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Laval erstrebt beutstb -framöststbe kntspannung
Frankreichs Ministerpräsikient peilt ein, daß fluseinandersekungenüber außenpolitische und militürpolitische Tatsachen

des nationalsoiialistischen Deutschland zwecklos sind / slbsape an die Methoden varchousk

Der Reichsbeanftragte des WHW . stellt für
dieses Jahr einen noch lebhafteren Spenden-
eingang als im Vorjahre fest.
Im Anschlich an den Besuch des französischen
Botschafters beim Führer äußern sich zahl¬
reiche Pariser Zeitungen zur Frage der
deutsch-französischen Verständigung.
Die zwischen der französischen Regierung und
den Linksparteien geführten Finanzverhand¬
lungen sind gescheitert.
Die neue englische Regierung weist gegen¬
über dem bisherigen Kabinett nur gering¬
fügige Aenderungen auf.
Der Kaiser von Avessinien erklärt , daß die
Lage an der Südfront befriedigend sei.
A» der Berliner Börse sind 13 jüdische Mak¬
ler ausgeschieden.
In Wesermünde wurde eine Forschungsstelle
für die Frischerhaltung von Nahrungsmitteln
eröffnet.
In den Ortsgruppen Findorff und Westen
wird die Kleidersammlung für das WHW.
am kommende » Montag durchgeführt.
In Bremen wurden die letzten beide«
Schienenzepps für Aegypten verlade » .
Die Motorbrigade Nordsee hielt im Konzert¬
garten Huckelriede ihren Generalappell znm
Reichswettkampf des NSKK . ab.

Momberg bei der NSV. und NSs.
Berlin , 23. November-

Freitag vormittag weilte Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg  in Begleitung
seiner beiden Adjutanten , Hauptmann von der
Decken und Korvettenkapitän von Friedeberg , zu
einem einstündigen Besuch im Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt um die Einrichtungen des Winterhilss-
werkes und der NSV - zu besichtigen . Der Haupt-
emtsleiter Pg . Hilgenfeldt  empfing den
Reichskriegsminister und übernahm die Führung
durch die einzelnen Abteilungen . Der Reichs¬
kriegsminister sprach sich äußerst anerkennend über
den ungeheuren Ansporn aus , der aus den Lei¬
stungen des Wintcrhilfswerkes  aus¬
strahlt.

Besonderes Interesse land weiter die NS . -
Frauenschaft und das DeutscheFrauen-
werk.  Die Reichsfrauenführerin Frau Scholz-
Klink  legte in überzeugenden Worten die Auf¬
gaben und die Organisation der deutschen Frauen
dar , wobei sie besonders den Unterschied im Auf-
gabenkreis der NS .-Frauenfchaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes unterstrich . Die NS .-Frauen-
schaft hat die Aufgabe , dem Führer politisch -welt¬
anschaulich zuverlässige Führerinnen der deutschen
Frauenwelt zu erziehen , die die großen Arbeiis-
abteilungen der NS .-Frauenschaft führen . Dies«
Arbeitsabteilunqen umfassen sämtliche Gebiete,
auf denen die Mitarbeit der Frauen einer Nation
erforderlich ist. Das Deutsche Frauenwerk als Zu¬
sammenschluß der früheren Verbände hat die gleich¬
laufenden Arbeitsabteilungen , die in Personen-
einheit von den Führerinnen der NS .-Frauenschaft
geleistet werden.

Anläßlich des gestrigen Besuches wurde auch die
dauernde Verbindung mit ^ dem
Reichs k r iegsministerium.  hergestellt , in
dem der Reichskriegsminister einen Verbindungs¬
mann benannte . Abschließend weilte der Reichs¬
kriegsminister von Blomberg in den Räumen der
graphischen Abteilung , um sich auch hier von der
umfassenden Arbeit , die geleistet wird . zu über¬
langen.

28 Jahre Stahlhelm im deutschen Heer
, Berlin , 23. November.
« , Heute jährt sich zum 20. Mal der Tag , an dem
, der Stahlhelm im deutschen Heer eingeführt

wurde. Aus diesem Anlaß hat der Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generaloberst von Blomberg,  dem Schöpfer

: des Stahlhelm , Professor Dr .-Jng . e. h. Friedrich
: Cchwerd  von der Technischen Hochschule Hanno¬

ver,. in einem Schreiben den Dank und die An¬
erkennung der Wehrmacht ausgesprochen und als
äußeres Zeichen dafür sein Bild überreichen
lagen.

Vanderbücher durch V86. Handwerk
Berlin , 23. November

Einige Rcichsinnungsvcrbände haben bereits
; Wandcrbilcher für Handwerksgesellen ausgestellte
t diese bilden vielfach einen Teil des Eesellen-

driefes . Der Reichshandwerksmeister hat hierzu
angeordnet:

..Die Organisation des Eesellenwanderns liegt
allein in den Händen der Reichsbetrisbsgemein-
««hajt Handwerk . Den Reichsinnungsverbändcn
uad ihren Gliederungen wird ab sofort ine Aus¬
stellung von Wanderbüchern untersagt.

Anfragen über das Gescllenwandern sind in
pukunst an die Abteilung Gesellenwandern und
-Austausch in der Rcichsbetriebsgemeinschaft
Van- werk zu richten ."

(Oralitbsriobt uvssrsr Lsrlinsr Lolrriktlsitung)

Lr . Berlin , 23. November.
Die Besprechungen während des Besuchs des

französischen Botschafters beim Führer haben sich,
wie jetzt bekannt wird , auf alle Fragen erstreckt,
die Frankreich interessieren und die deshalb auch
Deutschland als Nachbarn Frankreichs angehen.
Soweit dabei die im Vordergrund der franzö¬
sischen Außenpolitik stehende Frage in Betracht
kommt , nämlich der Abschluß des franzö¬
sisch - bolschewistischen Paktes,  ist die
deutsche Auffassung bekannt . Sie unterscheidet sich
ganz erheblich von der französischen Ansicht, in
den Einzelheiten sowohl wie in der Wertung
der Aussichten des Paktes . Wenn der eine oder
andere französische politische Schriftsteller hat
durchblicken lasten , daß man vielleicht doch in eins
Vereinbarung zwischen Paris und Moskau auch
Deutschland im Sinne der französischen Sicher-
heitsbestrsbungen eingliedern könne , so zeugt eine
solche Ansicht von einem völligen Verkennen der

Auffassung , die Deutschland von der Möglichkeit
enger politischer Beziehungen zu Sowjetrußland
hat.

Es ist aber bei der Unterhaltung die Tatsache
zu verzeichnen gewesen » daß man in Frankreich
zwei Dinge bester erkennt als bisher : Man scheint
einmal in Frankreich endlich einzusehen , daß die
Erklärungen des Führers über die westliche
Grenze Deutschlands ein Friedensangebot von
außerordentlicher Bedeutung sind, und daß über¬
haupt Erklärungen des Führers über Deutsch¬
lands außenpolitische Absichten unumstößlich sind.
Außerdem scheint man in Frankreich zu erkennen,
daß es gar keinen Sinn mehr hat , über außen¬
politische oder militärpolitische Tatsachen , die das
nationalsozialistische Deutschland von sich aus ge¬
schaffen hat , noch irgendwelche neuen Ausein¬
andersetzungen zu beginnen . Wenn man diese
Tatsachen als Grundlagen für neue Maßnahmen
der Verständigung nimmt , kann man natürlich
hoffen , daß sich die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich erheblich bessern.

Der deutsche Botschafter in Paris , Köster,  ist
gleichfalls in Berlin eingetroffen . Es ist anzuneh¬
men , daß er über seine letzten Unterhaltungen
mit Laval  Bericht erstattet hat . Es ergibt sich
aus diesen doppelseitigen Besprechungen zwischen
Deutschland und Frankreich , abgesehen von der
Frage des sowjetruffisch -französtschen Paktes , die
Stimmung eines gewissen Ver¬
trauens,  das für Deutschland nicht neu ist,
aber für Frankreich zumindest eine Wendung in
den außenpolitischen Bemühungen andeutet.

Man gibt jetzt in französischen Kreisen zu, daß
aus der Vergangenheit Streitpunkte zwischen
Deutschland und Frankreich kaum noch bestehen,
und daß man das Ziel hat , in Zukunft alle in
Europa auftretenden Fragen mit Deutschland in
sreundschaftlicherer Form zu besprechen , als dies
zur Zeit der Varthouschen Außenpolitik geschehen
ist. Inwieweit sich dabei die jetzige Führung der
sranzösischen Außenpolitik wirklich von dem
Schatten der Varthouschen Politik endgültig be¬
freien kann , mutz man erst abwarten.

vlick zum fernen Osten
Japan und die Vorgänge in Nordchino

ir. Vlii. In diesen Tagen kamen aus Peiping
und Tokio alarmierende Meldungen über „Die
bevor stehende Zerschlagung Chinas"
Die fünf nordchinesischen Provinzen Hopei , Schan-
tung , Schansi , Tschachar und Suiyuan hatten sich
entschlossen, so hieß es , der Zentralregierung in
Nanking gegenüber ihre völlige Selbständigkeit
auszurufen . Als treibende Kraft dieser separa¬
tistischen Bewegung wurde , namentlich von eng¬
lischen und amerikanischen Nachrichtenbüros , Ja¬
pan ausgegeben . Besonders gut unterrichtete
Stellen wollten bereits von einem fest umrissenen
Plan des in Nordchina „regierenden " japanischen
Generals Doihara misten , nach dem der man¬
dschurische Kaiser Puyi bald wieder in Peiping
hätte einziehen können . Ein selbständiger , unter
japanischer Kontrolle stehender Staatenblock
Peiping —Hsinking sollte jedenfalls schon so
gut wie unter Dach und Fach gerächt
worden sein . Die Sensation . ist jedoch
ausgeblieben , und die Suppe wurde nicht nur
nicht so heiß , wie sie gekocht worden war , sondern
überhaupt  nicht gegessen. Die geplante An-
abhängigkeitserklärung kam schon deshalb nicht
zustande , weil die Gouverneure von Hopei und
Schantung zur verabredeten Zeit in Peiping nicht
eintrafen ; der erstere zog es vor , erkältet zu sein,
der andere gab Arbeitsüberlastung als Grund
seines Nichterscheinens an.

Was war geschehen? Es steht fest, daß in
Nordchina bereits seit längerer .Zeit Bestrebungen
im Gange sind, die genannten fünf Provinzen zu
einer politisch selbständigen Staatseinheit zusam¬
menzufassen . Die chinesischen Verwaltungsbehör¬
den sind von diesen separatistischen Strömungen
aber von Anfang an eindeutig abgerückt , und der
soeben mißglückte Appell zur Durchführung der
Autonomie in Nordchina stellt sich nachträglich
als ein Versuchsballon des politischen
Leiters der japanischen Kwantung-
armee,  des Generals Doihara , heraus . Be¬
merkenswert sind die näheren Umstände , die jenen
an die japanische Mandschukuo -Politik anknüpfen¬
den Versuch der Absplitterung Nordchinas nega¬
tiv verlaufen ließen . Die Drohung Doiharas , den
Vormarsch seiner Truppen in südlicher Richtung
fortzusetzen , hatte zwar zunächst eine zumindest
einschüchternde Wirkung auf die leitenden Stellen
der nordchinesischen Verwaltung . Der politische
Einfluß des Chefs der Zentralregierung in Nan¬
king, des Generals Tschiangkaischek trat jedoch
weit stärker in Erscheinung , als ihn Doihara in
Rechnung gestellt haben mag . Ließ entgegen an¬
ders lautenden Meldungen der Kommandant von
Peiping und Tientsin , General Sungtscheyun,
schon während der Vorverhandlungen mit seinem
japanischen Gegenspieler keine Zweifel darüber
aufkommen , daß er nicht aus eigenem Entschluß
gegen die Zentralregierung Stellung nehmen
werde , so mußte der Aufforderung Tschiangkai-
scheks zum Abbruch der Verhandlungen seitens
der nordchinesischen Behörden noch schneller Folge
geleistet werden , als sogar das japanische Außen-
ministerium von der Generalstäbler - Politik
Doiharas abrückte.

Es ist müßig , darüber Betrachtungen anzu¬
stellen , ob der Gegensatz zwischen der offiziellen
Tokioter Politik und den Absichten der Kwan-
mngarmee auf innerjapanische Vorgänge zurück¬
zuführen ist oder ob seine Ursache in der (wenigstens
formellen ) Rücksichtnahme des japanischen Außen¬
ministers auf die englische und die amerikanische
China -Politik liegt . Tatsache ist, daß die fünf
chinesischen Nordprovinzen zwar unter japanischer,
auf dem Wege über das Militär ausgeübter
Kontrolle  stehen , daß die darüber hinaus¬
gehende Aktion Doiharas aber in der Hauptstadt
des Mikado -Reiches iowie in Peiping und in
Nanking als ein eigenmächtiger Schritt,
ja , als eine Privatangelegenheit  des
'apaniichen Generals bezeichnet wird Wenn man
demnach mit Bezug auf Nordchina von einem
'weiten Mnn ' i-t' iikud nickn >prech->n kann >c wäre
es dock and -rnteil - verfehlt auf ein Nach¬
lassen der Aktivität Japans  bei der
Erweiterung seiner Interessensphäre in China zu

was Paris und London sagen
' Paris , 23. November.

Ueber die Besprechung des Führers und Reichs¬
kanzlers mit dem französischen Botschafter in
Berlin verbreitet die französische Nachrichten¬
agentur „Agence Havas " eine Meldung ihres
Verliner Berichterstatters , der ebenfalls „die
freundschaftliche Atmosphäre  und den
beiderseitigen guten Willen " als Hauptmerkmal
der Aussprache hervorhebt . Man dürfe jedoch, so
heißt es in der Havas -Meldung , der Besprechung
keine außergewöhnliche Bedeutung beimessen . Es
sei ganz natürlich , daß Francois Poncet nach
seiner Rückkehr aus Paris , wo er mit Laval über
die allgemeine Politik gesprochen habe , dem
Führer und Reichskanzler über seine bei den
Unterredungen mit den Leitern der französischen
Politik gewonnenen Eindrücke Mitteilung mache.
In diesem Sinne sei die Zusammenkunft mit den
Unterredungen gleichzusetzen, die jeder diplo¬
matische Vertreter normalerweise mit dem Leiter
des Staates habe , bei dem er akkreditiert sei.

Ohne Zweifel werde diese Aussprache dazu bei¬
tragen , eine günstigere Atmosphäre in den deutsch-
französischen Beziehungen zu schaffen, die nicht
dazu bestimmt seien , für alle Zeiten feindlich
bleiben zu müssen . Man mäste sich jedoch hüten,
auf diese Zusammenkunft übertriebene Hoffnungen
zu gründen . Der versöhnliche Geist , der diese Unter¬
redung zwischen Hitler und dem französischen Bot¬
schafter ausgezeichnet habe , werde ohne Zweifel
dazu beitragen , das „Klima der deutsch-franzö¬
sischen Beziehungen " zu verbessern . In diesem
Sinne sei die Aussprache ganz gewiß kein schlechtes
Vorzeichen.

Auch für die Pariser Presse bildet die Unter¬
redung zwischen dem Führer und Francois Poncet
den außenpolitischen Gesprächsstoff . Die Beur¬
teilung , die diese Unterredung findet , ist wider¬
spruchsvoll . Auf der einen Seite wird die Be¬
deutung der Zusammenkunft unterstrichen , was
sich schön aus der ungewöhnlichen Tatsache einer
amtlichen Mitteilung und aus der Anwesenheit
des Außenministers ergebe . Auf der anderen

Seite beeilt man sich zu betonen , daß kein be¬
sonderes Ergebnis zu erwarten sei. Immerhin
sei.eine gewisse Entspannung  und eine bessere
politische Atmosphäre festzustellen . Da man als
Hauptgegenstand der Unterhaltung den frckn-
zösisch - sowjetrussischen Vertrag und
die Rüstungsfrage  vermutet , nehmen die
Zeitungen vielfach in der Sache eine kritische Ab¬
wehrstellung ein,

In gut unterrichteten politischen und in
amtlichen Kreisen hält man es für möglich,
daß die Unterredung weitere mehr in die Tiefe
gehende Besprechungen vorbereitet hat.

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre"
erklärt , daß die Anregung  zu der Unter¬
haltung von Laval ausgegangen  sei , der
den Wunsch gehabt habe , vor Ratifizierung des
französisch-sowjetrussischen Vertrages Berlin
wissen zu lasten , daß es sich für Frankreich dabei
nicht um eine antideutsche Politik handele . Der
Führer habe den französischen Botschafter ein¬
gehend über die innen - und außenpolitische Lage
Frankreichs gefragt . Dann habe man sich dem
französisch-sowjetrussischen Vertrag zugewandt . Es
habe jedoch nicht den Anschein , so schreibt die
Verfasserin , Laß die vom französischen Botschafter
gegebenen Aufklärungen den deutschen Stand¬
punkt in dieser Frage auch nur im geringsten
geändert haben.

Im übrigen habe aber der französische Botschaf¬
ter den Eindruck gewonnen , daß sich die Einstel¬
lung gegenüber Frankreich völlig geändert habe.
Man zeige in Deutschland das Bestreben , liebens¬
würdig zu sein , und der Führer habe darauf hin¬
weisen können , wie sehr sich in dieser Hinsicht der
Ton der deutschen Presse gegenüber Frankreich
geändert habe . Kurz , zwischen Berlin und Paris
herrsche gegenwärtig die Politik der aus¬
gestreckten Hand,  aber ausgestreckt in einem
ncch sehr dichten Nebel . Gegenwärtig wolle
Deutschland wegen des afrikanischen Streitfalles
jedoch nicht aus seiner völligen Zurückhaltung her¬
austreten . . .

Im „Journal " äußert St . Vrice die Meinung,
daß Frankreich ein um so bedeutenderer Faktor sei,
als man es jetzt mit einem ziemlich seltsamen
Liebäugeln zwischen Moskau und London zu tun
habe . Wie das Blatt weiter ausführt , sei es
durchaus natürlich , daß die französische Regierung
mit ihrem Wunsch für Klarheit und Eindeutigkeit
in den internationalen Beziehungen am Vorabend
einer Auseinandersetzung über den sowjetrussischen
Pakt auch den deutschen Faktor berücksichtigen
wolle.

„Paris midi " schreibt , es gehe nicht an , daß
Deutschland glaube . Frankreich wolle die Brücken
abbrechen . Dies sei um so mehr zu vermeiden , als
London mit Berlin zu verhandeln wünsche und
Frankreich als Drittem im Bunde sehen möchte.

Der „Temps " erklärt , daß man soviel bekannt,
niemals ein getrenntes deutsch-französisches Ab¬
kommen ins Auge gefaßt habe , denn ein solches
wäre schwerlich mit der französischen Politik allge¬
meiner Zusammenarbeit und kollektiver Sicher¬
heit zu vereinbaren , die sich ebenso wie die fran¬
zösisch-englische Zusammenarbeit und die franzö¬
sisch-italienische Freundschaft nur im Rahmen des
Völkerbundes denken lasse. Andererseits habe
Frankreich niemals eine Aussprache mit Deutsch¬
land abgelehnt , denn es habe niemals daran ge¬
dacht, Deutschland von der Fricdensorganisation
auszuschließen.

Die Unterredung zwischen Hitler und Francois-
Poncet bestätige , daß die Fühlung zwischen Paris
u,üd Berlin aufrechterhalten werde , und daß , wenn
die internationalen Umstände es erlauben , Raum
für Verhandlungen zu einer kollektiven Regelung
vorhanden fei. Das französisch-sowjetrussische Ab¬
kommen sei, wie das Begleitprotokoll ausreichend
zeige, ein Stück (sloment ) der allgemeinen Poli¬
tik und habe keine Spitze gegen eine andere Macht,
(Hat aber nicht die gesamte übrige Welt es als
besonders gegen Deutschland gerichtet aufgefaßt?
Die Schriftleitung .)

«"Fortsetzung auf Seite 2)

Noch größerer opferst»» im WW.
Mäher lebhafterer Spendeneingang als im Vorjahr - Neichsbeauftragter pg . hilgenfeldt vor Vertretern der presse

Berlin , 23. November.
Im Haupramt für Volkswohlfahrt sprach Frei¬

tag der Reichsbeauftragte des WHW ., Haupt-
amtsleiter Hilgenfeldt  vor Vertretern der
Presse über das Winterhilfswerk . Bei Beginn des
WHW ., so führte er u . a . aus , habe man nicht
an das Mitleid , sondern an die Kraft und die
Stärke des Volkes appelliert . Das Winterhilfs-
wcrk sei eine Maßnahme , wahre Volksge-
meinfchast  zu schaffen, denn zwischen Spender
und Empfänger werde ein enger Kreis geschlossen
Für den Volksgenossen , der vom Winterhilfswerk
betreut wird , liege darin nicht etwa eine Herab
setzung, sondern jeder dürfe stolz und froh darüber
sein, daß sich Volksgenossen untereinander helfen.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ging dann auf die
große wirtschaftliche Bedeutung  des
MHW . ein . Für einen großen Teil des Wirt-
schaftslcbens wirke sich das .WHW ., dessen Ee-
samtumsatz dem Inlandsuknsatz der IG .-Farben-
Industrie ' gleichkomme , äußerst belebend aus.

Das Winterhrlfwerk sei z. B . der größte Koh¬
len -, Tertil - und Schuhabnehmer . Ein Eüterzug
mit der Menge der von ihm verteilten Waren
würde die Strecke Berlin —Gibraltar ausfüllen
Die Kohlengruben des Saargcbietes müßte:
^ Jahr hindurch nur für das WHW . fördern
um dessen Bedarf zu decken. Allgemein würden
13 v. H. der Kohlenerzeugnng vom Winterhilfs-
werk verteilt.

Nicht unwichtig sei auch die ausgleichende
Tätigkeit für sehr viele Wirtschaftsteile , da das
WHW oftmals Ueberschüsse aufnehme . So habe
man allein im letzten Sommer 300000 Zent¬
ner Gemüse  aufgenommen und an die Volks¬
genossen verteilt . Das gleiche gelte für dieFisch -
Versorgung.  Die NSV . und das WHW.
hätten wesentlichen Anteil an den Hochseefängen
Bei der Vergebung von Aufträgen würden die
Randwirtschaftsgebrete besonders berücksichtigt.

Der Spendeneingang sei jetzt schon höher und
lebhafter als im Vorjahr . Auch die Ergebnisse
der bisherigen Eintopflonnt " -' - über denen
des Jahres 1931.

Man könne daher der weiteren Entwicklung de<
Winterhilfswerkes mit Zuversicht entgegensehen
Die Fürsorge des WHW . werde sich auch au
Kunst - und Feinarbeiter besonders in den armer
Gebieten des Thüringer und Bayrischen Walde-
erstrecken. Zum Schluß gedachte Pg . Hilgenfeld
der vielen ehrenamtlichen Helfer und Helferin
neu , die sich tagaus , tagein für das Gelingendiese-
großen Werkes der Volksgemeinschaft einsetzen
Nach einer Ansprache des Leiters der Amtes fiti
Presse . Propaganda Schulung , Pg . Maier -
hofer,  fand eine Besichtigung ves faules un!
seiner Abteilungen statt

Vauleiter Nöoer im Vienste des WHW.
Oldenburg , 23, November,

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
wird trotz seiner überaus starken Inanspruch¬
nahme durch die laufenden Dienstobliegenheiten
in einer Reihe von Versammlungen außerhalb
feines Eaugebietes zu den dortigen Volksgenossen
sprechen, um ebenso wie alle führenden Persön¬
lichkeiten der Bewegung , eindringlich für das
große Werk des Führers , das Winterhilfswer !,
zu werben , damit keiner im deutschen Vaterlande
i« diesem Winter hungert und friert . Nachdem

der Gauleiter bereits in den letzten Wochen all¬
abendlich im Lande Oldenburg Tausenden die
weltanschauliche Kraft des Nationalsozialismus
erneut und eindringlichst in ihren Herzen ver¬
ankert hat , wird er nunmehr >o folgenden
deutschen Städten bis einschließlich 1l . Dezem
ber ^ 933 sprechen : November  23 Uelzen,
-3. Siegen i. Wests 26 Bochum . 27 Soest , 2d'
Potsdam , 29. Stettin , 30. Frankfurt a , d O
Dezember:  2 Gaben 3, Kottbu : « Langen-
' uba -Niederhain . 3. Meiningen . 6, Eilenach , 7,
Gotha (Tag der nationalen Solidarität ! hier
wird der Gauleiter sammeln : 9 Kassel 10.
Halberstadt , 11. Blankenburg a . H.
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kaval erstrebt verstänvigung
wettere Pressestimmen zum Besuch des französischen Botschafterŝ ran^ois ponret beim süstrer

(Fortsetzungvon Seite 1)
Fernand de Brinon schreibt in der „Infor¬

mation ", man begreife nichts vom Dritten Reich,
wenn man nicht seine Revolution , seine Methoden
und die Willensäußerungen seines Führers be¬
rücksichtige, die mit unerbittlicher Logik ausge¬
führt würden . Man könne nur mit Tatsachen
Außenpolitik betreiben . Das hätten die Englän¬
der und auch der britische Botschafter in Berlin
wohl verstanden . Den Einwänden , daß die
deutsch -französische Aussprache doch nur zu Ent¬
täuschungen führe oder von Frankreich Verzicht-
leistungen fordere , müsse man entgegenhalten , daß
Frankreich Deutschland nichts mehr zu geben
habe aus dem einfachen Grunde , weil es ihm
gar nichts mehr bieten könne . Denn vom Ver-
sailler Vertrag stünden nur noch die Gebietsbe¬
stimmungen . Alles andere habe sich in den
internationalen Konferenzen oder vor dem Völ-
ke« und verflüchtigt . Deutschland seinerseits ver¬
lange von Frankreich nichts , es schließe Gebiets¬
forderungen ausdrücklich aus . Es wolle nur als
Großmacht behandelt werden , seinen neuen Stand
festgestellt wissen und von der Einkreisungsbedro¬
hung befreit sein.

Für diejenigen , hie glauben , daß die Ruhe in
Europa nicht ohne eine deutsch -französische Ent¬
spannung hergestellt werden könne , sei die freund¬
schaftliche und vom guten Willen getragene Un¬
terredung in Berlin ein Grund zu lebhafter Be¬
friedigung.

Es braucht nicht besonders unterstrichen zu wer¬
den , daß im „Echo de Paris " Pertinax in seinem
unentwegten Deutschenhaß seine Enttäuschung
über bessere Möglichkeiten für «ine Entwicklung
des deutsch-französischen Verhältnisses auch bei die¬
ser Gelegenheit nicht unterdrücken kann . ohne die
Person des Führers und Deutschland ganz allge¬
mein in gehässiger Weise zu verdächtigen.

London , 28. November.
Die Unterredung des Führers mit dem franzö¬

sischen Botschafter in Berlin hat in der englischen
Öffentlichkeit größte Aufmerksamkeit gefunden.
2n einer Reutermeldung aus Paris heißt es , die
Aufmerksamkeit sei noch erhöht worden durch die
Veröffentlichung einer amtlichen Verlautbarung.
Von maßgebender französischer Seite sei bestätigt
worden , daß die Besprechung einen allgemeinen
Charakter getragen habe und besonders der Aus¬
wirkung des italienisch -abessinischen Streites auf
die internationale Lage gewidmet gewesen sei.
In Paris habe man mit Befriedigung eine Ent¬

spannung zwischen Deutschland und Frankreich
bestätigt.

„Daily Telegraph " glaubt , aus gut unterrichte¬
ten Kreisen zu wissen , daß die Besprechung aus
den dringenden Wunsch Lavals zurückzuführen sei,
direkte Besprechungen mit Deutschland zu eröff¬
nen . Deutschland seinerseits sei wegen dör
französischen Beziehungen zu Sowjetrußland und
wegen der zu erwartenden Ratifizierung des
französisch -sowjetrussischen Paktes besorgt . Hier¬
über sei wahrscheinlich sehr ausführlich gesprochen
worden.

Die Besprechung habe bis auf ein optimistisches
Kommunique , das französischerseits angeregt
worden sei, zu keinen greifbaren Ergebnissen
geführt . Hitler betrachte nach wie vor den fran¬
zösisch-sowjetrussischen Pakt als ein unüberwind¬
liches Hindernis aus dem Wege zu besseren
deutsch -französischen Beziehungen.

Der Berliner Korrespondent des „News
Chronicle " nennt die zweistündige Besprechung
den ersten Schritt zu einem neuen Einvernehmen
zwischen Deutschland und Frankreich und sagt , es
verlaute , . daß der Botschafter von Laval die
Weisung erhalten habe , eine vorbehaltlose An¬
strengung zuHkeseitigung der französisch -deutschen
Spannung zm unternehmen . Es sei bekannt , daß
auch die britische Diplomatie in Berlin und
anderswo auf eine deutsch -französische Annäherung
hinarbeite.

Rom , 23. November
In politischen Kreisen der italienischen Haupt¬

stadt wird erklärt , die Regierung sehe mit Ge¬
nugtuung die Wiederaufnähme der deutsch-fran¬
zösischen Fühlung , die zu einer weiteren Entspan¬
nung der europäischen Lage beitragen könnte.
Eine solche Entwicklung habe immer auf der Linie
der italienischen Politik gelegen und könne von
der italienischen Regierung nur begrüßt werden.

Genf , 23. November.
Das „Journal de Genbve " widmet der deutsch¬

französischen Aussprache einen Leitartikel . Zu der
französischen Meldung , wonach der französische
Botschafter erklärt haben soll , daß der Pakt
mit Rußland  gegen kein anderes Land
gerichtet sei, schreibt das Blatt u . a . : Deutschland
weiß aus Erfahrung , was die bolschewistische
Freundschaft bedeutet . Es hat in der Vergangen¬
heit die Naivität besessen, sich für stark genug zu
halten , um ohne Gefahr die Zärtlichkeit der
Sowjets zu ertragen . Daraus hat sich eine
nationale Zersetzung ergeben , die es in den Ab¬
grund hätte führen können , wenn es sich nicht
rechtzeitig wieder aufgerafft hätte . Deutschland

„Her Negus äußerst zufrieden"
Sie Lage an der Südfront - flbessinischer Ueberfall im Norden

schließen . Es ist immerhin nicht ganz zufällig , daß
dem Finanzausschuß der geplanten , aber ins
Wasser gefallenen autonomen Regierung von
Peiping die Aufgabe gestellt werden sollte , „die
von Japan so dringend benötigten Bodenschätze
Nordchinas auszuschließen und den Anbau von
Baumwolle zu fördern " . Die japanische Regierung
dürfte jedenfalls unabhängig von den Vorgängen
in Nordchina nach wie vor mit Energie auf eine
wirtschaftliche  Durchdringung des Gebietes
unter der Parole : „Wir allein  industriali¬
sieren hier " hinarbeiten . Sodann werden bei der
Vertiefung und Festigung des japanischen Ein¬
flusses an der Großen Mauer auch strategische
Gesichtspunkte eine wesentliche Rolle spielen,
bietet doch Nordchina unter japanischer Militär¬
kontrolle einen sicheren Schutz gegen einen
sowjetrusfifchen Flankenangriff  auf
die Fest ! an dstützp unkte  des Jnselreiches.
Nach den letzten Unterredungen des japanischen
Botschafters in Nanking mit General Tschiangkai-

schek scheint es , daß man sich in Tokio zur Er¬
reichung jener Ziele unmittelbar der chinesischen
Zentralregierung , nicht aber der Strömungen
gegen  Nanking bedienen will . Fraglich ist es
jedoch, ob die Führer der Kwantungarmee
im entscheidenden Augenblick nicht erneut
eine Politik auf eigene Faust treiben und die
Absichten Tokios durchkreuzen werden.

Einer wirklichen , aufrichtigen Zusammen¬
arbeit zwischen Japan und China
werden sich allerdings erst dann keine Schwierig¬
keiten mehr entgegenstellen , wenn der Schlachtruf
der Japaner : „Asien den Asiaten !" mit dem
der Anhänger des Marschalls Tschiangkaischeks:
„China den Chinesen !" völlig in Einklang ge¬
bracht sein wird . Daß der Derständigungswille
auf feiten der Nanking -Regierung außerordentlich
groß und entgegenkommend ist, hat sich auch jetzt
wieder gezeigt . Die versöhnliche Haltung Chinas
findet ihre Erklärung zunächst in der wehr-
politischen Lage Zentralchinas ; denn noch immer
gilt hier die Feststellung Tschiangkaischeks : „Daß
China es heute militärisch mit Japan nicht auf¬
nahmen kann , ist für niemand ein Geheimnis ."
Sodann berührt die von Tokio geforderte Fest¬
legung gemeinsamer Maßnahmen zur Bekämpfung
des Kommunismus Lebensfragen beider Natio¬
nen ; schon aus diesem Grunde dürfte die Mel¬
dung über ein Geheimabkommen zwischen China
und Sowjetrußland völlig aus der Luft gegriffen
sein . Schließlich blieb der kürzlich erfolgte
Zwischenfall in Schanghai , bei dem ein japa¬
nischer Matrose ermordet wurde , nur deshalb
oHne ernste Folgen , weil der Chef der Nanking-
Regierung mit Recht erklären konnte : „China
und Japan sind zwei Schwesternationen . . ."

Ne Wendung in Nordchina
Tokio , 23. November.

Der Sprecher des japanischen Außenministe-
riums gab eine Erklärung ab , i « der er die in
Nord -China eingetretene Entwicklung in der
autonomistischen Bewegung , in der es nicht zu
einer Abfplitternng der fünf Provinzen von
Nanking gekommen ist, als Erfolg der politischen
Maßnahmen der Nanking -Regierung bezeichnet.
Tschiangkaischek sei es gelungen , die Führergruppe
der Autonomisten zeitweilig zu spalten.

London , 23. November.
Die Londoner „Times " behandelt die Lage im

Fernen Osten . Angesichts der Autonomie -Bewe¬
gung in Nordchina bleibe England nichts weiter
übrig , als sich auf zwei wesentliche Forderungen
zu beschränken : 1. Jede Provinz , die sich von der
Zentral -Regierung lossage , müsse einen ange¬
messenen Teil der chinesischen Auslandsschulden
übernehmen . 2. Die wirtschaftliche Gleichberech¬
tigung Englands in Nord -China müsse anerkannt
bleiben . Dies sei besonders wichtig , da in Man-
dschukuo der Grundsatz der offenen Tür zwar an¬
erkannt sei , aber die Tür anscheinend offenstehe,
um den britischen Handel zum Verlassen  des
Landes aufzufordern.

Paris , 23. November
Hatte es am Mittwoch den Anschein , als sei bei

den starken innerpolitischen Spannungen in
Frankreich und bei den Gegensätzen zwischen der
französischen Regierung und der Kammerlinken
wenigstens auf finanziellem Gebiet eine Einigung
zu erreichen , so haben die Verhandlungen am Don¬
nerstag und Freitag diese Erwartungen getäuscht.
Der Finanzausschuß hat sich auf Drängen der Re¬
gierung und unter dem Einfluß Herriots bereit
erklärt , von seinen Forderungen auf Milderung
der Notverordnungen beträchtliche Abstriche zu
machen . Der Gegensatz in der Frage der Pensions¬
kasse besteht unverändert fort . Ein großer Teil
der Ausschußmitglieder hält sogar an den ur¬
sprünglichen Milderungsforderungen des Aus-
schusses fest.

Das rechtsstehende „Ordre " gibt folgende be¬
zeichnende Erklärung eines radikalsozialistischen
Abgeordneten wieder . „Wir wollen gegen die
Regierung stimmen , sie aber nicht stürzen , und das
ist schwer." Das Blatt sagt , daß die Kommunisten

Addis Abeba,  23 . November.
Der Kaiser Hatte Selassie äußerte sich über

feine Besichtigungsreise an die Front , daß er mit
der militärpolitischen Lage an der Südfront
äußerst zufrieden sei.

Der Negus , der von den Truppen herzlich ge¬
feiert wurde , besuchte Verwundete und machte
Stiftungen für die Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen . Der Truppenführer Grasmatsch Afework,
der beim letzten Bombenangriff auf Dagabur
schwer verwundet wurde , weigerte sich, seine
Truppen zu verlassen und ist nun in ihrer Mitte
gestorben . Der Kaiser besuchte sein Grab . In
Dschischiga fand eine militärpolitische Beratung
statt , in der der Kaiser die Berichte der Befehls¬
haber an der Südfront entgegennahm . Sie be¬
stätigten , daß die Italiener Sassabeneh noch nicht
erreicht haben und daß ihr Vormarsch am Fafan-
Fluß sein Ende gefunden habe . Einige Befehls¬
haber an der Südfront wurden vom Kaiser mit
Orden ausgezeichnet.

Am Freitag trafen in Addis Abeba durch
Meldeläufer Nachrichten von der Nordfront
ein . nach denen am 12. November bei Wombcrta
östlich von Makale ein großes Gefecht stattge¬
funden hat.

Die Truppen des Dedias Kassa Sabahad , die
schon seit Tagen den italienischen Vormarsch von
den Höhenzügen aus beobachtet hatten , überfielen
schlagartig am frühen Morgen die italienischen
Strertkräfte . Das Gefecht dauerte von 7 Uhr früh
bis 18 Uhr . Die Eesamtverluste der Italiener be¬
tragen nach der abessinischen Darstellung 800 Tote
und Verwundete . Ihre Verwundeten schleppten
sie auf dem Rückzüge mit . Die Abessinier er¬
beuteten zwei Wagenkolonnen , 200 Infanterie-
Gewehre und Karabiner sowie 4 Maschinen¬
gewehre mit je 2000 Schutz.

Dem neuesten italienischen Heeresbericht zu¬
folge werden die italienischen Unternehmungen
im östlichen Tembien -Eebiet fortgesetzt . Eine
Gruppe , die aus eritreischen Abteilungen zusam¬
mengesetzt war , traf auf feindliche Streitkräfte in
der Nähe von Amba Betten südwestlich von Ma¬
kale am Geva -Fluß und schlug sie. Der Feind
hatte mehrere Tote . Auf italienischer Seite
waren nur drei Tote zu beklagen . Die Luftwaffe
führte einen längeren Flug über der Gegend von
Antalo und Boja durch . — Gestern landete in

und die Marxisten die gleiche Einstellung hätten,
sie wollten „irgend etwas muß geschehen" , aber sie
wollten nicht an die Regierung , da sie nicht nur
die politischen,  sondern auch die finan¬
ziellen  Auswirkungen fürchteten . Daß diese
finanziellen Rückwirkungen sich bereits heute zei¬
gen , wird von manchen Blättern mit Besorgnis
hervorgehoben . ' Das „Journal " rechnet aus , daß
die Bank von Frankreich in den letzten vier
Wochen für 214 Milliarden Francs Gold verloren
habe . Das einzige Hindernis und die einzige Ge¬
fahr für eine finanzielle und wirtschaftliche Ge¬
sundung lägen in den politischen  Machen¬
schaften . Die Gefahr einer Regierungskrise und
deren Folgen lähms alles . Sie zerstöre das
Gleichgewicht . Der Vorsitzende der Marxisten,
Leon Vlum , macht allerdings im „Populaire " die
„Patrioten " dafür verantwortlich , daß eine Panik
entstehe . Sie seien es , so sagt er , die an dem
Schaltern der Bank von Frankreich ihre Geld¬
scheine in Goldbarren einwechselten.

Neapel das Lazarettschiff „Helonan " mit 451
italienischen Soldaten und Arbeitern an Bord , die
das Klima in Ostafrika nicht ertragen konnten.

Rom , 23. November.
Die „Eazetta Ufficiale " veröffentlicht einen

Erlaß , demzufolge in Italien die Jahrgänge 1001
bis 1914 einer erneuten Diensttauglichkeitsprüfung
unterzogen werden . Ausgenommen hiervon sind
die im Auslande lebenden italienischen Staats¬
angehörigen.

Kein flufschub Der Sanktionen
Paris , 23. November.

Die am 19. November vom Ministerpräsidenten
Laval dem italienischen Botschafter in Paris
überreichte Antwort betont u . a . ; daß Frankreich
sich trotz der italienisch -französischen Freundschafts¬
bande nicht den Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbund habe entziehen können ; gegen diese
Verpflichtungen verstoßen bedeute , für die Zu-

Verlin , 23. November . !
Die umfassende Erziehungs - und Bildungsarbeit j

der HJ . am Nachwuchs des deutschen Volkes macht
auch nicht vor Materien halt , die ihrem eigent¬
lichen Aufgabenkreise und dem Temperaments der
Jugend fernzuliegen scheinen . Wer die Be¬
deutung kennt , die ein durch und durch national¬
sozialistisch erzogener und ausgebildeter Nachwuchs
für die Erneuerung des Partei - und öffentlichen
Verwaltungsbeamtenkörpers besitzt, der wird auch
in dem ersten Schritt zu einer planmäßigen
Heranbildung und Erziehung  dieses
Nachwuchses , wie er in dem gegenwärtigen in Nie-
dernhausen bei Wiesbaden stattfindenden ersten
HJ . -Gcldverwalter - Lehrgang  getan
wird , mehr erblicken , als eine Angelegenheit , die
nur die innere Verwaltung der H2 . oder allen¬
falls noch die NSDAP . angeht.

Aus dem Bericht , den Reichsrevisor Berger,
der vom Reichsschatzmeister der NSDAP ., Pg.
Schwarz , mit der Reorganisation der Finanzver¬
waltung der HJ . beauftragt wurde , auf dem letz¬
ten Nürnberger Parteitag erstattet hat , hat die
Öffentlichkeit erfahren , daß das Geldverwal¬
tungswesen der HJ . in den Händen von etwa
200Ö Eeldverwaltern der oberen und von unge¬
fähr 40 000 der unteren Einheiten gelegen ist. Da
sich aus diesem gewaltigen Stamm von derzeit rund
42 000 HI .-Eeldverwaltern naturgemäß einmal
der Derwaltungsbeamtenstab der Partei und auch
des Staates ergänzen wird , erscheint es nicht
müßig , dem mrt dem Niedernhausener Lehrgang
begonnenen durchgreifenden Schulungswerk einige
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Der Schulungsplan für die HJ .-Geldverwalter
verläuft in zwei Richtungen , unh zwar in der
Richtung der Organisation  und in der Rich¬
tung der lehrstoffmäßigen Ausbil¬
dung.  Ueber diese letztere gibt uns der Lehrplan
dieser Schulungskurse Auskunft . Danach muß
zunächst jeder Teilnehmer kaufmännische Lehrzeit
und kaufmännische Praxis nachweisen . Er muß in
Zukunft auch seine Arbeitsdienst - und Wehrpflicht
erfüllt haben , also mindestens 21 bis 22 Jahre alt
und selbstverständlich auch Mitglied der HJ . und
der NSDAP . sein . Der Lehrplan selbst gliedert
sich in allgemeine und besondere Unterrichts¬
fächer . Unter den ersteren finden wir : Buch-
fübruna , Bklanzwesen , Dienstvorschrift , Staats¬
recht, Volkswirtschaftslehre und -politik , Agrar-

weiß , was von den Moskauer Versprechungen zu
halten ist. Wenn es Frankreich Schlechtes wünscht,
so wird es seinen Segen zu der Verbindung des
ungleichen Paares geben , in der Gewißheit , daß
das bolschewistische Gift in absehbarer Zeit den
politischen Verfall seines Gegners herbeiführen
wird . Das hat übrigens schon angefangen.

Wenn eine wirkliche deutsch-französische An¬
näherung erfolgen soll, so muß der französisch¬
russische Flirt aufhören . Die deutsch-französische
Annäherung liegt im Interesse von ganz Europa.
Der alte Groll zwischen den beiden Staaten lastet
schwer nicht nur auf ihnen , sondern auf allen
anderen . Andererseits hat die Erledigung der
Saarsrage den Beweis erbracht , daß ein Gegensatz
zwischen Paris und Berlin aus der Welt geschafft
werden kann ; warum soll man auf diefem richtigen
Wege nicht weiterschreiten?

Schon stehen sie wieder
Paris , 23. November.

Am Donnerstagabend fand in Paris unter dem
Vorsitz von ProfessorLangevin eine Kundgebung
gegen eine deutsch-französische Annäherung statt.
Laut „Oeuvre" fallen hierbei der Berichterstatter
des Heeresausschussesder Kammer, der Abge¬
ordnete Archimbaud, der kommunistische Abge¬
ordnete Peri und der ehemaligemarxistische Ab¬
geordnete Erumbach gesprochen haben. Die „Hu-
manite" erklärt, die Versammlungsei vom„Thäl-
mann-Ausschuß" aufgezogen worden. Langevin
habe in seiner Rede das „friedlicheDeutschland
Thälmanns" ( !) dem nationalsozialistischen
Deutschland gegenübergestellt. Peri habe sich
gegen die „zweifelhaften Unterredungen" ge¬
wandt, die gewisse Abgesandte Lavals mit der
Reichsregierung gehabt hätten, und habe ferner
gegen die Juden-Gegnerschaft in Deutschland
Stellung genommen.

Das die marxistischen „Friedensfreunde " in dem
Augenblick mit einer verstärkten Hetze gegen eine
deutsch-französische Annäherung einsetzen , wo An¬
zeichen einer Entspannung festgestellt weiden , kann
niemand überraschen . Und daß der Abgeordnete
Archimbaud sich daran beteiligt , ist ebenfalls nicht
verwunderlich . Seine guten Beziehungen zur Pa-
riser Sowjetbotschaft find bekannt , und seine Un-
belehrbarkeit hat er erst kürzlich wieder bewiesen,
als er in einem Kammerbericht , ungeachtet des
mehrfach vor aller Welt bekundeten Verständi¬
gungswillens des Führers , für Deutschland kurzer¬
hand die Bezeichnung „Frankreichs Gegner im
Osten " verwandte.

kunft die Möglichkeit der Anwendungen von
Völkerbundssatzungen in Frage stellen . Dieser
Grund gebiete keinen Aufschub  der Sank¬
tionsmaßnahmen der französischen Regierung zu¬
zulassen.

London , 23. November.
Die britische Antwort auf die italienische Pro¬

testnote wegen der Sühnemaßnahmen stellt fest,
daß die Völkerbundsversammlung , der Völker¬
bundsrat und die anderen Organe des Völker¬
bundes sich der Schwere ihrer Verantwortung und
der Interessen Italiens ständig bewußt gewesen
seien . Die britische Regierung sei sich dieser Tat¬
fache so sehr bewußt , daß sie der Ansicht sei, es
habe keinen Zweck, eine Aussprache über die in
der italienischen Note erörterten Fragen von
neuem zu eröffnen oder zu wiederholen . So stark
auch die Gefühle der Freundschaft seien , die das
Vereinigte Königreich gegenüber Italien hege,
so habe die britische Regierung sich doch verpflich¬
tet gefühlt , der Entscheidung des Völkerbundes
zuzustimmen . Die britische Regierung habe , als
sie den Völkerbundspakt unterschrieben habe , tat¬
sächlich nicht ihre eigene freie und souveräne Be¬
urteilung aufgegeben oder hierauf verzichtet , habe
aber die Absicht gehabt , diese Beurteilung in
Zukunft in Uebereinstimmung mit den Verpflich¬
tungen des Völkerbundes auszuüben.

politik , Finanzwirtschaft , Steuerrecht , Zivil - und
Strafprozeß , Statistik , Aufbau und Geschichte der
NSDAP . und der HJ . Unter den besonderen
Fächern : Organisation , Soziale Betreuung , welt¬
anschauliche und körperliche Schulung , Jugend¬
herbergswesen , praktische Verwaltungsarbeit,
Vertrags - und Versicherungswesen , Einkauf , Auf¬
gaben der Bann -, Gefolgschafts - und Fähnlein¬
geldverwalter und andere mehr . Die Kurse finden
ihren Abschluß in schriftlichen und mündlichen
Prüfungen , deren Bestehen für die Bestätigung
als HJ .-Geldverwalter bestimmend ist.

In der Richtung der Organisation verläuft der
Schulungsplan in der Weise , daß nach dem gegen¬
wärtigen Lehrgang , an dem hauptsächlich nur die
Eebietsgeldverwalter teilnehmen , ab Januar 1938
zunächst noch weitere drei Schulen  im
Reich eröffnet werden , worin sämtliche Eeldver-
walter der oberen HJ .-Einheiten in sechswöchigen
Lehrgängen geschult und mit dem Rüstzeug aus¬
gestattet werden , das ein Geldverwalter zur
Erfüllung seiner Aufgaben benötigt.

Bis Ende 1938 sollen so die ersten 1VW oberen
HJ .-Geldverwalter durchgeschult und auf eine
rsichseinheitliche Abwicklung der HL .-Geldoerwal-
tung ausgerichtet werden.

Ihnen werden dann im Jahr darauf die zwei¬
ten . 1000 folgen , denen die Aufgabe übertragen
sein wird , mit den ersten 1000 die empfangene
Schulung den übrigen rund 41000 HJ .-Geldver-
waltern der unteren Einheiten sofort in
Wochenkursen  weiterzugeben , so daß inner¬
halb eines Jahres die gesamten Geldverwalter
der HJ . und des VDM . nach einheitlichen Richt¬
linien ausgerichtet und durchgebildet sein werden
und dann laufend durch geübte Kräfte wsiterge-
schult werden können.

Wie bedeutungsvoll diese gewaltige Schulungs¬
arbeit zunächst für die HJ . selbst, später aber auch
für die gesamte Bewegung und auch den Staat
sein wird , braucht wohl nicht näher erläutert zu
werden . Die Schlagkraft einer politischen Bewe¬
gung und eines Staates hängt ja bekanntlich
nicht, zuletzt auch von der straffen und einheit¬
lichen , exakten und sauberen Führung seiner
Eeldverwaltung ab , deren Leiter den notwendigen
lleberblick für den zweckmäßigsten Einsatz der ver¬
fügbaren Gelder besitzen müssen.

Parlamentarismus als stemmskstulz
Verhandlungen zwischen Der französischenNegrerung und der Linken gescheitert

sil.'sieldverwalter werden geschult
Heranbildungeines nationalsozialistischen Nachwuchses

Vor Mißerfolg
der flbriistungskonserenz

Genf , 23. November
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht unter

Berufung auf einen ausdrücklichen Wunsch des
verstorbenen Präsidenten der Abrüstungskonferenz,
Arthur Henderson,  ein umfangreiches Schrift!
stück unter dem Titel „Vorläufiger Bericht über
die Arbeiten der Konferenz zur Herabsetzung und
Begrenzung der Rüstungen " . Diese Zusammen¬
fassung sollte nach der Absicht Hendersons die Un¬
terlage für einen der Konferenz vorzulegenden
Schlußbericht bilden.

Im Gegensatz zu den anderen Veröffentlichun¬
gen des Völkerbundssekretariats , die sich aus eine
Aneinanderreihung äußerer Vorgänge beschrän¬
ken, versucht dieser Bericht , eine politische Würdi¬
gung der gesamten Umstände und insbesondere
eine Erklärung für den Mißerfolg der
Konferenz  zu geben . Er weist den Einwand
zurück, daß die Einberufung der Konferenz ver¬
früht gewesen sei, und wirst die Gegenfrage auf,
ob man nicht zu lange gewartet  habe.
Jedenfalls sei bei Zusammentritt der Konferenz
Anfang 1932 nicht das Mindestmaß an politischen
und allgemeinen Voraussetzungen für ein Gelin¬
gen vorhanden gewesen . In dem Jahr zwischen
der Einberufung und dem Zusammentritt der
Konferenz sei wenig oder nichts unternommen
worden , um eine gewisse vorherige Vereinbarung
über die grundlegenden Fragen herbeizuführen.
Die Konferenz sei dadurch in unfruchtbaren
Erörterungen untergegangen.  Die
ungenügende politische Vorbereitung einer Auf¬
gabe , deren Erfüllung , selbst wenn sie sich auf die
Rüstunqsbegrenzung beschränkt hätte , ein uner¬
hörter Erfolg gewesen wäre , habe sich auch insofern
gerächt , als die Rüstungsfrage nicht für sich allein
betrachtet werden konnte.

knglands neue Negierung
London , 23. November.

Amtlich werden jetzt folgende Veränderungen
im englischen Kabinett bekanntgegeben : Zum
Lordsiegelbewahrer wird Discount Halifax (bis¬
her Kriegsminister ) ernannt , zum Kriegsminister
Mr . Duff Cooper (bisher Finanzsekretär im
Schatzamt ) , zum Dominienminister Mr . Malcolm
Macdonald (bisher Kolonialminister ) , zum Kolo¬
nialminister Mister I . H. Thomas (bisher Do¬
minienminister ) . An Stelle von Dufs Cooper wird
zum Finanzsekretär im Schatzamt William L.
Morrison ernannt . Der bisherige Lordsicgel-
bewahrer Lord Londonderry ist zurückgetreten.

»

Mit diesen Ernennungen ist die Umbildung des
Kabinetts abgeschlossen . Aus der Regierung
scheidet nur eine Persönlichkeit aus , der bisherige
Lordsiegelbewahrer Lord Londonderry . Die wich¬
tigste Ernennung ist zweifellos die Ernennung
Duff Coopers zum Kriegsminister . Duff Cooper
ist keine unbekannte Persönlichkeit . Der jetzt
45jährige entstammt einer alten schottischen Adels¬
familie und nahm am ganzen Weltkrieg als Offi¬
zier des Grenadieu -Garderegiments teil . Nach
dem Kriege hat . er bereits mehrfach wichtige
Posten bekleidet . 1928 bis 1929 war er Finanz-
sekretär des Kriegsministeriums . Diesen Posten
bekleidete er auch von 1931 bis 1934. Nach der
Kabinettsumbildung im Jahre 1934 wurde er
Finanzsekretär des Schatzamtes.

Vr. Soebbels in Kastei
Kassel , 23. November.

Eine einzigartige Kundgebung , die in ihrer
Größe und Geschlossenheit ein beredtes Zeugnis
von der Stärke des Nationalsozialismus ablegte,
fand gestern abend in der Kurhessenhalle in Nie-
derzwehren bei Kassel statt . Rerchsminister Dr.
Goebbels sprach zum erstenmal nach der Macht¬
übernahme zu der kurhessischen Bevölkerung.
Ueber 25 000 deutsche Volksgenossen hörten die
Ausführungen des Ministers . Immer wieder
durchbrausten Begeisterungsstürme die bis aus
den letzten Platz gefüllte Halle und unterstrichen
so die Ausführungen des Redners . Vor und in
der Halle bildeten HJ . und SA . Spalier . Erschie¬
nen waren außer dem Gauleiter die Spitzen der
Partei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht,
der staatlichen und der städtischen Behörden.

„Politik ist die Kunst, mit allen geeigneten
Mitteln die Interessen eines Volkes zu ver¬
treten", so begann Dr. Goebbels seine Aus¬
führungen.

Er gab einen Rückblick auf die Zeit des ver¬
gangenenSystems, in dem niemals die Interessen
der Gesamtnationvertreten wurden, sondern immer
nur ' die Interessen eines Teiles gegen die der
übrigen. So sei schließlich alles verwirtschaftet
worden. Es sei zwei Minuten vor Zwölf ge¬
wesen, als der Nationalsozialismus die Macht er¬
griffen habe.

„Während die Welt immer mehr in Unruhe
versinkt , während Streiks , Revolutionen und
Kriege die Welt durchtobten ", so konnte Dr.
Goebbels unter dem stürmischen Beifall der Ver¬
sammlung feststellen , „ist Deutschland zu einer
Insel der Disziplin und Ordnung , des Friedens
und der Arbeit geworden ."

Dr . Goebbels kam auch wieder auf die augen¬
blickliche Knappheit an Butter und Schweine¬
fleisch zu sprechen und fertigte mit bergender
Ironie jene kleine Zahl von Kritikastern ab, die
nicht bereit seien , auf etwas Butter zu verzichten,
um dadurch hungernden Erwerbslosen wieder zu
Arbeit und damit zu Brot zu verhelfen.

Wenn manche heute fragen , wer denn altes
das bezahle : die Autobahnen und die grogen
Bauten , die Wehrpflicht und die Arbertsdieiyt-
pflicht , so gab Dr . Goebbels unter stürmischem
Beifall die Antwort : „Das bezahlen wir alle,
indem jeder sich etwas einschränkt . Wenn wir uns
andere Völker ansehen , die heute um die Interz
essen der Nation willen viel größere Opfer auf
sich nehmen , dann müssen die Klagen um Butter
und Schweineschmalz schnell verstummen .'

Abschließend sprach Staatsrat Gauleiter
Weinrich.
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Man ist nicht Nationalsozialist, wenn man ein Lippenbekenntnis ablegt, sondern erst dann,wenn man bereit ist,auszugeben
im Dienste der Dewegung. Der walzre Nationalsozialist stelzt unbeirrbar zu seiner presse, in Meinen zur„SZ.", dem partei¬

amtlichen Matt der Dremer Nationalsozialisten
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nêrfadi uiijtij»
HM! et (jiMj!

. liejen Wa
1934 Jlaij ta

1931 soutbe«

jjr. 324 3al)tgangl935

Spinnstoffe

y.e (14.M)

32. November . Amerikanische Baumwolle,
j — j mm stapl6>  j 0^ 0

OrAmCn» 22. J.' IO'Vei
„Jddlju ? Üniversal Standard , 38

Kppr»pn_ ! Jan. März Mai 1 luü I Okt.

Vor. ichluS
Eröffnun«
i,^0 Uhr - -
ld,20Uhr
Heut. Schl . .

14.02/MZ

I4/1H.90
13.95/85
13.*ö/—

13.92/st
11.90/cO

13 $*174
lo .? 4/6t

13.V| /69
13.7t/65
l3 .6o/6l
13.66/59
13.60/or

13.70/64
1H.6Ö/6-
13.H0/CO
13.56/51
13.60/49

13.6 j/öl
13.53/4-
13.47/43
13.46/41
1.5.43/4

13.23/1H
13.24/ <0
18.21/15
13.21/13
13 22/15

13. 65 l 13. 57 13. 45 13. 16
Oktober 13.22.

.Januar 13.78, Mai 13 .57.
Dezember 13.85 , März 13.55,

iwedin . . . U .« l »* .*
nie 12 .30 Ulir bezahlt:
rm 12.36 Uhr bezahlt:
Vflchmittags bezahlt:

2 13.30, Juli 13.43, 18.43.
^threchnunffspreise der Liquidationskasse für Nov
I3tf-
trnmhurg , 22. November _ ___
■LoKOpreib’̂ pei l&> Tendenz ruhiff
Ostindische : Suoerfine myd , beinde white

rouflisn Biemer Kl. 1. 4 .85
rineOomia Standard 1 hremer Klausel 3 . . . 6 .05
\>u?Vork Der . | ian. März I Mbi iuü Okt.

Vor. Schluß
rieui. Schi , i

U.  02/- I
U.8Ö/87|

1i.8tl/9(<ii.?;;-
U. 74/80I
U .te/u5|

11.62/63
11 62/ -

11.01/—
IL44/-11.21/

11. 11/—
LöK0: I2 .3U <18. 46/
^-eff Orleans . . . heutige Not . 12 . 27 | vorige Not . 12 .42
2afabren in Atlantik * und Golfhäfen 480 0 | 44000

Schwächer

Xewyork , 22 . November . Das Angebot am Baum-
-Qjjmarkt hat , namentlich in der Dezembersicht , zu-
70Doramen . Die Nachfrage nach Lokoware hat
Gleichfalls eine Abnahme erfahren . Ferner lagen
niedrige Gradierungen in Texas schwächer . Es er¬
folgten angesichts der Schwäche Wallstreets später
Verkäufe in der März - und Maisicht , von denen ver¬
miedene dem Pool zugeschrieben werden . Im Ver¬

lauf nahm der Handel zumeist das herauskommende
Material auf , auch waren Käufe der Kommissionäre,
;ovie für ausländische Rechnung zu verzeichnen . Die
Dotierungen lagen nichtsdestoweniger zum Bürsen-
scbluß durchweg unter Vortagsbasis.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der . .Bremer Zeitung “ )

London , 22. November . Bei Fortsetzung der 6 . und
letzten diesjährigen Londoner Kolonial -Woll -Aukti-
ons-Serie gelangten heute 9749 Ballen , darunter 885

Ballen sudamerikanischer Herkunft , zuin Angebot,
von denen insgesamt 8959 Ballen Absatz fanden . Es
wurden verhältnismäßig wenige Lose zurückgezogen.
P *® Auswahl war mäßig . Die Auktion war stark
i ? ? <»f uc ft ^ 1° • ^ a chfrage  gestaltete sich
l ! xof a  w -i j  heimische Handel sicherte sich den
größten Teil des Angebots . Alle Austral -Merino-
bpmnerfleeces , Autral -Merino -Spinnerpieces und Au-
u ra J ‘^ eri J 10 'H -andelspieces sowie Neuseeland -Cross-
breds und ?seuseeland -Slipes -Haulwolle lagen ebenso
wie Austral -Scoureds gut behauptet . Auch mittlere
W aschwollen -Mennos und Waschwollen -Crosshreds
wiesen eher Anzeichen einer Befestigung auf . Pun-
tas stiegen gegenüber den letzten Umsätzen der Vor-
?aU ™? n um 10 ^ 1S 15 Pzt ., während Cap -Snow -Whites10 Pzt . gewannen.
Antwerpen . 22. November Kammzuo

D.kg . belg .hr
27 - 1.

n.lb pence p kg belg .hr p Ib pence
*2 . 21 . 22 . Z1. | 22 . 21.

Nov . 36.50 3H.2o
Dez . 38.50 38.25
Jan . 33.50 38.0C
hehr . 38.50 38.00
März 38.50 33.00

28.3? 28, !tü
2N37 28. 12
28.37 28. 1»
28.37 28.23
28.3 / 28.25

April 38.30 3s .0U 1 28. 37 28.37
Mai 38.30 88.00 1 28.50 28.3.
Juili 38 .25 38.01 i 28.50 28.37
Ums . 05000 1h» 210000 Ibs
Tendenz : behaupt , behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. November . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Mangels besonderer Anregungen waren die U m -
sätze  am Futlermittelmarkt nicht sehr groß.
Die Großnuihlen haben eine weitere Kleiezuteilung
vorgenommen . Trotzdem bleibt die Nachfrage weiter
lebhaft . Die verfügbaren Mengen in Nachmehlen
und Bollmehlen werden von den Mischfutterherstel¬
lern auf unveränderter Basis aufgenoramen . In Reis-
mehl werden die verfügbaren Mengen flott abgefor¬
dert , weitere Zuteilungen werden erwartet . Gersten¬
futtermehl liegt im Preise zu hoch und ist dadurch
vernachlässigt . Kartoffelflocken sind in vorderer
Position schwer verkäuflich , weil die Futterkartoffeln
an den meisten Ställen Verwendung finden ; für
spätere Termine sind Kartoffelflocken absetzbar . In
Zirck .erschnitzeln und Zickerschnitzelsohrot ist das
Angebot - wesentlich größer geworden , trotzdem findet
das Angebot gute Aufnahme . O e 1 b a 1 t i g e Futter¬
mittel wurden wiederum in beschränkten Mengen vom
G .-W .-V . Hannover verteilt , ebenso erhielten die
Misclrfutterhersteller ihre Monatszuweisung , so daß
von einem Mangel in diesem Artikel nicht ge¬
sprochen werden kann . Fischmehl und Fleischmehl
ist kaum angeboten , denn die Ablieferungen der Fa¬
briken sind immer noch nicht größer geworden.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.50
RM , Eosin -Roggen , alte Ernte 8.65 RM , Futterhafer,
alte Ernte 10.30, neue Ernte 9.90 RM , Wintergerste,

Norddeichradio
hat am 23. und 24. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Abosso , Adda , Adolph Woermann,

Ucantara , Almanzora , Almeda Star , Appa , Aquitania,
Antonio Delfino , Armadale Gastle , Aruoas , Arundel
Castle. Asturias , Augustus , Avellona Star , Avila
Star, Balmoral Castle , Burgenland , Cap Arcona , Ca-
ribia, Carnarvon Castle , Cathay , Champlain , City of
Hamburg , Claus Horn , Comorin , Conte Disavoia,
Conte Grande , Conte Rosso , Conte Verde , Cordillera,
Corfu, Dempo , Deutschland , Duchess of Atholl , Duilio,
Duisburg , Edinburgh Castle , Empress of Britain,
Europa , Frida Horn , General San Martin , Guilio
Cesare, Heinz Horn , Hansa , Kenilworth Castle , Kul-
merland , Lafayette , Leverkusen , Madrid , Maloja,
Manhattan , Massilia , Mimi Horn , Moldavia , Monte
Olivia, Monte Pascoal , Monte Rosa , Mooltan , Nal-
dera, Narkunda , New York , Neptunia , Njassa , Oak-
land, Oceania , Oldenburg . Orama , Orazio , Orbita,
Orduna , Orford , Orion , Oronsay , Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , Pres . Gomez , Potsdam,
Banchij , Ranpura , Rawalpindi , Roma , Rex , Saar¬
land, Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird,
Tacoma . Tanganj -ika , Trier , Ubena , Usambara , Ussu-
kuma, Usaramo , Vancouver , Viceroy of India , Vir-
diio , Wadai , Wahehe , Wald -traut Horn , Washington,
Watussi , Westernland , Winchester Castle , Windsor
Castle . — Telephonisch : Hansa , Cap Arcona , Deutsch¬
land, Europa , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anc;ekommene Seeschiffe ara 21. November:
Elin dtsch - von Stavanger , D . G . Neptun , Hafen I,

Sch. 6, Stückgut . Ellen dän . von Aalborg , Nie . Haye
& Co ., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Roek engl , von
London , The Gen . Steam Nav ., Hafen I , Sch . 2,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 22. November:

Helen Claussen dän . von Aarhus , Nie . Haye & Co .,
Hafen I , Sch . 4 , Stückgut . Albatroß dtsch . von Hüll,
Herrn . Daueleberg , Hafen I , Soh v 4 , Stückgut . Po¬
seidon dtsch . von Peru , Carl J . Klingenberg , Hafen
II , Sch . 15, Baumwolle . Georgia dtsch . von Ham¬
burg , Ge/br . Specht , Hafen II , Sch . 16 . Pluto dtsch.
von Portugal , D . G . Neptun , Hafen II , Sch . 17, Kork¬
holz . Frankfurt dftsch . vom Newotrlean « , Rab . &

Stadtl ., Hafen II , Sch . 13, Baumwolle . Rabenfels
dtsch . von Hamburg , D . D . G . Hansa , A .-G . Weser.
Nordland dtsch , von Königsberg , Rab . & Stadtl .,
Getreide -Anlage , Getreide . Iceland engl , von Ham¬
burg , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 7. Adler dtsch.
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Victoria dtsch . von Ostschweden , D . G.
Neptun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. November:

Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rab . & Stadtl . ,
Stückgut . Alk dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer
& Co ., Stückgut . Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Priamus dtsch . nach Stock¬
holm , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Kurmark
dtsch . nach Niederländ .-Indien , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . City of Bremen engl , nach Dublin , Nie.
Haye & Co ., Stückgut -. Orlanda dtsch . nach * Ant¬
werpen , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Smidowitcb russ.
nach Leningrad , John Bode . Gisela Oldendorff nach
Rudixval , Rab . & Stadtl . , Kohlen . Taube nach Wi-
borg , Rab . & Stadtl . Charlotte Schröder nach Mal¬
mö , Rab . & Stadtl ., Koks . Anna Rehder nach Pelf-
zyjl , Böning & Co ., leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Hafen

am Sonnabend , 23. November
Hafen I : Ellen , Mercur , Helen Claussen 4, Adler,

Albatroß 2 , Hector 10, Kong Alf 3, Iceland 7, Vic¬
toria 9.

Hafen II : Johanne ? C Russ 11 , Frankfurt , Pylades,
Minos 13, Poseidon 15, Pluto , City of Baltimore 17,
Wartenfels 12, Georgia 16, Alaya , Milos 18, Rodina
(Erzplatz ) .

Holzhafen : Franz Jürgens (Steinbrügge & Beriiing-
hausen ) , Hecht (Becker & Otten ) , Selma (Logoraann
& Wardenburg ) , Samland , Grundsee (Bremer Roland-
Mühle ) .

Industriellen : Sehiirboek (Louis ' Krages ) , Wachtel
(Dreyer & Hillmann ) , Elin (Kali -Anlage ) .

Werft : Medea (Dock III ) , Rabenfels (Dock V ) ,
Ibis , Kepler (Werfthafen ) , Westfalen (U -Bootshafen ) .

Getreide -Anlage : Nordland.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der

Deutsche , General von Steuben . Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Fulda , Roland.

<®renter 3 eiftmg

neue Ernte 10 .70 RM , Weizenbollmehl v . hies . Mühle
7.60 RM , Gerstenfuttermehl , Hedrich 9 .80 RM , Hafer-
scbalkleie , KÖnigsbg . 7 .20 RM , deutsche Ackerbohnen
11.25 RM , türkische Bohnen 11 RM , Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.60 RM , Kartoffelpiilpe , einschl . Sack
6.50 RM , Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9 RM,
vollw . Zuckerschnitzel , ohne Sack , 6.43 RM , Zucker¬
schnitzelschrot , vollw . , inklusive Papiers . 6.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.50 RM , Maisa-
rin -MelassemUohfutter , 26 Pzt ., 8 .30 RM , Deutsches
Dorschmebl , 5°/68 Pzr . , 12.50 RM , Haferfutterfloeken
13.50 EM . Roggenfutterflocken 9.60 RM , Phosphors.
Futterkalk 9.50 RM , Köhlens Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2 .— RM.

Hamburg , 22. Novomber . Prompter Weizen bat
wenig Interesse , dagegen sind spätere Termine besser
gefragt . Roggen hat in Hamburg keine Chance auf
Geschäft , während in der Provinz guter Absatz ist.
Futterroggen ist gefragt , aber nur wenig iiu Markt.
Hafer und Gerste werden weiter gesucht.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 205—206 RM , Saale ' Magdebg , (76/77 kg per bl)
206 RM , Futterweizen 194—197 RM , Roggen , inländ . :
Altmärkischer 72/73 kg 169 RM , Pomraerscber -Meck-
lenburger 169 RM , kontingentfreier 167—168 RM.
Hafer , inländischer : Mecklenburger . Pommerscher,
Ostboisteiner , Basis 48/ ( 9 kg per bl 189—195 RM.
Gerste , inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 22 . November . Am letzten Getreidegroß¬
markt der Woche hat sich die Umsntztätigkeit nicht
belebt . Die Kauflust bleibt für Mahl - und Futter¬
getreide befriedigend , Abschlüsse scheitern aber zu¬
meist an dem fehlenden Angebot . Für Weizen und
Roggen bekunden vor allem die Provinzmühlen
Nachfrage , an der Küste zeigt sich Kaufneigung zur
Verladuug nach Westdeutschland . Kontingentfreie
Ware steht kaum zum Verkauf , Futterweizen bleibt
gesucht . Am Mehlmarkt  hat sich die Lage
wenig verändert . Weizenmehle sind leichter unter¬
zubringen als Roggenmehle . In der Versorgung mit
Hafer und Gerste zu Futterzwooken ist noch keine
Entspannung eingetreten , das G-eschäft bleibt ruhig.
Gute Brau - und Industrlegerston finden auch nach
den Preissteigerungen der letzten Zeit knapp Unter¬
kunft . dagegen sind die Forderungen für mittlere
Braugersten nicht immer durchzuholen.

New ^ cPk . 22. u.
Weiz .Rn .l . DO
Weiz .Hw .l . 128
Ghicagu , 22 . U
Gerste lo 40—Hi
Weizen k . stet.
Dezember 99 —96*1
Mai . . . .9öVs- 3/s
J uli . . . ,9P/ *- W

Mais loko 7»’/■ Egl .Fracht 2/3 —2/6
Mehl n .Pr. 7 . 10 Kont . Fr. 9— 12
Mehl h .Pr / .3ö
Mais k . stet. 2S8Ih
Dezember öo’Ib Juli . . . 2b’|a
Mai . . .
Juli . . .

bt>®/8
. eo*,a Roggen

Dez.
k . stet.

4^ /8
Hafer k . stet. Mai . . . . Öl*/4
Dez . . . . ^ÜJ/4 Juli . . . . oi%

Viehmärkte
Delmenhorst , 22. November . Auftrieb : 1406

Tiere . Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 12—15, 8 bis 9
Wochen 16—18 RM . Nach Gewicht kostete das Pfund
48—55 Rpf . Handel : Lebhaft , fast alles verkauft.

Hamburg , 22. Nov . Auftrieb:  798 Schweine
außerdem 611 Stück Beobachtungsvieh . Marktverlauf:
Schweine wurden zugeteilt . Preise : al ) und a2 ) 55,
b ) 53, c ) 51, d ) 49 ; Sauen : gl ) 53, g2 ) 40 RM.

Altona , 22. November . Auftrieb:  90 Stück.
Ferkel , 4 bis 6 Wochen alt 13—15, 6 bis 8 Wochen
15—19 , 8 bis 10 Wochen 19—23. 10 bis 12 Wochen 23—25
RM , Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 25—28 RM.
Handel : Mittel ..

Berlin , 22. November . Die Beschickung des heutigen
Viehmarktes mit Schlachtvieh war gegenüber dem
Vormarkt in allen Viehgattungen niedriger . Der
Handel verlief bei Rindern , Kälbern und Schweinen
glatt , bei Schafen mittelmäßig . Für Kälber konnten
die Verkäufer kleine Aufschläge erzielen , sonst wurde
unverändert notiert.

Auftrieb:  1531 Rinder , darunter 112 Ochsen , 159
Bullen , 1268 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1343 Kälber,
3290 Schafe , 3835 Schweine . Marktverlauf : Glatt . 30
Ochsen , 2 Bullen , 15 Färsen 3 RM über Notiz . —
Preise:  Ochsen : al ) , a2 ) und b ) 42, c ) — . d ) 40—-42;
Bullen : a ) , b ) , o) 42 ; Kühe : a ) und b ) 42, c ) 37—42, d)
26—36 ; Färsen (Kalbinnen ) : a ) , b ) und c) 42, d ) 40— 42;
Fresser : 40— 42; Kälber (andere ) : a ) 72—80, b ) 62—70,
o) 52—60, d ) 40— 50 ; Lämmer und Hammel : al ) und a2)
58—60, bl ) 55—57, b2 ) 50- 55, c) 51—54, d ) 33—50 ; Schafe:
e ) 44— 46, f ) 41—43, g ) 30— 40; Schweine : al ) und a2)
54V2, b ) 53Vs, c ) 50Vj, d ) und o) 481/*; Sauen : ffl ) 52'/i,
gS ) 4SVs RM.
Chicago , ~2 . 11. Schweine.
leich .n .Pr , 9 . 40 Ileioh .h .Pr , 9,25 jZufuhren 10000
schw .n .Pr . 9 .7ö | schw .h .Pr . 9 . b0 jim Westen 4bCC0

Wildhäute
Rotterdam , 22. November (Eigenbericht ) . In der

vergangenen Berichtswoche kamen die Geschäfte am
La Plata fast ganz zum Stillstand , weil die Eigner
keine oder allzu geringe Preisnachlässe gewähren
wollten . Man verkaufte u . a . leichte Buenos -Aires-
Frigorifico -Ochshäute zu 6' /s Pence , do . schwere 6*/*,
do . Sekunda 6Vs—6 Pence je lb engl . Verschiff .-
Gewicht , cif . Das Angebot ist nicht groß , während in
Europa und in Nordamerika offenbar anhaltend gute
Nachfrage besteht . In Chikago und Newyork fanden
wieder größere Umsätze statt . Schwere einheimische
Packer -Ochshäute wurden zu 15V* Scents am 19. Nov.
verkauft gegen 16.— Scents am 14. Nov . — (W .H .&Co .)
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 20. ab Bilbao

naoh Le Havre . Aruoas 19. ab Antwerpen nach Ma¬
deira . Askania 20 . ab Maranhao nach Para . Donau
21. ab Yokohama nach Nagoya . M 'L Elbe 21. St . Tho¬
mas pass , nach Antwerpen . Frankfurt 21. Borkum-
Feuerschiff pass , nach Bremen . Lahn 22. ab Glad-
stone nach Sydney . MS Memel 21. ab Havana nach
dem engl . Kanal . Opotava 20. Finisterre pass , nach
Hamburg . MS Trave 21. ab Marseille nach Casa¬
blanca . Witram 19. an Vancouver.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Altenfels 22 . in Cochin . Drachenfels 21.
Perim pass . Falkenfols 21. in Newyork . Froienfels 21.
in Antwerpen . Liebenfels 21. in Antwerpen . Marien-
fele 21. von Lourenco Marques . Ranenfels 22. in
Bremen . Rotenfels 22. von Suez . Soneck 22. in Ham*
bure:, Trifels 22 . von Hamburg . Wolfsburg 21. Gi¬
braltar pass.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.

Ajax 22. von Sevilla nach Malaga . Arion 21. von
Valencia nach Antwerpen , Atlas 22. von Antwerpen
Bach Sevilla . Bellona 22. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . MS Bessel 22. von Bremen nach Antwerpen.
Castor 22. in Königsberg . Diana 22 . in Stettin . Fortuna
33. von Bremen naoh dem Rhein . Hero 22. von Oporto
nach Vigo . Juno 21 . in Malmö . Jupiter 22. von Pillau
nach Elbing . Leander 22 . in Santander . Leda 22. in
Drontheim . Neptun 22 . Brunsbüttel pass , nach Ro¬
stock . Nixe 21. in Königsberg . Pax 22. von Stavanger
nach Bremen . Phoebus 21 . Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Pluto 22 . in Bremen . Priamus 22 . Brunsbüttel
Dass, nach Lübeck . Rhea 22. von Köln nach Rotter¬
dam. Stella 21 . von Emden nach Stettin . Triton 22.
von Oporto n -ach Castellon . Uranus 22 . in Riga . Vesta
*3. in Rotterdam . Victoria 22. in Bremen . Johannes
C. Ruß 22. von Bremen nach Antwerpen.

^rgo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
an Bremen . Albatroß 22. an Bremen . Alk 22.

Brunsbüttel pass , nach Reval . Amisia 22. von Ham¬
burg nach London . Bussard 22. an Gdingen . Erpel

22. Brunsbüttel .pass , nach Helsingfors . Falke 21. von
Le Havre nach Bordeaux . Ganter 21. von Kotka nach
Bremen . Geier 21. von Rotterdam nach Riga . Oliva
21. an Tarragona . Ostara 22 . von Leningrad nach
Bremen . Phoenix 22. von Hüll nach Bremen . Reiher
22. von London nach Hamburg . Strauß 22. an Ant¬
werpen . Taube 22. Brunsbüttel pass , nach Wiborg.

Deutsche Levante -Linie G . m . b . H ., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G ., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G ., Hamburg.  Amsel
21 . Ouessant pass . Heraklea 21. von Antwerpen naoh
Oran . Itauri 21. von Gravosa nach Morphou . Morea
21. in London . Clara L . M . Russ 21. in Panderma.
Winfried 21. von Oran nach Alexandrien.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bocken heim 21. Oehrviken angekommen . Gonzenheim
21 . 43 Grad Nord , 39 Grad West gemeldet . Heddern¬
heim 21. in Newyork.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und G-olfhäfen : Lübeck 21. an Wilmington . Keller¬
wald 21. ab Norfolk nach Bremen . Idarwald 21 . ab
Rotterdam nach Boston . Hansa 21. ab Southamton
nach Cuxhaven . — Westküste Nordamerika : MS Se¬
attle 21. an Antwerpen . — Westindien/Mittelamerika:
MS Patricia 22. an Hamburg . Antiochia 21. Bishop
Rock pass , nach Le Havre . — Westküste Südame¬
rika : Amasis 21 . an Bremen . Karnak 21. ab Arica.
Poseidon 19. ab Schiodam nach Bremen . — Südafrika/
Austral i en/Ni edorländisch -Indien : Lüneburg 21. an
Port Elizabeth . — Ostasien : MS Kulmerland 20. ab
Singapore nach Miri . MS Burgenland 20. an Schang¬
hai . MS Duisburg 21. Gibraltar pass . MS Friesland
20. an Kohsichang . Neumark 21 . an Kobe . Oldenburg
19. an Iloilo . Hindenburg 21. an Quebec.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 21. von Rio de Janeiro nach Madeira.
Madrid 21. von Lissabon nach Madeira . MS Monte
Olivia 21 . in Rio de Janeiro . Amassia 22. Dover pass.
Etha Rickmers 21. von Pernambuco nach Cabedello.
Georgia 22. in Bremen . Ludwigshafen 21. St . Vincent

pass . Planet 21. in Buenos Aires . Taunus 21. von
Rotterdam nach Bremen . Tenerife 22. Cap Finisterre
pass . Westerwald 21. von Montevideo nach St . Vin¬
cent . — Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa 22 . in
Sao Francisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 22.
Brunsbüttel pass . Ingo 21. ab Sherbro nach Sulima.
Livadia 21. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd - und
Ostafrika : Adolph Woermann 21. an Kapstadt . Usam¬
bara 21 . an Antwerpen . Usaramo 21. ab Las Palmas.
Njassa 21. ab Durban . Ilmar 21. an Rotterdam.

H . C . Horn , Hamburg . MS Claus Horn 21. in
Antwerpen . MS Heinz Horn 21. von Dover nach Port
of Spain . MS Mimi Horn 21. in Port of Spain.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H ., Hamburg . Poseidon
22 . in Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 20. von Casablanca nach Larache.
Palos 20. von Antwerpen nach Casablanca . Trave¬
münde 21. in Antwerpen . Laracho 21. in Mazagan.
Pasajes 21. in Pasajes . Sevilla 21. in Tanger . Melilla
21. in Danzig . Lisboa 22. in Hamburg.

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 21 . von Livorno nach Genua . Barcelona 20.
von Savona nach Valencia . Cartagena 22. Finisterre
pass , nach Hamburg . Catania 19. in Genua . Castellon
21. von Siracusa nach Catania . Genua 21. in Ca¬
stellon . Girgenti 20. in Hamburg . Lipari 21. von
Palermo nach Valencia . Livorno 22. Finisterre pafcs.
nach Valencia . Marsala 19. von Hamburg nach Va¬
lencia . Palermo 22 . in Hamburg . Procida 20. La
Coruna .pass , nach Hamburg . Savona 19. von Alicante
nach Hamburg . Spezia 21. von Livorno nach Neapel.
Tarragona 20. von Hamburg nach Malaga . Trapani
21. von Alicante nach Valencia . Valencia 22. in Ham¬
burg.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg.
MS Peter Hurll 22. von Hamburg nach Bremerhaven.
MS Senator 21. an Hamburg . MS Thalia 20. an
Newyork . MS J . H . Senior 20. an Aruba.

Butter
Bremen , 22. November Die deutsche Buttererzeu¬

gung hat sich insgesamt gegenüber der Vorwoche
nicht wesentlich geändert , ln einigen Milchwirt¬
schaftsgebieten ist der tiefste Stand der Milchgewm-
nung bereite überschritten . Für die weitere Versor¬
gung i &t das jetzt in Kraft tretende Wirtschaftsab¬
kommen mit Polen  von Bedeutung , das im Rahmen
der Vereinbarungen auch Butterlieferungen vorsioht.
Da außerdem eine Verlagerung des Fottbedarfes der
Landwirtschaft von Butter auf andere Fettarten bei
stärkerem Einsetzen der Hausschlaolitungen einzu¬
treten pflegt , ist zu erwarten , daß in absehbarer Zeit
weitere zusätzliche Butterinengen für die Belieferung
der Iiauptverbrauehsplätze frei werden.

Berlin , 22. November . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landb -itter 118, deutsche Kooh-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 22. November . Die Umsatzo am Käsomarkt

hielten sich auch in der vergangenen Woche etwa auf
der bisherigen Höhe . Von den Hart  käsesorten
waren Emmentaler weiter lebhaft gefragt . Beson¬
ders rege verlief wiederum das Weich  käse-
geschäft . Die Umsätze von Limburger aus dem All¬
gäuer Erzeugergebiet haben wieder zugenommen , zu¬
mal sich die Schmelzwerke weiter als recht auf¬
nahmefähig erwiesen . Auch Camembert und Brio
wurden gern gekauft . Ueborhaupt ist bei streich¬
fähigem Käse in letzter Zeit eine erhebliche Zu¬
nahme des Bedarfes festzustellen . Auch Speisc-
q u a r k , der in früheren Jahren während der
Herbst - und Wintermonate nur wenig verlangt wurde,
blieb stark beachtet . Ebenso hielt sich der Ver¬
brauch von Sauermilch  käse ungefähr auf der
bisherigen Höhe und dürfte vor Eintreten kalter Wit¬
terung auch kaum erheblich zurückgehen . Die Be¬
schaffung der erforderlichen Quarkmengen war in
Anbetracht des erheblichen Bedarfes an Rohware
nicht immer leicht . Nennenswerte Versorgungs¬
schwierigkeiten sind jedoch nicht oingetreten.

Salzheringe
Bremen , 22 . November . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  21 . November : Elsfleth ; DL Tide , 6.
Roise . 522 Kautjes ; Vegesack : ML Alk , 5. Reise , 705
Kantjes , DL Rabe , 6 . Reise , 377 Kantjes ; Emden : DL
Lübeck , 6. Reise , 466 Kantjes , ML Gr . Friedrichsburg,
452 Kantjes , DL Prinz Homburg , 6 . Roiso , 251 Kantjes.
— Insgesamt  5 Schiffe mit 2773 Kantjes . — DL
BV 29 Tide und ML AE 75 Stettin haben aufgelegt.

Seefische
Am 22. November landeten in Wesermünd © acht

Dampfer 1267 900 Pfund frische Seefische ; davon
brachten aus der Nordsee ein Dampfer 14 500 Pfund
gemischte Fänge , aus Island ein Dampfer 63100
Pfund , meist Goldbarsch und Seelachs , von der Bä¬
reninsel zwei Dampfer 420 400 Pfund , meist Kabeljau,
aus der Barentsee vier Dampfer 769 900 Pfund , meist
Kabeljau und Schellfisch . Die Auktidns preise
zeigten keine wesentlichen Verände¬
rungen  gegenüber dem Vortag . — Bäreninsel:
Schellfisch I 121/*—13s/2, II 9—10, Kabeljau I 5*lt—?*/<,
II 5Vä—6Vs, III 5—5s/i , Goldbarsch 9V<—10Vs, Austern¬
fisch Vfz—8 . Barentsee : Schellfisch I 12‘/s—lö s/4, II 7
bis 12Vs, III 4—.V/s , Kabeljau I 6—6V-*, II 5V*—6V2, III
5— 51/:, Goldbarsch IOV2—13‘/i , Austernfisch 51/«—9*/ <.
Island : Schellfisch I 29‘/2—30, Kabeljau I ll s/ <—121/-, II
9Vt, Goldbarsch lil 1/*—ll s/<, Seelachs IOV4—LI1/*, Leng¬
fisch 71/*—7Vs. Nordsee : Schellfisch I lO- ^lSVs, Seelachs
IO3/ *, Wittling 8V2—O8/*, Makrelen 4—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. November

Gewürze : Stetig bei unveränderten Forderungen.
Hülsenfrüchtc : Am Cif -Markt konnte sich kein

Geschäft entwickeln . Lokoware wird auf letzteT
Preisbasis laufend nach dem Inlande abgesetzt . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen der
Marktlage.

Reis : Am deutschen Markt blieb die Tendenz bei
geringstem Geschäft weiter ruhig . Die östlichen
Plätze liegen still.

Rohkakao : Stetig . Accra g . f . neue Ernte Nov ./
Jan .-Abladung 28/6 cif , alte Haupternte Okt ./Nov .-
Ablad . 22/6 cif , Lagos faq neue Ernte Nov ./Jan .-Ablad.
21/9 cif , Sup Thomö auf Approbation Okt ./Nov .-Äbl.
23/3 cif . Sup Bahia monatliche Abladungen Nov ./Dez.
etwa 23/— c . u . fr . Plant . Trinidad erste Marken Okt ./
Nov .-Ablad . 31/6 c . u . fr . Sup Epoca arriba Nov ./Dez .-
Ablad . 32/6 c . u . fr . — Kakaohalbfabrikatc : Gute
Nachfrage , Preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette

Hamburg , 22. November . Auslandsmärkte in pflanz¬
lichen Oelen und Fetten ruhig . — Leinöl : Internatio¬
nal anfänglich schwächer , später befestigt . Aus¬
sichten für neue Saaternten lauten günstig . —
Kokos -* und Sojaöl : Auf Weltmärkten sehr fest . —
Palmkern - und Erdnußöl : Nur beschränkt angeboten.
— Pflanzliche Fettsäuren : Gesucht . — Riiböl : Gut
gefragt bei - kleinen Vorräten . — Rizinusöl : Gute Um¬
sätze , Markt stetig . — Seifenöl und Tranhartfett:
Unverändert vorwöchige Preise . — Tran : Fest infolge
höherer norwegischer Forderungen . — Olivenöl : Aus¬
landsmärkte anziehend . — Olein : Ruhig . — Rinder¬
talg : Weltmärkte schwächer , überseeische Ablader
zurückhaltend . — Techn . Schweinefett : Infolge kleiner
dänischer Schlachtungen gering angeboten . — Schwei¬
neschmalz : Amerika stark erhöht . Dänisches sehr
knapp , Tendenz fest . Deutsche Ware rege gefragt,
kleines Angebot . — (Str .)

Chicago . ^2 . ll . Schmalz.
Tendenz : willig März . . . 12 .35
Januar . . 12.471/ » Mai . . . . 12 .40
Newyork , 22 . 11

Oele und Felle
Schmalz 13 .85
Talg lose 7 .00
Biv ’saatöi —

Dezember
Januar .
März , ,
Mai . . .
Terpentin

10 .65
10.63
10. 71
10. 70
49 00

Newvork , 22. 11. * akao stetig
Dezember 4 .6u jMärz . . . 4 .84
Januar . . 4 74 | Mai . . . . 4 . 94

MDez . . . . , 12. 55B
IJuli . . . . -
Terp . Sav . 44 .00
Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12. 25
Mid .Conti . 0 . 94
Pens .Rohöll -87^02^

IJuli . . . . 5 .03
ISeptemher 5 . i2

Kaffee
Bremen , 22. November . Das Geschäft war auch

heute sehr still.  Auch auf Abladung von drüben
konnte nichts gehandelt werden , da vor Montag
nächster Woche keine Preisabstimmungen statt¬
finden . Das Inlandsgeschäft bewegte sich in engsten
Grenzen.

Hamburg , 23. November . Offerten von drüben un¬
verändert . In Brasilien  wurden in der Zeit
vom 31. Oktober bis 15. November wiederum 27 000
Sack Kaffee vernichtet . Die Gesamtmenge der bis
zum 15. November zerstörten Kaffeebestände beträgt
damit 35,499 Mill . Sack . Am Lokomarkt zeigte sich
gute Nachfrage , die Forderungen  stellten sich
wie folgt : Brasilkaffee:  Santos extra spezial
40— 44 nom ., Santcs extra prima 38— 10 nom ., Santos
prime 34—36 nom ., Santos Superior 33—34 nom .. San¬
tos good 31—33 nom . — Gewaschener Zen¬
tralamerikanischer Kaffee:  Salvador
52—65, Guatemala 54—74, Costarica 63—95, Maragogype
65—90, Nikaragua 70—98, Ostafrika 48—80, Ostindiscber
70—98, Venezuela 40—75, Kolumbia 43—63, Mexiko 52
bis 70 RM für 50 kg unverzollt . Platzware ab Lager.

Hamburger Kaffeelerinlnbörse
Superior Santos . m Pfennigen für _ V* kg
bei mindestens 850 Sack (Bleich 14,700 kg netto ) .

12 30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 38 B 87 G , Mai
38 B II G , Jnli 38 B 37 G , September 38 B 37 G.
Dezember 38 B 37 G.

Rio 7
Dezember 4 . 70/00

März . . .
Mai . . . .
Juli . , . .
September

4 SO
5 .05 n
5 .35 n
5 .2ö n

Tagesums . 13000

Newvork *' 2 . 11. Juli . . . . 7 .981
Tendenz : k . stet . September 8 02
Santos 4 g -MJ Tagesums.
Dezember 7 . <h.
März . . .
Mai . . . .7 .93fU

Zucker
Magdeburg , 22. November . Gomahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.30, für Nov . 31.40, 31 .50, für Nov .-Dez.
31.40, 31.50. Tendenz : ruhig.
(Sowvork 22 11. rfonzucku » willig
Juli . . . .2 .26/28 *| Dezember * .c9/J0 *| März . . . 2 . 13/19#
September2 .3i/ .<i *| Januar , . 2 . 1//1U (Mai . . . I-

*) Geld - und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 22. November . Im Berichtsmonat waren

die Preise , von kleinen Schwankungen abgesehen,
fast ganz gleichmäßig . Der - Markt war stotig
bis fest,  ln den letzten Tagen wurden selbst
kleinste Untergebote abgelehnt . Der Londoner Vor¬
rat , der sich im Oktober um weitere 17 71o Kolli aut
191 156 Kolli verringerte , hat in den ersten lagen des«rAit &rft VArmindAriinor um mehrere

Holzmarkt
Bremen , 23. November (Eigenbericht ) . Die Markt¬

lage ' der Nutzhölzer , die aut dem Seewege in den
Handel gebracht werden , war während der letzten
Wochen im großen und ganzen .etwas fester als im
ersten Halbjahr . Wenn die Aussichten für das kom¬
mende Jahr auoh noch nicht völlig zu übersehen
sind , so kann hei der zurzeit herrschenden leicht
steigenden Tendenz am internationalen Holzmarkt
wohl damit gerechnet werden , daß das Jahr 1936 eine
allmähliche Aufwartsbewegung  der Preise
an den meisten Auslandsmärkten bringen wird , mit
dem Ziele einer Stabilisierung auf gesunder Grund¬
lage . Die Kopenhagener Schnitlholzkonvention hat
soeben eine Ausfunrbeschränkung beschlossen.

Die Schlüsselstellung am nordischen  Ho -lz-
markt nimmt nach wie vor Rußland  ein , das
auch in diesem Frühjahr das Signal zur Abschwa-
chung der Preise für nordouropäischo Hölzer gegeben
hat . Es hat wohl den größten Teil seiner Holzerzeu¬
gung im vergangenen Wirtschaftsjahre untergebracht
und verhält sich vorläufig abwartend . Russisches
Holz hatte im Hauptabsatzgebiot England einen
großen Markt , aber es erfreut sich keiner Beliebt¬
heit , zumal Kanada ihm starke Konkurrenz macht.
Die beiden skandinavischen Hqlzausfuhrländer er¬
reichten zwar nicht ganz die Höhe des vorjährigen
Verkaufs , aber die zur Ueberwinterung gelangenden
Restbestände werden nicht auf die Marktpreise
drücken . In Schweden und Finnland
konnte sich eine leichte Befestigung durchsetzen,
welch © die Aussichten des weiteren Geschäfts günstig
beurteilen läßt . Deutschland hat in Finn¬
land für 1936 bereits größere Ein¬
käufe gemacht,  jedoch unter dem Vorbehalt,
daß das neue deutsch - finnische VerrechnuDgsabkom-
men die Lieferung zuläßt . In dieser Hinsicht ist ja
für alle deutschen Abschlüsse in Auslandshölzern die
größte Vorsicht angebracht , da Deutschland sich
eifrig bemüht , seinen Holzbedarf soweit als nur
möglich aus den eigenen Wäldern zu decken.

Die Einfuhr amerikanischer  geschnittener
Hölzer ins Reich hat sich etwas gebessert . Ange¬
boten wird Oregonpine , Pitchpine , Carolinapine , Rejl-
pine und Cottonwood . Sperrholz aus Amerika kann
nur in kleinen Mengen auf dem Kompensationswege
hereingebrachfc werden . Finnisches Sperrholz ist in
der Einfuhr erschwert , ebenso Kiefernsperrholz aus
Schweden . In Birke und Erle , reichen unsere Vorräte
aus.

Metalle
Berlin , 28. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 50‘/s RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - o-der
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53?f*—56*/ « RM.

Standard -Blei für Nov . 23V4 nom . RM für 100 kg.
Berlin , 22. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 3 d gleich
86.6922 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.4955
d gleich 2.78722 RM.

Hamburg , 22. Nov . (Richtpreise des Vereins der
am Metalihandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
58V4 B 551/ * G , Hüttonrohzink 21 nom . B 21 G.

Hamburg , 22. Nov . Altmetalle . Eloktrolytkupfer-
draht 44— 46, Schwerkupfer 43x/a—45Va, Rotguß 461/*
bis iS 1/*, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 231/*
bis 25V<, Messingspäne 29*/«—318/<, Altzink 1274—1374 , Alt¬
blei 1974—2074. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 36»/m- V<
do . 3 Monate 359/w - */a
do . Settl . Preis ‘öo1/*

Electrolyt 3974 —’/<
best selected 3874 —8972
strong sheets 6ö
Elehtrowircbars 8&S/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse2247a - ü26
do . 3 Monate 212V4- 1/:
do . Settl . Preis 2247s

Banka • 227i/s
Straits • 226 lb

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ausl . pr . olfiz . Preis l ?*/*
do . pr . inoffiz Preis 17x1/mt 3/<>
do . ent !. S. off . Pr . ^ *1*
do . entf .S . inoff . Pr . 17“ /io—*/«
do. Settl . Preis 1774

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnt , pr . offiz .P. Iö ]/i6
do . pr . inoffiz . Preis 16—7»
do . entt . S. off . Pr . 167*
do . entf . S. inoff . Pr . lfP/s - s/w
do . gew Seltl . Preis 167s

London , 22. Novomber
Aluminium (p . To .)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 79—80
chines . per * 64—
Quecksilber #

(per Flasche ) 12»/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 77|s
Woltramerz c. II. f.*

(sh per Einheit ) 35 - 36
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 200— 2C5
do . Ausland * <p. To .) 200—205
Welßbl . 2. C. Cokeslß/ö - lö/F/a
20s24f .o .b .Swansea*
(sh . p .boz ol 1081bs)
Kuplersulphat 16 —167s
f. i . b* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 70
Nr . 3 . f .o .b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 297*
do . Lieferung Ounce 281ä/m
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/47*
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12 .277s

London , 22. November . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 340 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 141/3 sh per Unze fein verkauft.
Nhwvoi ’K, 2£. 11.
EI .Kup . I. ö .S?1/:
30/90 Tage n. 571/ »-

Zinn loko 50 37 IBIei ioko4.60Zink ioko 4 .85
Silb . ausi . 65 .37

(Weißblech 5 .25
|Roheis .N .2 22 .93
|Roheis .N .2 21 .00
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Die Standesämter melden:
©cBorcne

Stanöesamt SBtcmcit 1
ÄnaBen:

13. 3?miemBer. SlrBeiter Ouftan ©eits ©Ijeftau,
Se&. Äolobriejcgrif, St . SDiagnusftr. 3.

14. JtoDemfier. Sanbmirt 5rang Sdjntibt Sfie»
ftau, geö. ffiarbabe, aus 9tieberblocfIanb StJr. 26.

Vertreter Selmut Starni ^tg ©fjefrau, geb.
“acte, üBürgetmeiftersSmibtftr . 50 (3n » Iling ) . —
Kaufmann § elmut ©Ibredjt Sljefeau , geb. 3a»
fottö, ©laujjenflr . 13. — 3nf )aber eines 3iS <?rten5
Widjäftsgrtebiitf ) SBoijne ©Ijefrau, geb. Sörfam,
'Jtorbftr. 277/279.

16. SJioDember. 23iirogel)iIfe Soljann Sobtd)
Stiefrau, geb. .§ ermerbing , Briicfenfir . 12. —
Sartbmitt 3of )amt ßaetnena ©fjeftau , geb.
®ötds, Sßabrerftr. 299. — Arbeiter § einrid)
G[»et5 ©beftau , geb. ©djteffe, Saalfelberftr . 22. —
^iptotn=33uif)bru<Ier ©rroin 5Bofer ©bnftau . 0e6-

St . Sürgenftr . 149. — .Kaufmann SDBiI=
«Im tpfifter (Ehefrau, geb. Stntbaum , fjolunber*
Itra&e 34. — 93äder Sfetlljelm Sartfjcl ©fjefrau,
geb. Seefamp , aus Sldjim.

17. ÜloDember. 2Jlafd)inenbauer Dsfar Srieger
Gbefrau, geb. ftigur , ÜJianbelftr. 52. — öänbler
^icf SJublof ©î efrau , geb. ©rauentfiein , ffir.
«nnenftr. • 31. — 25 erficfjerungs=Dberinfpeftot
Wilfielm ©elis ©fjefrau, geb . Cünemann , aus
Cftcrbol3=Sdjarmbed . — 5Reicf)sbaI)nbetrtebsaffi=
(« nt Sriinje fiolltoebe ! Ehefrau , geb. Jlump,
°ns fieefte.

18. 3looember . Strheiter Hermann 3JliiIIe^
^befrau, geh. Stufe , Slbelenftr . 7. — gubrmann
^°bann ÜTiepcr(Ehefrau, geb. ©olbfihrafe , Stedar»
Inafse65. — Arbeiter gang Semic ©fjef1““. 0e6-
ctord, Stuf hem ÜDtidjaelistirchbof 18- —

19. Stoocmber. Sthmieb 3ohann Stofentrang
Tiefrau, geh. ajtöj , Ejaftebter Ejeerftr. 449 a. —
^mifibauer grtebtitb SBrüning ©befrau , geh.
'junfe, 93odf)ornerftr . 23. — SBuchhalter 3afob
Sleetcr ©befrau, ach. fOteper, Sdfmadihaufer Ejeer=
l« a&e 202. — SDialer 3ohannes öotg ©befrau,
geb. non Stietb SRegensburgcrftr . 94. — OTater

“‘teeb^Storf ©befrau , geb. gigur , $ eidjbrud)--
20. Stonember. Xtfdfler Sßilbelm Srübe Sbe»

ttau* ßeb. Prleansftr . 88 a. SBrguevi*

arbeitet Hermann uan SRabben ©befrau , geb.
Ximmer , SBaibbotberftr. 50.

21. Jiooember . aKafäfinenbauer § ei_nrict) DIt=
mann ©befrau , geb. Sodmeper , 9lid)tboienftr . 114.
— Xifdjlet 3obann Ifuftebt ©befrau , geb. Xicber,
Sßapernmeg 85. — Dbergefreiter Hermann Branb
©befrau , geh. SJteqer, .Sdjöuebederftr . 138.

■ Stab  eben:

12. ÜTooember. Äaufm . SfngeftelUet SBerner
Semela ©befrau , geb. ©oers , aus üidjim.

13. SXaoember. Arbeiter 3obann ßeiborf ©be=
frau , geb. ©nabb, Stlejanberftr . 4.

14. kooember . Sentift gtib Slblring ©befrau,
geb. ©ilers , Efemmftr. 105. — Vertreter 3ob “nn
SBöItjen ©befrau , geb. Sönfelmann , Sßefter»
beid) 139. — SSertreter § elmut Starnigtp ©be=
frau , geb. 9lade , SBiirgermeifter=Smibtftr . 41
(3miIIing ) . — ©iiterbobenarbeiter Ejettntut
Stömer ‘©befrau , geb. SiBilsbufen, SiiffeIborfer=
ftraße 41. — Sletbtsanmalt X>t . jur . Dliibarb
Slblers ©befrau , geb. tpffiiger , Stbroadibaufer
§eerftr . 136 a. — Äorrefponbent § eing SHotbä
garbt ©befrau , geb. fOliiHer, § amburgerftr . 33.

15. Ülooembet . Siidierrenifor grib Sans ©be»
frau , geh. Srmer , ©röpelinget $ eefftr . 208. —
2Ipotbeter griebri (b=3BiI8etm gafie ©befrau . geh.
Sdjneebcrg , Svitterbuber § eerftr. 4. — Arbeiter
3obann Speulba ©befrau , Sloftoderftr . 12.

16. STouember. 9fei;macber 5J3auI üKarcinfti
©befrau , geb. ©ntelmann , 3tn ber ginfenau 82.

17. Jlonember . Sleifenber Sßilbelm Serabous
©befrau , geb. TOepet. Stf |Iofipartftr . 6. — SIrbei«
ter Sobann SReptp ©befrau , geb. Sagen , fjdff»
mannftr . 14. — Kaufmann Eiermann ftnuft ©be»
frau , geb. ßcube , filugfiftftr . 8. — S?iirnangefteII=
ter Efeinrirfj ßinber ©befrau , geb. Siübfe, § oIg=
minbenerftr . 47.

IS. Siooember . Sfei^ sbabnbebicniteter Sßilbelm
«Robffing ©befrau , geh. ©otticbemifi , aus ßefum.
— SRaurer ©eorg Sruns ©befrau . aeb. ©ners.
Siedarftr 106. — 5 >lfsbctriebsaffiftent <tat!
ißrüier ©berrau. geb. firufe . aus ßangmebel . —
SSoffterer Slbolf Sßeblcnmlh ©befrau , geh. Sßngner.
Sdbnnebederftr. 130. — Saufmann ©^ il Siene=
mus ©befrau . neb. Saunert , aus Stodroinfel,
Dberneulanber Seerftr . 32.

19. Siooember . Stbiffsingenieur ©eorg § eit=
mann ©befrau , geh. Srifröber, § obentors =5eer=
ftrage 148. — Äiiper ^ ermann SÖlefter ©befrau,
geb. ßobftrob , SRablingbaufer ßanbftr . 19. —
Dbenoadjtmeifter ber Scbugpoligei Äarl ©ropen=
gießet ©befrau , geb. Äübler , S3abrerftr. 235. —
gelbtoebel Äurt Serg ©befrau , geb. Siebing . Sim
f^ margen SJleer 64. — fBaufdjloffer Sßilbelm
Slengftorf ©befrau , geb. Htcmar , aus § enteliugen.
— $ anblungsgcbitfe Sllfreb ßosfc ©fjefrau, geb.
SJlenfing, Sluf bem SJlicbaelisitrdjbof 19. — gri»
feur Sllfreb Sung ©befrau , geb. Äopper , Semm=
ftrage 181/183.

20. Siooember . Slrbeiter Sluguft Xreiibel ©be=
frau , geb. Jßräuer, SBeigenlampftr . 180 a. —
SJlaurer § einriib ©ölle ©befrau , geb. Äno ^ e,
©ellertftr . 68. — DBcnoaibtiVteifter ber Sdmb»
polijei ffirnft Stfiirrmaiber ©befrau , geb. ßab=
meper , gefenfelb 33. — ©Iettrofdjtoeifjer gerbi=
nanb ©arftens ©befrau , geh. ißaulifat , aus Öfter»
bolg im Soremet Gebiet , Dfterbolger ßanbftr . 90.
— Slrbeiter § ermann SJliidlep ©befrau , geb.
Slofenboom , S ^ önebederftr . 111.

21. Siooember . SJloltereifaebmann granä SEotb
©befrau , geh. ßud , Sllter kofttoeg 319. — ging*
geugmonteur Äarol Sleimelt ©befrau , geb. $ rep,
fßfafsburgerftr . 224.

StanbesamtSBrcmcn1
Slufgebote

16. Siooember : Äangleiangeftellter ^ ermann
Siebriib Sßilbelm Ejertel unb öilbegarb ©briftine
Sophie ©rneftinc SDleper. — Stfilädjtbofauffeber
§ermann gtiebrid ) Sßilbelm Saftenfibmibt unb
©lata SDtargaretbe Snater SBrne., geh. SBuij. —
Sleifenber ©tid ) § ans Sluguft SBillp SJlefete, ‘3 [er=
lohn i. SB., unb Cife Stbmiering , SJremen. —
Xeibnifer Sllfreb SBalbemar Steffens , Sternen,
unb_ ©mma Sertba Äabus , Sreslau . — SBerf»
meifter Ißaul Äarl Slrnolb ©blers , Slefetea , unb
Margarete § enriette ßübede , Stenten . - Satt¬
ler öinrttb Ärufe , Stenten , unb Ejcrta ©briftine
Slugufte Sufdjfamp , Hemelingen . — Xifdjler SBil»
beim griebrtib SJleinfen, Hemelingen , unb Slara
©lifabetb Äatbarine Xunter , Sremen . -Sanitäts»
unteroffigier 3obann Sdjulge . Serben , unb 3o=
banne SGIttamp , Hemelingen . IDleffcrmciftsr
Sernbarb Hartes . Slitterbube , unb iülarie ©life
Sudjart , geb. ©aftenbief , Sremen . — 3ngenieut

Sobann Sßilbelm Hadmteifter , Sremen , unb ©bar»
loite ßül )r, DIbcnburg . — Sdjiffsmaf ^ inift ©ritf)
Hobenbabl , Sremen , unb ©rna SJlargarete Äulgn,
Äoblcng.

18. Sloo . : Äaufm . Slngeftellter Soljannes Dito
Äarl Saer unb SJlarianne Helene SJlargarete
Slutes . — Sentift Sobann Hatl Serbt unb” ßeo»
ttore Äatbarine Hutl). — Sfliitlenneifier Sluguft
SJleper unb SHarie Sorotbee SBurtbntantt , geh.
Dblfcn . — ©alanteriefatüer Äurt ©buarb Sluguft
Sf )iüpp Xarns unb Dlga ©life SJlunbt. — ßanb»
toirtfdfaftl . ©ebilfe Äarl Slolle unb
©mma ©lifabetb SJlargarete Hantfappe . — ©lef»
troteebniter H t̂nriib SB. SJlüller, Sremen , u. SJlari»
anne ©auert , Snrgbantm . — Äonbitor grang 3.
Äloedner unb SJlartba SJlaria Äod), geh. Sfeiffer,
Süffelborf . — Äraftfabrer ©briftian ©ottfrieb
Heinrich Siebert , Sremen , u. Slnna SJlaria Solg,
SReerbolg. — ßanbtoirt Sluguft Sßilbelm Soban»
nes Subr , giirftenbagen , unb Slnna SJlartba
Slugufte Xietje , Sremen . — Unteroffigier Herbert
Äarl SJlas ißaulfen , Sremen , unb Gertrub Sertba
©tla Surmeifter , Xungenborf . — Sauer Heiuriib
Xietfett , Sremen , unb Sobanne Stbelbeib kleier»
birfs , ÖBerenbe. — gelbtoebel Hermann Sßilbelm
Äruft , Hüfte, unb SBilma Heermann , Sremen.

19. Siooember : Söder Äarl Slstnus Heinrich
Sietricb SRafjXf unb Hübegarb SJlarianne SJleper.
— Sdjtacbter 3obannes Sllbin Äurt SBeber unb
SJlinna Sobanne Sllice Sop . — Slrbeiter ©rieb
©briftian Schumacher unb SJlartba SJlatbilbc %>iU
begarb Hanlen . — Slrbeiter Dito Xöllmann unb
Sophie ÄaUjarine ©retten Äißner , geb. 5ß° f)I. —
Xreber 3obann griebticb ßorengen ’ unb ©rna
Sophie Scbaabe , geh. SloEe. — Sngenieur ©er»
barb fliiding unb ©tfe Äarotine ßuife Hrrfcf). —
SJlaler ©eorg SJlagnus Sladebranbt unb Slnna
ßouife 31. SBeibemann , geb. Äatfer . — Schlöffet
©ati Sernbarb Deiterbing unb SJleta SJleper. —
Äraftmagenfübrer gtiebrid ) Slubolpb Huupt unb
Hulba SBanba Härtbridj , geh. ©uft. — Settriebs»
faufmann Äarl 3enger unb ©rna Slmatie Slbele
Xbtemann . — Slffeffot am Slmtsgeridjt Sr . für.
Sobann Hadmann unb Srmgarb grieba Sultane
Sammermattn . — Siiroangeftellter ©art griebticb
Heinrid ) Sooft u. 3obattnc SJlarte SJleta Xiibben.
Sote gtiebrid ) Sßilbelm Xiebemann unb SJlarie
SJlartba Scbmibt . — Slrbeiter Satentin Äofcf) unb
ffintilte ßufotoffi Sßtoe., geh. gart . — Steroarb
Hotfi Äempe unb Sßtlbelmine Äaroline kries,
geh. SJlarlloff . — ©lelttifer krtbur Sopel unb

SJlarie Sorotbee Sllbag . — Äaufm . Slngeftellter
Sobann Hermann Sarre unb ßili ßuife SJlilbe. —
Sluto[d)loffer griebticb H-rntctun Sertram unb
Hilbegarb SJlartba ßuife SBeibe. — 'Schlechter
«Berner SJlaj ©mit Hcrgberg, Sremen , u. grieba
©mma SJlartba Slobbe, Äirdjlinteln . — gelbtnebel
Sllfreb Gcbimfc, Sremen , unb Sllice SBiefe, Serlin.
— gcinmcdjattiler Heittg SBerner Sßelnotofti unb
©rtta ©Ili Herta Haaf , Sirlentoerber . — Äauf»
mann Slidfarb Äarl Dlobert SBalter Hortmann,
Sremen , uitb ©mma Sßilbelntine SJlarie Slmanba
gride , Slltona . — gelbtoebel © eorg Hiorid)
SJlafor, Sremen , unb ©tfe Helene SBiliep , Slüft»
ringen . — SJlaurer Sobann Hermann SJleper,
Slorbernep , unb ©mma SJlarie grieberife 3iirgcs,
SBefermünbe. — Sngenieur Slrtbur greiftabt,
Sremen , unb Serta SJlargarete gifdjer , Slemfcbüb-

21. Siooember . Xeibnifer griebticb Sßilbelm
SJlüller unb Ctnilie SJlaria Xbein . — SJlobetltifcb»
ler Dsfar ©buarb SJleper unb SBilma gritf ^ . —
fianbtungsgebilfe Heltmut griij Heinrid ) Sraffat
unb SJlarie ßuife Sufemaitn . — SJlaler ©rtoin
Äarl griebridj SJlenge unb SRargarete Srmgarb
Gennburg . — SJlotorenbauer SBilti griebticb
©briftian Sdjneiber unb Sophie Hüibting . —
Äeffelmärter SBalter Äarl Sllbert SJlei&net unb
Hausgehilfin SJlaria SJlarta Sogbabn . — ßager»
meifter SBiibelm Sßeltger unb Slnna ©rneftine
Sauta Schimpf . — geinmeebanifer Hans Otto
Sliemann unb Hilbegarb Gertrub ©rna Sßeiß —
Slieter Sobann Äantbaf unb SJlartba Siems , geb.
Hafcben. — Hanblungsgcbitfe Heinri ^ 3ol )ann
gtiebrid ) SJleierbierfs unb ßuife Sophie Dorothee
Helmfe . — Slrbeiter Hermann SJleier unb SJleta
Serta Henriette Sageborn . — Schlachter SBerner
SuffO Osmers unb Cmtlie ©orot ^ec § ctnxinc
Äeßemeier . — 3abntecbnifer ©bi Sogt unb
Sophie 3obanne ßina Xaufcb. — 2Rül)lengebilfc
Hinrid ) Sinnemann , Dpten , unb Sobanne Ebri»
ftme Äuttge, Sodborft . — SJlafcbinenf̂ loffer
Sli ^ arb Sliemann , Hemelingen , unb Sinfonie
©lifabetb SJlerten. — Slrbeiter gtiebrid ) Slbelbert
Sauerberg , Sremen =Dslebsbattfen , unb ©efine
SBtlbelmine Serta Slfpelmeier . ßefum . SJtafdji»
nenbauer Xbeobor Hoffmeper , Sremen , unb Gntmi
Äatbartna Döfdjer, Änill . — Sngenicitr Slrtbur
Otto Sarf . Sremen . unb Helene ©lifabetb
Sd )leretb , Halle . — Äupferftbmieb gtiebrid ) SBtl»
beim Äarl Ollef ^ , Dangig , unb Gertrub Hebung
©etadt , Dangtg . a
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Kirchenzettel
Dritte Aufbauwochc

Vom 2 3 . bis 2 7 . November  sinket die dritte
kirchliche Ausbauwocho im Hastedter Gemeindehaus,
Kirchbachstraße 7a , im Gemeindesaal Woltmershauscr
Straße 376 ( hinter der Kirche ) und im St .-Pauli -Ke-
meindehaus (Eingang Am Deich ) statt . Auch in dieser
Woche wird wieder an drei auseinandersolgenden Aben¬
den gesprochen werden . Die Bremische Evangelische
Kirche lädt herzlich zum Besuch der Vorträge ein.

Sonntag , 24 . November

23 . Sonntag nach Trinitatis

Totensonntag

Bremische Evangelische Kirche

Evang . Äirchenkanzlei . Bremen , Sandstratze 10/12 . Fernruf
D . 238 31 nnd 286 70. Dienststundcn von 8 bis 13,_ 15 bisJ, ÄJO Oi UHU *OU «»1. r r t ’

18 Uhr . Mittwoch und Sonnabend nachm , geschlossen.

A . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.13 Uhr : Leonhardt . Abendmahl . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders.
18 Uhr : Bode , Abendmahl . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im
Pfarrhaufe Georgstrasse 15.

St .-Petri -Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Schäfer . Beckenfamml.
für die Eememdepfl . 11.30 llhr :̂ Kindergottesdienst Landes-depfl.
bifchof Lic . Dr . Weidemann . 12 .30 Uhr : Taufen . Schäfer.
18 Uhr : Mauritz . Abendmahl . Beckenfamml . für die Ee-
meindepflege . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom Pfalz¬
graf . — b) Aufbauschule Hamburger Strasse:
10.15 Uhr : Pfalzgraf . 10 .45 Uhr : Taufen oers . 11 .16 Uhr:
Kindergottesdienst Rahm.

ll . L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen , Abendmahl.
12 Uhr : Kindergottesdienst ders . 17.30 Uhr : v . Jeep (Sing.
und Sprechchor ) , Abendmahl . — b) Lyzeum Vietor:
9 .30 Uhr : 0 . Jeep.

Friedenskirche : Sonnabend : 20 Uhr : Eeistl . Abendmusil : Tod
und Ewigkeit . Frau Kllnne -Leuier (Alt ) . Kirchenchor . A.
Wendt (Orgel ) und Chor . Sonntag : 10 Uhr : Miehner,
Kirchenchor , Abendmahl E . K . 12 .30 Uhr : Taufen in der
Kirche ders . 18 Uhr : Urban , Abendmahl . 11 .30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst in der Kirche Miessner . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Wielandstrahe Urban . Mittwoch 16 .30 Uhr:
Frauennachmittag Miehner . Freitag 20 .30 Uhr : „ Christus
rm 3 . Reich " Mtehner , Lehrsaal Lessingftratze.

Grambke : 10 Uhr : Heider , Abendmahl . 18 Uhr : Vortrag in
der Kirche : „ Ist das Christentum jüdisch ? " Heider . Mittwoch
20 Uhr : Ev . Frauenhilfe in der Wilhelmshöhe . Donnerstag
20 Uhr : Helferkreis rm Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Eenfch , Eeigensolo Herr Henkel . Abend¬
mahl . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen
in der Kirche ders . 18 Uhr : Coorssen . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde Lehrsaal Coorssen . Mittwoch 20 Uhr : Lehrsaal
Kirchenallee Männerabend , Vikar Jarck : „ Christliche Zivil-
kurage " . Donnerstag 20 Uhr bei Sieler Frauenhilfe Eenfch.
Freitag 20 Uhr : Schulungsabend Widukind.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . Abendmahl . 17 Uhr : Musikalische

Feierstunde.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . Abendmahl , Cello : Herr Filzeck.

11.30 . Uhr : Kindergottesdienst Lange . 12.30 Uhr : Taufen
in der Kirche ders . 18 Uhr : Gedenkfeier für die Gefallenen
ders . Sologesang Frl . D . Sudhop : Geige : Frau Scholz . 19
Uhr : Jungmännerzusammenkunft . 19 Uhr : Jungmädchenzu-
sammenkunft . Montag 20.30 Uhr : Kiichenchor . Dienstag 20 .30
Uhr : Bläserchor . Mittwoch 14.30 Uhr : Handarbeitsstunde.
16 Uhr : Frauenstunde . Donnerstag 17.80 Uhr : Jungenstunde.
20 .30 Uhr : Helferkreis ' Pfarrhaus . 20 .30 Uhr : Jung-
männerzüsaminenkunft . Freitag 17 Uhr : Kinderchor . ' 20 .30
Uhr : Jungmädchenzusammenkunft.

Lutheraemeinde : a ) Gemeindehaus Somme : st r.
- Hx . i - — • " ~ " *" “ • '10 Uhr : Vogt . Krrchenchor . Abendmahl . 11 .46 Uhr : Kinder¬

gottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . Dienstag 16 Uhr:
Frauennachmittag , Dortrag P . Vogt : Frauen im Dienst der
Nächstenliebe . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde Vogt . —
b) Gemeindehaus Landshuter Strasse 3:
10 Uhr : Dr . Bertulcit . (Kirchenchor und Sologesang ) ,
Abendmahl . Donnerstag 20 Uhr : Elternabend.

St . Martini : 10 .15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10 .15 Uhr : Hackländer , Koll . . Abendmahl . 12.15

Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doven-
torsdeich 4. Mittwoch 16 Uhr : Frauennachmittag im Haus
Seefahrt (Adoentsfeier ) .

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt , Abendmahl . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke , Gesang des
Kirchenchors , Abendmahl . 18 Uhr : Mallow , Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Finke . 11 .30
Uhr : Sonntagsschule im Eemeindehause Mallow . 11.30 Uhr:
Taufen Mallow Osterstrasse 20 . Festsaal der Schule
an der Delme  st raste:  10 Uhr : Mallow . Donnerstag
20 Uhr : Vibelstunde im Frauenfaal Mallow . — b) Zion:
10 Uhr : Kramer . Gesang des Kirchenchors . 11 .16 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . Bibelbesprech¬
stunden im Lehrsaal : Mittwoch 20 .15 Uhr für Männer , Frei¬
tag 20 Uhr für Frauen . — c) Hohentorskirche

c) Immanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11 .15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 17 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche.
Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus Waller Heerstr . 197.

Woltmershaufer Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
Gesang : Frau Häger -Caye . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.

Vrem . Heil - und Pflegeanstalt : 16.30 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick , Abendmahl.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Miessner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Ostasienmission : Vortragsabend der Frauengruppe am Freitag

um 20 Uhr rm Iugendbundsaal der Glocke : „ Mission , eine
Existenzfrage des Christentums " . P . Klein.

Kirchliche Aufbauwoche vom 25 . bis 27 . November:
Gefamtthema : „ Christus uud das deutsche Schicksal"

Montag , 25. November : . .Was hat der deutsche Mensch mit
der Bibel zu schaffen ? ^

St .-Pauli -Eemeindesaal : P . Rahm.
Gemeindehaus Kirchbachstrasse 7 : P . Schomburg.
Gemeindesaal Woltmershaufer Strasse 376 : P . Penzel.

10 Uhr : Richtmann . 18 Uhr : Liturgische Feier ders . 11.15
Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . Don¬
nerstag 20 .15 Uhr : Vibelstunde im Eemeindehause.nerstag 20 .15 Uhr : Vibelstunde im Eemeindehause.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen . ,11.30
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom,
Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle
ders . 13.15 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche Ereiffenhagen . 12.45 Uhr:
Taufen in der Kirche derf . 18 Uhr : Ereiffenhagen , Abend-

- ' " 16.15 Uhr : Stephani¬mahl . 20 Uhr : Orgelmusik . Mittwoch
frauennachnnttag Rosenboom . Donnerstag 20 Uhr : Bibel-
und Katechismusarbeitsgemeinschaft ders . — b) W i l -
hadi:  10 Uhr . Penzel , Abendmahl . 11.45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12.45 Uhr : Taufen ders . 18 l̂lhr : lit.

' L . de Vries ) , Abend-Eottesdienst Arlt (Einzelgesang : Frau L
mahl . Gemeindehaus Erwinstrasse : Sonntag 20 .30 Uhr : 2.
Vortrag von P . Penzel über Zinzendorf und die Brüder¬
gemeine . Dienstag 20 Uhr : ■ Familienabend des Mütter-
rreifes . Mittwoch 20 :30 Uhr : Brbelstunde und Helferkreis . —

HS.ÜolJ>S(oohlftihcl
-FIRMEN  MITGLIED SCHAFT

Dienstag , 26 . November : „ Ist Christentum jüdisch ? "
St .-Pauli -Eemeindesaal : P . Krüger.
Gemeindehaus Kirchbachstrasse 7 a : P . Heider.
_ - ufer - — ~ 'Gemeindesaal Woltmershaufer Strasse 376 : P . Refer.

Mittwoch , 27. November : „ Lähmt Christus den deutschen
Menschen ? "

St .-Pauli -Eemeindesaal : P . Finke.
Gemeindehaus Kirchbachstrasse 7 a : P . Miehner.
Eemeindesaal Woltmershauser Strasse 376 : P . Dr . Bertulert.

B . Landgebiet

Gottesdienste der Neuapostolifchen Gemeinde . Altstadt-
stratze 92 , Sonntag 9.30 , 15.30 Uhr . Mittwoch 20 H&r
Neustadt : Bachstrasse 91/93 , Sonntag 9.30, 13.30 Uftr
nerstag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Strosse 39. r 'onmn»
9.30 . 15 Uhr . Donnerstag 20 Uhr . - Sebaldsdrücker W
strahe 89 : Sonntag 9.30 , 15.30 Uhr , Dienstag 20 Uhr
Eröpelingen : Gohgräfcnstrassc 50. Sonntag 9.30, 15.30 i]
Donnerstag 20 Uhr

Jl
Ißt,

Arsten : 9.30 Uhr : Wahle . Abendmahl.
Dorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschluhandacht . Sonntag

8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfrrmanden . Kruse.
10 Uhr : Röbbelen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . 15.30 Uhr:
Kurze Andacht auf dem Friedhof . 18 Uhr : Beichte und hl.
Abendmahl . Kruse .. Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im Ge¬

meindehaus . Karlstr.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . Gesang des Männergefangver-

f. d.
eins , Koll ^ f. d . Kriegerdenkmal . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 18 Uhr : Wessels . Abendmahl , Koll.
denkmal.

krreger-

Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider , Abendmahl.
Oberneuland : 10 Uhr : Reuscke (Chorgesang ) . Mittwoch 20

Uhr : Frauenhilfe und Jugenowerk , Vortrag Frl . Dr . Loh¬
mann.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops , Abendmahl.
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

0 . Besondere Organisationen der Brem . Ev . Kirche

Jugendbund für entsch . Christentum , e. D .. Georgstrasse 19:
Sonntag 20 .30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 20 .30 Uhr:
Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

1. Baptiftengemeinde „ Bethel ", Angariikirchhof 7. Sonntag
. N. ~ .

Gottesdienst . 11 Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr Bibel¬
stunde . — Hastedt , Pfalzburger Strasse 175 . Sonntag 11 Uhr
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer " , Zietenstrahe 59._ . - Sonntag
9.30 Uhr schütte , 11 Uhr Sonntagsschüle . 17 Uhr evanger.
Vortrag : „ Der ^ od , des Menschen Feind ." Mittwoch 20 .15
Uhr Brbelstunde.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstrasse 21 : 19 .30 Uhr
Gottesdienst . Jeden Mittwoch 20 .16 Uhr Bibelstunde , Kem-
ner . Montag 20 Uhr Gemeindeversammlung.

Bischöfl . Methodistenkirche , Georgftrahe 59 : Sonntag 9 .30 Uhr:
Totenfestgottesdienst . Schodde . 11 Uhr : Sonntagsschüle . 19.30
Uhr : Evangelisation , Schodde . - 0.30 Uhr : Eemeindejugend-
stunde . Mittwoch 16 Uhr : Frauen -Missionsverein . Donners¬
tag 18 Uhr : Konfirmandenunterricht . Von Montag , 25 . Rov .,
bis Freitag , 29 . Rov ., in der Kirche jeden Abend 20 .16 Uhr

Adoent -Gemeiufchaft (S . T . A. ). Gemeinden West und <■*
Altonaer Strasse 13. Sonntag und Mittwoch . 2015  iu,
öffentlicher Bibelvortrag . Freitag 20 .15 Uhr Eebetsstunh.
J * - 9 .30 Uhr Brbellebr -. tn 30 Hh* sÄ b**Sonnabend 9 .30 Uhr Brbellehre , 10.30 Uhr Predigt 20 lihi
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt . Hegelsirasse 2.
tag . 20 .15 Uhr . öffentlicher Bibeloortrag . Freitag ' »«Puff
Eebetsstunde . Sonnabend 9 .30 Uhr Bibellehre . fo .3n Ufa
Predigt.

Gedächtnisfeiern in den Friedhosskapellcn

Niensberg : 15 Uhr : Mietzner.
Krematorium : 15 Uhr : Schomburg : 15.45 Uhr : Mietzner.
Osterholz : 15 Uhr : Reusche ; 15,45 Uhr : v , Echwanenslügel,
Walle : 15 Uhr : Schäs - r,
Eröpelingen : 14,30 Uhr : ffiensch (Liedertascl Eröpelingen ).
Hastedt : 15 Uhr : Köper,
Buntentor : 15 Uhr : Mallow ; 15.45 Uhr : Finke.
Woltmershausen : 15 Uhr : Fr , W , Meyer (Männergssanoee,,

ein Neue Eintracht ) ,

M
,-r, Di(
/ .Jöfll«

Rablinghausen : 15 Uhr : Paul Meyer (Eöm . Chor Rabling.
Hausen ) . *

Katholische Kirchen

St . Johauniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 h»,. .
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr:
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Predigt un»
Andacht . An den Wochentagen 6 .30, 7 und ' 7.30 Uhx-
Messen . '

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmcilt

-■0

tct

mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille k!
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andackn'
An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen-44>4 U4.ll 4VUUJ4IUUa4U«.1« . « »v J/l . stN

St . Josefskirche , Oslebshausen . Alter Heerweg 37. 7 Ufcr °
Frühmesse und Predigt . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Äini
dergottesdienst ) . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Ubr-
Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl.

St,

. . , Schlussandacht . Predigt . Prozession . Tedeum und
-egen . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Feierlrche
Segen . A

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sinn,
messe. 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr:

';i| ä

schule . — Gröpelinger Heerstrasse 212 : Sonntag 17 Uhr:
Predigt , Schodde . 11.15 Uhr : Sonntagsschule , Dienstag keine
Bibelstunde.

Messe.
St . Raphaelskapelle , Falkenstrahe 48 . 8 .30 Uhr : Hochamt mir

Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen . Restaurant Bax , Gröpelinger Heerstrasse M

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

C ^ ist-Königs -Ka ^elle , Vc ^ esack̂ W^

ÄI b

’rf,

5jtn.
dioit
; all«
ij ^ cn
ijanittell

» »M 1

ift -Königs -Kapellc , Vcgcsack . Weserstratze 80, 9,30 Ubr
ochamt mit Predigt , An den Wochentagen 7 Uhr , u
kesse. Freitag , 20  Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7,30 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr,
amt . 20 Uhr : Andacht,

iqöMtjiKt
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Fachschast Zoll.
Am 21 . November ver¬

starb unser lieber Verufs-
Kamerad , der

Zollasfistent r. R.

Friedrich Daoz
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , 10 .30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof
statt.

Söller,
Fachschaftsleiter.

KLARE Sdiaaspielhans II SdiansplelhaDs
Herrenmoflen

Faulenstr . 63

Vecfocen
Straßenbahn-

Jahreskarte
Nr . 610

verloren.
Abzugeben:

Am Barthof 36

In dem landwirtschaftlichen Ent-
schuldungsversahren für den Bauern
Johann Christoph Buckmann , Strom
Nr . 17 , ist am 22.  November 1935.
nachmittags 12 % Uhr , der Sparkasse
in Bremen als Entschuldungsstelle
die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs erteilt.

Geschäftsstelle des Entschuldnngsamts.

Heute , 20 Uhr , Sbd .Er . A
Ende gegen 22 .30 Uhr

Das Glöckchen
des Eremiten

Komische Oper von A . Maillart
So .. 24 . Rov .. 15 Uhr . St .-A.

2 . Vorst . Gr . 6 . Nachm .-Vorst.
Kl . Preise — .40 bis 2.90 Mk.

Rigoletto
Oper von E . Verdi

Offene ;i.,.
Stellen

Amtliche ' v
tBekanntmachungen

ausutäctiQec fäehözden

So .. 24 . Rov .. 20 Uhr . Di .-Platzm.
In neuer Einstudierung!

Fidelio

Heute morgen entschlief
unerwartet nach längerer
Krankheit mein lieber
Mann , mein guter Vater,
unser lieber Onkel

Männlich

Wilhelm Ammid
im Alter von 61 Jahren.

In tiefer Trauer:

Hedwig Aumnnd,
geb . Ave -Lallemant

Friedrich Aumnnd

Willy Hemme und Frau.
Wele , geb Auinund

Eberhard Aumnnd

Johann Aumnnd.

Bremen -Osterholz,
den 21 . November 1935,

An der Kämenade 11 cl.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 25 . November,
10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

J  Existenz V.
General -Vertreter
als dortiger Berlrks*
lelter gesucht hoher

Verdienst Ort u .Beruf
gleich (kostl .Anleltg .)
Kaufmann & Müller

VHllden

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 16 ist heute zu der Firma
Hansa Werke , Gesellschast mit be¬
schränkter Haftung in Hemelingen
eingetragen : Die Gesellschaft ist aus
Grund des § 2 des Gesetzes über die
Auslösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschasten vom
9 . Oktober 1934 von Amts wegen ge¬
löscht worden.
Amtsgericht Achim , den 19 . Nov . 1935.

van Ludwig van Beethoven
Mv ., 25 . Nov .. 20 Uhr , Vorst,

f. d . Jugend -Abtl . in der N8 .-
Kulturgemcinde
Die Verschwörung des First«

zu Eenna
Di ., 26 . Nov ., 20 Uhr , Et .-A.

4 . Borst . Er . 0
llraussührung ! sausverlaust)

Die Weiber
von Weinsberg
Komödie von ffiett von Klatz

Mi ., 27 . Nov .. Ltz- Llhr , Mi .Er . 8
Die Weiber

Heute , Sonnabend,
nachmittags 4 UhriO
2. Sonnabend -Nachmittag

Rätsel um Beate
Lustspiel von Alfred Möller
Kleine Preise

Heute, Sonnabend,abendsßUhr : O
Anna und Adalbert

Komödie von Sigmund GraH

Sonntag , morgens 11 Uhr : O
Vorstellung fQr dos Kulturamt
der Hitlerjugend

Zweikampf
Karten an der Kasse

Sonntag , abends 8 Uhr : O
Ein idealer Gatte

Ein Schauspiel aus der Gesellschaft
von Oscar Wilde

tVlorgen , Sonntag , nachm . 4 Uhr - O
Erstaufführung
des wundervollen Weihnachtsmärchens

Riimpelsfilzflien
Weihnachtsmärchen In sieben Bildern
nach den Gebrüdern Grimm von
Trude Wehe , Verfasserin von „Brü¬
derchen und Schwesterchen"

1. Bild : Vor der Mühle Im Walde
2. Bild : Das Spinnrad Im Stroh
3. Bild : Die Zwergenhochzelt Im Walde
4. Bild : Aus Stroh wird Gold
5. Bild : Rumpelstilzchen mahnt die junge

Königin an Ihr Versprechen
6. Bild : Rumpelstilzchen wird überlistet
7. Bild : Alle wollen wir einander helfen,

und jeder wird glücklich
Nächste Aufführungen:
Montag und Dienstag 4 Uhr O

Käme

Centralhallen
Eingang Düsternstr . - Anfang 20 Uhr

E n d e 6 Uhr - Eintritt  50 Pfg. <

Kameradschafts-stbenS
des notorslnrmes  13/ 1»» s :e

Konzert ,Aufführungen ,Verlosung,Preisschiessenu .Tanz
Brigademusikzug : Musikzug -Fiihrer Fredo Niemann'.

Thalia ' Theater

von Weinsberg

Familienbilder
bei Photo -Fischer
Berufsphotograph

Stefsensweg 24

Weser-
Eilboten!

Wir befördern alles
D . 242 06

Schlachte 13

Wer selbst besohlt!

Verkaufe billig Le¬
der ! Ausgeschnitt.
Sohlen ! Außerdem

Absallstückel
Am Wall 2

Unser lieber alter Kamerad im Kampf

gegen die Trinkunsttten , unser Ordensbruder

Wilhelm Ammd

ist von uns gegangen.

Er wird uns weiter Vorbild fein.

Beerdigung : Montag , 10 Uhr , Osterholzer

Friedhof.

Mir v der SGTL.

0412

ZU

SonillW- n.RiiiWieiisl
in den steinet AMdede»

in der Zeit

vom 19. bis 23. November
von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch -Apotheke
V . d . Steintor 60/62 — H . 416 07

Linden -Apotheke
Oslebsh . Heerstr . 06 - W . 801 06

Löwen -Apotheke
Brautstraße 25 — Roland 516 80.

Remb erti -Apotheke
Rembertistr . 15 — D . 280 88

Roland -Apotheke
Goesselstr . 56 — W . 817 51

Schwan -Apotheke
Contrefcarpe 168 — 235. 812 37

Sonnen -Apotheke
Sögestr . 18/20 — D . 20112

Victoria -Äpotheke
Stefsensweg 99 — 235. 805 40

Huckelriede -Apotheke
Buntentorstwg . 607 — Rol . 504 87

So ., 28 . No » ., 20 Uhr , So .(5t . B

Tä g I i ch das große Vollesstüclc

riccgenwertflotz
Wochentags -Preise

Fidelio
Fr .. 29 . Nov .. 20 Uhr . St .-A.

3. Vorst . Er . E

mit dem erstklassigen
Variete - Programm

Die Fledermaus Sieler's festsäle

Immer noch täglich

Dampfer - Fahrten
nur ab Kaiserbrücke nach

Marifah mit Ihren Wunderkakadus , die 6 Song-
Singers , Rolf Romany mit seinem Fernsehapparat
und die weiteren Attraktionen , Sonntag nachmitt,
in beiden Häusern 4 - Uhr - Tee Morgen

uaiKsiumiicnerSonniao-fiUsnd im asieria|
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Weihnachten
PFAFF-Nähmaschinen -Haus
W . Scharenhorst Nachf ., Inh . J . Kostmann

Bremen f Braulstr . 21

Kohlen
Koks
Briketts

I. Flcinhcn
Vor dem Steintor 162 -164

R u t 45941

r
Cafe zur Mühl

Täglich Künstler -Konzert

B ü rgerkeller
Vorzügliche Küche vom Grill

Haake - Beck♦Siechen

Kiibler -Klelder
In vielen Formen und Farben,
bis Gr . 54 , auch ln Schwarz

Albrecht Briiggemann
Buntentor

Schöne
Herrenstoffffel

billig!
I Lassen Sie sich kostenfrei und »n-

oeroüverbindlich unsere , 160 schöne, mo - I
derneMrrsterumfassende Auswahl-
Kollektion 9fr . .A6 kommen und I
vergleichen Sie Preise und Quali - I
täten mit anderen . Wir beliefern

I Sie sovorteilhaft , b asi Sic an jedem I
Anzug doppelte Freude haben . DaS
wird uns oft von unseren Kunden
bestätigt . Schreiben Sie unS eine
Postkarte . Schwetafch - Stoffe sind
feit mehr als 40 Jahren bewährt!

GSrlitzcr Tuchfabrik
Otto Schwctasch GmbH.

Görlitz
! Feinste eigene li . stemdrNeuheiten.

und Du '?

Bist Du schon
Mitglied der im?

Sbd .. 30 . Nov ., 15 .30 Uhr
7. Nachm .-Vorst.

Erstaufführung!

Die scnneehanlDin
Weihnachtsmärchen in 7 Bildern
von P . H . Hartwig

Sbd .. 30 . Nov ., 20 Uhr , Sbd .Er . BZaru.Zimmermann
Komische Oper von A . Lortzing

So ., 1. Dez ., 14 .30 Uhr,
8. Nachm .-Vorst.

nie SühneeKenigin
So ., 1. Dez ., 18 .30 Uhr , autz . Platzm.

Lotiengrin
von Richard Wagner

Mo ., 2 . Dez ., 20 Uhr . Vorst , der
NS. -Kulturgemeinde Abt . A 5

Amelia oder:
Ein Maskenball

Heute

Großes rheinisches

Brake
Bremerhaven

Eintrittspreis 50 Pfennig , kleine Preise
Atlantlc -Cafe im neuen Gewand

Bremens schönstes Konzert - Caf6 mit Eric Fanta

Winzerfest 7 .50 und 17 .45 Uhr x X , x , X / < X X x ^ V >

Besichtigung  des DRFIYIFN ^ ^ ,s
Lloydschnelldampfers »»illl ^ lll ^ H 26 . XI.

Ball imweindorf
Anfang 20 Uhr Ende 4  Uhr

Nach uegesacK-Biumenthal•Farge
7.50, ii.ao, 17.45 und 19.15 Uhr

Sonntags auch 14.30 Uhr

ARKADIA - CAFE
Preisskat 8 ' /- Uhr.
Geldpreise . Rieden-
darp , ?>ltenweg 3 GROSS - BREMEN

Heute u. Sonntag

das gute Programm

u .erstIclassigeKapellen

Zuen Punsch!
Jamaica - Num - verschnitt

Betriebsfahrten
empfehlen wir unsere neuen großen

Fahrgast schiffe

Geld -Prcis -Skatl
Heilte 8*/s llhr

Georg Rvsebrock,
Dovcntorsdeich.

Di. , 3 . Dez ., 20 llhr , Di .-Platzm.
Die neue Komödie!

Dee Weiber
von Weinsberg

138 °/0 jHj2.30 45% M2 .90
150 °/0 il3 .20 55% -W.3.50 ‘/.Fim.Gi,
I Dürbh .Rotwein ‘/i Fi , 0.60 o.Gl.

Literstasche0 .75 o .Gl.

I« . Beckrög
Wegesende 22-24

Fernruf 23686

0. Ul. fl. Schreiber-Reederei
Bremen - Kaiserbr üclce , Ruf 519 62

Preis -Skat
Heute , Sonnabend,
8 ' / - Uhr , Geflügel
n . Fleisch . Boltens,
Stcphanit ' wallst . 1

Musik

Allgemeines
Mi ., 4 . D °z., Mi .Er . A

In Bet erfolgreiche»
Neueinstudierung!

Das Glöckchen
Zu .vermieten

des Eremiten
Do ., 5. Dez ., 20 Uhr , Do .Er . A

Der grohc Erfolg!

Norma

Per sofort oder später 7 groß « , Hollo,

erstklassige Kontorräume
ca . 300 gm , mit Zentralheizung , zu
vermieten.

Nachznfragcn Contrescarpc 133

"SS«

Regentropf . Platte 1.50
Ausl. Radio 19 Ä Anz.

0 ^ F1 -5 lega It,Platt.
|B NeueSchrkgrom.

ftfi'  Anz .1jK Rat.

Heute abend 8 ' /-
Prcisskat , Waldeck
Münchonorst . 76/78

Maschinen

Gcld -Preis -Skat
8 -/- llhr

Curtins , Osterstr .2

BURGERVEREIN OST E. V.

Heute , 20 Uhr
Bunter Abend mit Tanz;

im Deutschen Haus (früher Fedden)

Garderobe 50 Pfennig bei freiem Eintritt

Der Vereinsleiter

ffit abi
Alm ti

:«8« s
ilii (Brei
Her(atr

lU
M Zmti
Äer A
Wilhei
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>ii«i dr
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Oper von V . Beilini

Die zweite Platzmieterate ist fällig!

Ab Mittwoch . 4 . Dezember , täglich
15.30 llhr |
Das neue Weihnachtsmärchen

nach Andersen in 7 Bildern
von P . H . Hartwig

Mo ., 2 . Dez ., Di .. 3 . Dez ., 15.30
Uhr . Vorst , f. d . Steffi . „ Kraft
durch Freude"
Der Borverkaus hat begonueu!
Ganz kleine Preise : Kinder — .20
bis 1 — Mk . ; Erwachsene — .40
bis 2 .— Ml.

Eed .Schnpp .,Haus
ob .' Scheune zum
Einlagern für die
Wi 'monate , Wvlt-
mersh . Vorst , sos.
ges . Ang . N 10 538

Cafe Hilker
Sonnabends Tanz

bis 4 Uhr

Ehepaar , ruhige u.
saub . Bewohner , s.

2 -Zimmer-
Wohnung
Ang. unt . R 10542

Jlauf.

Preise

«snnn - v - ^

* ° n l,voll 0 »

zahle s. getragene
Hcrrcngardeiobe

H .M °hcr .Tel .51108
Jacobistraße 16,

Vcrkau!

2  leichte sl . Hann.
Füchse , Wall . 3 >/-j.
o . Fleifjig , Stute
4 ' / -j . v . CorraxXX-
CcrfvntainXX ,tra¬
gend v .DhanhsXX.
Dcsgl . 1 schweren
braun Wall . l ' / -j.
o . Fleifjig (Hann .)
Bauer Fr . Knakc.

Bassum -Hassel

veutsche
Nomone

Karl Boehm

Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen NM . 8 .75

Schlittschühe
Flurgarderoben
Schirmständer
Gartengeräte
Gongs
Kassetten
Briefkästen
Werkzeugschränke
Werkzeugkästen
Werktische
Tfschhobelbänke
Garderobenständ.
Ofenschirme
Kohlenkästen

Phocnix -Nähmasch
reelle Teilzahl.
Keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise . Köster,
Stefsensweg 22

Heute abend 8 llhr
Großer

Geld -Preisskat
Trostpreise

Enttemplerhans,
Georgstrahe 37

vorwärts
durch Werbung

ab 57 .-, Anz . 5 .70,
monatl . 4 .62 ./* , bei

Radio -Schröder
Dovcntorstratzc 23

KROGER &
FRANCKSEN

KeineAnzamung
Schreibmasch . 12 « .-
Radio 80 .=, Staub-
saugcr65 .- ,Mo ' r . 5 .-
Ansr . u . L 10 536

Ntele
Elektro - Waschmaschine

Hansjferät

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke ! Hurra!
Ein Schill -Roman
Leinen RM . 2,85

Knochenhauerstraße
16*17 Ölen und Herde

Briefmarken-Alben
esselstr . 56

A .Heine &Co.

gebraucht und neu!
billig . Jetzt Pack-

"chüss - ll-haus,8chüssellorb28u

Friedrich Ekkehard

Sturmgcschlccht

Zweimal
8. November

Leinen NM . 3 .75

Spielkarten
. v. 75 Pfg an
H Chr . HUbschar

Ostertorstwg.
gegenüb .PaulsbuigU

Eisenbahn
Durch alle Buch¬
handlungen zu

beziehen

Zentralvcrlag der

NSDAP .,

Frz . Eher Nachs.

München

gebr ., m. 2Tunneln
H. Heims
Thedinghäuser
Straße 44 , I.

Lauser , Haargarn,
Velour,

deutsche Smyrnat.
reelle Preise,

monatlich
ab 10 Mark.

Angebote unter
P 10 540 an die
Gcsch . ds . Zeitung

Nr. 150
Einz Maschine,
über St/uis nur
eirwSiLrnmJi
lks £ obes gibt-
Verdecktes Getriebe,

geräuschloser Lauf,
schwenkbarer Wrin-

ger mit dicken , wei¬
chen Gummiwalzen.

£üi  lWaschtag.rru£‘$erMieleNr .l50 isl ein$esl!
Möbel

Hihrzeiige

Kinderwagen
Jnselstraszc 59

2 mob . Sess . , 2 fl.
Klnbscss . neu , bin.

Dobben 62 pt.

Zu haben in den Fachgeschäften.

Wag . o . Art , Geschirre , sämtl .Ersatzteilc,
stets bill . Jasper , Altona , Kiclcrstr . 161

l
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In Nacht und Nebel über die kreuze . . .
Schmuggler an der deutschen lllestgrenze — Schwerer Dienst der Zollbeamten

Düsseldorf , 22. November.
Nachstehend bringen wir einen Bericht

unseres ? r . -MitarbcitcrS , der kllcz , ich an
,'incr Kontrollsahrt deutscher Zollbeamten
,ur deutsch -holländischen und dcutsch -bclgi-

: schen Grenze teilnahm und dabei Einblick
> in die dortigen Schmuggler -Verhältnisse

bekam.

xevor man in Düsseldorf den Jnspektionswagen
des Landesfinanzamtes besteigt , um an einer Kon-
iwllfahrt nach der Grenze teilzunehmen , erhält
man die notwendigen Informationen . Der Bin¬
nenländer macht sich keinen Begriff von dem gc-
«lügen Kampf , der sich Nacht für Nacht hier an
M dcutselienWestgrcnze abspielt und der Hunderte
M Beamten nun schon seit Jahren zur höchsten
Arbeitsleistung und Pflichterfüllung veranlasst,

xer Schmuggel stand während der Zeit der gröss¬
ten Arbeitslosigkeit naturgemäß in vollster Blüte.
;<chl>l) 0 Personen,  und zwar bis aus Gegen-
sm, die bis zu 200 Kilometer von der Grenze
eiltsernt liegen , lebten unmittelbar oder mittelbar
« der Zollhinterziehung . Das Reichsfinanz-
chnisterium kennt vor allem drei besonders be¬
ruhte Gebiete , die im Amtsbezirk der Finanz-
Smter Köln und Düsseldorf  liegen . Düssel-
-orf hat das ungemein große Hinterland mit säst
MStädten , die dichtgedrängt nebeneinanderliegen
nnd den Schmugglern die Existenzmöglichkeit ver-
Mffen. Der Zollbezirk reicht von Emmerich bis
nahe an Aachen . Das anschließende Revier schließt
vor allem Köln und Aachen ein ; besonders
Archen ist schwierigstes Gelände , weil die Stadt
«Mittelbar an der Grenze liegt.

Wurden zur Abwehr des Schmuggels während
der letzten Jahre viele hundert neue Beamte in
Dienstgestellt , so konnte man bisher das Uebel
richt gänzlich bannen . Mit Hilfe vieler neuer Ee-
sctzesvorschristenaber und dem heute glücklich wie-
der vorhandenen Verständnis , daß Schmuggel je- ,
den einzelnen deutschen Volksgenossen schädigt,
Kim man nunmehr die Grenze einigermaßen in
Ordnung halten . Der Kleinschmuggel  ver-
mindertesich, als die Werktätigen des Rheinlands
und Westfalens wieder die Hände regten . Dafür
!em aber. nun der Eroßschmuggel  hinzu , der
mn getarnten Unternehmern aus Holland und
Zeigten durchgeführt wird . Lichtscheue, Arbeits-
Mlustige arbeiten in diesen Firmen.

Der schnelle Personenkraftwagen hat sich inzwi-
schen in Fahrt gesetzt. Mit größtmöglichster Eile
geht es dem Ziele zu . Zunächst über München -Glad-
iach nach Ntederkrllchten . Wir kommen an den
Meinweg,  in dessen unmittelbarer Nähe etwa
,N holländische Schmugglerbuden  stehen.
Diese Straße gehört zu einem Landstrich , der sich in
etwa einem Kilometer Breite und drei Kilometer
Länge durch deutsches Gebiet erstreckt. Mitten in
diesem Raum liegt die Straße ; Verkaufsstände in
allen Größen umrahmen sie. Holland errichtete so¬
gar eine Schule für die Kinder dieser „Kolomal-
iearenhändler " . Da meilenweit kein Dorf in der
Nähe ist, bedarf es keiner näheren Erklärung , zu
welchemZweck hier SO Geschäfte mitten auf der
Wiesestehen.

Die Häuser sind seit einer Reihe von Jahren
solide aus Backsteinen errichtet . Die alten Bretter¬
buden konnten längst durch wetterfeste Bauten
ausgewechselt werden , da das Geschäft ja gut geht.
sinnen sind diese Häuser meist nach einem Schema
ausgebaut . Neben einem winzigen Wohn - und
Schlafraum liegt der Verkaufsraum , der für viele
tausend Mark Waren enthält . Schokolade , Kaffee,
Butter , Kakao , Tee , Tabak , Zigaretten , Mehl und
Spiritussen . Hinter dem Laden befindet sich ein
Zimmer mit einfachen Holztischen und Holzbänken:
der Aufenthaltsraum für die Schmuggler . Auch
Packraum und Wartezimmer . Platz für vierzig
Personen.

Die Schmuggler kommen gegen Abend , kaufen
Md packen die Ware und warten nun hier bei ab-
geblendetem Licht bis die Luft rein ist. 25 bis 30
Mann gehören zu einer Kolonne . Schmugglerbande
tragen aber nur 1b, denn der Rest muß die Zoll¬
beamten täuschen , den Weg sichern und zuletzt Er-
Wräger stellen . Während früher auf einen Kilo-
meter Grenz « pro Nacht 2V bis 30 heimliche Grenz-
Mger kamen , rechnet man heute mit etwa 3 bis 6.
Ammer noch zuviel , denn Nacht für Nacht werden
»icle Zentner Ware beschlagnahmt,

hinter Aachen befindet sich die zweite günstige
Gelegenheit, denn auch dort verläuft die Grenze
gleichfalls ungünstig . Schuld an dem Aufkommen
des Schmuggels trägt nicht allein die Arbeitslosig¬
keit der drei anliegenden Länder oder die Aben¬
teurerlust am Ŝchmuggel selbst, sondern auch der
Erenzvertrag vom Wiener Kongreß,  der
nicht allein , wie wir vielleicht annehmen , „ tanzte"
and sich amüsierte , sondern auch die Grenzen zwi¬
schen Preußen und Holland festlegte . Später kam
das Derfailler Diktat  mit den Abtretungen
hinzu. Man faßt sich mitunter an den Kopf , wenn
das Auto seine Kurven nimmt . Dabei dürfen die
Beamten auch das anliegende „Ausland " befahren.
Die Grenze verläuft durch Moore , Zickzack durch
Felder und Anwesen , mitten durch Gärten , Gehöfte
und sogar durch Häuser . Sie schneidet Landstraßen
und Eisenbahnlinien , so daß der gewerbsmäßige
Schmuggler nur einen Schritt von der Landstraße
gehen muß, um sich dem Zugriff des deutschen Be¬
amten zu entziehen.

Es ist ein Glück, daß die Zollverwaltung brauch-
bare Autos in Dienst gestellt hat , die fast wie

u.anks jedes Hindernis nehmen könnten . Wir fah¬
ren auf ausgefahrencn Waldwegen , durch die kürz-
lich drei Schmuggel - Panzerwagen  durch¬
brachen und spurlos verschwanden . Mitten im
Walde waren Helfer , die die Autospuren ver¬
wischen mutzten . Rafsiniert sind die Kerle und jede
Möglichkeit wird ausgenutzt . Hinter Aachen ver¬
läuft eine Eisenbahn . Vertragsgemäß mußt « das
Reich Kohlen an Belgien liefern . Die schweren Kah-
lenzuge , die hinter der Stadt durch bergiges Lanv
fuhren , mußten sich mühselig die Berge Hinaufwin¬
den . Diese Zuge wurden von den Schmugglern als
Privatcisenbahn benutzt . Zurück fuhr man lang¬
sam, denn zahlreiche Tunnels behinderten den Weg.
Von der Tnnnelhöhe wurden nun Ballen in die
leeren Waggons geworfen . Frei fuhr die Ware bis
kurz vor Aachen mit . Durch die Stadt und durch
Laubgclände verläuft die Strecke und dort warf
man einfach die Ware ab, die bereits nach Sekun¬
den spurlos verschwunden war.

Weiter ins Land hinein stoßen wir auf den be¬
rühmten Vierländerblick,  der dann ja zu
einem Dreiländcrblick wurde , da Preußisch - und
Ncutral -Moresnet zu Belgien fiel . Auf dieser Höhe
war ein wirkliches Schmugglerparadies , da wenige
Schritte genügen , um ein Land zu wechseln. Von
hier aus gelangen wir zum berüchtigten Preuß-
weg,  das alte Ausfalltor für den Kleinschmug¬
gel . Noch heute ziehen hier Tag für Tag die Men-
scheu nach Holland und Belgien , um gegen Nach¬
mittag und Abend mit mehr oder weniger erlaub¬
ten Proviantmengen zurückzukommen.

Der Beamte , der kürzlich in Kevelaer,  dem
bekannten Prozessionsort , war , berichtet , daß dort
endlich der Schmuggel  und der unerlaubte D e -
viscnhandel  lahmgelegt fei . Durch die zahl¬
reichen Hofius -Prozesse wurde der Ort unrühmlich
bekannt , da Nonnen und Geistliche unter ihrer
geistlichen Tracht und innerhalb vieltausendköpfi¬
ger Prozessionen Geld ins Ausland verschoben.

Immer südlicher geht der Weg . Wir kommen
nach Rötgen und Lainmersdorf.  Aus den
ehemals deutschen Landstraßen und Eisenbahn¬
linien machte das Diktat eigenartige Gebilde . Ein¬
mal fährt der Zug durch Deutschland , dann wieder
für wenige Kilometer durch Belgien und so geht es
abwechselnd weiter . Bei dem alten Truppen¬
übungsplatz Elsenborn geht er wieder durch deut-
sches Gebiet . Eine Kontrolle ist kaum möglich, da
die Schmuggler stets behaupten können , daß man
sie in Belgien gestellt habe . Gestern fuhr hier ein
Radfahrer mit einem schweren Sack auf dem
Rücken über die Landstraße . Ein deutscher Zoll¬
beamter hielt ihn an und forderte ihn auf . den In¬
halt seines Gepäcks zu zeigen . Der Radfahrer sprang
ab , schob sein Rad in den Straßengraben und
sagte : „Bitte sehr, Weizenmehl , aber leider befinde
ich mich zur Zeit in Belgien !" Mitten in deutsches
Land ragt wieder einmal ein Stück Belgien und
natürlich befinden sich innerhalb eines Umkreises
von zwei Kilometern wieder sechs Zchmugglcrhäu-
ser auf diesem günstigen Stück Land . Frings-
haus,  jedem Zöllner bekannt . Tag und Nacht,

Jahre hindurch standen und stehen hier die Posten.
Die Bewohner wissen genau Bescheid und , wenn
ein Zollbeamter kommt , ein Sprung und stc haben
sich der deutschen Ersetzbarkeit entzogen Dre Be-
amten müssen hier die schweren nchmugglerwagen
durchtasten und können sie lediglich im Auge behal¬
ten . In der Nacht versucht man sie dann adzu-
fangen.

Unser Kraftwagen fährt keine 100 Meter geraste
Straße . Eine Kurve rechts , dann wieder links
Einmal Neubelgien , dann Deutschland . Man muß
die Gegend wirklich genau kennen , um sich selbst
korrekt zu verhalten . Außerdem darf man nicht ver¬
gessen, daß mit dem Schmuggel nicht allein der
Staat empfindlich geschädigt wird , sünbern auch
die Unsicherheit wächst. Wilddiebereien , Wald-
brände , Viehdiebstähle , Mord und Totschlag , Kon¬
kurrenzneid befeindeter Banden.

Wir kommen zu Zollstationen , erhalten Berichte,
nehmen in die Tagebücher Einsicht , hören von
neuen Fällen , begutachten beschlagnahmte Waren.
Große Lager sind es, die sich wöchentlich anhäufen.
Die Ware wird gesammelt und versteigert . Aller¬
dings nicht an Ort und Stelle . Die Tabakwaren
gelangen nach Hamburg , werden dort auf Schiffe
verladen und in die holländischen Kolonien ver¬
kauft . Brote und andere Nahrungsmittel werden
sozialen Anstalten überlassen . Und zum Schluß ein
Wort über den Verdienst . Er ist groß , bis zu 400
Prozent . Daher auch können Großunternehmer ge-
panzerte Wagen bauen . Aber was hilft der bcst-
geschützte Wagen mit zolldickcn Bleiplatten , wenn
die Gummireifen durch Nagelbretter zerstört wer¬
den . Und mit Vollgummi kommt man nicht durch

l das Moor - und Kleinholzgclände . Der Krieg im
Dunkel ist schwer, aber die Beamten wissen, daß
auch sie ihr Vaterland schützen, indem sie es vor

1 Millionenverlusten bewahren.

erhielt den Auftrag , nach Denver zu fahren und
dort den Patienten im Irrenhaus auszuforschen.

Als Dr . Early in die Anstalt kam und den an¬
geblich verrückten Mr . Shipman zu sehen
wünschte , wollte man ihn mit einigen faden¬
scheinigen Ausflüchten abspeisen . Daraufhin
wurde Dr . Early energisch und erklärte , daß er
unbedingt darauf Wert lege , den Patienten per¬
sönlich zu sprechen . Da er sich mit einem behörd¬
lichen Auftrag auswies , konnte man ihm die Er¬
füllung dieses Wunsches nicht verweigern.

Schon nach wenigen Minuten war sich Dr.
Early über den Fall klar . Shipman machte
einen furchtbar gedrückten und verängstigten Ein¬
druck, war aber im übrigen bei voller Vernunft.
Aus dem Gespräch konnte der Arzt entnehmen,
daß Shipman durch Drohungen völlig einge¬
schüchtert war . Erst allmählich taute der Mil¬
lionär auf und enthüllte dem Arzt rückhaltlos die
Hintergründe seiner Lebenstragödie . Seine Frau
hatte ihn mit Hilfe eines willfährigen Komplizen
in eine Zwangsjacke stecken und nach Denver
überführen lasten . Dort wurde er einem Kol¬
legium von Aerzten vorgeführt , die mit der An¬
stalt in enger „Geschäftsverbindung " standen.
Man gab ihm eine Anzahl von Fragen auf , die
derart unsinnig waren , daß der Millionär
wütend wurde und den Psychiatern gründlich
seine Meinung sagte . Daraufhin wurde prompt
konstatiert , daß Mr . Shipman an Tobsuchtsan¬
fällen leide und als gemeingefährlicher Irrer in
die geschlossene Anstalt gebracht werden müsse.

Die „Pflege " im Irrenhaus war ganz darnach,
um einen gesunden Menschen völlig verrückt zu
machen . Man brachte ihn in einem Saal unter,
in dem er sich ständig in Gesellschaft von Geistes¬
kranken befand . Wagte er einmal einen Wider¬
spruch, so kam er sofort in die Eummizelle oder
erhielt eine Kaltwasterdusche , die ihm jede Lust
zur weiteren Auflehnung nahm.

Der Polizeiarzt erstattete seiner vorgesetzten
Behörde Bericht . Eine behördliche Kommission
erschien überraschend in der Anstalt St . Christoph
und unterzog alle Insassen einer genauen Unter¬
suchung . Es stellte sich heraus , daß nur drei
Viertel der Patienten aus wirklich Wahnsinnigen
bestanden ; die übrigen waren geistig völlig ge¬
sunde Menschen , die aus durchsichtigen Gründen
von ihren Verwandten hinter die verschwiegenen
Mauern des Instituts gebracht worden waren.
Auch der Bankier Cobham zählte zu diesen Un¬
glücklichen.

Sämtliche widerrechtlich gefangen gehaltenen
Patienten wurden natürlich sofort in Freiheit ge¬
setzt; die famosen Anstaltsärzte und die Wärter
wanderten hinter Schloß und Riegel . Die skan¬
dalösen Zustände von St . Christoph haben in der
amerikanischen Öffentlichkeit große Empörung
erregt ; um so mehr , als auch über einige andere
Irrenhäuser ähnliche Klagen laut wurden . Diese
Vorfälle haben nunmehr den Präsidenten Roose-
velt veranlaßt , einem führenden Nervenarzt,
Professor James Wilde , die Aufsicht über sämt¬
liche privaten und öffentlichen Heilanstalten der
Vereinigten Staaten zu übertragen . Nicht
weniger als 80 Psychiater wurden ihm als Mit¬
arbeiter beigegeben , und im Laufe der nächsten
Zeit wird eine Reihe von fliegenden Kom¬
missionen in sämtlichen Irrenanstalten Amerikas
Nachprüfung halten.

kesunde wurden ins Irrenhaus gesteckt
„Sanatorium " der widerspenstigen Millionäre — flufselienerregende Lnchüllungen in einer amerikanischen Heilanstalt

Newyork , 22. November.
„Sind Sie über den Geisteszustand eines Ihrer

Verwandten beunruhigt ? Dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an das St , Christoph -Institut in
Denver . Wir sparen Ihnen die anstrengende Be¬
wachung und Pflege des Kranken !"

Immer wieder tauchen diese und ähnliche An¬
zeigen in den großen Tageszeitungen Amerikas
auf . Hunderte von Anfragen gingen bei der An¬
staltsleitung ein , Dutzende von Menschen sprachen
vor , um sich über gewisse heikle Fragen persönlich
Auskunft zu holen . Fast jeder von ihnen er¬
kundigte sich eingehend nach den Voraussetzungen,
unter denen er einen Angehörigen oder Verwand¬
ten in der geschlossenen Anstalt unterbringen
könnte . Die Direktion zeigte lebhaftes Interesse
für die Vermögensverhältnisse des besorgten Fra-
gers . 2n manchen Fällen wurde ihm die Aus¬
kunft zuteil , daß die Anstalt leider schon vollauf
besetzt sei. Fielen aber die Rückfragen zur Zu¬
friedenheit der Direktion aus , so wurde ihm be¬
deutet , daß ein Konsilium von drei Aerzten den
Patienten für unheilbar geisteskrank erklären
müsse, damit er in die Irrenanstalt gesteckt wer¬
den könne . Dann aber sei er in sicherer Hut.

Das Irrenhaus St . Christoph konnte sich über
Mangel an Zuspruch nicht beklagen . Seine Zim¬
mer und Krankensäle füllten sich mit Patienten,
die zum großen Teil begüterten Schichten ange¬
hörten . Hier und da erregte es in der Öffent¬
lichkeit eine kleine Sensation , wenn ein bekann¬
ter Patient wegen seiner „geschwächten Nerven"

was gerade ist, wird schief
— Line rätsechaste flugenkranlcheit
Standuhr im Zimmer meiner Mutter so schief
frei an der Wand steht , daß sie eigentlich um¬
fallen müßte , oder wenn die gefüllten Teller auf
einer schrägen Tischplatte stehen bleiben , als wenn
sie von Geisterhänden gehalten würden ."

Diese Rechtsverdrehunq des Sehpunktes um
30 Grad bringt es andererseits mit sich, daß
Unteroffizier Pitti schiefe Dinge gerade sieht.

krdbeben in Hawm
Honolulu , 22. November.

Am Donnerstag vormittag wurden die Hawai-
Jnseln von einem heftigen Erdbeben heimgesucht,
dem eine riesige Flutwelle folgte . Der am Strand
angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich . Zahl¬
reiche Fischerboote und Jachten wurden an das
Ufer geworfen und Eisenbahngleise aufgerissen.
Der Leiter der Erdbebenwarte hatte die Flut¬
welle vorausgesagt und kündigte außerdem bevor¬
stehende schwere Ausbrüche der Vulkane Kilaue
und Maunaloa an , deren regelmäßig eintreten¬
den kleinen Ausbrüche bereits seit Wochen über¬
fällig sind, 18 Stunden nach der Sturmflut ist der
von der Erdbebenwarte angekündigte Ausbruch
des Vulkans Maunaloa auf Hawai erfolgt . Rot¬
glühende Lavamassen , die aus dem Innern des
Vulkans hervorbrachen , sind von allen Teilen der
Insel sichtbar . Der Vulkan Maunaloa war seit
dem Jahre 1933 nicht mehr in Tätigkeit.

Unteroffizier pitti wird „geradblind
Rom , 22. November

Von der abessinischen Nordfront ist soeben der
italienische Unterossizier Leonardo Pitti nach Rom
zurückgekehrt , da er sich durch die ungewohnten
Lebensbedingungen in Afrika ein höchst merk¬
würdiges Augenleiden zuzog . Er ist „ geradblind"
geworden.

Vor drei Monaten wurde Leonardo Pitti als
kerngesunder Soldat nach Abesstnien befohlen.
Kaum sechs Wochen hat sein Aufenthalt in
Afrika gedauert . Er mußte nämlich wieder in
die Heimat zurückgeschickt werden , da sich bei ihm
eine seltsame Augenerkrankung bemerkbar machte,
über die sich die Aerzte die Köpfe zerbrechen.

„Geradblind ", sagt man vorerst zu Leo¬
nardos Leiden , bis man nach eingehenden Unter¬
suchungen einen passenden wissenschaftlichen Na¬
men dafür gefunden hat . Es ist eine wahrschein¬
lich noch nie dagewesene Augenkrankheit , deren
Auswirkungen man sich als normal sehender
Mensch gar nicht vorstellen kann , Leonardo Pitti
sieht alles , was dem gesunden Auge gerade er¬
scheint, schief, und alles wirklich Schiefe gerade!
Beispielsweise nimmt sein Blick einen Raum un¬
gefähr so auf , wie uns der Filmregisseur eine
Schiffskajllte bei Windstärke 10 zeigt : alles hängt
etwa 30 Grad nach rechts . Dabei sind die Ver¬
zerrungen durchaus gleichmäßig und so, daß die
Proportionen der einzelnen Gegenstände nicht
verändert werden . „Es mutet mich sehr unheim¬
lich an, " erzählte Leonardo dem Augenspezialisten,

> der ihn in Rom zuerst untersuchte , „wenn die

das Institut aufsuchen mußte . So geschah es im
Falle des Bankiers Cobham . Dieser Mann , der
zu den angesehensten und tüchtigsten Finanzleuten
der Stadt zählte , erlitt eines Tages einen jghen
Nervenzusammenbruch und wurde in die Anstalt i
St . Christoph übergeführt . Seine Neffen erzählten
allen , die es hören wollten , daß ihr armer Onkel
vollkommen irrsinnig geworden sei und daß keine
Aussicht auf Heilung mehr bestehe. Sein Ver¬
mögen in Höhe von vier Millionen Dollar teil¬
ten die liebevollen Verwandten unter sich auf.

Kurze Zeit später erhielt die Irrenanstalt einen
neuen vornehmen Patienten . Es war dies der
reiche Newyorker Fabrikant Shipman , Seine
eigene Gattin hatte die kleberführung in die
Heilanstalt veranlaßt . Die Tore schlössen sich
hinter Oliver Shipman , und sein Geheimnis
wäre vielleicht niemals ans Tageslicht gekommen,
wenn nicht ein anonymer Vrief an die Polizei
von Newyork die Behörde stutzig gemacht hatte,

2n diesem Brief hieß es , daß Oliver Shipman
das Opfer eines niederträchtigen Verbrechens ge¬
worden sei. Sein Geisteszustand lasse nicht das
geringste zu wünschen übrig , und die „zärtliche"
Gattin habe ihn lediglich in St . Christoph ge¬
steckt, um ungestört ihre Freiheit und sein Ver¬
mögen genießen zu können . Verschiedene Einzel¬
heiten , die der Brief enthielt , ließen vermuten,
daß der Schreiber mit den Verhältnissen des
Millionärs aufs genaueste vertraut war . Der
Newyorker Polizeichef beschloß daher , den Fall
näher zu untersuchen . Der Polizeiarzt Dr . Early

-Hoch klingt das Lied . i'

Berlin , 22. November.
Der Führer und Reichskanzler  hat

mit Erlaß vom 23 Oktober 1935 folgende Aus-
Zeichnungen verliehen , a) die Rettungs
Medaille am Bande:  dem Studenten
Eberhard Friedrich in Berlin dem Bergmann

Friedrich Hünninghaus rn Vochum -Langendreer,
dem Bauarbeiter Walter Mittel in Mannheim,
dem Schiff - offizier Eberhard Ostermann rn Bre-
m e n (s. Bremer Zeitung v. 20. November ) , dem
Fischer Josef Schindling in Frankfurt/Marn , dem
Gutsoenoalter Erich Schroeder in Her ringen , dem
Wachtmeister der Landespolrzei Hans Schwelgert
in Nürnberg , dem Landwirt,chaftsgehilfen Wil¬
helm Stratesteffen in Herringen , dem Bergmann
Johann Thomas in Bochum -Werne . dem Ange¬
stellten Karl Wendel in Hamburg : d) die Er¬
innerungsmedaille für Rettnüg ous
Gefahr:  dem landwirtschaftlichen Arbeiter
Ulrich Bach in Perlach , Gem , Riegsee . dem Lehrer
Eugen Vrehm in Blochingen (Kr . Saulgau ) der
Maria Eöbl in Pullach (Gem . Seebruck ) dem
Bankdirektor Max Koepchen in Neugersdorf , dem
Arbeiter Fritz Läpfe in Dresden , dem Maler Wil¬
helm Menandro in Vaihingen (Enz ) . dem Ober-
heizer Gustav Niebuhr in Kiel , dem Bäckorgechil-
fen Max Preusche in Dresden , dem Oberzahlmeister
Friedrich Schneider in Frankfurt/O ., dem Land-

Züdischerpasseschander verhaftet
Hamburg , 22. November.

Die Polizeibehörde in Hamburg teilt mit:
Wegen Rasseschändung wurde der 39jährige Jude
Karl Gutmann  festgenommen . Er nahm
eine 27jährige arische Frau mit in seine Woh¬
nung , wo beide sich gegen das Rassegesetz ver¬
gingen . Auch die Frau wurde festgenommen.

p . „Lfieaf Vrook " vermißt
Hamburg , 22. November.

Der englische Kohlendampfer „Cheaf Brook ",
der von Newcastle on Tyne nach Hamburg
unterwegs war , ist seit Mittwoch abend ver¬
schollen. Der Bergungsdampfer „Albatros " der
Bugsier -Reederei - und Bergungs -A .-E ., Ham¬
burg , der von seiner Liegestelle in Borkum zur
Doggerbank entsandt wurde , ist nach wie vor aus
der "Suche nach dem englischen Dampfer . Trotz
ununterbrochenen Suchens hat man bisher auch
nicht das Geringste von der „Cheaf Brook"
gefunden.

Lkplosionin einer Vgnamitfabrik
Paris , 22. November.

Wie aus Marseille gemeldet wird , zerstörte
eine Explosion einen Teil der Dynamitfabrik in
St . Martin de Crau bei Arles . Vier Arbeiter
wurden getötet und zwar zwei Franzosen , ein
Italiener und ein Annamit . Das Unglück
ereignete sich in der Nitroglyzerinmischerei.

Schwere Unwetter über Italien
Rom , 22. November.

Während des ganzen gestrigen Tages haben
schwere Unwetter , verbunden mit heftigen
Wolkenbrüchen und Orkanen über ganz Italien
gewütet . Besonders schwer wurde Süditalien
heimgesucht . In der Umgegend der kalabrischen
Stadt Castanzaro sind 20 Todesopfer zu beklagen,
die durch lleberschwemmungen und Hauseinstürze
ums Leben kamen.

Stürme in Tlordportugal
Lissabon , 22. November.

An der nordportugiesischen Küste wüten schwere
Stürme und Regengüsse . Weite Gebiete sind über¬
schwemmt . In den reißenden Flüssen treiben ent¬
wurzelte Bäume usw . Fast alle Brücken sind zer¬
stört . In Oporto stürzte ein Haus ein . Im Hafen
ereigneten sich einige Schiffszusammenstöße ohne
ernsthafte Folgen . Die Ein - und Ausfahrt von
Schiffen ist völlig unmöglich . In der Nähe von
Avero wurde ein Militärflugzeug , das im Be¬
griff war , aufs Wasser niederzugehen , vom Sturm
erfaßt und versank . Der Führer , der gerettet
werden konnte , starb bald darauf.

Der Kampf um den Südpol
Newyork , 22. November.

Der amerikanische Flieger Ellsworth stieg von
der Vundes -Jnsel im Südpolargebiet zu einer
neuen Pol -Ueberfliegung auf . Nach 1014stün-
digem Flug mußte , er jedoch sein Unternehmen
abbrechen , da ihn außerordentlich starke Seiten¬
winde weit von seinem Kurs abgetrieben hatten.
Ellsworth legte mit seinem Flugzeug „Polar¬
stern " ein Drittel der Entfernung bis zum Rotz-
Meer zurück. Er entdeckte dabei jenseits der
Stefansson -Meerenge südlich von Kap Eielson
eine in nordwest -südöstlicher Richtung verlaufende
Bergkette , deren Höhe er auf 7- bis 11000  Fuß
schätzt. Es scheint sich demnach die Annahme , daß
das Südpoigebiet von einem großen zusammen¬
hängenden Festland eingenommen werde , zu be¬
stätigen.

Vera Strctz vor Gericht . Berä Strotz , die dos
Mordes an dem äOjähiigen Dr . Fritz Gcbhard ange¬
klagt ist , wurde am Freitag dem Gericht vorgeführt.
Ihr Verteidiger beantwortete alle Fragen für die An¬
geklagte , die schweigend und unbeweglich zuhörte.
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Der Sport des Sonntags

Wenn einmal im Jahr überall in den deutschen
Gauen der Toten gedacht wird , die von uns
gingen , und derer , die im Weltkrieg ihr Leben für
das Vaterland ließen , dann herrscht auch etwas
Ruh « in dem sonst so lebensfreudigen Treiben auf
den Sportfeldern . Noch mehr als sonst steht darum
wieder der

Fußballsport

traut hat , hier versuchen wird , mit Frühlings¬
fee  endlich den Punktvorsprung in der Erfolgs-
tabelle zu erreichen , der ihm zum Championat
noch fehlt . Der Kampf um die begehrte Spitze
tobt in diesem Jahr heißer denn je . Reinicke war
gegen Schluß der Rennzeit 1934 unbestrittener
'" ha ' - . ' ' - . — > .

im Vordergrund , und hier sind es wieder die Vor-
schluß-Rundenspiele um den Vereinspokal , die das
Interesse aller auf sich ziehem Der 1. FT . Nürn-
berg empfängt zu Haus den 2V . Waldhof -Mann¬
heim und in Dortmund hat die Meisterelf von
Schalke 91 den Freiburger FC . zum Gegner . Eine
deutsche Studentenauswahlmannschaft tritt in Ro-
stock gegen die Akademiker Lettlands an . In Mai¬
land wird das letzte Spiel um den Europa -Pokal
ausgetragen zwischen Ungarn und Italien , die 8-
Mannfchaften beider Nationen stehen sich in Bu¬
dapest gegenüber . Im

Handball

ist das wichtigste Ereignis der nun doch zum Aus-
trag gelangende Länderkampf gegen Ungarn , das
in Budapest ein sicher nicht leichten Gegner für
unsere seit langem ungeschlagene Länderelf sein
wird . In den Gauen geht der Punktspielbetrieb
unbeschränkt weiter . Von den

Hockeyspielern
wird eine neue Auswahl aus der Olympia -Ge¬
meinschaft am Wochenende in Düsseldorf weitere
Uebungsspiele auskragen , die Frauen von Nord¬
hessen/Südwest und Bayern kämpfen um den Ein-
tritt in die Vorschlußrunde um den „Silberschild " .
Außerdem haben neben zahlreichen Freundschafts¬
spielen Baden/Württemberg und Südwest ein
Spiel ihrer Gaumannschaften nach Mannheim an¬
gesetzt. Im ^ ,

Schwimmsport

weilt eine holländische Wasserballfieben in West-
deutschland und spielt gegen den Gau Niederrhein
in Düsseldorf und Duisburg . Für die

Turnerinnen

sind in Augsburg und Düsseldorf Ausscheidungs¬
kämpfe für die Aufnahme in die Olympia -Kern¬
mannschaft angesetzt , und in Luxemburg gelangt
ein Mannschaftskampf zwischen Luxemburg und
Saarbrücken zum Austrag . Im

Boxen

werkt eine Staffel aus Niedersachsen von Heros
Bremerhaven in Stuttgart , und eine starke mittel¬
deutsche Mannschaft mit Europameister Otto
Kästner geht in Köln -Ehrenfeld anläßlich einer
großen Jubiläumsveranstaltung in den Ring . Im

Radsport

wird auf der Bahn von Antwerpen ein „Länder¬
kampf " der Berufsfahrer zwischen Deutschland und
Belgien ausgefahren . Bei den Dortmunder Helden-
gedenkrennen steht ein Zweistunden -Mannschafts-
fahren im Mittelpunkt : Paris veranstaltet die üb-
lichen Sonntagsrennen . Im Dienste der Winter¬
hilfe tragen die

Schwerathleten

ihre Kämpfe aus . Sogar Englands Sportler reihen
sich hier in die Front gegen Hunger und Kälte
ein , von denen der JudoZllub London in Wies¬
baden und Frankfurt antritt . Zahlreiche örtliche
Veranstaltungen werden weiterhin dafür sorgen,
daß dem WHW . ein erheblicher Betrag zugeführt
werden kann . Für die

Wintersportler

wird die letzte Skilaufzeit vor den Olympischen
Wettkämpfer ! auf dem Zugspitzplatt im Reiche
des ewigen Schnees eröffnet . Anläßlich der Ein¬
weihung der Düsseldorfer Kunsteisbahn finden
Eishockeyspiele mit einer holländischen Mannschaft
sowie Kunstlauf statt . Im

Pferdesport

Champion . Diesjährig stand er Ende Oktober,
also nach Abwicklung der größeren Rennereignisfe
mit E . Arnull , dem Trainer von Schlenderhan,
punktgleich . Jeder hatte 18 Siege errungen.
Natürlich ist Arnulls , des Sturmvogel -Betreuers,
Ausbeute dem Werte und dem Erfolgsverhältnis
zwischen Starts und Siegen nach ganz beträcht¬
lich höher . Diese Feststellung schmälert aber nicht

Ritter von Halt , hat die Aufnahme vorbehaltlich
der Zustimmung des Kongresses genehmigt . Der
internationale Verband wird sich jetzt dafür ein¬
setzen, möglichst noch eine Beteiligung Frankreichs
am olympischen Handball -Turnier herbeizuführen.

löedenksteinweitie
der vremer Sportfreunde

Der Olympia -Zug kommt
Der Olympia -Zug wird am Montag , 23. No¬

vember in Bremen eintreffen und auf der Bürger-
weide Aufstellung nehmen . Mit dem Eintreffen
des Zuges rechnet man gegen 20 Uhr . Regierender
Bürgermeister Heider  wird vor der Eröffnung
der Ausstellung im Rahmen einer kleinen Feier
sprechen.

die Leistung Reinickes , der sich mit seinen Pferden
recht unterschiedlichen Könnens , die 1934 alle viel
verdient hatten und in der Wertschätzung des
Ausgleichers sehr gestiegen waren , zu Beginn der
diesjährigen Rennzeit vor einer recht schweren
Aufgabe sah . Er hat sie nahezu gelöst , obwohl
ihm in den letzten Wochen das Rennglück , das
zur beruflichen Tüchtigkeit hinzukommen muß,
untreu geworden ist. Mitte November stand er
mit Arnull immer noch punktgleich , allerdings
49 :49. Zehn Versuche , das halbe Hundert zu
runden , schlugen knapp fehl . Arnull und der
Tabellendritte A . v. Vorcke können ihm nicht mehr
gefährlich werden , denn deren Klasseställe,
Schlenderhan und Erlenhof , haben nun ihre
Winterquartiere bezogen . Wird heute mit
Frühlingsfee der Wurf gelingen?

Morgen , am Totensonntag , weihen die Bremer
Sportfreunde den Gedenkstein für ihre gefallenen
Kameraden auf dem Kuhhirtenplatz . Die Feier
beginnt um 11 Uhr vormittags . Der Umbau der
Bremer Kampfbahn veranlaßte Neuaufstellung
des Ehrenmals , das in Zukunft in der neuen
Heimat der Sportfreunde seinen Ehrenplatz haben
wird . Mitglieder und Freunde des Vereins sind
zu der Feier herzlichst eingeladen.

Waldlauf der Winterserie verlegt
Der für Sonntag , 24. November 1933, vor¬

mittags 9.30 Uhr angesetzte Waldlauf der Winter-
Serie wird aus Anlaß des Totensonntags ver¬
legt . Neuer Termin wird bekanntgegeben.

Sportliche Leistungsprüfung im
Neichsberufswettkampf

Unsere Voraussagen : 1 . N . : Pcrkco — Marso —
Recher . 2 . R . : Frühlingsfee — Fra Diavolo — Vocke-
rode . 3 . R . : Schwarzwaldreise — Tana — Maat . 4 . R . :
Steinfeld — Goliath — Mönch . 5 . R . : Pesne —
Ghandi — Humor . 6 . R . : Vinsepeter — Lconatus —
Ancona . 7 . R . : Peterle — Taifun — Kampf.

Vas wfjw der Handballer
Vom Deutschen Reichsbund für Leibesübungen,

Fachamt für Handball , sind die Ergebnisse der
Winterhilfsspiele 1933 nunmehr bis auf die Gaue
4 (Schlesien ) und 12 (Hessen) ermittelt . Jnsge - '
samt sind nach dem vorläufigen Ergebnis 26 332,72
RM . eingegangen . Diese Summe verteilt sich
folgendermaßen : Gau 1, Ostpreußen : RM . 168.91,
Gau 2, Pommern : RM . 403.89, Gau 3, Branden¬
burg : RM . 2 985.26 , Gau 3, Sachsen : RM . 2 030 —,
Gau 6, Mitte : RM . 4 600.—, Gau 7, Nordmark:
RM . 1115 .78, Gau 8, Niedersachsen:  RM.
1 523.96, Gau 9, Westfalen : RM . 2 987.77, Gau 10,
Niederrhein : RM . 2 790.— , Gau 11, Mittelrhein:
RM . 965.35, Gau 13, Südwest : RM . 2 349.50,
Gau 14, Baden : RM . 965.16, Gau 16, Württem¬
berg : RM . 2 807.08, Gau 16, Bayern : RM . 620.06.

.Zsdsration Zrancaise de Handball'
Seit einigen Wochen hat das Handballspiel auch

in Frankreich Fuß gefaßt . Vorwiegend Vereine
in Elsaß -Lothringen nahmen den Spielbetrieb
auf . Heute kann gemeldet werden , daß am
23. Oktober der Französische Handball -Verband
gegründet wurde , der seinen Sitz in Metz hat.
Präsident ist M . Reinert . Bis heute umfaßt der
Verband Vereine in Metz , Petite -Roselle , Chatel-
St . Eermain , Sablon , Hagondange . Mülhausen,
Merlebach , Forbach , Savre Euemines , Paris,
Nancy usw . Der Verband hat seine Anmeldung
bei der 2AHF . abgegeben und der Präsident , Dr.

Der Reichsberufswettkampf ist nicht nur eine
berufliche und weltanschauliche Leistungsprobe
der deutschen Jugend , sondern erfaßt darüber
hinaus auch den Sport als zusätzliche Prüfung.

Neben besonderem beruflichen Können verlangt
der Staat eine geschulte politische Anschauung
und einen gesunden Körper . Erst in dieser Ver¬
einigung offenbart sich der totale Ertüchtigungs¬
wille der Jugend , der in diesem Wettkampf der
Arbeit und der Ideale seine reinste Formulierung
findet.

Ueber den Sport als zusätzliche Aufgabe im
Reichsberufswettkampf sagt Obergebietsführer
Axmann : „Es werden in diesem Reichsberuss-
wettkampf genau so wie in den vergangenen
Leiden Jahren berufliche und weltanschauliche
Aufgaben gestellt , und die Sieger werden sich
darüber hinaus noch rein sportlich messen . Wir
halten es für richtig , daß gerade die Sieger ein¬
mal auf dem Sportplatz zusammentreten , weil
wir hier von vornherein die Tendenz zum Aus¬
druck bringen können : Nicht allein das Streber¬
tum , sondern ein gesunder Körper gehört zu
einem leistungsfähigen Menschen . Wir wollen
hier tatsächlich ausgeglichene Menschen haben , die
sich in Harmonie , Geist und Seele vereinen . Es
ist klar , daß das Schwergewicht der Aufgaben¬
stellung in der praktischen Berufsarbeit liegt und
daß die weltanschaulichen Aufgaben und die
sportliche Auseinandersetzung lediglich dazu
dienen , um nachher ein Zünglein an der Waage
zu sein für die Ermittlung der Sieger und
Siegerinnen ."

Infolge dos frühen Termines wird die dies¬
jährige körperliche Leistungsprüfung des Reichs-
berufswettkampfes mit Ausnahme des Gelände-
laufes in der Halle durchgeführt . Es findet ein
Dreikampf statt:

1. Medizinball — Weitstotzen.
2. Hochsprung.
3. 1000-Meter -Lauf.

Die Bedingungen sind derart angesetzt , daß sie
nicht für Sieg oder Niederlage entscheiden,
sondern sie stellen lediglich Mindestforderungen
dar , die an einen gesunden und körperlich ein¬
wandfreien Menschen gestellt werden können . Die
Wertung ist den Altersstufen entsprechend ange¬
setzt. Für sämtliche Altersstufen wird eine
Mindestpunktzahl vorgeschrieben , deren Erreichung
den Bewerber berechtigt , weiterhin in der Ent¬
scheidung mitzukämpfen . Die Durchführung der
zusätzlichen körperlichen Leistungsprüfung liegt in
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den HJ .-Eebieten beim Abteilungsleiter für
körperliche Schulung . Die geforderten Leistungen
liegen in allen drei Altersklassen unter den An¬
forderungen der entsprechenden Uebungen des
HJ .-Leistungsabzeichens . Für die weibliche
Jugend bestehen ähnliche sportliche Bedingungen.

Rcgierungsrat Wilfried Bade vom Reichsministerium
für Volksausklärung und Propaganda wurde als ordent¬
liches Mitglied in den Vorstand des Organisations¬
Komitees für die 4 . Olympischen Winterspiele 1938
berufen.

Früherer Beginn des Spieles Werder gegen
Eintracht Vraunschweig

Infolge der bei der jetzigen trüben Witterung
bereits sehr früh einsetzenden Dunkelheit ist der
Beginn des Eaumeisterschaftsspieles zwischen Wer¬
der Bremen und Eintracht Vraunschweig in der
Bremer Kampfbahn am morgigen Sonntag be¬
reits auf 14)-i Uhr (anstatt 14 )4 Uhr ) festgelegt
worden . Wegen des zu erwartenden Massen¬
andranges ist rechtzeitiges Kommen sehr zu
empfehlen.
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kin neuer deutscher Sportwagen
Neun internationale klassencekordeauf der flous — Schluß der Nekordfahrt

Mit dem 96-Stundenrekord von 11875,284 Kilo-
metern mit einem Mittel von 123,709 Stunden¬
kilometern beschloß der Adler -Trumpf am Bußtag
gegen 19.30 Uhr seine so erfolgreiche Versuchsfahrt
auf der Avus . Die deutsche Automobilindustrie
hat damit einen neuen großen Triumph errungen,
war es dem Frankfurter Werk doch geglückt , dem
französischen Peugeot sämtliche internationalen
Rekorde der Klasse 1100 bis 1300 Kubikzentimeter
von 4000 Kilometer bis zu 96 Stunden zu ent¬
reißen und ganz beträchtlich zu verbessern.

Deutschland ist auf der Suche nach einem neuen
Sportwagen mit geringem Zylinderinhalt . Adler
entwickelte aus seinem Trumpf -Junior , der im
März dieses Jahres dreizehn internationale
Klassenrekorde herausgefahren hatte , einen Ver¬
suchswagen von 1498 Kubikzentimeter mit einer
Verdichtung von 1 :7. Bei einem Gewicht von
835 Kilogramm und einer Drehzahl von 4500
leistet der neue Trumpf SO PS . 2n viertägiger
ununterbrochener Fahrt bewies der Motor seine
Leistungsfähigkeit für diese Art von Dauerfahrten.
Bewährt er sich auch in bezug auf Anzugsvermö-
gen , Kurvensicherheit und Straßenlage, , dann
können wir getrost behaupten , daß Deutschland
seinen neuen Sportwagen hat , der in internatio¬
nalen Rennen eine gute Waffe sein wird . Hasse,
P . v . Euilleaume , Heckel, Loehr und Voetzkes be¬
stiegen nach einem erfolgversprechenden Anfang

Umschau vor dem §lug nach London

am Sonnabend gegen 19.30 Uhr wieder den
Stromlinienwagen und hielten mit einer Aus¬
nahme bei 5000 Meilen 72 Stunden lang einen
Durchschnitt von etwas mehr als 128 Stundenkilo¬
meter durch . Dann wurde das Tempo etwas ver¬
langsamt , 79 Stunden wurden mit 126 Stunden¬
kilometer zurückgelegt , 96 Stunden mit etwa
124 Stundenkilometer.
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Nachfolgend die neuen von Adler vorbehaltlich
der Anerkennung durch die A2ACR . aufgestellten
internationalen Rekorde der Klasse 8:
4000 Kilometer
3000 Meilen
5000 Kilometer
4000 Meilen
5000 Meilen
10 009 Kilometer

Zeitrekorde : .
nach 48 Std . 6 168,046 Klm . — 128,6 Stdklm.
nach 72 Std .' 9 245,607 Klm . -- 128,4 Stdllni,/
nach 96 Std . 11 875,284 Klm . --- 123,709 StdklmI

31 :11 :34,8 -- 128,4 Stdklm.
37 :33 :33,4 -- 128,3 Stdklm.
39 :02 :01 -- 128,09 Stdklm.
50 :03 :34,6 --- 128,593 Stdklm.
62 :59 :35 - - 127,7 Stdklm.
79 :08 :54 -- 126.345 Stdklm.
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Hcrbstgcpäckmarsch . Die Plätze 166/169 nahmen ein:
Boß , Erdmann , Engel , Schütze , Sturm 57 L. -R . 75.
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Der VdF . „ Heros "-Brcmerhavcn ging mit einer ver¬
stärkten Staffel in Mühlhausen in den Ring und er¬
zielte ein 7 :7-Unentschieden . Steinmetzger gewann im
Schwergewicht , wie auch Wallkowiak und Keller ihre
Kämpfe erfolgreich gestatten konnten . Schütz boxte un¬
entschieden , während Boths - Bremen,  der seinen
Gegner Krämer in der zweiten Runde ausgekrwckl
hatte , nach dem k. o . wegen zu langer Bandagen
disqualifiziert wurde . Nach Punkten geschlagen wurden
Wohl und Kreutzer.
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„ver letzte Schliff in der Neichstzauptstadt" — Lrfatzrungen vom Vußtagsspiel in Berlingibt es Rennen in Neuß und Auteuil.

Sedenkminute am Totensonntag
Der morgige Sonntag ist den Toten geweiht.

An diesem Tage wird bei allen sportlichen Ver¬
anstaltungen den toten Kameraden wieder eine
Gedenkminute gewidmet . Von allen Gauleitern
der Fachämter Fußball und Handball wurde an¬
geordnet , daß die Schiedsrichter ihre Spiele für
eine Minute  zu unterbrechen haben ; in der
Pause werden Spieler und Zuschauer der Toten
gedenken . Die Fahnen der Vereine sind am Toten¬
sonntag auf Halbmast  zu setzen.

Nennen zu Strausberg
Kampf um das Trainer -Championat

Der heutige vorletzte Strausberger November-
Renntag folgt dem Beispiel seiner Vorgänger —
es sind über 100 Nennungen eingelaufen . Wegen
der früh hereinbrechenden Dunkelheit beginnt der
Nachmittag um 1 Uhr und endet schon um 3.30
Uhr . Sieben Rennen sind wieder vorgesehen.
Gute , auf dem Quast sonst nicht beheimatete
Klasse nimmt heute und am Dienstag , dem letzten
Berliner Renntag des Jahres , nochmals teil.
Das „Widerhall -Rennen " Preishöhe 2000 Mk .,
führt beispielsweise Fra Diavolo,  die
bremische Klassestute Frühlingsfee,  die west¬
deutsche Vockerode,  den tüchtigen Dreijährigen
Famor  und andere gute Galoppiere ! über 1500
Meter zusammen . Ueber den Reiz dieser
Begegnung hinaus ist das Rennen fesselnd , weil
der hannoversche Trainer Reinicke , dem der bre¬
mische Rennstall D . Kriete bekanntlich seit Jahren
fast seine gesamte wertvolle Streitmacht anver-

Zwei Dutzend deutsche Fußballspieler , fast aus¬
nahmslos Süd - und Westdeutsche , sind am Diens¬
tag zur Vorbereitung für das große Spiel gegen
England in Berlin zusammengezogen worden.
Diesem Aufgebot unserer Nationalspieler soll die
Mannschaft entnommen werden , die am 2. De¬
zember den Flug nach London antreten wird.
Mit Ausnahme von Grämlich,  der aus beruf¬
lichen Gründen nur bei einem Teil der Vorberei¬
tungen anwesend sein kann , bleiben alle Leute
zunächst bis zum 30. November in Berlin . Zwar
werden für den 24. November einige Leute beur¬
laubt — vorweg die Spieler , die in ihren Ver¬
einen bei der Vereinspokal -Vorschlußrunde mit¬
wirken müssen — aber diese Spieler kehren schon
am Montag wieder zum Kursus zurück. Am Tag«
vor der Beendigung des Lehrgangs wird Vundes-
führer Linnemann im deutschen Rundfunk die
Aufstellung der England -Reisenden bekanntgeben.
Die Nichtberllcksichtigten fahren anschließend gleich
in ihre Heimat zurück, sie stehen also am 1. De¬
zember ihren Vereinsmannschaften wieder zur Ver¬
fügung . Die Spieler der Nationalmannschaft aber
bleiben in Berlin , um von der Reichshauptstadt
am Montag im Flugzeug über den Kanal zu rei¬
sen. Es werden etwa 14 Mann sein . Ein Aus¬
wechseln von Spielern — selbst von Verletzten —
ist im Kampf gegen die Briten nicht gestattet.
Dennoch nimmt der Bund einige Ersatzkräfte mit
um nicht von irgendwelchen Zwischenfällen unan¬
genehm überrascht zu werden . Es könnte ja unter
dem Einfluß der Reise oder des Klimawechsels der
eine oder andere Spieler erkranken.

Der Berliner Kursus kann natürlich nicht die
Absicht verfolgen , den Beteiligten noch etwas

„Neues " beizubringen . Wohl aber dürfte der
Reichstrainer Nerz die Tage benützen , um die ein¬
zuschlagende taktische Linie festzulegen und zu er¬
proben . Zumindest gleich wichtig sind aber an¬
dere Forderungen . Es gilt , aus einer Reihe von
fast gleichwertigen Spielern für bestimmte Posten
die Leute herauszufinden , die gegenwärtig d i e
beste Tagesform  haben und die sich zum
Einsatz gegen den starken britischen Gegner am
besten eignen . Für alle aber kommt es darauf an,
in den zwei Wochen bis zum Londoner Kampf
körperlich und geistig die notwendige Einstellung
zu finden . Diese Forderung bedingt auch Verän¬
derungen in der Lebensweise , die in einem ge¬
schlossenen Lager natürlich am ehesten erfolgen
und — kontrolliert werden können.

Der Mittwochs - Kampf im Berliner
Post stadion  war für die Aufstellung der Eng¬
land -Mannschaft noch keineswegs entscheidend , er
diente vielmehr in erster Linie einem anderen
Ziel : Er bildete das Kernstück der Opferspiele,
die der deutsche Fußball an diesem Tag in allen
Gauen für das Winterbilfswerk bestritt . Es war
ein prächtiges Kernstück . Allein in diesem Spiel
dürften mehr als 50 000 RM . für die Winterhilfe
eingekommen sein . so groß war die Anteilnahme
der Berliner . Schon seit zwei Tagen konnte man
für das Poststadion keine Karten mehr erhalten,
40 000 Menschen drängten sich aus den steilen Rän¬
gen dieses Zweckbaues zusammen , viele Tausende
standen außerdem noch ohne Karten vor den
Toren und sie äußerten ihr Verlangen , die besten
deutschen Fußballspieler in Aktion zu sehen derart
stürmisch , daß es zu erheblichen Beschädigungen
der Eingänge kam-

Erst in zweiter Linie galt dann dieses Spiel
auch der Vorbereitung für die Englandfahrt . Von
einer endgültigen oder gar nur vorläufigen Aus¬
wahl unserer Spieler zum Kampf gegen die Briten
kann aber noch nicht gesprochen werden . Es tra¬
ten hier ja auch Spieler auf , die für die Reise
überhaupt nicht in Betracht kommen , während
einige bessere Kräfte — so u. a . Zielinski und Lenz
— unter den Zuschauern blieben.

Zum Glück ist unsere Auswahl nicht begrenzt.
Im Bußtagsspiel traten für eine Anzahl von
Posten soviel fast gleichwertige Spieler auf , daß
die Wahl nicht leicht fallen dürfte . Andererseits
sahen wir aber auch . daß für einige Stellen eine
Lösung noch nicht gefunden ist.

Im Tor wird gegen England der Regensburger
Jakob  stehen , das ist unzweifelhaft . DaTiefel
in Berlin überraschend gut war — er war besser
als in den meisten Spielen seiner Vereinself —
kann es zu einer Verteidigung Haringer —
Tiefel  kommen . Münzenberg  bleibt in
der Reserve . Wird er eingesetzt , dann muß aber
Haringer von seinem gewohnten Posten als rech¬
ter Back nach links.

An guten linken Läufern herrscht der stärkste
Mangel . In Berlin ließ man einmal den Frank¬
furter Grämlich  links spielen , das Ergebnis
war durchaus befriedigend . Der Frankfurter wird
auch in London links stehen . Einen besseren Mit-
lelläufer als Eoldbrunner  besitzen wir ge¬
genwärtig nicht . Ob Jan es rechter Läufer
bleibt , ist dagegen noch nicht sicher. Vielleicht setzt
Nerz hier Zielinski  ein , der voll Haus aus

ein rechter Läufer ist und in der Nationalelf meist
auf ungewohntem und unbequemem Posten stand.
Für die Besetzung des Rechtsaußen gibt es nur
eine Möglichkeit : Le h n er - Augsburg . Wie
aber von dort aus die Besetzung nach links weiter¬
gehen soll. das bleibt völlig ungewiß . Es gibt
verschiedene Lösungen , die alle etwas für sich
haben . Eine Sturmlösung heißt Lehner —
Siffling — Pörtgen — Czepan — Som-
metsreiter (oder Fath ) , eine andere wäre
Lehner — Czepan — Siffling — Ras-
selnberg — Fath,  es können aber auch noch
Lenz  und der gegenwärtig wieder recht gute
Karl Hohmann  eingesetzt werden . Mit Aus¬
nahme von Lenz , der ja nicht spielte , haben alle
diese Leute im Bußtagstresfen befriedigt . Bei
Rasselnberg gibt es nur ein Bedenken , anscheinend
hat der Benrather wieder mit einer alten Ver¬
letzung zu tun.

Wir haben in Berlin gesehen , daß unsere Na¬
tionalspieler zurzeit sämtlich in guter Form sind
und das mag uns vorläufig zur Beruhigung die¬
nen . Die beste Lösung für die Mannschaftsaufstel¬
lung wird Reichstrainer Nerz schon finden . Dieses
Vertrauen dürfen wir zu ihm haben.

Lnglische Stimmen
Die deutschen Vorbereitungen für den Fußball-

Länderkampf gegen England am 4. Dezember
werden in London mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt . Dies geht auch aus dem Interesse hervor,
das dem Berliner Bußtagsspiel der beiden deut¬
schen Auswahlmannschaften gewidmet wurde . Die
Bekanntgabe der endgültigen deutschen Mann¬
schaftsaufstellung wird mit Spannung erwartet.
Englische Fußball -Sachverständige , die dem Ber¬
liner Spiel beiwohnten , sind der Ansicht , daß
Hohmann , Tiefei , Münzenberg , Rudi Grämlich,
Fath und Paul bestimmt dabei sein werden.

Die „Daily Mail"  hebt die methodische
Spielweise der Deutschen hervor , meint aber , daß
das Spiel selten auf hoher Stufe  stand.
Besonders vermißt wurden hervorstechende
Einzelleistungen , aber der Feststellung , daß üie
englische Mannschaft ebenfalls noch nicht bekannt
sei, folgt die Zusicherung , daß alle Vorbereitungen
getroffen werden , um den auch heute noch guten
Ruf Englands im internationalen Fußballsport
zu rechtfertigen . Das Blatt rechnet damit , daß
aus Deutschland über 9000 Zuschauer nach London
kommen , ferner daß die deutsche Kolonie mit
nahezu 2000 Zuschauern zur Stelle sein wird , so
daß die deutsche Elf an 11 000 Schlachtenbummlern
einen starken Rückhalt hat.

Deutschland— England im Nundfunk
Der am 4. Dezember aus dem Tottenham

Hotspurs -Platz in London auszukragende Fuß-
ball -Länderkampf zwischen England und Deutsch¬
land wird während der zweiten Halbzeit durch
den englischen Rundfunk übertragen . Die Repor¬
tage hat Arsenals Manager Allison übernommen.
Für Deutschland wird aller Voraussicht nach am
4. Dezember von 19.15 bis 19.45 Uhr über alle
deutichen Sender ein Auszug aus dem Länderspiel
gegeben , der die packendsten Spielabschnitte
wiedergeben soll.

Srenzübertritte für Kraftfahrzeuge
In den Ländern um Deutschlandwesentlich erleichtert

Das Deutsche Reich hat in großzügiger Gesetz¬
gebung die Einreise ausländischer Kraftfahrzeuge
dadurch erleichtert , daß es gesetzlich alle irgendwo
in der Welt ausgestellten Kraftfahrzeug -Führer¬
scheine und Zulassungen als für das Reichsgebiet
gültig erklärt , Richtdeutschen Dokumenten muß
lediglich eine deutsche Uebersetzung beigefügt wer¬
den , die kostenlos von allen deutschen Konsulaten
im Ausland , Kapitänen deutscher Seeschiffe und
Geschäftsstellen des DDAC . ausgestellt wird.

Für Staaten , die keinen Führerschein kennen,
sondern jedem das Führen von Kraftfahrzeugen
erlauben , genügt eine Erklärung des zuständigen
Automobil -Cluhs hierüber , um für Deutschland
den Führerschein zu ersetzen.

Diese großzügige Gesetzgebung hat nicht nur
den Zustrom ausländischer Kraftfahrzeuge nach
Deutschland belebt , sondern auch bei unseren sämt¬
lichen europäischen Nachbarn Schule gemacht.
Man kann jetzt mit dem deutschen Führerschein
und dem deutschen Kraftfahrzeugschein (Zu¬
lassung ) in folgenden Ländern fahren : Holland
(8 Tage lang ) , Belgien , Luxemburg , Frankreich,
Schweiz , Italien (unbegrenzt ) , Oestereich (3 Tage
lang ) , durch Polen auf den vorgeschriebenen
Transitstraßen einschließlich Danzig (24 Stunden ) ,

Norwegen (mit norwegischer oder schwedischer
Uebersetzung ) . Holland kommt so weit entgegen,
daß es für 8 Tage auch deutsche führerscheinsreie
Kraftfahrzeuge ohne Führerschein hereinläßt , ob¬
wohl es selbst die Führerscheinfreiheit nicht kennt.

Ueber die angegebene Zeit hinaus und in allen
übrigen Ländern muß der internationale Führer¬
schein und die internationale Zulassung vorhanden
sein . Diese Papiere werden von jeder polizei¬
lichen Zulassungsstells bei Vorhandensein eines
gültigen Führerscheins ohne weitere Prüfung aus¬
gestellt und kosten je 5 RM . Für den inter¬
nationalen Führerschein muß ein Paßbild mit¬
gebracht werden.

Nicht verzichtet haben die Zollverwaltungen der
oben genannten Länder auf Vorlegung eines
Erenzvapiers für das Kraftfabrzeug (Triptik
oder Carnet de Passages ) . Diese Papiere werden
durch die DDAC .-Geschäftsstellen nur für NSKK-
Angehörigs und DDAC -Mitglieder ausgestellt.
Für die Schweiz ist ein Triptik oder Carnet de
Passages nicht unbedingt nötig , ebenso für die
Tschechoslowakei . Bei kürzeren Reisen stellen diese
Länder Erenzscheine gegen eine geringe Gebühr
an Kraftfahrer aus.

Eine deutsche Eishockey -Auswahl trug in Prag ein
Spiel gegen eine tschechoslowakische Nationalvertretung
aus und erzielte ein 2 :2 -Unentschieden.

Die deutsche Eishockey -Auswahl wurde in Prag am
Donnerstag 3 :8 ( 1 :4 0 :2 2 :3 ) besiegt . Die Tschechen
warteten mit einer stärkeren Mannschaft auf , in der
sich besonders der kanadische Sturm hervortat.

Hcnner Henkel hat für das Internationale Weih¬
nachtsturnier in Paris , das vom 19 . Dezember bis
1. Januar ausgetragen wird , seine Meldung ab¬
gegeben.

Roderich Wenzel , geschlagen . Mit einer großen
Uebcrraschung endete das Männcreinzel der japanischen
Tennismeisterschaften in Tokio . Roderich Wenzel wurde
von dem Titelverteidiger I . Damagishi 7 :5 6 :2 6 :l
besiegt.

Der Schwede Erik Lundquist erreichte in Nynashamm
mit 74,03 Meter eine ganz hervorragende Leistung im
Speerwerfen.

Zwei neue Motorrad -Weltrekorde wurden von dem
italienischen Motorradmeister Pietro Tarussi auf der
Autostraße von Florenz nach Lucca mit seiner Halb-
litermaschine Rondine aufgestellt , lieber den Kilo-
meter schasste Tarussi 244,316 Stundenkilometer und
über die Meile 244,869 Stundenkilometer . Die Rekorde
wurden seit dem Borjahr von Henne -München ge¬
halten.

Saiisrl—tl-
lieiclwmiiiistvr vi -. 6vet >I>eIs beim KullbnIIspiel
im Lcrliner Loststndion ( von roobts ) : Dr.
Soobbels , l?rvu Ooobbcls , der Keiebssportkülirer
von Dsolmmrinzr und Osten und der Lräsiden

des Deutschen Dullbullbnndss , Dinnsmunn.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 23 . November 1935

Stetige Besserung
auf dem Schweinemarkt

Im Zuge von handelspolitischen Vereinbarun-
„en mit einer Reihe von Ländern ist es , wie
ifir gestern berichten konnten , gelungen , die
»Phweineeinfuhr so zu steigern , daß bis zum
Schluß des Jahres etwa 170 000 Schweine ein-
jefiihrt werden . Diese Einfuhr erfolgt im Aus¬
tauschwege, also ohne Verwendung von Bar¬
devisen. Kennzeichnend für den Ümfang der
Einfuhr ist die Tatsache , daß Ende September
bis Anfang Oktober etwa 1000 Schweine wöchent¬
lich eingeführt wurden . In den Wochen danach
stieg diese Zahl etwa auf 5000 Stück.

Mach den neuen Abschlüssen kommen jetzt
etwa B0 000 Schweine wöchentlich nach

Deutschland.

£5 besteht , kein Zweifel , daß dadurch die Lage
am Schweinemarkt eine fühlbare Besserung er¬
fährt, wenn auch noch nicht alle Schwierigkeiten
behoben sein werden . Eine restlose Wiederher¬
stellungdes Normalzustandes am Schweinemarkt
wird erst dann eintreten , wenn unsere eigenen
Beständean -Schweinen wieder die normalc ' köhe
erreicht haben . Nach Vorausberechnungen von
dssenschaftlicher Seite ist damit , zu rechnen,
daßa b Mi 11  e F e b r 11 a .r die Schweinehestände
nieder auf der gleichen Höhe des Vorjahres
sein werden.

*

Es würde vielleicht unsere Meckerer , die ihr
Brot morgens nicht mehr fingerdick mit But¬
ter bestreichen können , etwas beruhigen , wenn
sie hören, daß Lebensmittelpreise in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika  im
letzten Jahre durchschnittlich um 25 % gestie¬
gen sind. Die Fleisehpreise sind geradezu er¬
staunlich emporgesehnellt : Ochsenfleisch kostet
40—50% und Schweinefleisch 100.% mehr als
im Vorjahr . ( Commerce & Finanee , Newyork,
Xr. 45 vom 6. 11.) Dabei herrscht in Amerika
immer noch eine Arbeitslosigkeit , der gegenüber'
die in Deutschland klein ist.

Preise für Kiefernpflanzen . Infolge der
Trockenheit des Sommers werden die Mindest¬
höhen der ein - bis dreijährigen Kiefernpflanzen
herabgesetzt und die Preise folgendermaßen
fcstgelegt: Pinussilvestris (Kiefer ) ausanerkann-
tentSaatgut , 3jährige , einmal verschulte Pflanzen,
Mindesthöhe12 cm 18 RM für 1000 Stück, ' 2jährige,
einmal verschulte Pflanzen , Mindesthöhe 7 cm
10 RM für 1000 Stück , 2jährige Sämlinge,
Mindesthöhe 7 cm 7 RM für 1000 Stück , 1jährige
Sämlinge, 1. Güteklasse (stufig gewachsen mit
gesunder Endknospe ) , Mindesthöhe 4 cm 2,80 RA1
für 1000  Stück , 1jährige Sämlinge , 2. Güteklasse
(Mindesthöhe 3 cm vom Wurzelhals an ohne
Seitentriebe, bei im übrigen kräftigem Wuchs
und gesunder Knospenentwicklung ) , Mindest¬
höhe3 cm 2,20 RM für 1000 Stück.

M'eue Gebührenordnung der Ueberwachungs-
stclle für Gartenbauerzeugnisse . Mit Zustim¬
mung des R-eichs - und Preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft hat die
Ueberwachungsstelle für Gartenbauerzeugnisse,
Getränke und sonstige Lebensmittel eine neue
Gebührenordnung erlassen (Reichsanzeiger
Xr. 271 vom 19. 11.) , die am 1. 12. 35 in Kraft
tritt . Für Buch - und Betriebsprüfungen , die die
Ueberwachungsstelle in Erfüllung ihrer Auf¬
gaben bei einem Unternehmen durchführt , wer¬
den Gebühren oder Kosten nicht erhoben.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Xr. 107 vom 19. November , enthält u. a . die An¬
ordnung Nr . 39 der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Garten - und Weinbauwirtschaft über die
Erhebung von Zuschlägen in der Garten - und
Weinbauwirtschaft.

Richtungswechsel ?
Sorgen der amerikanischen Baumwollexporteure — Pläne im Fernen Osten

Qualitätsverbesserung für frische
Seefische

Die neue Forschungsstelle eröffnet
Wesermünde , 22. November.

Am Freitag wurde im Institut für See¬
fischerei in Wesermünde in Anwesenheit von
Behördenvertretern , Wissenschaftlern und Ver¬
tretern des Fischereigewerbes die Außenstelle
4es Kältetechnischen Institutes der Technischen
Hochschule Karlsruhe eröffnet . In der Außen¬
stelle sollen die neuesten kältetechnischen Er¬
rungenschaften in ihrer Anwendung zur Frisch¬
haltung von Seefischen und anderen Erzeug¬
nissen erprobt werden.

Direktor Dr . Lücke  vom Institut für See¬
fischerei in Wesermünde , der die Tagung er¬
öffnet« , konnte den Wert , den die Neueinrich¬
tung für die deutsche Volkswirtschaft haben
wird, schon dadurch vor Augen führen , daß
noch heute jährlich rund 1% Milliarden RM
durch Verderben von Lebensmitteln dem Volks-
rermögen verloren gehen . Es müssen also alle
Möglichkeiten, diese Milliardenverluste zu ver¬
hindern, gesucht und genutzt werden.

Prof . Dr . P 1 a n k - Karlsruhe , der Vorsit¬
zende des Gesa .mtaussehusses , nannte die Er¬
öffnung der Außenstelle AVesermünde vor allem

Newyork , 22. November . In Houston (Texas)
sprach der Präsident des amerikanischen Außen-
handelsrats . Eugene Thomas , und gab bekannt,
daß amerikanische Wirtschaftssachverständige
spätestens im März nächsten Jahres nach
Lateinamerika gehen werden . Roosevelt und
FIull teilten der Versammlung telegraphisch mit,
die A7ereinigten Staaten seien bereit , die Füh¬
rung bei der Beseitigung der ungerechten Han¬
delssehranken in der ganzen AA' clt zu über¬
nehmen.

Den Höhepunkt der Diskussion bildeteten die
Ausführungen des Baumwollexporteurs
Helbrecht aus Galveston  über deutsch¬
amerikanischen Handelsbeziehungen . Helbrecht
warnt vor einem dauernden A7erlust des deut¬
schen . Marktes , der durch die Erfolge in der
Entwicklung der Ersatzstoffproduktion , sowie
durch die Ablagerung der Einfuhr auf andere
Baumwolländer drohe . Der . Redner empfahl den
baldigen Abschluß einer Handelsvereinbarung
mit Deutschland unter sinnvoller Berüeksich-
tigung des deutschen Standpunktes , der bisher
vom State Department abgelehnt worden sei.

Der Ausschluß Deutschlands von den Gegen¬
seitigkeitsverträgen und ein zu geringes
Entgegenkommen würden voll auf den

Baumwollexport der Arercinigtcn Staaten
zurückwirken.

Auf dieser Tagung wurde auch der Bericht
der amerikanischen AVirtschaftssachverständigen
im Fernen Osten ausführlich bekanntgegeben.
Z.um ersten Mal wird darin auf die Notwendigkeit
hingewiesen , Abtretungen zu errichten , die mit-
anderen Ländern in AAbtbewerb treten können,
vor allem mit denen , die Entschädigungen aus
dem Boxer -Auf stand in Anspruch nehmen.
Außerdem müßten beträchtliche Reserven zur
Finanzierung des China - Geschäfts
geschaffen werden . Der Bericht geht dann
näher auf die Geschäftsmöglichkeiten ein und
empfiehlt die Errichtung einer zahlungskräfti¬
gen amerikanischen Firma , die die Entwick¬

lung in China unterstützen soll . Daneben soll
eine große

amerikanische Bank mit dem Hauptsitz
in China

geschaffen werden , schließlich soll die Vertre¬
tung der amerikanischen Regierung in diesem
Lande stärker ausgebaut werden.

Der Nationale Außenhandelsverband beendigte
seine dreitägige Tagung in Houston (Texas)
mit der Annahme einer Entschließung , in der
eine dauernde Rückkehr zum Goldstan¬
dard,  der AAMderruf des .Silberankaufgesetzes,
der Ausgleich des Staatshaushalts und die AA; ie-
deraufnahmc einer gesunden Kreditgewälirungs-
politik gegenüber dem Ausland im Hinblick auf
die wesentliche Funktion der USA . als der eines
Gläubigerlandes gefordert wird . Ferner werden
in der Entschließung alle Maßnahmen verurteilt,
der Entschließung alle Maßnahmen verurteilt,
die auf eine Beschränkung der Agrarerze  u -
g u n g hinausla .ufen , weil eine solche zu dem
Verlust der fremden Absatzmärkte führen
müsse und für die Farmer nachteilig sei . Ferner
wird die - AAUchtigkeit einer Aufrechterhaltung
des amerikanisch -japanischen Handelsverkehrs
betont . Zum Aufbau einer .amerikani¬
schen Handelsmarine  sei die Hilfe der
Regierung potwendig.

Der Autarkiegedanke oder der Ausgleich der
Handelsbilanz durch zweiseitige Verträge wer¬
den als trügerische Theorien bezeichnet . An¬
dererseits tritt der Nationale Außenhandelsver¬
band für Handelsabkommen auf Grundlage der
Meistbegünstigung ein.

AVeitcrc Handelsverträge Amerikas . Die
amerikanische Regierung beabsichtigt , wie ver¬
lautet , nach dem Handelsverträge mit Kanada
sehr bald auch ähnliche Verträge mit Holland,
Nicaragua . Frankreich und Spanien abzuschlio-
ßen . Die Pläne eines Vertrages mit der Schweiz
sollen noch gewisse Schwierigkeiten bereiten , da
die amerikanischen Industrien für Uhren und
chemische Erzeugnisse sich gegen Zollzu -geständ-
nisse -an die schweizer Konkurrenz sträuben.

den Ausdruck des Willens zur Gemeinschafts¬
arbeit auf dem Gebiete der Lebensmittelfrisch¬
haltung . Er sprach die Hoffnung aus , daß  die
Arbeit vom Vertrauen aller der Kreise getragen
werde , für die sie getan werde , also außer der
Fischwirtschaft auch der großen Masse der
Konsumenten,  die mit Recht erwarte , daß
die Forderung nach einer - Hebung des Fisch¬
konsums mit einer weiteren Verbesserung der
Fischqualität verbunden werde.

Dr . Schweiger,  der die Grüße des Reichs¬
nährstandes überbrachte , betonte , daß auch auf
diesenr ' Gebiete der Reichsnährstand seine Auf¬
gaben , besonders der Versorgungswirtschaft,
erfüllen könne , wenn alle beteiligten Kreise eng
Zusammenarbeiten . — Nachdem dann noch Dr .-
Ing . Heiß eingehend die Einrichtungen und Auf¬
gaben der Außenstelle erläutert hatte , folgte
eine Besichtigung der Neueinrichtung.

Anschließend wurde ' die Tagung mit meh¬
reren Vorträgen fortgesetzt , die die Bedeutung
der neuen Außenstelle von verschiedenen Ge¬
sichtspunkten aus behandelten . So sprach Reichs¬
bahnoberrat Taschinger -München über „Kühl¬
transporte von Fischen “, Prof . Dr .' Schwartz-
Karlsruhe über „Oberflächenkeimgehalt hei
Seefischen “, und Oberregierungsrat Dr . Merres-
Berlin machte grundsätzliche Ausführungen
zum Lehensmittelrecht.

Einzelhandelsschutzgesetz
keine Lebensversicherung

Kottbus , 22. November . In einer Sitzung des
Einzelhandelsbeirats . der Industrie - und Han¬
delskammer Kottbus erklärte der Präsident der
Kammer , Gauwirtsohaftsberater Hans Kehrl,
aus vielen Anfragen gehe hervor , daß Einzel¬
händler noch der Meinung seien , die Regierung
werde die Gewerbefreiheit weiter einschränken.
Das Einzelhandelsschutzgesetz sei jedoch kei¬
neswegs eine Art Lebensversicherung . Man
könne annehmen , daß das Gesetz mit der Zeit
so weit gelockert werde , daß nur noch die For¬
derung auf höchste Ansprüche an die
Fachkenntnisse  grundsätzlich erhalten
bleiben werde . Der Staat werde in dem Wett-
bewerb nur dann und dort eingreifen , wo der
einzelne sich Verhältnisse gegenübersieht , die
er selbst zu meistern keine Möglichkeit hat . Der
Programmpunkt des Abbaus der Waren¬
häuser  werde deshalb nicht vergessen , son¬
dern im gegebenen Zeitpunkt durchgeführt
werden . In der Frage der Preisbindungen sei
es mißverstandener Nationalsozia¬
lismus,  wenn die Einführung möglichst vie¬
ler Preisbindungen gefordert werde . Die Ge-

Nach Ankurbelung der Wirtschaft
Steuervergünstigungen werden nicht mehr gewährt — Eine Rede

von Staatssekretär Reinhardt
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Kiel , 22. November.
Auf einem Kameradschaftsabend der Beamten,

Angestellten und Arbeiter der Kieler Behörden
dev Reichsfinanzverwaltung hielt Staatssekretär

Reinhardt von Reichsfinanzministerium eine
Häcde, in der er auf die Maßnahmen einging , die
tarn Rückgang der Arbeitslosigkeit und zum
'Aufbau der AVirtschaft geführt haben . Das Ge¬
setz zur Förderung der Eheschließungen habe
tae Verminderung des Geldbedarfes für die Ar-
»Rslosenhilfe um 200 Mi-11. RM gebracht . Der
Beweis dafür , daß die volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen, von denen man sich habe leiten
l*ssen, richtig gewesen seien , sei erbracht
öurch den Rückgang defr Arbeitslosigkeit und
taut des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe
Und in der wesentlichen Erhöhung des Aufkom¬

mens an Steuern und anderen Abgaben.
Seit 1933 bewege sich das Aufkommen an

Rj-euern nicht mehr nach unten , sondern nach
(.“ufn. Das Aufkommen an Steuern des Reiches

im Rechnungsjahre 1934 um 1100 Mill . RM
polier gewesen als im letzten Jahre des Par-
wenstaates 1932. Das Aufkommen an Steuern
•ks Reiches werde im gegenwärtigen Rech-
Wingsjahr 1935 aller Voraussicht nach um 1200
Ahll. BM das von 1934 übersteigen.

Das Aufkommen an Steuern des Reiches
"erde im gegenwärtigen Rechnungsjahr
1935 um 2,3 Milliarden RAI größer sein als
lm  letzten Jahre vor der Alachtübernahme

durch den Führer.
Die Gewährung von Steuervergünstigungen

2ür  Ingangsetzung der deutschen AA' irtschaft
.ttiüsse jetzt abgeschlossen  sein . Die deut¬
sche AVirtschaft laufe und werde weiter laufen.

werde in den nächsten Jahren noch wesent-
'■'-a besser  laufen als 1935.

öie schwebende Schuld des Reiches
Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches

am 31. Oktober 2983,1 gegen 2887,0 Mill
I ä® 30. September . Der Betrag der im Um-
Nif befindlichen Steuergutscheine belief sich

auf 894,1 gegen 895,9 Mill . RM- Für Zwecke der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung sind der Reichs¬
hank nach wie vor 410,6 Mill . RM Steuergut¬
scheine überlassen.

Wareneingangsbuch
und Belegaufbewahrung

Das AA7areneingangsbuch und die dazu ge¬
hörenden Belege sind 10 Jahre lang aufzube-
wahren . Bei vielen Einzelhändlern  be¬
stehen Unklarheiten darüber , oh die zum
Wareneingangsbuch gehörenden Belege bei
ihrer Aufbewahrung besonders geordnet werden
müssen . Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
weist daher darauf hin , daß nach den Erläu¬
terungen von Staatssekretär Reinhardt die Art
der Ordnung der aufbewahrten Belege gleich¬
gültig ist . AA7ird das AVareneingangsbuch in
Karteiform geführt , so empfiehlt es sich , die
Belege nach Lieferanten zu ordnen . AVegen der
zahlreichen weiteren Anfragen aus Einzelhan¬
delskreisen zum AA' areneingangsbuch verweist
die AA7irtschaftsgruppe Einzelhandel auf eine
Broschüre , in der ihr Steuerreferent alle für
den Einzelhandel wichtigen Fragen an Hand
von Beispielen erläutert hat.

Die jetzt von den Finanzämtern eingeleitete
Prüfung des AVareneingangsbuehs durch Stich¬
proben läßt es für die Einzelhändler ratsam
erscheinen , sich der Vorsehriftsmäßigkeit ihrer
AA7areneingangsbücher genau zu versichern.

Geringe Wechselproteste im September . Die
Zahl der zu Protest gegangenen AVeehsel ist
laut „AA7irtschnft und Statistik “ im September
mit 50 267 AVechseln gegenüber dem A' ormonat
um 2,5 % und der Gesamtbetrag mit 6,1 Mill.
RAI um 3.4 % zurückgegange .n. Innerhalb der
AA' irtschaftsgehiete ist die Anzahl gegenüber
dem A' ormonat u . a. in Niedersachsen um 0.9%
gestiegen . Der Durchsohnittsbotrag je prote
stierten A\7echsel gegenüber dem A' ormonat war
in Niedersachsen (um 9,5 % ) beträchtlich ge¬
ringer.

sichtspunkte , die Marktregelungen und Preis¬
bindungen des Reichsnährstandes rechtfertigen,
könne man nicht auf  viele Fachgruppen des
Einzelhandels übertragen . Deshalb seien viel¬
fach angestrebte Preisbindungen abzulehnen.

Jüdische Makler verschwunden
Berlin , 22. November . Auf Grund der be¬

kannten Bestimmungen des Reichswirtschafts-
ministers in Zusammenhang mit dem Reichsbür¬
gergesetz sind insgesamt 13 jüdische , amtlich
bestätigte Makler aus ihrem Amt an der Ber¬
liner Börse ausgeschieden . An ihre Stelle sind
bereits heute neue arische Makler berufen wor¬
den , die ihre Tätigkeit am 25. November auf¬
nehmen.

Neue Einfuhr- und Devisenordnunq
in Rumänien

Bukarest , 22. November . Am Freitag wurde
vom AVirtsehaftsrat der Regierung eine Aen-
derung der bestehende ?! Einfuhr - und Devisen¬
ordnung beschlossen . Die Nationalbank soll zur
Auffüllung ihrer Devisenbestände den AA7eg z.um
freien Devisenmarkt  zurückfinden.
Durch eine allmähliche Aufhebung der be¬
stehenden Beschränkungen soll sich der Kurs
der rumänischen AA7ährung allmählich frei aus
Nachfrage und Angebot ergeben . Der AVirt-
schaftsrat der Regierung hat in der gleichen
Sitzung auch die A7erlängerung des Soja -A7er-
trages um ein Jahr unter den bisher bestehen¬
den Bedingungen gutgeheißen.

Franc -Schwäche in London
AVeitere Diskonterhöhung in Frankreich?

London , 22. November . Die aus den Umsätzen
am Londoner Markt erkennbare und durch den
letzten Ausweis der Bank von Frankreich be¬
stätigte starke Kapitalflucht aus Frankreich
hatte in Londoner Finanzkreisen eine gewisse
Nervosität hervorgerufen , die im Zusammen¬
hang mit Meldungen über die finanzpolitischen

.Schwierigkeiten des Kabinetts Lavals sogar da¬
zu führten , daß am 21. November Gerüchte über
eine unmittelbare bevorstehende Entwertung
des Franc verbreitet wurden . Die Heraufset¬
zung der Bankrate der französischen Zentral¬
bank auf 5 % wurde zunächst eher als Bestäti¬
gung weiterer Schwierigkeiten , denn als
Zwangsmaßnahme ausgelegt . Es dauerte aber
nicht lange , bis sich die Auffassung durchsetzte,
daß die Bank von Frankreich mit ihren immer
noch sehr starken Goldreserven und der Mög¬
lichkeit einer weiteren Anwendung der
Diskonterhöhung  eine währungstech¬
nische Position besitzt , die es ihr ohne weiteres
erlaubt , den Franc zu halten , wenn sie in der
Absicht der französischen Regierung liegen
sollte.

Am 22. 11. setzten dann Ankäufe für Rech¬
nung der Bank von Frankreich ein , die dazu
führten , daß sieh die Notiz des Franc von JöVas
auf 74 15/is hob . Die Terminnotizen folgten dieser
Entwicklung . Dies schließt natürlich nicht aus,
daß die französische Devise auch jetzt immer
noch schwach  liegt , und daß sich die City
vor der Entscheidung über das neue franzö¬
sische Finanzprogramm für die man immerhin
über das AA7ochenende gewisse Anhaltspunkte
bekommen hat , in  keiner AVeise festzulegen
wünscht.

Am 21. November wurden folgende Goldmen¬
gen nach Newyork auf den AVeg gebracht:
15,674 Mill . Dollar aus Frankreich , 1,698 Mill.
Dollar aus Kanada und 0,116 Mill . Dollar aus
Indien.

Ungesunde Finanzen Japans . Der japanische
stellvertretende Finanzminister hat im Rahmen
einer Betrachtung über den neuen Haushalts¬
plan vor einer finanziellen Ueberspannung ge¬
warnt . Er bezeichnet die finanzielle Lage Ja¬
pans als ungesund . Sie sei schlechter als die
europäische und die amerikanische . Der Sehul-
dendienst des japanischen Staates beanspruche
40 % der Steuereinnahmen . Der neue Haushalts
plan sehr noch dazu an neuen Schulden einen
Betrag in Höhe von 600 bis 700 Mill . Yen vor.

Unterbrechung der deutseh -niederländischcn
Handelsvertragsverhandlungen . Die seit dem
30. 10. in Den Haag geführten deutsch -nieder¬
ländischen Verhandlungen über die Regelung
des AVarenverkehrs im Jahre 1936 sind für kurze
Zeit unterbrochen worden , um den beiden Dele¬
gationen Gelegenheit zur Fühlungnahme mit
ihren Regierungen zu geben . Die Verhand¬
lungen sollen in etwa einer AA7oche in Berlin
fortgesetzt werden.

Aferkblatt für den Handelsverkehr mit der ’
Türkei . Die Deutsche Orientbank . Filiale der .
Dresdner Bank in Istanbul , veröffentlicht ein
Aferkblatt über den deutsch -türkischen Handels ;
verkehr und über die bei Aufträgen türkischer j
Behörden erforderlichen Bürgschaftsleistungen,
das auf Anfordern vom Archiv der Dresdner
Bank , Berlin AA7 56 , kostenlos zugesandt wird . •

Kapitalerhöhung!
beim Stahlwerks -Verband

In der GV . der Stahlwerks -Verhand A.-G.,
Düsseldorf , wurden die Regularien für 1934 er¬
ledigt . Die Versammlung besehlos , das Aktien¬
kapital von bisher 40 000 RM auf 1,0 Mill . R.A1
zu erhöhen . In der Zusammensetzung des Auf¬
sichtsrates sind keine Veränderungen einge¬
treten.

Erste Kulmbaeher Actien -Exportbier -Brauerei,
Kulmbach . Nach „reichlichen “ Abschreibungen
werden wieder 5 % Dividende auf das Stamm¬
aktienkapital vorgeschlagen.

Neu -Guinea Companie ohne Dividende . Das
Ergebnis des Geschäftsjahr .1934/35 lasse die
Verteilung einer Dividende nicht zu . Eine GV.
soll die Verlegung des Geschäftsjahres auf das
Kalenderjahr beschließen . Das würde die Ein¬
schaltung eines neunmonatigen Zwischenge¬
schäftsjahres für 1935 erforderlich machen.

In der polnischen Schwerindustrie des Indu¬
striebezirkes . Oberschlesiens __wurde ein drei¬
tägiger Proteststreik vo n̂ 25. bis 27. 11. be¬
schlossen.

Gründung einer Margarinefabrik in Niederlän-
disch -Indien . Der Unile ver - Konzern  wird
und Raffinerie , errichten . Die Erzeugung soll
binnen kurzem in Batavia eine Margarinefahrik
sich zunächst nur in engem Rahmen halten.

Die Elektrische Licht - und Kraftanlagen AG.,
Berlin , schlägt die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 7 (6% ) % für 1934/35 vor.

Die Farbwerke Franz Rasquin AG., Köln-
Miilheim , schließt 1934/35 mit einem Verlust
von rund 133 000 RM ah, der eine größere Sonder¬
abschreibung auf eingefrorene Kredite enthält
(i . V. 2578 RM Gewinn ) .

Kompensationen mit Saigonreis
AVie wir hören , verhandeln hanseatische Reis-

mülilen gegenwärtig mit französischen Firmen
wegen Uebernahme von Saigonreis im Kompen¬
sationswege . Eine Partie konnte bereits ab¬
geschlossen werden . Es handelt sich um eine
Dampferladung von 5000 t , die im Laufe des
Dezembers eintreffen wird.

Leicht rückläufiger Zementabsatz . Der Absatz
der gesamten deutschen Zementindustrie stellte
sieh im Oktober auf 967 Mill . t gegen 975 Mill . t
im September.

Der Gesamthandel zwischen Deutschland und
der Türkei hat sich von 69,8 Mill . RM in den
ersten neun Monaten des Jahres 1934 auf 109,1
Mill . RM in der gleichen Zeit dieses Jahres
erhöht.

In einer Sitzung des Beirats der Deutschen
Reichspost betonte der Reichspostminister , daß
sich das Reinvermögen der Reichspost seit 1924
um fast 700 Mill . RM gesteigert hat.

In der Blechindustrie hat nach dem wenig
befriedigenden Verlauf der ersten Jahreshälfte
das Geschäft im Juli lebhaft eingesetzt , und die
Besserung hat mit nur geringen Schwankungen
auch in den folgenden Monaten angehalten.

Die - nationale Gesellschaft , für Wirtschafts-
ausdehnung in Frankreich hat zur Prüfung der
Möglichkeiten einer stärkeren Ausfuhrförderung
einen Ausschuß eingesetzt . ■

Umsatzsteuer und Nachnahmegebühr
(Von unserm ständigen Faehmitarbeiter

für Steuerfragen)

Bei Unternehmungen , in denen der Postpaket¬
nachnahmeverkehr und die Einziehung der
Außenstände durch Nachnahme eine Rolle
spielt , insbesondere also bei den V ersand-
gesehäften,  ist immer wieder zu beanstan¬
den , daß die vom Kunden ersetzten Nachnahme¬
gebühren und die Zahlkartengebühr nicht als
umsatzsteuerpfliehtiges Entgelt angegeben , bzw.
als steuerfreie Beförderungskosten abgesetzt
werden . Der Reichsfinanzhof hat jetzt in seiner
Entscheidung vom 26. Juni 1935 VA 373/34,
RStBl . 35 S. 1116, zu der Frage der Abzugs¬
fähigkeit ausführlich Stellung genommen.

Nach § 21 XI der Postordnung vom 30. Ja¬
nuar 1929 (Amtsblatt des Reichspostministe¬
riums 1929 S. 49. BGBl . 1929 I S. 33) erhebt die
Postverwaltung für Nachnahmesendungen neben
der gewöhnlichen Beförderungsgebühr eine
Vorzeigegebühr dafür , daß sie die Sendung am
Bestimmungsort dem .Empfänger vorzeigt , und
die tarifmäßige Postanweisungs - oder Zahlkar¬
tengebühr für die Uehermittlung des von ihr
vom Empfänger der Sendung eingezogenen
Nachnahmebetrags an den Absender . AVaren-
preis , Beförderungs -, Vorzeige - und Zahlkarten¬
gebühr bilden zusammen den Nachnahmebetrag,
den der Steuerpflichtige 1.' als Absender auf der
an den Kunden adressierten Paketkarte ver¬
merkt . Die Vorzeigegebühr ist mit der Beför¬
derungsgebühr vom Absender hei Einlieferung
der Sendung im voraus zu entrichten . Die Postan¬
weisungs - oder Zahlkartengebühr wird von der
Postverwaltung von dem eingezogenen Nach¬
nahmebetrag einbehalten . Der dem Steuerpflich¬
tigen als dem Absender der Nachnahmepakete
zugehende  Nachnahmebetrag ist also gegen¬
über dem vom Empfänger entrichteten
Nachnahmebetrag um die Zahlkartengebühr ge¬
kürzt , aber , und dies ist wesentlich , von der
Post  gekürzt . Hier muß also der Empfänger,
um die Ware zu erlangen , den ungekürzten
Nachnahmebetrag  aufwenden . Dieser
bildet daher das vom Lieferer der Ware zu
versteuernde Entgelt im Sinn des Umsatz¬
steuerrechts.

Der Reichsfinanzhof hat die Anerkennung als
durchlaufenden Posten abgelehnt , da die Ver¬
bindlichkeit des Kunden auf den ungekürzten
Betrag geht . Die Vereinnahmung auf seiten
des Absenders vollzieht sich insoweit durch
Verrechnung . Oh dieser Gehührenhetrag in den
Büchern des Lieferers erscheint oder nicht , ist
somit für die umsatzsteuerrechtliche Frage der.
Vereinnahmung nicht ausschlaggebend.

Auch die Vorzeigegebühr ist Teil des Ent¬
gelts . Sie gehört ebensowenig wie die Zahl¬
kartengebühr zu den § 5 Abs . 4 UStG . 34 ge¬
mäß abzugsfähigen Beförderungs - und Ver¬
sicherungskosten . Indem Lieferer und Besteller
verabreden , daß diesem die Ware als Nach¬
nahmesendung zugehen soll , vereinbaren sie
nicht  eine besondere Beförderungsart , son¬
dern die Art der Kaufpreiszahlung.
Die dadurch entstehenden Mehrkosten haben mit
der Beförderung der Ware nichts zu tun.

Im Ergebnis kann also beim Postpaketnach¬
nahmeverkehr vom Entgelt , dem die Zahlkarten¬
gebühr zuzurechnen ist , nur die reine Beförde¬
rungs -, also Paketgebühr abgesetzt werden,
diese aber auch nur dann , wenn sie dem Kunden
getrennt  in Rechnung gestellt worden ist.

—er.

Genossenschaftlicher Aufbau
Umsatzsteigerung der Kreditzentralen um 1,5 Milliarden

Das Jahrbuch des Deutschen Ge¬
nosse nschaftsverbandes  E . V. für
1934 legt in erhöhtem Umfange statistisches und
wirtschaftsstatistisches Material vor . Sowohl
die Kreditgenossenschaften als auch die AA7aren-
genossenschaften haben eine aufwärtsstei¬
gende Entwicklung  zu verzeichnen . Der
Bestand der AVarengenossensehaften hat einen
starken Auftrieb erfahren durch Neugriindung
von Lieferungsgenossenschaften,
insbesondere Landes -Lieferungsgenossenschaften.
Insgesamt bestehen gegenwärtig etwa 220 Liefe¬
rungsgenossenschaften , von denen etwa 120  seit
dem 1. Januar 1935 gegründet worden sind.

Hinsichtlich der Kreditgenossenschaften haben
hei erheblichen Kontenbewegungen im Eingang
und Ausgang in allen Fällen die Einlagen
zu genommen,  bei einer ebensolchen Umsatz-
bewegung hat auf den Kreditkonten eine Er¬
höhung der Ausleihungen stattgefunden . Be¬
rücksichtigt man , daß rd . IV2 Milliarden Kredite
der deutschen Klein - und Mittelwirt¬
schaft  zur Verfügung gestellt worden sind,
und daß diese Kredite sich auf mehr als 900 000
Einzelfälle erstrecken , so erkennt man hieraus
die großen wirtschaftlichen und sozialen Auf¬
gaben der kreditgenossenschaftlichen Institute.
84 % der Kredite sind solche bis zu 2000 RM,
97 % der Kredite sind solche bis zu 10 000 RM.
Rund 1,4 Millionen Sparkonten und 1.1 Millionen
Konten in laufender Rechnung werden geführt.
Der Reingewinn  beläuft sich auf 12,3 ( 11,9)
Mill . RM.

Die Entwicklung der 15 genossenschaftlichen
Kreditzentralen läßt eine Ausdehnung ihrer
Bilanzsumme auf 249,2 (242,2) Mill . und ihres
Umsatzes auf 8,8 (7,3 ) Milliarden RM erkennen.
Im einzelnen ergeben die Ziffern das Spiegel¬
bild der Wiedererstarkung der Einzelgenossen¬
schaften . Bei den Warengenossenschaften ( ins¬
gesamt ) zeigen die erstmals für 1934 veröffent¬
lichten Ziffern ,einen AVarenumsatz von 1603
(1222 ) und ohne die Zentralbezugsgenossen¬
schaften einen solchen von 1368 (1006) Mill . RA1.
Die gesamten Mittel belaufen sich auf 361 (311)
Mill . RM. Rund 310 000 (280 000) Mitglieder

arbeiten mit den Warengenossensohaften . Die
742 (630) Händlergenossenschaften haben bei
ihren 96 000 (87 000) Mitgliedern rund 935 (680)
Mill . RM umgesetzt , die Handwerkereinkaufs-
genossenschaften bei 82 000 (75 000) Mitgliedern
272 (220) Mill . RM. An Handwerkerhaugenossen-
schaften werden 85 gezählt , von denen 73 be¬
richtende 92 Mill . RM gesamtes Betriebskapital
auf weisen . Die ' im Revisionsverband deutscher
Bausparkassen e. V ., Berlin , zusammengeschlosse¬
nen 9 Genossenschaften verfügten über rund
63 000 Mitglieder . Die gesamten Betriebsmittel
betrugen 124 Mill . RM. Von diesen waren ins¬
gesamt 107 Mill . RM Hypotheken und Bau-
Darlehen ausgegeben.

Die Oktober -Bilanzen der Kreditinstitute . Die
Depositenbildung hat im Oktober durch die
Anieihetransaktion des Reiches keine irgendwie
ins Gewicht fallende Beeinträchtigung erfahren,
ein erfreuliches Zeichen für die Wiedereratar-
kung der Wirtschaft . Auf der anderen Seite
hat der Prozeß der Schuldentilgung aus den
Kreisen der AVirtschaftsschuldner seinen Fort¬
gang genommen . Er verminderte die Auslei¬
hungen an die AVirtschaft bei den Berliner
Großbanken per Saldo , um rund 28 Mill . RAI.
Darüber hinaus haben auch provinzielle Kredit¬
institute ihre Verpflichtungen hei den zentralen
Berliner Banken abgedeckt . In Fortsetzung
ihrer auf ausreichende Liquidität bedachten An¬
lagepolitik haben die Berliner Banken ebenso
wie die Provinzbanken die ihnen zufließenden
Mittel zur neuerlichen Auffüllung ihrer Bestände
an Wechseln und unverzinslichen
Schatzanweisungen  verwandt . — Wenn
hei den Girozentralen  die sonst im Oktober
üblichen Einlagenzuflüsse trotz günstiger Spar¬
einlagenentwicklung diesmal nicht ersichtlich
werden , so liegt es daran , daß die Sparkassen
am 15. 10. die erste Einzahlungsrate auf die
II . Ausgabe der Reichsanleihe von 1935 gelei¬
stet haben . Immerhin erhöhten sich die Einlagen

.deutscher Kreditinstitute hei den regionalen
Girozentralen noch um 17,4 Mill . RM und die
sonstigen Gläubiger um 2,6 Mill . RM.

Wieder niederländisch -japanische
Schiffahrtsbesprechungen

Aneta -Rengo melden aus Osaka , daß der Ver,
treter der K. P M. in Kobe angekommen sei.
Er besitze die Instruktionen der niederländischen
Regierung und habe den Auftrag , nach Fühlung¬
nahme mit den japanischen Schiffahrtskreisen
die Einleitung von vorbereitenden Besprechun¬
gen vorzuschlagen.

Staatliche Unterstützung der .Tava -China-
Japan -Linie ? Der „Java Bode “ meldet , daß auf
A7eraniassung des Schatzamtes die wirtschaft¬
liche Lage der Java -China -Japan -Linie unter¬
sucht wird . Das Ergebnis der Buchprüfung soll
als Grundlage dienen für die Entscheidung dar¬
über , ob die Regierung die Linie subsidieren soll
oder nicht.

Neubauten für die finnische Handelsflotte.
Die Finnische Dampfst hiffahrtsge -sellschnft
F. A. A., Helsingfors , beabsichtigt einen neuen
kombiniert e Fracht - und Fassagierdampfer für
die Finnland —Hüll - Linie  zu hauen . D.
.Welltimo 1’ würde dadurch frei werden und soll
auf der Stockholm -Linie eingesetzt werden . AVei-

ter steht der Bau eines neuen Frachtdampfers
bevor . Die Fahrzeuge werden jedoch erst im
Frühjahr 1937 fertiggestellt sein . Ueher die
Vergebung der Bauaufträge ist noch kein end¬
gültiger Beschluß gefaßt worden.

Polnische La -Plata -Linie ? Nachdem vor kur¬
zem die polnische Staatsschiffahrtslinie „ Zegluga
Polska “ ihren D. „AVisla.“, der jahrelang in
Gdingen aufgelegt war , wieder auf Trampfahrt
nach brasilianischen und argentinischen Häfen
geschickt hat , soll binnen kurzem auch der aus
der Nordamerikafahrt zurückgezogene S/3
„Pulaski “ der staatlich -polnischen Gdingen-
Amerika Linie AG. in Fahrt nach Südamerika
gesetzt werden . Nach einer Meldung der halb¬
amtlichen Agentur „Iskra “ ist die Einrichtung
einer regelmäßigen Linienfahrt von Gdingen
nach brasilianischen und La -Plata -IIäfen mit
diesen beiden polnischen Dampfern geplant.

Subventionen an die Schiffahrt Jugoslawiens.
Auf der letzten Versammlung der Adriatischen
-'Chiffahrtsgesellscllaft (Jadranska plovidha)
wurde u a besonders hervorgehoben , daß der
Staat der Gesellschaft Subventionen in Höhe
von 40 Mill . Dinar ».schuldet.
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e Börsen

Ueberwiegend fester
Hamburg , 22. November . Die Börse verkehrte

iü zuversichtlicher und überwie¬
gend festerer  Haltung . Das Hauptinteresse
konzentrierte sieh auf den Montanmarkt . Auch
am Elektromarkt überwogen die Besserungen.
Banken blieben dagegen weiter rubig . Am
Markt der Verkehrswerte wurden Bremer
Straßenbahn  zu 85 gesucht . Schiff-
fahrtewerte  hatten nur kleines Geschäft.
Hapag um Bruchteile eines Prozentes niedriger
genannt , dagegen Norddeutscher Lloyd auf 163/4
(plus 1/t)  anziehend . Für Bremer Schlepp be¬
stand Kaufneigung zu 60. Bremer .Wertpapiere
sonst kaum verändert . Zu erwähnen sind ledig¬
lich die nicht amtlichen Hansa -Dampf , die zu 72
(plus V2% ) gesucht waren . Auch in der letz¬
ten Börsenstunde hielt die Nachfrage an , so daß
weitere Befestigungen zu verzeichnen waren.
Für die unnotierten Norddeutsche Hochsee¬
fischerei zahlte man gegen Börsenschluß 91Ve
(plus 11h °/o) . — Am festverzinslichenMarkt entwickelte sich nur kleines Geschäft.
Deutsche Altbesitz wurden Zu 112 % gesucht.
Für Hamburger Altbesitz zahlte man für Klei¬
nigkeiten 1087/b.  Bremer Altbesitz blieben zu
109 und Bremer Umtausohanleihe zu 87V2 ge¬
sucht.

Uneinheitlich
Hannover , 22. November . Der Aktienmarkt

war einigen Schwankungen unterworfen , die
sich aber in engen Grenzen hielten . Etwas höher
gesucht waren Deutsche Erdöl und Kali Salz¬
detfurth , Ilseder Hütte wurden bei lebhafteren
Umsätzen auf der Basis von 132 % —1323/» um¬
gesetzt , Dampfkessel .Wilke 1 %> niedriger und
Vorwohler : Gement 1 °/ö höher . In Geestemünder
Bank lag einiges Angebot bei 78 .vor . Am
Rentenmarkt ging die Reichsanleihe Altbesitz
um % auf 112 % zurück . Provinzanleihen konn¬
ten sich dagegen um Vs bis 1U °[o befestigen.
Die Umsätze in Goldpfandbriefen wurden zu
gut behaupteten Kursen getätigt , nur die der
Hannoverschen Bodenkreditbank waren bis */»*/«
leichter . Von Industrie -Obligationen blieben
Mechanische (Weberei Linden nochmals V*0/»

niedriger angeboten . Für Kalifreiverkehrs¬
aktien nannte man gestrige Kurse . Schluß zu¬
rückhaltend.

Wieder lebhafter — Renten still
Berlin , 22. November . Auf der widerstands¬

fähigen Kursbasis der letzten Tage machte sich
wieder auftretende Kaufneigung der Banken¬
kundschaft bemerkbar . Die freundlichere
Tendenz wurde gefördert durch eine Reihe er¬
freulicher Meldungen aus der Wirtschaft , .von
denen namentlich die erhebliche Steigerung der
Einnahmen des Reiches an Besitzsteuern , die
im Jahresbericht des Stahlwerks -Verbandes auf¬
gezeigte Belebung der Eisenindustrie , sowie
einige Abschlüsse besondere Beachtung fanden.
Man verwies ferner auf die Unterredung des
Führers mit dem französischen Botschafter und
die Kommentierung dieses Ereignisses durch
die französische Presse als eine zur Entspan¬
nung zwischen Deutschland und Frankreich bei¬
tragende Tatsache . Die Suspendierung
der noch vorhandenen geringen Zahl jüdi¬
scher Makler  blieb auf das Börsengeschäft
ohne jeden Einfluß . Im Verlauf  blieb
die Tendenz fest.  Bei anhaltenden Käufen der
Bankenkundschaft und des berufsmäßigen Bör¬
senhandels wurden Steigerungen von 1 bis 2 °/o
erzielt . So lagen RWE . und Zellstoff Waldhof
je 2, Siemens 2% , Schuckert und Licht -Kraft je
1% , Gesfürel und Stahlverein je lVs , Mannes¬
man ® und Daimler je lVs , AEG . und Farben
(149V2) je % % über den Anfangsnotierungen.
Gegen Schluß wurde es sehr still . Soweit
Schlußnotierungen erfolgten , entsprachen diese
meist den erreichten Tageshöchstkursen . Far¬
ben gingen mit 149% aus dem Verkehr . Reichs-

Dollar = 2,488 ( 2,488 ) RM
Englisches Pfund = 12,275 ( 12,245) RM

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 22. November . (Wochenbericht ) Die
feste  Grundstimmung der letzten .Woche
konnte eich auch in dieser Woche erhalten und
langsam fortsetzen . Die Umsatztätigkeit blieb
im allgemeinen wieder sehr gering . Eine Aus¬
nahme machten Hansa-  Dampfer -Aktien , in
denen sich ein lebhaftes Geschäft entwickelte.
Die [verlangte Ware wurde nur zu steigenden
Kursen abgegeben . Der Schluß stellte sich auf
72% Geld gegen 70 am Anfang der Woche.
Recht fest lagen wieder Hohentors -Grundstücke,
die im Laufe der , Woche um 5 */o  höher ge¬
sprochen wurden , ohne daß Umsätze zustande
kamen . Ebenfalls wurden Behringwerke und
Lloyd Dynamowerke 1 % höher gesucht . Für
Mineralöl Korff -Aktien , in denen das Geschäft
äußerst klein ist , hörte man nach langer Zeit
einen Briefkurs von 105, während der Geldkurs
unverändert 98 notierte . Von den Fischerei-
werten  fanden lediglich Norddeutsche Hoch¬
see etwas Beachtung , der Kurs konnte um 2 %
anziehen . Dagegen blieben Hochsee Nordstern
und Kohlenberg & Putz ohne Interesse und
unverändert . Deschimag und Hamburg -Bremer
Feuerversicherung lagen um Bruchteile eines
Prozentes unter den letzten Notierungen . In den
festverzinslichen  Werten war , die Lage
unverändert.

Achgells
Behringwette
Bremer Jute
Brem. Lagert.
Bremer Tau
Dt. Jürgens« .
Deschimag
Elsw. Huxm.
FranCke-Werk.
Hanseatenwk.
Hochs. Nordst.
Hohent. Grdst.
Holsatla
Kaflee Hag
Ketels
Kohlenb. &

Putz
Lloyd Dynamo
Mineral Kortt
Neukirch

UM iKiteL taatilta_ 62 _ Nordd. Hochs. 94 92 _— 99 Oldenbg. Glas — 78 _
10 — Schüft). JJntw. 48— 105 — Br.-Amer.-Ek. _ 58— 75 — Dt. Antioqu.-B, — _— 100 — Bugsier-Reed. 130

66*/4 oß»/4 — Hansa Dampf. 73 71»/4— 78 Mind. Schlepp. __ 60
39 — — Oldbg. Portug. — 47 —— SO — Asseltür. Merh,— 14 —
99 98 — Dt. Versicherg.— 19 —
— 3S — Hbg.-Br. FeuerE41/, o2»-, —
— 75 — Hbg.-Br.Rückv. 67 —
— 82 — Securitas 50 _ -*>
— 47 — Br. Staatsanl. — —

Hansa-D.kurze — 62 —
— 50 — Hansa-D. lange — 66 —
— 75 Nordd. Lloyd — m —

103 93 Nordd. Lloyd — 68

bank und Nordd . Lloyd  waren gegen den
Anfang um % , Braubank um 1U Vo  erholt . Den
größten Tagesumsatz hatten Farben  bei
größeren Käufen einer Großbank mit ca . 180 000
RM . In RWE und Stahlverein wurden ca.
100 000 bzw . 120 000 RM umgesetzt . Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt  lagen Bankaktien eher
schwächer , Handelsgesellschaft um % , DD -Bank
und Dresdner Bank um je V2, Adca um Va ' /o.
Hypothekenbanken blieben im wesentlichen un¬
verändert . Steuergutscheine  wurden auf
Vortagsbasis gehandelt . 1

Am Renten  mar kt blieb es nach wie vor
still,  in der Grundstimmung aber freund¬
lich.  Die gestern etwas schwächeren Reihen
der Hannoverschen Bodenkretdit -Pfandbriefe
waren um V4V0 ca . erholt . Stadtanleihen lagen
rtrhig und wenig verändert , erwähnenswert sind
nur 26er Kiel mit plus 1k °/o . Provinzanleihen
blieben gut gehalten . Von Länderanleihen ge¬
wannen Bayern Serienanleihe von 1933 30 Pfg .,
27er Sächsische Staatsanleihe Vs Vo. Reichshahn¬
schätze gaben nach der kräftigen Befestigung
des Vortages um 10 Pfg . nach . Dagegen zogen
die neuen Reichspostschätze weiter auf 99,90
an . Schutzgebiet -Zertifikate waren 15 Pfg.
fester . Am Markt der Industrie -Obligationen
fielen Farbenbonds mit plus 7/s und Concordia
Spinnerei mit plus V4 Vo auf . Privatdiskont un¬
verändert 3 % .

Verlauf leicht unregelmäßig
Frankfurt , 22. November . An der Abendbörse

ergaben sich überwiegend weitere Be¬
festigungen  um etwa % bis % % gegen¬
über dem Berliner Schluß . Von der Bankenkund¬
schaft lagen einige Aufträge vor , auch in Bör¬
senkreisen erhielt sich etwas Kanfinteresse.
Das Geschäft nahm jedoch zunächst keinen
größeren Umfang an . Zur amtlichen Notiz ka¬
men vorerst IG . Farben mit 149V4 (149% ) ,
Stahlverein mit 77% (775A>) und Kunstseide-
aku mit 52‘/4 (52) . Elektroaktien ruhig , aber
gleichfalls etwas freundlicher . Am Rentenmarkt
blieb es durchweg still . Die Kurse erfuhren
kaum Veränderungen . Man nannte Altbesitz mit
1125/s bis 112 % , Zinsvergütungsscheine mit 90,85
und kommunale Umschuldung mit 88,50 . Im
Verlauf  zeigte sich allgemein etwas mehr
Zurückhaltung.  Die feste Grundstimmung
blieb jedoch erhalten . Die Kursgestaltung war
gegenüber dem Berliner Schluß nicht ganz
einheitlich,  es überwogen jedoch leichte
Gewinne . IG . Farben bröckelten von 1493/4 auf

149V2 ah , andererseits waren Scheideanstalt um
2 */o auf 214 gebessert . Der Kassamarkt brachte
keine nennenswerten Veränderungen . Renten
blieben weiter still und unverändert . Etwas
schwächer lagen erneut Young -Gulden mit
mit 86 Br . (86 % ) , während Ruhrverband auf
angebliche Umtauschgerüchte zu 89% gesucht
blieben . Nachbörslich nannte man IG . Farben
149% , Stahlverein 7T7/».

Fest
Amsterdam , 22. November . Die Börse zeigte

eine feste  Haltung . Lebhafte Nachfrage
herrschte für amerikanische .Werte . Von lokalen
Werten traten Tabakaktien in den Vordergrund.
Die bekannteren Papiere wurden lebhaft gehan¬
delt und konnten erneute Gewinne verbuchen,
Kgl . Petroleum gewannen einige Prozent , un¬
terlagen aber im Verlauf weiteren Schwankun¬
gen . Zuckerwerte begegneten guter Meinung.
Kautschukaktien ruhig aber behauptet . Schiff¬
fahrtsanteile etwas mehr beachtet . Industrie-
Papiere still . Unilevers etwas höher . Anlage¬
werte  waren ruhig und eher etwas schwächer.
Amsterdam , 22. November
4*/i Nederland 1934
4*/i Nederland 1931
7♦/• Dtsch. Rljks.
1949 (Daves)

5*/>•/. Dtsch. Riiks.
1965 (Young)

7•/• Bremen 1935
6*/• PrenBenObi. 52
7°/# DresdenObi. 45

96Vs
96•/»
19>/4
225/8
191/«17

TI.  Dtsch. Rent Bk.
Ohl. 1950 _

Th  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

Th  Pr . Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Th  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. I960

Th  Dtsch. Kaiisynd.
Obi. S. A 1950 41V«

Th  Cont. Gummiw.
A. Q. Obi. 1956

6V. Oelsenkirchen
Golduot 1934 34

6*/»Harp. Bergh.-Obl.
m. Opt. 1949 23

6V. L 0. Farben
Obi. 1945

Th  Mltteld. Stahl« .
0M. m. OnL 1951

19»/.
20»/»

25

19V»
19»/.

Th  Rhein.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. PId. 53

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Th  Rh.-Wstt. E. ObL
5jäbr. Noten

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935

Th  Verein. Stahl« .
0hl. 1951

6V.»/. Verein. Stahl.
Llt. C. 1951

Th  Rh.-WstL Elctr.
Obi. 1950

6•/• Phoenix Gnld.-
Obl. 1960

6V.SIem.-H.Ob.2930
6»1. R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
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DL Reldissdmlden-
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MV»
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Uneinheitlich
London , 22. November . Obwohl die gestrige

besonders umfangreiche ' Börsenabrechnung be¬
friedigend abgewickelt werden konnte , zeigte
sich nur beschränkte Unternehmungslust , da die
weltpolitische Lage verstimmte . Abgesehen von
internationalen Werten , war die Allgemeinten¬
denz ruhig . Die Kursgestaltung war nicht ein¬
heitlich . Britische Staatspapiere lagen stetig.

Schluß matt
Newyork , 22. November . Auch heute machte

sich in Wallstreet eine gewisse Nervosität
fühlbar , obwohl im großen und ganzen die
Grundstimmung weiter als durohaus zuversicht¬
lich bezeichnet werden konnte . Die Un¬
sicherheit  ist zum Teil auf die franzö¬
sische Finanzlage  zurückzuführen . Fer¬
ner fanden Berichte , denen zufolge sich das
Bundesreserveamt ernstlich mit der Frage der
brachliegenden Kapitalien beschäftige , stärkere
Beachtung . Bei Eröffnung war die Tendenz
fest . Bei ziemlich lebhafter Umsatztätigkeit
hielten sich die Kursveränderumgen in engen
Grenzen . Im Verlauf bewirkten Gewinnmitnah¬
men eine uneinheitliche  Kursgestaltung.
Später gaben zahlreiche Werte um bis zu
2 Dollar nach . In der letzten Börsenstunde
zeigte sich einige Nachfrage , so daß sich die
meisten Werte vom niedrigsten Tagesstand er¬
holen konnten . Die Börse schloß abge¬
schwächt.

Berliner Devisenkurse
IM© amtlichen BerlineT  Devisen -Notierangen

wiesen im Zusammenhang »mit den starken interna-
itionalen Veränderungen entsprechende Unterschiede
im Vergleich zum Vortag auf . So wurde das Pfundin Berlin mit 12.275 nach 12.2-45, der Gulden mit 168.05
(168.80) , der französische Franc mit 16.375 (16.385), der
Dollar mit unverändert 2.488 festgesetzt.Die internationalen  Devisenmärkte wurden
naturgemäß durch die Vorgänge in Frankreichstark beeinflußt . Die neuerliche Diskoutheranf-
setzung auf 5 Pzt . hat zu einer Beruhigung nicht
heigetragen , die Nervosität vielmehr noch erhöht.TViftaA'MrLTTT/vrft.äf. ann-h •awf ßift iihrlffftn Gold-Diese Nervosität griff auch auf die übrigen Gold¬
valuten über , von denen der Schweizer Franc und
der holländische Gulden erheblich zurückgingen . Die
einsetzende Kapitalflucht aus den Goldblockländern
hatte andererseits eine kräftige Befestigung des eng¬
lischen Pfundes zur Folge , das sich in Amsterdam
auf 7.311/« (7.25), in Zürich auf 15.27 (15.23) and in
Paris auf 75 (74.73) befestigte . Anch der Dollar zeigte
entsprechend der Absch vvächung der Goldvaluton eine
Steigerung , und zwar an den genannten Plätzen auf1.47®/»« bzw. 3.091/«bzw. 15.10V«. Im Verlauf gab der
französische Franc  nach den letzten Pariser
und Londoner Notierungen weiter nach.

Telegraphische
■c1 W3 22. November 21. November
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Ägypten 1 8g. Pf.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfund
Estld. JOOestn.Kf.
Finnland 100f. M.
Frankreich 109 Fr
Griechenld. 100 D.
Holland lOOOuld.
Iran 100 Rials
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav. 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 KrÖsterreich100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schwel2 100 Ff.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 GoldP.
V.St.v.Amerika 1D.

20,963
1,78281—

13,322
81,-
4,58

112,60
20,42

81,-
81,-
81,—

168,74
112,60
81 ,-2.092
81-

112,76
69,07
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U2,50
81,-
81,—
86 -
18,466

4,34
4,198

12M
0,679

42,05
0,189
3,0472.460

64,75
46,80
12,26
67.03
6,406

16,356
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167,88
14.04
64,9^
20,16
0,711
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80.92
41,59
61,56
48,95
46,80
11,12
2,488

63,19
80,32 .
33.92
10,266
1,976

12.69
0,682

42.13
0,14l
3,063
2,464

54,85
46,9012,29
68.07
6,416

16,305
2£5<

168,22
14.06
66,10
20,20
0,713
6,646

81.08
41.67
61.6849.06
46:90
11.14
2,492

63,31
80,48
33,98
10,276
1,979

12,63
0,6/6

42,U0
0,139
3,047
2,467

54,62
46,80
12,23
67.93
6,39

16,365
2,363

168.63
13.94
54,76
20,16
0,710
6,664

80.92
41.61
61,41
48.95
46,80
11,09
2,488

63,04
80,72
33.92
10,27
1,976

12.6ö
0,680

42.08
0,14!
3,06H
2,461
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46,90
12,26
68,075
5,40

16,40
2,357
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13,96
54,85
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41,69
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46,90
1141
2,49
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80,882
33,98
10,2»
1,980
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Wien , 22. 11.
Amsterdam363.71
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

216.27
90.96

Bukarest —
Kopenhagen 118.33
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26.68
70.06
43.37

538.20
133. 17

Paris
Prag
Sofia

35.82
22.11

Stockholmlao.y,Warschau 101»
zari<h l?i ]afj

Prag , 22. 11.
Amsterdam 16.39
Berlin 973.00
Zürich 786.50
Oslo 60C.00
Kopenhagen 636.00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119.75
331.00
195.75
24.25

169.50
617.00

Wien 569 „Martooteo
Poln. Note» Ir.?,’*/.
Balsrad 66.6m
Daurig tes.eo"
Warschau iüj (#

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. November
Newyork gegen  Japan 26.67—QS.69. London .

Japan l -l’Vn. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank S
Bombay nnd Kalkutta 1.6’/», Hongkong u/ , - FBombay nnd Kalkntta 1.6’/», Hongkong lj 'U —'

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.1”/». (Telegramm der Ho?»kong Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bad Wildungen : WUdnnger Handelsgesei)*.! ,.

n. b. H ., Inh . Heinrich Schnedlor . — Berlin: NaJJ"
Kanfm . Gottlieb Seyfried in Berlin -ChsrlotteSSrm - - -__ VAi *lfiivcti .AgangAho «t wi V LJ . : ^Tempelhofer Verlagsgesellsohaft m. b. H. in Be-iif
Tempelhof . — Dresden : Naobl . Rechtsanwalt Joi/T
nee Walter Helm in Dre6den -A. — Erlangen : BäcuT
meister Leonhard Bär . — Schweidnitz : Nachl. Schroü
dermelster August Grfeßer . — Wandsbek : KaufJ
Pani Eggers ln Bergedorf in Fa . Koketo0u5
Eggers & Freie : „Hansa Kublmasehinen -Fsbä/
G? m. b. H ., Hamburg -Wandsbek.
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Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37.70

Amsterdam ,22.11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59.35
7.30«r

148.12
9.76V.

25.05
47.90
12 . 10
20.25
36.76

Kopenhagen32.65
bondon , 22. 11.
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Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helstngfors —
Privat¬
diskontsatz3V»—*1»

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Olflz. Bank¬
diskont -

Tägl. Geld IV*
1 Monatsg» 3
Terminsätze
Piunä
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rmnänlen
Istanbul

493.43
498.12
730.60
74.94
29.17V:
60.87
12.26V:
16.25
36.15
22.40
19.39V:
19.90V»

110 . 12
223.93
119.31
27.00

217.00
395 00B
668.76
633.00■
616.00b

Athen 620.00B
Wien 26.43
Lettland 15.12
Warschau 26.26
BuenosAlres15.00B
Rio Janeiro 4.12B
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos an!
London

Südafrika
Tägl. Gel*
Privatdisk
Dlscontdfik.
».England*!

97.60
1/687
1/256
1/196

126.001
17.75

124.00
21.76

18 . 10
100 .12

V*
8/j »—»/fe

1/609
1/612

7»

Rioa. Lond.
P. 90 Tage

Bombav ant
London

London au!
Bombay

Straitsdollar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschelo
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsS
per 3 Mte. 2- 21/«

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬onssatz für
tägl. Geld

*lu
»/•»

V»
Paris , 22. 11.

London
Newyorf
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74.95
15.19

250.87
207.25
491.37

Kopenhagei:836.50
Holland 1026.00
Oslo —
Stockholm —
Helsingfors —

Zürich , 22. 11.
Paris
London

loth
len

len
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofliz. Kars

20.35
16.25
3.09V»

62.26
42. 16

208.76
123.90

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond«
Warsdian
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

62.90

610 . 60

6»/o

67.20
73.26
76.75
68.16
12.77
68.05
7.00
2.90
2.45

2.60
6.73

2V»

Kopenhagen , 22.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom - .
Amsterdam307.75
Stockholm 116.65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22.40
455.25
183.00
30.00
76.90

147.16
37.15

112.70
9.95

18.96
86 . 10

Oslo , 22, 11.
London 19.90
Berlin 163.25
Paris 26.75
Newyork 405.60
Amsterdam273.60
Zürich 131.50
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.86
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschan

89.26
33.30
17.00
77.25

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Plund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. l Mt.
Bukarest
Helsingfors
Buenos Alre: 84.60
Japan 83.60
Privatdisk.
Inland

Prlvatdlsk
Ansland

£ per 1 Mt.
fi per 3 Mte.
S per 1 Mt.
$ per 3 Mte.
Stockholm ,32. 11.

London 10.40
Berlin 158.75
Paris 26.96
Brüssel 66.75
schw. Plätze 127.76
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington394.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.60
Prag 16.60
Wien —
Warschau 74.60

3- 4
8

35
2
8

11
V*

k’ewvork , 22.
Tägl. Geld
Bankakz.
00 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pl.HweChsel
nledr. Satz
höchst. Satz 1

Wechs. aut
Lond. Cbl. 4.93Vs

V»
»/»
V*

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.92»,»
6 . 6b»/,

16.91V»
8 . 11

13.65
32.36V.
67.S51/.
25.45
24.80
22.05

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.13V*
18.6b
29.60
2.29
0.94

28.71
Buen, Aires 32 89
Rio de lan. 8.32
Berlin *0.24

Verglel chs verfahren
Borg , Bez. Magdeburg : Fa . Otta Abpert m. h ff i,

Burg b. M., TextilwarenhaiKÜnng . — Magd,hElektrotechniker Bernhard Keppler in Mt ‘
— Osterwieck/Harz : Landwirt n. Kamfm.
rieh Lange in Abbenrode.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitnng"|

Es ist noch keine Besserung im Heimfraeht®.
geschäft zu verzeichnen . Auch in der ausgehend»Kohlenfahrt ist es außerordentlich ruhig bä in®»noch lustloser Tendenz in Mitteimeerhafen.
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Die La - Plata - Verschiffer  haben nachw
vor Interesse lediglich für die späteren Positron«
nach Europa nnd sind ohne weiteres imstande, ü®.
Bedarf zn Minimumaraten zn decken . Versuchera®.
fragen sind im Markt nach dem Nordpattfik o»!
anch nach dem Fernen Osten . Für Getreide vom St
Lawrenoe  gab es keine weiteren Abschlüsse, j,
Augenblick ist der Markt völlig ohne Aufträge, a,.
dererseits besteht gute Nachfrage für Schrotte»»,
ladungen von sowohl den nordatlantisehen als at*;
den südatlantischen Häfen der Vereinigten Staat».
Es ist Schiffsraum unter Anstellung nach England
auf der Basis von 14 eh frei Löschen , während ns*
Japan 13 eh fio . notiert werden . Außerdem kt »in
Auftrag im Markt für eine volle Ladung Asphalt tosr/SV““‘

aus,
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Tampico nach Australien für Januar/Februar * oder
FebruaT -Versobiffu -n^ . Für direkte Ueberreisen v®.
den zwar kein -o weiteren Zeitcbarterabschlüese ^
tätigt , doch nahm man drei Schiffe auf f-frr die Ver¬
einigte Staaten/W eetindien -Fahrt . Zuckerdampfo
werden zuraeit nicht benötigt , soweit Europa h
traoht kommt . Dagegen bestand weiter ftaohfnsenach Schiffsraum für Chile-  Salpeter , so daß meii
ein englischer Dampfer von 7500 t für Januar -Aftfc.nach Berdeaux/HambuTg zn 30 eh 6 d gesohlo#«
werden konnte , nnd ein griechischer Dampfer mir
Anstellung ist.

Mäßige Nachfrage lag von Australien t«.Man schloß ein mittelgroßes Schiff für Januar m
Westhäfen naeh England/Kontinent mit vollenOp-tionen . Für Sojabohnen  von Dairen liefen V«.
snchsnachfragen vor , und für Reis von Saigon ist
Schiffsraum unterzubringen . Die Linien haben nich
wie vor Schwierigkeiten , passende prompte Tonnage
auf Zeitcharterbaeis zu finden . Ein April -Schiff m
8500t erhielt eine Ladung Phosphat von Kbsseir » oh
Japan zu 11 &h.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  scheine
im Augenblick keine Aufträge vorliegen zn babea,wie auch von der Donau keine Nachfrage besteht
Andererseits sind zahlreiche Nachfragen von 4«
nordafrikanischen und spanischen Erzhäfen im TJm-i
lauf , doch war das Geschäft , soweit fertzustellen war,beschränkt auf den Abschluß eines 8000-Toimerefür.
Dezember von Bona nach Rotterdam zu 4 sh 10V*d,
mit Optionen.

Abschlüsse : Santa F6—Antwerpen , D „Mendfj
5500 t , 10 Pzt ., 18 sh 6 d* Sohwergetreide , Rotterdam
18 sh 9 d, Amsterdam 19 sh 3 d nnd franz. Option«
zu Tarifraten , 19. Dez.(3. Januar . — Chile—Bordeaux
Hamburg , engl . Dampfer , 7500 t , 10 Pzt., 20 »h. 6 i\
Salpeter , mit Optionen , 1./25. Januar . — Westaustn-l
lien—England/Kontinent , D „Trevarrack “, 7000 t,!
10 Pzt ., 34 eh 6 d, loser Weizen mit östl. Option«. 1
5./25. Januar und südaustralischer Verladung zu 25c \
6 d, 29. Januar -Cancelling . — Bona —Rotterdam , 0000; \4 sh 10V* d, Erz , Opt. Ymuiden 5 sh I’/j  d , Dezerok. )
— Zeitcharter : I ) >rAstra “, 4000t d. w.. $ l .OTVi, I
ferung Vereinigte Staaten nördl . von Hatter « , «a« jWOstindien -Run dr eise , Dezember . )

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 SU
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum
23. Nov.
24. Nov.
25. Nov. ‘

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhit
1.42 13.57 0.36 13.57 1322 2L9!
2.27 14.44 1.27 14.14 — 12.W
2.08 15.27 2^8 14.57 033 12.52

Datum
20. Nov.
21. Nov.
22. Nov.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Carls-
hafen Hameln

2.04 1.32
2.0$ 1.40
2.08 1.39

Hann .-
Münden

1.26
1.25
1.25

Htekß
LH
1.80
1.01

faßt

Reichsbankdiskont 4% «5er iremer leMmig wom 22 .  Movembcr
Lombardsalz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche . Werte!
DeutscheReichs- a.

Staats-Anleihen 22.11. 21.11
4 Brem. Umtausch
41/» Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
6 Reichsb. lg. 3S
5 Reichspost33 I.
41/» do. 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

8^ 0 67*0
i0v %G veeo
99,4B 9̂ 0
t00.10 1(0.12

21|(G teJG
18§ b 18Vü

!12Sb 113b1l9üü  ir o (j
1C8.87 108.62

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H, Pr.
Vd. 28/29 94’G 93£G

41/* do. 30 93̂ G 93fcü

Kreditanstaltenund
Korpersdiaften

4V* Oldb. Gsch. v. 25
4V* do. Koni. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

4l/t do.
41/* do.
4V* do.
41/* do.
41/* do.
4V* do. Gpfbr.
4V* do. do.

S. 2 94̂ G
S. 3 — 95G
u. 3 —
1: l
S. 5
S. 6 97£G

Hypothekenbanken
4Vs Dt. SChifibel. 3
4Va do. 4
4V» Hamb. Hypbk. A
4‘/» do. B
4V» do. E
do. DFGHJK
5Vt do. Liquid,
do. Anteilschein

41/» LUb. Hypbk. 14V» do. 2
4V» do. 3 u. 4
4V» do. 5
41/» Pr. Ctrbd. 26/27
4>/i do. 28
5'/» do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
4'/» Pr. Ctrbd. Bod.
4'/» Obi. 26/27/28
i 'lt  Rh. West!. Bod.

Cred. 4
51/* do. Liquid.4V« Schl.-Holst. Pr.
41/» Ldsbk. 1 u. 3
41/» do. Korn.

Obi. 2 u. 3

92»G
9>XU97Q
97 Ci
97G

97b G
101 b

3.50b
9.̂ (j
9̂ b
9S!*b
9.‘ÜU950
950

1<0̂ U9.40 Cj

92%G
92%(J9/Ci
970

97b l
97b G

101b
3.50b
95Kb
25% b
lUo91
951
95G

100)$u9.4u(j

( 92»/4G
96G

10ĈG
96G

100^ 0

9S%b

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

22 . 11 .
69
84

490
84
84j£79
9<#181
C6

112
123

21 . 11 .

3
490
83%
84%79
97

182
66

112%123

Schiffahrtsakties
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReedereiDt. Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
Norddeutscher LloydUnterw. Reederei
Woermann-Linie

60G
1?0
36
i«
28

16*
iOU

58
130
36G
15
28
70
16
5t)
37ß

81%85G
81
85

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 122»/S 1 ^ |8
HamburgerHodibahn 8̂ 82%Lüb.-Büch. Eisenb. 7u lu
BraunsChw. Land. El, — —

95
Industrie-Obtigat.
;r. Tauwerkf. v. 03
)elm. Un. von 1926
it. Lin. von 1926
)t. Lin. Hansa v. 26 —
fordd. Steing. v. 27 101 1C0%

101 101

StcuergutschelneGruppeII
fällig am 1. 4. 19341 i .7\  103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 iin . co 110.C0
fällig am 1. 4. 1937 108. 5 1C8>5
fällig am 1. 4. 1938 108. 25 1(8.25

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigairenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllbervarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschioßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchcner
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
..Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

MX136
63%

35*136
63%

111
1’oG
-Mi
124
101
105
118
151
45
98

136

112%147

112
170
111
123
101
105
118
151
45
98

126
165
112%147

103
148%
5u rf

102*92
M8%
*9)*

103
?48X50Ö
92

128%90
114<J
10c%
146%1 3
121
205
1- 2%
100
150%
8-X

114(j
106V,
146%V.4
121
205
102%10
i;o%
75%

105%
’3%

1C5%
111
73

.e2
77

118
*K( B

55
m

118%
100 B

22.11. 21.11.
Schlinck& Cie. 101 101
Schuckert & Co. 117 116J;Schwartauer Werke _ 88
Siemens & Halske 164 164
Stader Lederfabrik 119 119
Thörl Oel 110 100
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke 55B 36

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

22 . 11 . 21 . 11 .
95 05
49 49

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. —.
Weu-Guinea-Comp. —
Otavl Min. u. Eis.-G. 18%
SchantungHand AG. —

MX

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung4V*Hann. Prov. Anl.
R. 15 55 95

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3
Landesbanken

4V* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926

4V* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16

51/* do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt . G.-
Pf. v. 29

4Vi Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4V* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4V* do. von 1927
4x/i Celler ritt.
Goldpf. C.

4V* Brem. ritt . Kr.
Feing. Pf. 28

5V* Brschw. ritterl.
Liaul. Pf.

97% 97%
95 95

97% 97*
96»/4

101
911/* 91%

97 97
97 97

97% 97%
57% 97%
96 96
97 97

1C0.25 100.25
Stadtschaften

4V* Preuß. Zentral¬
stadlschaft Pfand-
brieFR 22

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-

s*sv.

von 1929 w’l»
5Vj  do . Liquid.Pfdbr. 100.55
do. Anteilscheine
41/* Hann. Bodkrbk.

13.20

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
5V« do. Llqu. Pf.

96% 56V«

R. 15. 1—2 101 101

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1021/* 102i/s
6 Busch Taeger Obi. 99 cp
6 Conti GummiObi. 101* l0l»/4

102%■ 10̂ (
103%
7<%

87
91
90

101

97*/ j 97

101 —

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. t u. 1*)

6 Vorw. Zem. Obi. Ht
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt , (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.6 i.haenscheld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilkeDoornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln KaliWollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn
Marienbom-Beend.

'03
73

17.50
101

97

101

156
123
89

117%118

155
124
89

117*/s
(18

400
93

147
132*126
87

100
186
164
105
140
90

122
164%80

403
93

147
1323/4126
87

100
185
164
705
14(J
89

122
165
80

94
78

30
106
102
76

30
1C6
102
76

FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)

Berliner Börse
5V. D. Reichsp.33 Fl. 1C0.20 10̂ .20
4Vi Reichsbahn 99.60 pp.cO
4V«Pr. Ldrbk. 1—2 97..‘0 97.50
4Vi do. 3—4 97.50 97.30
4Vi dO. 5—6 97.30 97.5U

Deutsch . Anl . Ausl.
ScheineNr. 1-90000 H2.5U 11 .75
59/#Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 33
5V*0/#Young-Anl.
4*/*Pr. St.-Anl. 28
41/*Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
4V»Brschwg. 1928
4% Schutzgebiete

100.5iJ 100.30
9’.50 97. ’u

K2.62 107.12
107.14
1 2-37 1 2.37
98.00 98.-0
95.25 95.4tJ
— 1l>.35

'rftmlelhen
4V* Bin. Goldsch. 26 93.12 95
6°/# do.’Verk. Anl. 28
6°/# Frkft. Schätze - -
Oeftentl Kreditanstalten
41/* Bin. Pfdbr.-A. 93.75 93.75
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine 1 ' 13.OD' 13.CO
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine II 129.25 129.25

4V« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/» Old. Staatl. 25
4V* do. Serie 1
41/* do. Serie 2
41/* do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5V* do. Liqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
41/* do. S. 11
4V* do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4V« do. R. 24
41/* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4V* Ldschftt Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr. IdsChttl.

Goldpfandbr.
4V* Sdilesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4V* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

22.11, 23.11.

97*
97%

975t
97%

u. 3 — —
97% -
- 97%
95 —
- 94%

100% 100,99?
97
97
97
96%

97
97
97
97%
96%

96»/* 9e%
96% 96»/*
94 94
90. 1 90

92*/b
95 —

Hypothekenbanken
4*/s Braunsdiw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
41/* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
41/* Pf. Centralb. 28
41/* Pf. Hypoth. 1—3
4V* Pf. Pfandbr.-

bank Em. 50
41/* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V* Schl. H. Idsch.

A 30
41/* Berl. Hyp. 15
4V* Berl. Kyp. K.

Obi. 6
51/* Pr. Centr. B.

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

G 24
4V* do. Komm.
4V* Pr. Ztrst. R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
41/* Hann. Landesk.

S 1
4*/s Hann. Landesk.

Kommunal-Obllgationen

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

22.11. 21.11.
, 103.75 1("3. 75
1(7.75 107.75

. 110.00 109.90
1(8-75 1i8.75
108.25 118.3’.>
1(7.70 K7.62

Reichsschuldbuchforderung en
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 4. Geld Brief Geld riet
1935 — _ — -
'•936 1<oV* — — —
1937 1t.1‘y- 102'/< — —
1938 - 100 — —
1939 988/4 — 98*/« —
1940 48V« 99‘h 98»/s pp1/»
1941 973// — — -
1942 M’l» 973/d 96»/« 97V*
1943 963/4 *7** 96»/« P71/:
1944 9ca/4 973« 9t3/* 97V:
1945 S6B/B— — —
1946 <6*/8 — — —
1947 96*/« — — —
1948 96®/« — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . Ö61/* —
1946/48 . 661/* —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 83* B33(
Hann. Ueberl. I0ög
Lübeck-Büch. 08^ —

Danken
Allg. D. Cr.-Anst. 68% 69
Bayr. Hyp. u. Wb. 84%
Bayr. Ver.-Bank 94 94
Berl. Handelsg. iop^ tw*Comm.- u, Priv. tM 64
DD-Bank 82% 84
Dt. Asiat. Bank 4**'0 490
Dt. Uebers.-Bank 78% 78
Dresdner Bank 84 84«
Mein. Hyp.-B. 93% 93
Oldbg. Landesbaak w
Old. Spar- u. L.

Skr
Jngeftelitten:

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Eiekt.-G.
Alsen P.-Cem
Atlas-Werke
Bretn.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
MaximÜhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müih. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W,
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

Fortlaufende Notierungen
Schluß- Einheitskurs

4V« Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21

41/* Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28

4V* Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 93 93

Industrie-Obligationen
6V0 Dt. Linolwerke
6°/# Klöcknerwerke i"i7/a
6°/o Thür. Elek. L. 103
6V# Verein. Stahl. io>.90 102.9-
6% Zuckerkredit

102

1 1* 101*

Ausl. Staatsanleihen
4Vt Oest. St. 14
4V* ung. St. 13
4V* Ung. St. 14~
4°/# Mexik. abg.
5#/o Mexik. abg.

9 05
p

n 8Jfc 11 .41

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. */» Ablösungsch.
6*/# Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6°/o Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7°/o Mitteid. Stahl-RM-A.
7®/o VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. Kunstzijde Unie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius 8erger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u, Licht A.-G
Berl. Maschinenbau

,T>. ihiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A—Cdo. do. S. D
Continental Gummiw.

Kurs Kurs 22. 11. 21. 1

112.70 1126/S 112.50 112.--5
- '03 103.20 103.12

103V« 103»/« 1 K3.20 103.10
1C3 103 1?3.20 .102.90
102V« -02V8G 102.90 102.90
168 168 _ 167.25
b V« 52 51.75 50.0
35V« 3c#,8 35.00 ;-5.87

75Vs 75 ->2
11/’/H H81/« 118.25
1 1C2 1 1.00 1i' ' .2‘
1■>2‘/« 113 112.50 113. 11
1' 07/s ' 113/« 111.25 110.5
' 404/* 141*/« 141. 2 140.75
11(1 1*0 110.50 11C.0
191 192 191.0C 190.1 0

- 147I/| 147.25
05lh 97 6.75 96.25

'(8 '08 107 62 • 8.C1
17V> 11S1/: '18.25 117 15“ - ?91.50 284.

l55l/i 157 156.ro 155.Ni

J2.1l. 21.11.
Anfangs- Schluß-— Knrs Kurs36 3̂ 1« Contlnent, Linol. Zürich 137 130

JCOj

Daimler-Benz 891/» PC»/«
Deutsch-Atlant.-Telegr. — 1C5
D. Cont. Gas Dessau 123V« 123»/«DeutscheErdöl T3’|, 103VSDeutscheKabelwerke 128V» 129V*

118IK DeutscheLinolwerke - 1364/4
DeutscheTeleph. u. Fab, 126Vi 12c4/4Deutscher Eisenhandel 1C2V* 1' 3V«Dortm. Union-Br. 183V« 188V*

76%
87J4

Eintracht-Braunkohle 1P51/* 186
87% Eisenbahn-Verkehrsm. _

Elektr.-Lieferungsges. 1113/« 112
Elektr. Werke Schlesien 11C1/« 11Cv*

loti l: 5(' Elektr. Licht und Kraft 1301/* 731V»
Engelhardt-Brauerei - 90V«
I. G. Farbenindustrie 1483/« 149»/: B
FeldmühlePapier 113 1131/«

w% *06!s Felten & Guilleaume 1C2»/« 103V«
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f. el. Unternehm.—

1C)J1Itvj~I

Ludw. Loewe & Co. 121V« 122»/«
'1 % Th. Goldschmidt io;-*/« 1051/«

HamburgerElektrizität 128Vs 128l/a
HarburgerGummi — —
Harpener Bergbau X8‘/< 1C8
Hoesch-Köln-Neuessen 83‘/. 841/«

135 134 PhilippHolzmann — 67V*
Hotelbetr.-Gesellschaft — —
Ilse, Bergbau 156 156
Ilse, Bergbau Genußsch. 126 126»/,

76 74 GebrüderJunghansKali Chemie
79*/» W/«

93 Pils Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke

1263/« 126»/*
82

119 Koksw. u. Chem. Fahr. 113% 114V«
Lahmeyer& Co. — 12i'h

47̂
97

Laurahütte 2C1/» 20>/i
9V Leopoldgrube 94‘h 95

716% Mannesmannröhrenwerk. 79l/» 60«/,
100 MansfeldAG. f. Bergbau 1171/» 1171/»

126^ MaschinenbauUntern. — 6S1/*
Maximilianshütte — —

m% 136“/» Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle

105V» HS1/#
184

9&% Orenstein& Koppel 75*/s -6»/*
Phoenix Bergb. u. Hütt. *

98 98 Poiyphonwerke
Rhein. Braunk, u. Brfk. 210 210

Einheitskurs
22. 11. 21. 11.

Rhein. Elektrizitätswerk,
nein. Stahlwerke

Rhein.-Westf. Elektriz.
'’ütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
StÖhr & Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot (vorm-

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Br&u-lndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf
Hambg. Südam Dampf.
Norddeutscher LloydOtavl Minen u Elsenh

103
124*/*
112
186
33*/*

04
'26V#
11k1/«186
34

13TJ/4
117
K2
64
99

131*/*
'•18V:
Vu3h
V67»
99

199l/i
7eV8

200

24\
122*/-
1( 8

76
1227*
1 O

1173/i
181
811/«

1173/4
158/«

m
’81»A
8 '1/:

It?9/#
V27/h
151/:

129.75
90.CO

124,C0
103.37
'28 .00
■>36 . 12
126.15
1i2 . 25
'87 .50
186 .00
121.0(
111.37
1IO. uO
“31.37

149.CO
112-87
102.50

129.12
6P.6i

704.(0
124.00
1C2.75
129.12
13(5.12
176.25
102.50
188.25
184.00
M.00
110.25
110.75
12/.00
90.00

148.50
113.00
102.75

hmti
: 1925 ei

f

1 m
Jwöcrt
m jtöc
m  m
tettja
ftliq

ijq.ee
81 .to

'14 .25
122 .5U

105.25 105.25
- m

164. 00 181.25
/fi . UO 75.»

2C0.CÖ

76 .75 76.12

144. : 0 145.75

5 .50 24.75
123.25 122.00
109.ou 'lä ôo

l6*/4 7*/#
'•SV«

17.00
-8.25
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Her erste Schnee. . .
Vremeu,  23 . November.

Eigentlich hatten wir uns das ja anders vor-
gestellt: Schnee!  Man dachte an einen weichen
zarten ^ lockenfall in klarer Frostluft , da der
Lärm des Tages und der Abende so merkwürdiq
zurückgehalten wird und eine eigenartige
Dämpfung erfahrt. Jenes fast weihnachtlich inniae
Gefühl hatten wir im Sinne — und durchaus
nicht das Bewußtsein für das greuliche, unfreund¬
liche und Erkältungen hervorrufende Wetter des
gestrigen Tages.

Was hat man nun davon ; den ganzen Tag hat
es aus das übelste geregnet , Pfützen entstanden
Autos jagten hindurch und ärgerten mit ihrem
Gespritze die Fuggänger , der hinterlistige Wind
pfiff unsanft um die Ecken und fegte einem auch
noch dre Tropfen von den Regentraufen ins Ant¬
litz, — nein , es war alles anders als schön

Und auf einmal kam Schnee . So um 20 Uhr
berum. Die meisten werden es gar nicht bemerkt
haben. Aber es war Schnee ! In feinem mit
Regen vermischtem Rieseln kam er herunter , um
sich unten sogleich aufzulösen und die feuchtkalte
Luft noch um einige Grad mehr abzukühlen . An
Liegenbleiben ist nicht zu denken, leider . Wieviel
lichter sähe die Welt auf unserem Breitengrade
aus, bliebe nun wenigstens das Wetter auch ein¬
mal einigermaßen beständig und bereitete - uns
armen geplagten Menschen die Freude , es —
jeweils in seiner Art — richtig genießen zu kön¬
nen. Sonnenschein im Sommer — immer muß
man bange haben , daß es gleich wieder weg ist.
Schnee im Winter — schon löst sich alles in
Straßenschmutz und braune Brühe auf . Einzig
Regen  ist von Dauer . Regen , Regen . . . Der
einzige Trost ist das Liedchen : „Regentropfen,
die an dein Fenster klopfen . . . !"

—b.

Darbietungen am lotensonntag
Der gestrige Hinweis über die Darbietungen

am Totensonntag hat zu Irrtümern geführt . Es
wird deshalb nochmals darauf hingewiesen , daß
am Totensonntag verboten sind: i . musikalische
Darbietungen aller Art  in Räumen mit
Schankbetrieb; 2. alle der Unterhaltung dienen¬
den öffentlichen Veranstaltungen , sofern bei ihnen
nicht der diesem Tage entsprechende ernste Cha¬
rakter gewahrt wird.

Der Schutz des Totensonntags erstreckt sich von
Polizeistunde zu Polizeistunde , das ist die jeweilig
sür eine Wirtschaft festgesetzte oder verlängerte
Polizeistunde.

Kleidersammlung im Vereich der
Ortsgruppen Zindorff und Westen

Ab kommenden Montag wird in den Orts¬
gruppen Findorfs und Westen  die Kleider¬
sammlung des Winterhilfswerkes durchgeführt. Die
Sammelwagen der Wehrmacht , begleitet von den
technischen Nothelsern , werden vor den Häusern
vorfahren, um die bereitliegenden Kleiderpakete
abzuholen. Die Volksgenossen werden gebeten
Handschuhe, Stiefel , Strümpfe und dergleichen
paarweise zusammenzubündeln , damit sich keine
unliebsamen Verwechslungen ergeben.

Es bedarf keines näheren Hinweises , daß ein
„in seinem Hausrat Umschau halten möchte,

was er entbehren kann. Die bevorstehenden Win¬
termonate dürfen für keinen einzigen Volksge¬
nossen unserer Stadt Not und Elend mit sich
bringen , sondern wir haben alle Kräfte zusammen¬
zufassen, daß den leider noch bestehenden Sorgen
unschuldig betroffener Familien entgegengetreten
wird. Das geht aber nur , wenn « in jeder
gründlich mithilft!  Es darf also erwartet
werden, daß das Ergebnis für weitere Kleider¬
sammlungen vorbildlich fein wird ! Bremen voran!

Laßt die flnwartschast nicht verfallen!
Wer den Anspruch auf spätere , Leistungen der

Angestelltenverficheruna nicht gefährden oder ver¬
lieren will , muß die Anwart,chaftsbestimmungen
beachten.

Alle in der Angestelltenverficherung erworbenen
Anwartschaften gelten als bis zum 31. Dezember
1S2S erhallen , und zwar auch dann , wenn bis
dahin für einzelne Jahre kein Beitrag oder nur
wenige Beiträge entrichtet worden sind. Vom
1 Januar 1926 bis 31. Dezember 1933 ist die
Anwartschaft erhalten , wenn der Versicherte für
das zweite bis elfte Kalenderjahr seiner Versiche¬
rung mindestens je acht, und vom zwölften Ka¬
lenderjahr an mindestens vier Bertragsmonate
jährlich nachweist. Für die Zeit vom 1. Januar

dw Anwartschaft erhalten , wenn nach
sein Schluß des Kalenderjahres , in dem der erste
Bertrag entrichtet worden ist, bis zum Beginn des
Kalenderiahres , in dem der Versicherungsfall ein-
irrtt , jährlich mindestens sechs Beitraqsmonate
zurückgelegt worden sind.

Deitragsmonate für die Erhaltung der An-
wartjchaft gelten auch sogenannte Ersatzzeiten,
solche sind z. B . Zeiten seit dem 1. April 1933,
sur die der Versicherte als Arbeitsloser ver-
Ircherungsmaßige Arbeitslosenunterstützung oder
Krijenunterstützung erhalten hat oder aus der
onentlichen Fürsorge unterstützt worden ist, oder
Zeiten ,e,t dem 1. April 1933, für die für den
arbeltslojen Versicherten, der selbst keine Unter¬
stützung erhalt , ein Zuschlag zur Unterstützung
eines anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen
gewahrt worden ist.

^ ^ Arsicherte tut gut daran , wenn er bis
Jahres dafür sorgt, daß den

Änwartschastsbestimmungen Rechnung getragen
ist, denn die Anwartschaft erlischt zunächst, wenn
die erforderlichen Anwartschaftsmonate nicht vor¬
handen sind.

Die erloschene Anwartschaft lebt allerdings
wieder auf , wenn der Versicherte die zur Er¬

haltung der Anwartschaft noch erforderlichen
freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei Kalen¬
derjahre nachentrichtet, die dem Kalenderjahr der
Fälligkeit der Beiträge folgen . . Für ein Jahr
zurück können freiwillige Beiträge für jeden
Monat entrichtet werden.

Der Versicherte kann also bis zum 31. Dezem¬
ber 1936 a) für jeden Monat des Jahres 1936
freiwillige Beiträge entrichten, d) etwa noch
fehlende Anwartschaftsbeiträge für 1933 nach-
entrichten.

Die Nachentrichtung  fehlender Anwart¬
schaftsbeiträge für 1934 ist noch bis zum 31. De¬
zember 1936' zulässig. Es ist indes nicht ratsam,
die Entrichtung freiwilliger Beiträge bis zum
letzten zulässigen Zeitpunkt hinauszuschieben , da
nach Eintritt des Bersicherungsfalles freiwillige
Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen.

Freiwillige Beiträge zur Angestelltenversiche¬
rung sind in der dem jeweiligen Einkommen ent¬
sprechenden Eehaltsklasse zu entrichten. Wer kein
Einkommen hat oder derjenige , dessen Monats¬
einkommen 60 RM . nicht übersteigt , muß die frei¬
willigen Beiträge mindestens in der Eehalts¬
klasse U (4 RDT) zahlen . Unter Einkommen ist
das tatsächliche 'Gesamteinkommen zu verstehen.

Zum erstenmal über das Ilotgleis
Sestern wurde an der Baustelle Korn zum erstenmaldas provisorischelZleis befahren

. --in der Nacht zum gestrigen Freitag wurden in
ichwerer uno anstrengender Arbeit die Anschlüsse
des einen provisorischen Gleises der Reichsbahn
der der Blockstelle Horn , über das wir bereits des
öfteren berichteten , vollzogen , so daß gestern zum
erstenmal die Bremen verlassenden Züge ihren
Weg Lei der Abzweigung am Herzogenkamp über
das Provisorium die Böschung hinunter und in

Achterdiek die Böschung wieder hinauf nahmen.
Selbstverständlich vollzog sich der Verkehr völlig
reibungslos , ohne daß die Züge ihre Geschwindig¬
keit allzusehr abzustoppen brauchten. Bald kann
nun mit der Aufhöhung des bald gänzlich
verkehrsfrei werdenden Bahndammes begonnen
werden.

'< .5 - - 'X.

Lulv .: Zodoskki ,,

Unsere Lücken reige » oben cken Kngonblivlc , in ckemam Ilerrogenliamp cker in lliebtung Hamburg
kabrvnckv 2ug cken blisonbalinckawni über ckas provisnrisebv Olvis vorlägt . — Unten : LIielc auk
cken neugesvbakkenen Ikukgänger -Iisbergang an cker Llovlcstello Horn . 6a »r im Vnrckergrnnck

ckas Lrovisorinm . Im Uintsrgrnnü cker Labnckamm.

23jähriges Arbeitsjubiläum . Am heutigen
Sonnabend kann Wilhelm Lohmann,  wohnhaft
Baden bei Achim, auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der hiesigen Eoldina Aktiengesellschaft, Kakao- und
Schokoladefdbrik , zurückblicken.

Rentenzahlung für den Monat Dezember . Bei
den Postämtern in Bremen werden die Heeres¬
renten am 28. und die Sozialrenten am 30. No¬
vember gezahlt.

Umleitung des Fährverkehrs anläßlich des
Vahnbanes in Horn. Es hat sich herausgestellt,
daß kleine Kraftwagen mit einem
Anhänger  den Bogen Riensbergerstraße über

die Bahn zum Herzogenkamp und umgekehrt nicht
ohne Gefährdung des Verkehrs nehmen können.
Diese Fahrzeuge müssen deshalb der Umleitung
des Schweroerkehrs über die Kranz - Schlltte-
Allee  folgen.

Die deutsche überseeische Auswanderung im
September 1936 belief sich auf 1736 Personen
(gegen 1276 im August und 745 im Juli 1936)
von denen 1020 über Bremen und 716 über
Hamburg reisten. Die Auswanüererberatungs-
stelle, Bremen , Dechanatstraße 16, verfügt über
ständig neues amtliches und sonstiges Material,
um jedwede Auslandsfrage sachgemäß zu beant¬
worten.

Höchst merkwürdige Srabgesiinge
des Michael Jung, weiland Schulinspektors und Pfarrers zu Kirchdorf

Vor einiger Zeit erschien nn Jnstl -Verlag e,n
Bündchen „Die höchst ergötzlichen Predigten des
Iobst Sackmann, " weiland Pastors zu Limmer bei
Hannover. Darin sind zwei „christlike Lieken-
predigten", die keiner, der sie liest , vergehen wird
Der Tod wird nach niederdeutjcher Art mit
derbem Humor besiegt . 160 Jahre nach ihm und
100 Jahre vor unserer Zeit .(1836) erschien gleich-

ders,
Laimaet 7>iunq. rrnu vi « ----- wenigen
Menschenbekannt . Das im Selbstverlag erschienene
Bündchen ist nur noch als seltene Kuriosität in
einigen Bibliotheken aufzutreiben (Es wird aber
demnächstneu herausgegeben werden ) .

Dieser Pfarrer Michael Jung pflegte seine
Erablieder selber an Gräbern vorzutragen , weil
er die Beobachtung gemacht hatte , daß die trauern¬
den Hinterbliebenen sie mit mehr Aufmerksamkeit
anhörten als die üblichen salbungsvollen Worte.
Man mal« sich das barocke Bild aus : ein srisch-
aufgeworfener Hügel , darum die Leidtragenden
mit feierlichen ZyUnderhüten , und nun die sonore
Stimme des Pfarrers , von schnarrenden Akkor¬
den der Gitarre begleitet . „Sollten diese Grao-
lieder", bemerkt Jung im Vorwort , „nicht ge¬
sungen werden , so verschaffen sie gewiß eine inter¬
essante Lektüre."

Und so ist es . Es sind originelle Verse , die
auch heute noch unmittelbare Wirkung ausstrah¬
len und die beweisen , daß man auch mit anderen
Mitteln an Gräbern „predigen " kann. Wo
könnte man diese Verse besser verstehen als im
Lande Wilhelm Buschs ! Bedenkt man , daß zwi¬
schen Todestag und Beerdigung nur drei Tage
liegen , so kann man die Leichtigkeit und den
Fleiß des Dichters nur bewundern . In kurzer
Frist warf er seine vielstrophigen , dabei stets
flüssigen und gutgereimten Lieder aufs Papier,
das Sammeln der dazu notwendigen Einzelheiten
und das Auswendiglernen nicht einmal gerechnet.
Denn daß Jung nicht ins Blaue hinein flunkerte,
sondern über jede Einzelheit aus dem Leben seiner
Toten genau unterrichtet war , das bewies er mit
jü>er Zeile . So z. V . „Bei dem Grabe eines
Mannes , der bei einem Diebstahl ums Leben
kam." Es handelt sich um einen liederlichen Bur¬

schen, der trank, spielte und Schulden machte,
schließlich vom Wirt um Bezahlung gedrängt,
diesem versprach, ein Schwein zu „bejorgen ". Er
schleicht sich also nachts in einen Stall und tappt
darin umher:

Er suchte lange nach dem Ohr
und schmeichelte dem Schweine.
Dann zog er einen Stein hervor
und schlug mit diesem Steine
das Schwein so heftig ins Genick,
daß es im ersten Augenblick
sich nicht mehr regen konnte.
Er nahm die hinter 'n Fllß ' und band
zusammen sie mit Stricken,
wodurch ein großes Loch entstand,
und schwang es auf den Rücken
und steckte jeinen Kopf hinein,
um so Las zentnerschwere Schwein
bequemer fortzutragen.

So kommt der DieL mit seinem Raub beschwert
zu einem Eartenzaun , der ihm den Uebergang
verwehrt . Er will hinüberklettern , rutscht aus,
fällt nach der einen Seite hinab , und das Schwein
hängt nach der anderen . „Er fing am Strick zu
zappeln an / und ach! es war um ihn getan / rn
wenigen Minuten . . . So gehts , wenn auf ver¬
botene Weise sich jemand zu ernähren sucht!" mo¬
ralisiert der Dichter zum Schluß.

Auch ,Sei dem Grabe eines Mannes , der in Be¬
trunkenheit erfror", beweist Junq die Gabe reali¬
stischer Darstellung . Er beginnt mit der Beschrei¬
bung der großen Kälte ( „Sie stieg am Kälte-
mesierstab / auf 26 Grad hinab ") . Und deshalb
war natürlich jedermann „besonders bei der Nacht
/ auf eine warme Ruh bedacht / die er im Bette
suchte."

Nicht so, der hier im Grabe ruht:
Er suchte in der Schenke
zu widerstehn der Kälte Wut
durch geistige Getränke . . .

Freilich widersteht der Mann der Kälte allzu
heftig , so daß er auf dem Heimweg in den Schnee
sinkt und elend erfriert , «in abschreckendes Bei¬
spiel für Säufer und Trunkenbolde.

Schauerlich klingt die Regenschirmgeschichte.
Diese Moritat handelt von einem andern Sauf-
„ nd Raufbold , der sich ein Mädchen zur Frau

genommen hatte , es aber so übel zurichtete, daß
unser Dichter feststellen muß:

Sie konnte keine Stund ' mehr schlafen,
und die Verdauung war gestört.

Der Mann endete dann , wie er enden mußte , bei
einer Schlägerei mit Zechkumpanen!

Sein Gegner hatte in der Hitze
des Streites ihm, qanz unbedacht,
mit harter Regenschirmesspitze
die Todeswunde beigebracht . ,
Denn leider nahm die Hirnentzündung
unwiderstehlich überhand.
wodurch am Ende die Verbindung
der Seele mit dem Leib verschwand.

Als rechter Seelsorger vergißt der Poet selbst¬
verständlich nie . aus den so grausigen Fällen er¬
bauliche Betrachtungen zu ziehen , da er ja seine
Gesänge „als Gegengift ^ gegen die leichtsinnigen
weltlichen Lieder aufgefaßt wissen will . So , wenn
er der törichten Jungfrau , die sich zu Tode tanzte,
das Beispiel des tanzenden Weisen gegenüber-

Es tanzen zwar die Weisen auch,
doch nur sich langsam drehend.
Sie tanzen mit Vernunftgebrauch
und nur vorübergehend.

Oder wenn er am Grab eines erschossenen
Jägers sinniert:

So ist der edle Jägerstand
nicht nur an sich beschwerlich.
Er wird auch durch die Mörderhand
der Wilderer gefährlich.
Denn , wie bei Wilden , herrschet auch
noch unter beiden der Gebrauch,
einander totzuschießen.

Und bei einem Duelltod eines jungen Grafen
stellt er die Frage:

Denn was beweisen die Duelle?
Sie zeigen uns nichts anderes an,
als wer mit mehr geübter Schnelle
und mehr Gewandtheit fechten kann
Daß aber der gewandtre Fechter
auch reicher sei an Tugendkraft,
hingegen der Besiegte schlechter,
bleibt allemal noch zweifelhaft.

Von großer Sittenstrenge zeigt er sich am Grabe
der Schullehrerstochter Katharina Ritter , einer
ausgezeichneten Sängerin „Und Es und Fis und
Moll und Dur / war ihr zum leichten Spiele nur.
/ Kein Wunder nun , wenn ihr Gesang / bis ' in
die Residenzstadt drang !" Tatsächlich wird die
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^ntsi 'LSSkoOt „Ocm ^mscl"
wird eines Tages von der französischenKriegsmarine, die im Mittelmeer Manö¬
ver abhält, vermißt. Angeblich soll es gesunken sein. Tatsächlich macht dieses, von
hervorragendenund wagemutigen Offizieren und Mannschaftengeführte Boot eine
unheimlicheReise durch Meerestiefen, umschifft gefährliche Klippen der Politik,
steuert auf ein weltpolitisches Ziel, das sich die Welt bisher nicht vorgestellt hatte,
und gelangt schließlich in den Hasen zurück. So wird Unterseeboot „Ganymed"
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an dem der zeitweise schon verkümmerte Sinn sür das Abenteuerliche wieder
emporblühenkann. Denn daß auch die Welt unserer Zeit einer gesunden, echten
und sauberen Phantasie noch Abenteuermöglichkeiten bietet, erträumte Begeben¬
heiten, die mit Kühnheit, Wagemut, Klugheit, Entschlossenheit, Witz und Glück
der Tüchtige siegreich bestehenkann, das beweist

öoSiticksi'
der Erzähler und Berichterstatter all dieser Zukunfts-Begebenheiten rund um das
Unterseeboot„Eanymeed" und aus dem heldenhaften Schifflein. Große Politiker
und treue, verschwiegeneFrauen, tapfere Seeleute und unternehmungsfroheMän¬
ner der Wirtschaft, nicht Krämerseelen, sondern Patrioten, sind die Helden
des Romans.

Die „ Krems «' Leitung'
beginnt am Sonntag mit dem Abdruck des neuen Romans „Unterseeboot
Ganymed".

Wieder ein „Slürmer' -Kasten
„Jedes Wort soll ein kjammerschlagsein"

Gestern nachmittag übergaben die Beamten
und Angestellten der Reichsfi'nanzverwaltung den
von ihnen an der Ecke Schillerftraße -Rövekamp
(Haus des Reichs ) errichteten „Stürmer "-Kasten
der Öffentlichkeit . Fachschaftsleiter Pg . Keller,
dem die Aufstellung dieses Kastens in erster Linie
zu danken ist, erteilte nach kurzen Begrüßungs¬
worten Kreisamtsleiter Pg . Machtan  das
Wort , der darauf hinwies , daß die Mittel zur
Aufstellung dieses „Stürmer "-Kastens aus frei¬
willigen Spenden der Gefolgschaft der Reichs¬
finanzverwaltung aufgebracht worden seien. Es
fei festzustellen, daß im Durchschnitt die größten
Opfer von denen gebracht worden seien, die das
geringste Einkommen hätten . Pg . Machtan führte
dann weiter aus , daß dieser Kästen, so bescheiden
er auch sei, doch schon seine Geschichte habe , die
auf die Einstellung mancher Leute ein besonderes
Schlaglicht werfe . So gebe es welche, die der Er¬
richtung dieses Kastens gleichgültig gegenüber¬
stünden, einige hätten sich direkt ablehnend ver¬
halten . Für diese Ablehnung seien auch Gründe

angegeben worden . Einer davon sei „Ach, hier in
Bremen gibt 's doch so wenig Juden ". Als wenn
der „Stürmer " sich nur mit den Bremer Juden
befaßt . Einige hätten sich gegen die Aufstellung
ausgesprochen , da ihnen die Tonart des „Stür¬
mers " nicht gefiele . Gewiß , der Ton des „Stür¬
mers " sei hart und deutlich . Das solle und müsse
er auch sein. Der Intellektuelle könne in Ruhe
sein Wissen aus umfangreicher Literatur schöpfen.
Der Mann aus dem Volke aber sei darauf ange¬
wiesen , daß ihm die nackten Tatsachen klar, un¬
gekünstelt und unverblümt gesagt würden . Jedes
Wort müsse wie ein Hammerschlag sein. Das sei
die einzig richtige Tonart , um Volksaufklärung
zu treiben . Diejenigen , die sich heute über diese
Tonart aufregen , müßten eigentlich nach der Ton¬
art exerziert werden , die die Kommunisten ein¬
geschlagen haben würden , wenn sie und nicht
Adolf Hitler an die Macht gekommen wären.

Fachschaftsleiter Pg . Keller  schloß die Kund¬
gebung mit einem begeistert aufgenommenen
„Sieg Heil " auf den Führer.
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2abli 'vivlw Volksgenossen umlagern cken neuen „8tnrmvx "-Xasten
LllkuLdras: Lei!

Dame dort Hinberufen und am Hoftheater ange¬
stellt. Sie starb aber leider bald darauf . Gewiß
ein harter Schlag , und dennoch findet Jung einen
Trostgrund , die sittlichen Gefahren eines Komö-
diant 'enlebens seien so groß,

so daß die Cholera sogar
für ihre Seele besser war.

Diese Proben mögen genügen . Wir kennen schon
merkwürdige Erabsprüche, frei von falscher Feier¬
lichkeit. Denn die Menschen früherer Jahrhun-

Melodien . Uns genügt freilich der realistische
Text allein . _ v.

Minister pflegen Hausmusik
Der Führer bei Reichsminister Dr . Frick

Am „Tag der Hausmusik", zu dem Regierung
und Reichsmusikkammer auch in diesem' Jahre
wieder aufgerufen hatten , hatte der Reichs - und
preußische Innenminister , Dr . Frick , zu einem
musikalischen Abend in seine Dienstwohnung in
der Wilhelmstraße geladen . Das Hauskonzert

wurde ausgezeichnet durch die Anwesenheit des
Führers und Reichskanzlers . Außerdem waren
u. a. erschienen Reichskriegsminister Freiherr von
Vlomberg und Reichsfinanzminister Graf Schwe-
rin -Krosigk. Vom Diplomatischen Korps wohnten
der Veranstaltung bei der englische Botschafter
Sir Erix Phipps , der französische Botschafter
Francois -Poncet , der italienische Botschafter
Attolico , der polnische Botschafter Lipski und der
schweizerische Gesandte Dinichert . Die Mitglieder
der Staatsoper Erna Verger und Kammersänger
Marcel Wittrisch sangen Lieder von Schumann,
Wolf , Richard Strauß und Mozart . Das Knie-
staedt-Quartett spielte das Quartett Opus 44 von
Schumann . Herzlicher Beifall dankte den Künst¬
lern , die sich nach ihren Darbietungen mit den
Gästen zu zwangslosem Beisammensein ver¬
einigten.

Auch Reichsarbeitsminister Seldte  veran¬
staltete einen Musikabend . Das Steiner -Quartett
spielte Werke von Schubert und Mozart , und die
Pianistin Gertrud Dirrigl trug Werke von
Beethoven und Haydn vor . Ferner gelangte eine
viersätzige Hausmusik -Suite von Hermann Blum,
dem Musikbeauftragten des Reichsarbeitsmini-
sters , zur Uraufführung.

Kulturtagung in Oldenburg
In der Jahrestagung der Reichskulturkammer

hat Reichsminister Dr . Goebbels verkündet , daß
die Organisation der Reichskulturkanxmer nun¬
mehr abgeschlossen ist. Ueberall in Deutschland be¬
merkt man schon das Wachsen einer neuen Kunst¬
gestaltung , und überall sind die Künstler am Werk
um der Kunst das Gesicht unserer Zeit zu geben.

Nunmehr findet in Oldenbur « die erste Kultur-
tagunq der Landesstelle des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda statt , die
für den Gaubereich die Treuhändern der Kunst¬
schaffenden ist.

Die Tagung wird am Sonnabend , dem 30. No¬
vember 1936, durch eine Festaufführung der
Strauß -Operette „Die Fledermaus " eingeleitet.
Am Sonntaqvormittag beginnen die Einzeltagun¬
gen der Kammern , in denen aktuell« Fragen des
Kunstschaffenden behandelt werden . Gleichzeitig
versammeln sich die Propagandisten der Partei im
Saale der Union . Auf dieser Arbeitstagung

jpricht neben dem Landeskulturwart Pg . Schu
der Reichskulturwalter Pg . Moraller über !
Thema „Nationalsozialismus und Kultur ".

Um 13 Uhr findet eine Feierstunde im Old
burger Landestheater statt , bei der das Oldenb
gliche Landesorchester unter Leitung von Land
Musikdirektor Vittner und verschiedene Künst
des Oldenburger Landestheaters mitwirken . '
Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht eine arm
legende Rede des Reichskulturwalters , i
Moraller . der über die Reichskulturkammer .
Trägerin nationalsozialistischen Kulturwill,
lprcchen wird.

Die Teilnahme an der Kulturtagunq ist für c
Amtswalter der Kammern Pflicht .'darüber hine
tonnen nach vorheriger Anmeldung bei ihrem L>
desleiter der Kammer die in der Reichskulturka
wer zusammengeschlossenen Kulturschaffenden i
Gaues Weser-Ems an den Tagungen der Ein,
kammern und der Feierstunde teilnehmen.
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Mittagessen I : Kartosfelpusfcrmit Apfelmus.
Rohe Kartoffeln werden gerieben, ausgedrückt und
mit etwas Salz , etwas Mehl , X Liter Milch, 1 bis
2 Eiern gut vermischt. In reichlich Fett werden sie
in der Pfanne auf beiden Seiten gebacken. Man
reicht Apfelmus dazu.

MittagessenII : Buntes oder blindes Huhn.
Man weicht am Abend vorher gewaschene weiße
Bohnen ein und setzt sie am nächsten Tag mit
dem Weichwafser und etwa 100 Gramm Fett aus.
Nach einer Stunde Kochzcit nimmt man etwas
Kochwasser heraus , lost damit einige Fleifchbrüh-
würfel aus und gießt diese wieder zurück. Dann
gibt man kleingeschnittene Mohrrüben , einen Apfel
und Kartoffeln hinzu und läßt alles zusammen gar¬
kochen. Man schmeckt gut ab, auch mit etwas Essig.

Das zeitgemäßeAbendbrot: Buntes
Kartofselgerjcht.

Ucbriggebliebene Kartoffeln Vvni Mittag dreht
man durch die Reibmaschine, vermischt sie mit
allerlei kleinsten Ziesten von Fleisch, Fisch oder Ge¬
müsen, die man gröblichhackt. Man löst einen
Brühwürfel aus , macht in der Flüssigkeit die ver¬
mengten Reste heiß — vorsichtig rühren hin und
wiederl — so daß ein geschmeidiger Brei entsteht.
Mehrere kleingeschnittene Zwiebeln brät man in
etwas Fett lichtbraun und gar , mit ihnen wird
das Kartofselgericht beim Auftragen bestreut , dazu
gibt man eingemachte Rote Beeten.

Volkswirtschaft —Hauswirtschaft.

Schnellgericht : Fisch in Gurkensosze mit Salz-
kartoffeln.

Man kann Schellfisch, Kabeljau oder Weißfisch zu
diesem Gericht verwenden . Der Fisch wird ge¬
schuppt, ausgenommen , gut gewaschen uyd in
Stücke geschnitten, mit Salz bestreut und zugedeckt
hingestellt . 100 Gramm Fett und 20 Gramm Mehl
werden verknetet, die Hälfte aus dem Boden eines
Kochtopfes gelegt, ein Eßlöffel gehackte Gurke dar-
übergestreut , die Fischstücke daraufgelegt , der
Rest Fett und Mehl aus den Fisch gegeben. Dann
tut man wieder Eurkenstückchen hinein , der Tops
wird geschloffenund in ein Waffcrbad gestellt. Nach
SO—So Minuten Kochzeit ist der Fisch gar . Die
Soße schmecktman mit Salz und Pfeffer ab.

Sauarbeilstagung der flbteilung
Volkswirtschaft— Hauswirtschaft
Die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

im DeutschenFrauenwerk hielt in Oldenburg
eine Arbeitstagung ab, in der die Kreis-
abteilungsleiterinnen, ferner eine Anzahl der
Wanderlehrerinnen der Mütterschulung aus dem
gesamten Eaugebiet teilnahmen. Die Tagung galt
der Schulung und Ausarbeitung der Richtlinien
für die Winterarbeit.

Am ersten Tag fand die erste Zusammenkunft
statt, in deren Mittelpunkt ein weltanschaulicher
Schulungsvortraq stand. Am zweiten Tag wurde
die eigentliche Arbeitstagung eröffnet von der
Gauabteilungsleiterin Pgn . Süchtig.  Frl.
Süchtig stellte ihren Mitarbeiterinnen die Größe
ihres Aufgabengebietes eindringlich vor die
Seele. Sie gab einen kurzen Bericht über die
Tagung der Eausachbearheiterinnen in der
Reichsarbeitsrichtschulein Berlin . Darauf wurde
die Aufteilung der Sachgebietevorgenommen.

Frau Garbade,  die Landessachbearbeiterin
des Reichsnährstandes, und Eauabteilungsleiterin
Frl . Süchtig  sprachen eingehend über die Zu-

Die Hupe ist nicht dazu da,
um deiner Freundin anzuzeigen,
daß du auf sie wartest.

sammenarbeit der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaftund des Reichsnährstandes. Es ist
bis in die kleinste Ortsgruppe dieselbeenge Mit-
einanderarbeit nötig, die im Reich und Gau
selbstverständlich ist. Am Nachmittag wurde über
folgende im nächsten Halbjahr anzugreifende
Arbeiten gesprochen: Kampf gegen das
Borgunwesen , geordnete Haushal-
tungsbuchführun g,P reisfeststellung,
Altmaterialsammlung.

Die Leiterin des Frauenamtes der DAF., Pgn.
Juliane Becker und die Eaujugendwalterin der
DAF„ Chrimhild Janicke,  sprachen über die
Zusammenarbeit mit der Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft. Ergänzt wurdendie Berichte
durch die Ausführungen der Berufsberaterin des
Arbeitsamtes, Frl . Eggers. (Hauswirtschaft-
liche Ausbildung der Mädchen, hauswirtschaft-
liches Jahr , hauswirtschaftlicheLehre, hauswirt-
schaftliche Schule.)

Einen breiten Rahmen nckhm die Behandlung
der Fragen zur gegenwärtigen Ernährungslage
ein. Es folgten Besprechungenüber die Arbeits¬

mittel : Kurse, Rezepte, Veranstaltungen, Be¬
ratungsstellen, Ausstellungen, Rundfunk, Zeit¬
schriftenusw., ferner über Materialauswertung:
Ernährungsdienst, Volkswirtschaftliche Mit¬
teilungen, Flugblätter , Broschüren, Film usw. In
den sehr regen Aussprachen wurden u. a. auch
Hinweise auf die unbedingt notwendige Zu¬
sammenarbeit mit dem BDM,, Arbeitsdienst,
Verband Deutsche Frauenkultur, der Frauen-
gruppe des Vereins gegen den Alkoholismus usw.
gegehen.

Am Abend schloß die äußerst anregende
Arbeitstagung, an der auch die Eaufrauenschafts-
leiterin Pgn. Friede! Klau sing  und die Eau-
geschäftsführerin Pgn . M. Potthast  teil¬
nahmen, mit dem Treuegelöbnis zu Volk und
Führer.

wie mache ich mein lestament?
Nur zu oft kommtes vor, daß nach dem Tode

eines Erblassers unter den Verwandten Zank
und Streit über die Erbschaft entsteht. Den Erben
könnten solche unliebsamen Auseinandersetzungen
oft erspart bleiben, wenn der Erblasser schon bei
Lebzeiten seine irdischenVerhältnisse durch eine
ordnungsmäßige letztwillige Verfügung geregelt
hätte. Der Erblasser muß aber, wenn er eine
letztwilligeVerfügung einrichtet, dabei die pein¬
lichste Sorgfalt und größte Vorsicht anwenden.
Denn nicht selten kommt es vor, daß die Uneinig¬
keit unter den Erben erst durch ein ungültiges
oder unklares Testament hervorgerufen wird. 'Es
gilt die Regel, daß jeder Volljährige letztwillig
verfügen kann. Ein Testament, welches rm Zu¬
stande der Bewußtlosigkeit oder im Zustande

Streiflichter aus
Vierreise eines frischgebackenen Vatei

Die Abwicklung des in diesen Tagen vom Straf¬
senat des OberlandesgerichtsHamburg unter dem
Vorsitz von Senatspräsident Dr. Roth  durchge¬
führten Hochverrats - Prozesses  gegen
insgesamt 47 frühere Sozialdemokraten. die in der
Systemzeit teilweise eine große Rolle spielten,
nahm in den letzten Tagen einen schleppenden Ver¬
lauf. Die anfangs für kommendenMontag vor¬
gesehene Urteilsverkündung wird zu diesemZeit¬
punkt kaum erfolgen können. Der dritte Verhand¬
lungstag schloß gestern mit der Vernehmungdes
siebten Angeklagten, der ersten Hälfte der ange¬
klagten Gruppe.

Sehr ausführlich beschäftigte sich der Strafsenat
mit dem Angeklagten Öfter loh,  der ehemals
Bremer Vürgerschaftsmitgliedund kommunistischer
Aqitationsredner war und sich vorübergehendim
Auftrag der Kommuneim „Sowjetparadies" auf¬
hielt. Nach seinem im Jahre 1928 erfolgten Aus¬
schluß aus der KPD . wandte er sich dem rosaroten
Lager zu, wo er mit Freudengeheul empfangen
wurde. Als einige Jahre später das Verbot der
Partei ausgesprochenwurde, legte er sein Betäti¬
gungsfeld hauptsächlich auf den Vertrieb illegaler
Schriften. Hinsichtlich seiner Verbindungen mit
auswärtigen Genossenversuchteer die geistigen
Zusammenhängeauf ein rein menschliches Gleis
zu schieben, eine illegale politischeBetätigung in
parteimäßigem Sinne habe ihm ferngelegen.

Nach eingehender Vernehmung dieses Ange¬
klagten trat ein weiteres Mitglied der früheren
SPD ., die angeklagteFrau B e r th o l d, vor den
Richtertisch. Zu ihrem Aufgabenkreis gehörte die
Aufrechterhaltung der Verbindungen mit den in
der näheren Umgebung Bremens wohnenden
Genossen. Wie alle Angeklagten, so bestritt auch
sie die Gründung einer „neuen politischen Partei ".
Jedochkonnte sie es nicht ableugnen, daß sie von
illegalen Schriften, die für die „Köpfe" bestimmt
waren, wußte. Im Laufe ihrer Vernehmung
stellte sich heraus, daß die Absicht bestanden hat,
Zersetzungsmaterialin die SA. ( !) zu schmuggeln.
Nach ihrer Aussage sollen die erheblichenPorto¬
kosten dieses Vorhahen vereitelt haben. Wahr¬
scheinlich wird es aber so sein, daß die inzwischen
erfolgte Verhaftung die Ausführung dieser ver¬
brecherischen Pläne ins Wasser fallen ließ. Eine
andere Auslegung wieder geht auf Sparmaß¬
nahmen für den damaligen Reichsbannerprozeß
hinaus . Verschiedene„Treffs" begründete die
Angeklagte mit dem Argument, daß man
Geburtstag gefeiert habe. „Nur schade, daß man
sich manchmal im Tag vergriff," meinte der Vor¬
sitzende. Der „Kopf'/ dieser Gesellschaft bestand
aus vier Männern und drei Frauen , den Ange¬
klagten Hackmack, Osterloh , Blunk und
Kühn,  sowie aus den Frauen Berthold,
Stieg ! er und Castens.

Die Ankunft eines Sprößlings ist in jeder Fa¬
milie ein besonders hoher Festtag, den manche
Vater dadurch besehen, daß sie in ihrer Freude
über das glücklich« Ereignis einen mehr oder
weniger ausgedehnten „Zug durch die Gemeinde"
machen. So tat es auch am 4. Oktoberein frisch¬
gebackener Vater, in dessen Freudenreichallerdings
zum Abschluß seiner Bierreise ein bitterer Wer¬
mutstropfen fiel. Nachdem er am Frühnachmittaq

vorübergehender Störung der Geistestätigkeit
errichtet worden ist, ist nichtig. Man unterscheidet
außerordentliche und ordentliche Testaments¬
formen. In ordentlicher  Form kann ein
Testament vor einem Richter oder vor einem
Notar oder durch ein vom Erblasser eigenhändig
geschriebenesSchriftstückerrichtet werden. Die
außerordentliche  Testamentsform ist nur
unter ganz bestimmtenVoraussetzungenanwend¬
bar und dient zur Erleichterung der Testaments¬
errichtung, wie z. B. das Rotte st ament  vor
dem Gemeindevorsteher. Die Nottestamentetreten
in der Regel drei Monate nach ihrer Errichtung
außer Kraft , wenn der Erblasser zu diesem Zeit¬
punkt noch lebt. Ueberstehtalso der Erblasser die
Gefahr, die zu dem Nottestament Anlaß gegeben
hatte, so muß er, wenn er für alle Fälle gesichert
sein will, ein ordentlichesTestament in einer der
gesetzlich zulässigenFormen errichten.

Beim eigenhändigen Testament muß der
Erblasser seine Willensmeinung eigenhändig
niederschreiben und die Niederschrift unter
Anyabe des Ortes und des Tages der Nieder¬
schrift unterschreiben. Unbedingt erforderlich ist,
daß das Testament vom Erblasser vom ersten bis
zum letzten Buchstaben (auch die Angabe des
Ortes und Tages) eigenhändiggeschrieben worden
ist. Fehlt einem Testament die Unterschrift oder
die Orts - und Zeitangabe, so ist es ungültig. —
Personen, die in schriftlichenArbeiten wenig
bewandert sind, sowie Personen, die nicht ganz
einfache Verfügungen über beträchtliche Ver¬
mögenswerte treffen wollen, tun gut, wenn sie
von dem eigenhändigen Testament absehen und
ihren letzten Willen gerichtlich oder notariell
errichten.

dem kerichtssaal
i — kin verbrecherischer Feuerschlucker

mit der gefülltenLohntüte seine Arbeitsstätte ver¬
lassen und von dem freudigen Ereignis erfahren
hatte, besuchte er mehrereWirtschaftenin der west¬
lichen Vorstadt und „goß sich mehrereHalbe hinter
die Binde". Kurz vor Abendbrot traf er einen
frugen Mann, den er nur flüchtig kannte. Zu¬
nächst gab der junge Vater in zwei Wirtschaften
vier Halbe und einen Korn aus, um sich dann mit
seinem Gast in einer Wirtschaft in der Bremer-
havenerstraße durch Bockwürste und einen Brat¬
hering zu stärken. Während der junge Mann
abermals einen Halben trank, bestellte sich der
Vater einen Sprudel.

Gegen 26.30 Uhr beendeten beide die Vierreise
und wollten sich verabschieden. Und nun ereignete
sich ein Zwischenfall, von dem der Vater und der
auf der Anklagebanksitzende junge Mann zwei
völlig verschiedene Darstellungengeben: nach An¬
sicht des Angeklagtenwill er seinen Zechkumpanen
um eine Zigarre gebeten haben. Als dieser in
seine Brusttasche griff, kam die Lohntüte zum Vor¬
schein, die der junge Mann sofort ergriff, um . . .
die Höhe des Lohnes festzustellen. Bei diesem
Manöver zerriß die Lohntüte, so daß die blanken
Taler auf das Pflaster kollerten. In seiner Gei¬
stesgegenwartbückte sich der junge Mann, nahm
zwei FünfmarkstÄcke auf und nahm nach einem
kurzen Schlagwechsel Reißaus.

Der als Zeuge vernommeneVater, dessen Aus¬
sagen außerordentlich unklar waren, glaubte sich
beraubt und erstattete Anzeige bei der Polizei.
Um jedoch nicht mit seinem Gewissen in Konflikt
zu kommen, verzichtete er von sich aus auf eine Be¬
strafung des Angeklagten. Auch fügte er hinzu,
daß seitens des Angeklagten wohl keine Gewalt
angewandt sein soll. — Die Anklage auf Straßen¬
raub wurde fallen gelassen, dafür erhielt der junge
Mann. der einmal wegen Bettelns vorbestraft ist,
wegen Diebstahls eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten.

-r-
Ein für unsere Jugend gefährlichesIndividuum

ist der 32jährrge Stemmer,  der sich abermals
wegen Sittlichkeitsverbrechensvor dem Kleinen
Schöffengericht zu verantworten hatte. Das Straf-
register dieses asozialen Menschen weist neben
einer Diebstcchlsstrafeund anderen kleinen Ver¬
gehen mehrere Vorstrafen auf, die ihn als einen
schweren rückfälligenSittlichkeitsverhrecherkenn¬
zeichnen. Während des letzten Vegssacker Marktes
hielt er sich dort als Feuerschlucker auf. Bei diesem
Aufenthalt versuchte er, sich an einen 14jährigen
Knaben unsittlich zu vergehen, doch wurde er durch
energischesWeigern des Jungen an der Ausfüh¬
rung seines schändlichen Treibens gehindert. —
Die vom Staatsanwalt beantragte Zuchthausstrafe
von 114 Jahren erhöhte das Gericht auf zwei
Jahre.  Ferner wurde ein im Anschluß an die
Verbüßunq dieser Strafe einsetzender Verlust der
bürgerlichenEhrenrechteauf die Dauer von drei
Jahren ausgesprochen.

Anfangs dieses Monats stellte der Inhaber
eines hiesigen Damenmodengeschäftseine ver¬
heiratete Frau zum 1. Dezember als erste Verkäu¬
ferin ein. Im Laufe dieses Monats wurde der
Geschäftsinhaberzufällig gewahr, daß die Ver¬

käuferin nichtarischerAbstammungsei. die sie je¬
doch bei ihrer Verpflichtungverschwieg. Darauf-
hn kündigte der Geschäftsmannder Verkäuferin
-.um 1. Dezember. Die Folge war. daß die Ver¬
käuferin diese Kündigung nicht als rechtmäßig an¬
sah. so daß sich beide Parteien nunmehr vor dem
Arbeitsgericht wiedersahen.

Der Beklagt« führte zu seiner Verteidigungaus,
daß er den in seinem auf rein arischer Grundlage
aufgebauten Geschäft kaufenden Kunden nicht
zumuten könne, von einer nichtarischen Verkäuferin
bedient zu werden, während die Klägerin an¬
führte. daß sie bei ihrer Engagierung weder nach
ihrer arischen Abstammung gefragt worden sei,
noch dazu verpflichtetsei. ohne Befragen auf diese
aufmerksam zu machen. — Die Parteien einigten
sich in der Weise, daß die Klägerin, die sonst mit
ihrer Klage abgewiesenworden wäre, ein halbes
Monatsgehalt als endgültige Entschädigunger¬
hält . _ -

Vermißt wird seit dem 16. Oktober ds. 2s . der
GeschäftsvertreterFerdinand Sander,  geboren
am 26. Mai 1897 rn Bremen, wohnhaft gewesen
Wulfhoopstraße40. S . ist etwa 1,74 Meter groß,
hat dunkelblondes, rechtsgescheiteltesHaar, blaue
Äugen, über dem rechten Auge eine kleine Narbe.
Bekleidet war er mit dnnkelgrauem Anzug,
dunkelgrauem Mantel , schwarzem steifem Hut,
dunklen Makkostrümpfen und schwarzen Halb-
schuhen. Mitteilungen über den Verbleib des
Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die
Kriminalpolizei, Polizeihaus, entgegen.

PaMvLmilMMMikingm

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Serdentor . Interessenten treffen sich

Sonnabend , 23. November , vormittags 10.30 Uhr , Ecke
Wall und Sögestraße , zum Besuch der Weihnachts¬
ausstellung der Gedok.

Ortsgruppe Schtvachhausen. Die FrauenschastSmit-
alieder werden aufgefordert von 10 bis 18 Uhr die
Weihnachtsausstellung der Gedok, Sögestr . 68, zu be¬
suchen. Eintritt 20 Ps.

Ortsgruppe Westen. Die Fraucnschaft nimmt ge¬
schloffen am Elternabend der Deutschen Kinderschar am
Sonnabend , 28. November , 19 Uhr, teil.

BDM.
Untergau 75, Volkstanzgruppe . Der Volkstanz

fällt am Montag , 25. November , wegen der Veran¬
staltung der NS .-Kulturgemeinde auS.

NS .-Volksrvohlsahrt
NSD .-Ortsgruppc Ostrrtor . Winterhilsswerk 1888/36.

Wir bitten unsere Sammlerinnen , die Listen für die
am Sonntag,  24. November , stattfindende Reichs-
Geldsammlung  bei ihren Zellenwaltcrn abzu¬
holen, soweit sie noch nicht direkt benachrichtigt sind.

RSV .-Ortsgruppe Gröprlingrn . Winterhilsswerk
1835/86. Am Sonnabend , 28. November , findet ein
Zellenabend der Zelle v im Kaffeehaus Schrö¬
der , Linden  hosstr ., statt . Anschließend gemüt¬
liches Beisammensein . Gäste können eingeführt werden.

NSG . »Kraft durch Freude"
Anläßlich des zweijährigen Bestehens der NSG.

„Kraft durch Freude " veranstaltet die Ortsgruppe
Ostertor heute, Sonnabend , 23. November , einen
großen Bunten Abend im Tastn  o. An¬
schließend Tanz . Karten zum Preise von 50 Pf . sind
noch an der Abendkasse zu haben . Es wird nochmals
daraus hingewiesen , daß der Bunte Abend nicht um
24 Uhr beendet ist, sondern die gesetzliche Toten¬
sonntagsruhe erst um 6 Uhr morgens eintritt.

Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 RM . Die Fahrkarten können abgeholt werden.

Vom 25. Dezember bis 4. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
37.20 RM . Die Abfahrt ist am 1. Weihnachtstag-
mvrgen . Unterkunstsorte sind: Goslar , Ocker, Bad
Harzburg , Lautenthal und Wildemann.

„K.-d.-F ."-Vetricbswarte . Für die Aufführung des
Weihnachtsmärchens „Rumpelstilzchen" im Bremer
Schauspielhaus am 26. und 27. November sind Karten
zum ermäßigten Preis von 60 Ps . für Kinder und Er¬
wachsene im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , zu haben.
Die , K̂.--d.-F."-Betri «bswarte melden dem Krcisaml
spätestens bis heute, 12 Uhr , die benötigte Anzahl
Karten.

Sportamt Bremen
Schwimmen . (Männer und Frauen .) Jeden Sonn¬

abend von 20 bis 21 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades.

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr.
Treffpunkt 9Z0 Uhr im Restaurant „Zum Minister ",
Torfkanal , Findorffstraße.

Achtung! 2. Wcrbevcranstoltnng des SportamteS
Bremen

Am 30. November findet die 2. Werbeveranstaltung
des Sportamtes im „Casino"  statt , anläßlich des
zweijährigen Bestehens der NS .-Gemeinschast. Es
gelangen Ausschnitts aus den verschiedensten Kursen
zur Vorführung . Anschl. Deutscher Tanz . Karten zum
Preise von 50 Ps. einschl. Sportgroschen und Programm
sind zu haben bei: Sämtlichen Ortsgruppen der DAF -,
Heim-Radio , am Wall , Casino, a . d. Häfen , Sport¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus.

Sonnabend , 23. November : 6.00 Choral, Morgen-
spruch: Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 gröb¬
lich klingts zur Morgenstunde . In der Pause: 7fta
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Bouernsunk am
Morgen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wet¬
terdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 10.15 Schul¬
funk. 12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt Bin¬
nenlands - und Seewctterbericht . 12.10 Buntes Wochen¬
ende. 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mist« ,
13.15 „Gasparone ", ein Melodienreigen aus Millöckers
Operette . 14.00 Nachrichtendienst . 14.20 Musikalisch«
Kurzweil . 15.00 Aus der Rundsunkbewegung. iz 'zz
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Sonntags¬
rückfahrkarte , bitte . . . Alle Hörer fahren mit . nur wer
lacht, hält mit uns Schritt . 18.00 Unsere Dichter und
ihr Werk: Bernhard Fleines . 18.30 Viertelstunde der
Wehrmacht . 18.50 Wetterdienst , Hasendienst. lg.oy
Erwirb es, um es zu besitzen. Mensch und Werk im
deutschen Westen. 19.45 Sonate Ls -cknr von W. U
Mozart . 20.00 Erste Abendmcldungen . 20.10 „Der
Nebelsteigt, es fällt daS Laub ". 22.00 Nachrichtendienst.
22.30 Musik znm Wochenende.

Ferner senden: Deutschlandsender : 20.10 Erinnerun¬
gen . . . — Breslau : 16.00 Sonntagsrückfahrkarte
bitte . . . — Köln : 20.10 Chopin — Verdi — Wagner.
— Königsberg : 20.10 Lieber Volksgenosse. — München:
19.05 Die große Unbekannte . 21.00 Der Schwaben-
sender fährt ins Blaue.
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Kühl und unbeständig
Die HauptwirbeltStigkeit liegt jetzt im Süden Euro¬

pas , während das russische Tief nach Skandinavien
übergreifen konnte. Die zu uns gelangende Luftwaffe
ist nicht einheitlich, die ursprünglich reine kontinental«,
trockene und dabei sehr kalte Luft ist zum Teil mit
feuchterer Lust vermischt und bedingt dadurch das
augenblickliche trübe und naßkalte Wetter.

Voraussage für den 23. November : Schwachwindig
aus Ost bis Nord , stark bewölkt, keine oder nur ge¬
ringe Niederschlüge, diesig, kühl.

Aussichten für den 24. November : Um Nord drehende
Winde , durchweg stark bewölkt, vereinzelte Nieder¬
schlüge als Regen oder Schnee, kalt.

IViNerungstsvells vom 22 . dlovsmber
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Künstlerverein Vremen

Liederabend Helene Lahrni -Leipzig
Helene Fahrni  hatte bei weitem kein aus-

verkauftes Haus im kleinen Elockensaal, aber sie
und ihr Begleiter am Flügel, Graf Wes-
dehlen,  hatten ein dankbares Publikum, das
auch Verständnis zeigte für das ausgesuchtgute
und vornehme Programm. Johann Sebastian
Bach, Franz Schubert und Hugo Wolf bestimmen
es. Zum Schluß wirbt die geschmackvolle, kluge
und begabte Sängerin tapfer für Max Negers
berühmten Schüler Othmar Schoeck, den größten
modernen Lyriker der Schweiz, der rund andert¬
halb hundert Lieder geschaffen hat. Dafür sind
wir Helene Fahrni besonders dankbar. Sie singt
sieben ausgewählte Lieder von diesem vielseitigen
Komponistenund über die Grenzen seines Vater¬
landes weit hinaus bekannten Dirigenten, Sähe
zu Texten von Uhland, Eichendorff, Lenau und
Hermann Hesse. Sie hat ein bemerkenswert
inniges Verhältnis zu dieser subtilen, etwas
selbstgefällig-selbstsicheren Musik, die dem
Problematischennicht eben zugeneigtist und wohl
als ein Spiegel der kulturpolitischenVerhältnisse
der modernen Schweiz angesprochenzu werden
verdient, wie die zeitgenössische Musikgeschichte
das ja auch tatsächlich tut . Helene Fahrni inter¬
pretiert sie leicht und überlegen, aus heiterer
innerer Haltung heraus. Die großen Schwierig¬
keiten in dem Liedlein vom „Blauen Schmetter¬
ling" und vom „Pfeifen" z. B. werden den
Hörern kaum bewußt. Entsprechend begleitet
Graf Wesdehlcn. Auch er musiziert aus
Stimmungslyrik heraus mit hochkultiviertem
Anschlag, erstaunlichem Einfühlungsvermögen
und Sinn für Schattierungen in den Klangfarben.
Ueürigens: warum verpflichtet man in Bremen
diesen ausgezeichneten Pianisten so sehr selten als
Begleiter? Könnerschaft, Erfahrung und Routine,
wie er sie besitzt, können dazu beitragen, gerade
auch Erfolge erster Anfänger im Konzertsaal zu
sickern und zu festigen.

Mit drei Sätzen van Johann Sebastian Bach
am Anfang des Programms weist sich Helene
Fahrni als Konzertsaalsängerin mit Stilgefühl
aus. An der Auswahl der Schubert-Lieder zeigt
sie, was für gute Beziehungensie zum Wortkunst¬
werk des Dichters hat. Und von Hugo Wolf wählt
sie nicht xie*->->. die leichtesten Lieder aus. Si -> ist

sehr musikalisch. Das fein verschleierteMaterial
ist selten wohlklingend. Groß sind die dynamischen
Möglichkeiten. Eine kleine Unebenheit sitzt in der
Atemtechnik. Ueber Ausdruckswtlle, Gestaltungs¬
kraft und Vortrug alles in allem sind sich ihre
andächtigen Zuhörer einig: sie danken Helene
Fahrni mit viel Beifall für die inhaltsreiche
Abendstunde, und die Sängerin , die uns immer
willkommen sein soll, bedankt sich bei ihrem
Begleiter Graf Wesdehlen für den tüchtigen
Anteil, den er an der glücklichen Erfüllung des
Abendprogramms hat. —sss—

Intendant Verg-kiftert 60 Jalire
Max Berg - Ehlert,  weithin im deutschen

Theaterwesen bekannt, wurde am 21. November
66 Jahre alt . Seine langjährige Bühnenlauf¬
bahn führte ihn von Wiesbaden über Altenbnrg,
Zwickau, Königsberg, Cottbus und Kassel nach
Breslau , wo er seit 1933 die Gesamtleitung der
städtischen Bühnen innehat.

TNusik im Vom
Anstatt der auf den Bußtag vorverlegten

Motette war für den Donnerstag eine „Orgel-
stunde" im Dom angesetzt. Karl-August Duck -
witz leitete sie mit einer Lhaconne von Pachelbel
ein, die er mit Freude an Klangfarbigkeit vor¬
trug. Drei Choralvorspielen von Johann
Sebastian Bach („Wachet auf . . .", „Auf meinen
lieben Gott . . ." und „Aus der Tiefe. . .") erschien
eine freie Auffassung weniger zum Vorteil zu
gereichen. Kurt Thomas Variationen über das
Volkslied (Es ist ein Schnitter, heißt der Tod . .
beschlossen die Vortragsfolge, die Musikdirektor
Richard Liesche  geschmackvollzusammengestellt
hatte. Er begleitete an der Orgel Magda Rieke,
die den 18. Psalm von Heinrich Schütz sang, und
gab dem Vortrag des Satzes, an dem sich Heinz
Daneke  und Hans Koch als Geiger
beteiligten, stilgerechte Form. Magda Riekes
schönes Material erfüllte leicht den großen Raum,
in dem sich allerdings ihr bevorzugtes Tremolo
nicht als Kunstmittel, sondern wie ein Flackern
in der Stimme auswirkte. In der Kleinen Psalm¬
kantate für Alt, Violine, Cello und Orgel von
Helmut Stiehl wirkte Werner Rieke als Cellist
mit. Der gute Besuchdieser Veranstaltung ist
eine verdienteAnerkennungfür alle Mitwirkenden.

guartetwereinigung „Unterweser "
Für weite Kreise unserer Stadt bedeutet das

Konzert der „Unterweser" stets ein Ereignis.
Schon der äußere Erfolg dieser Quartettsänger, die
es fertigbringen, den großen Unionsaal fast bis
auf den letzten Platz zu füllen, was selbst großen
Chören nicht mehr gelingt zeugt von der Wert¬
schätzung der „Unterweser . Es muß zugegeben
werden, selbst wenn man in allen Dingen mit die¬
ser Art der „auffrisierten" Kunstausübung nicht
immer einverstandenist, die „Quartettvereinigung
Unterweser" bildet eine Klasse für sich. ist eine
Spezialität unseres Chorgcsanges. Nach der tech¬
nischen. klanglichenund rhythmischenAusgestal¬
tung ihrer Darbietungen bezeugt sie eine unüber¬
trefflich« Stilkultur . Wenn es gilt, große drama-
ttscho Höhenlinien zu meistern, dann sind sie da
mit der ganzen Energie dynamischer Hochspannung,
die unnachahmlichund unübertrefflich genannt

muß. Aber auch, wenn es gilt, zarte lyri¬

sche Klänge zu gestalten, so wissen sie auch hier
durch abgeklärte leichtbeschwingte Tonführung zu
fesseln. Daß sie auch den schalkhaften Humormei¬
sterlich zu zeichnen verstehen, braucht kaum betont
zu werden.

So gestalten die „Unterweser" jede Darbietung
zu einem Kabinettstück. Das bedeutet um so mehr.
als sie sich nicht beschränken aus einig« wenig« Bra-
vournummern. Sie Loten vielmehr in ihrer über¬
reichen Vortragsfolge eine Fülle von solchen chori
scheu Höchstleistungen. Schon nach dem ersten Lie
Lorzyklus„Und die Trompete schmettert" mußt-
eine Zugabeerfolgen, die sich in den nachfolgender
Teile» von Zugabe auf Zugabe häufte. Ihre-
schönen Erfolg verdanken die Ouariettsänger nebe'
der. vorbildlichenChordisziplin und dem ausge
zeichnet vorgebildeten Stimmaterigl dem Diri¬
genten Alfons Renard.  Erstaunlich , wie die¬
ser hochqualifizierteChormeisterd>- -

Stimmungshalle blitzartig erfaßt, wie er ein gro¬
ßes Orssesnäo meisterlichvorbereitet und wie er
das abflutende Diminuendo auf einen Forteton
zu gestalten weiß. Ueberall, wo irgend möglich,
läßt er ein Sforzato wie ein Lichtbild aufblitzen.
Dadurcherscheint zwar manches Motiv etwas zak-
kig: aber der Fluß der Linienführung wird da-
ourch nicht gehemmt, das Interesse der Hörer aber
immer wieder von neuem gefesselt. So erwies
sich Renard als ein vortrefflicher Gestalter und
Spezialist aller Formkunstvon großen Ausmaßen.
Die hiesige Pianistin Ella Thies  bot
Schubertwerk«, und zwar die .Zsantasie v-<lur,
Werk 15, und die beiden „Impromptus " Werk 142,

Orchester der Musikfreunde

Nr. 2 Ks-ckur und Nr. 4 k-woll. Sie zeigte sich
als hochbegabteund weitgeförderte Künstlerin.
Nach der geistigen und musikalischen Seite, nament¬
lich in der an>pruchsr>ollen „Fantasie" ließ sie in¬
dessen noch Wünsche offen. Wohl infolge der seeli-
ichen Hochspannung wurde die klare Linienführung
durch übermäßigen Pedalgebrauchetwas getrübt,
die Temponahmehier und da überhastet, und so
auch wurden kleine dynamische Entgleisungenund
technisches Versehen erklärlich. Dadurch wurde
denn auch die lleberflllle Zchubertscher Klangpoesie
noch nicht völlig ausgeschöpft. Besser gelangen die
beiden „Impromptus ", die in flüssiger Zeichnung
den herrlichen Schubertklängen hohen Kraft¬
schwung verliehen. L—s.

Hausmusik -konzert
Die Mitglieder der Instrumental - und Gesangs - l

abteilung im Orchester der Musikfreunde , Bremen , !
gaben ihren Mitgliedern und Angehörigen am Tage
der Hausmusik ein auserwähltss Konzert , das in seinen
Darbietungen dem besonderen Anlaß des Tages Rech¬
nung trug . Wie auch einleitend betont wurde , hat sich
dieser Zusammenschluß - von Nichtbcrussmusikcrn nicht
allein Studium und Aufführung der großen Konzert¬
werke unserer Meister zur Ausgabe gemacht: mit der
gleichen Hingabe läßt er sich die sinnvolle Pflege der
Hausmusik angelegen sein, für die er sich stets werbend
einsetzt und die er in seinem Kreise durchzusetzen weiß.

In diesem Sinne hat es der Orchester- und Chorleiter
CarlHauk  verstanden , in seinen Musikern und Sän¬
gern Klangkörper von hervorragender Qualität her¬
anzubilden , die ihr von künstlerischer Reise getragenes
Zusammcnspiel schon oft im Rahmen großer Konzert-
veranstaltungen hören ließen . Diese künstlerische Reise,
die vorzügliche technische Fertigkeit jedes einzelnen
Musikfreundes , gepaart mit dem Geist hingebender
Musizicrsreudigkeit im Dienste unseres Tonschaffens,
durch die Carl Hauk dem Orchester den Stempel seiner
eigenen, musikbegeisterten Persönlichkeit ausdrückt, alle
diese Eigenschaften kamen in besonderem Maße der
Hausmufikveranstaltung zugute , wo die Auswahl der
Kompositionen das Einzelinflrmiieut naturgemäß stär-

r hervortreten läßt.
Begonnen wurde mit Ir , L. Richters  Sinsonia ve

lamcra sür vierstimmiges Streichorchester, eines jener
reicn Jnstrumcntalstücke , unter denen im 18, Jahr-
undert »och nicht die uns geläufige, von den Wiener

Ilnssikern festgelegte große Orchestcrmusik zu versieben
ist, sondern eine rechte Gebrauchsmusik als Tafel¬
musik, zu Spielen und geselligen Anlässen aller Art
— kurz, eine Kammer - oder Hausmusik. Das gleiche

gilt auch von den Werken Telemanns,  dessenSonate
sür Flöte und Continuo anschließend dargebracht
wurde, und von der Trio -Sonate Nr . 5 für zwei
Violinen und ausgesetzten Generalbaß von G. B. Peri¬
golest.  Dieser „Baffo Continuo ", der durchgehende
Generalbaß , bringt gegen 1600 die ersten Ansätze eines
harmonischen Musikdenkens in die frühe Jnstrumen-
talmusiksorm : er wurde am Akkord-Instrument (Orgel
Laute und später Cembalo) als Füllstimme der Sing-
mclodie hinzugefügt . Wie sich diese einfache Form
mit der Zeit zu einer steigenden Jnnenbcseeltheit ent¬
wickelt, zeigen die Kammermusikwcrkc Hahdns und
Mozarts . Das Konzert sür Klavier , zwei Violinen »nd
Baß Nr . 1 O-Dur (nach einer Sonate von I . Chr.
Bach) von Mozart  und das Trio Nr . 1 in 6 -Dur
von Hahdn  bergen einen nur im Hörerlebnis zu er¬
fassenden geistig-seelischen Inhalt . Die Solisten des
Orchesters, unter ihnen Carl Seemann  am Flü¬
gel, trugen in Wiedergabe und Ausdruck dieser mnsik-
gcschichtiichinteressanten und selten gehörten Vortrage-
solge in vollendeter Weise Rechnung. . ,

Der Hausmusik -Abend brachte des weiteren drei
Volkslieder sür drei Singstimmen und Instrumente
von Waldemar von Baußnern,  eine Kleine Svuü-
musik zu dreien von Walter Nein  und zum Schlug
ein Rondo aus der Suite für Schul- oder Hausorchesler
von Bruno Stürmer.  Ein näheres Eingehen aul
diese uns schon geläufigeren Musikformcn mag uck
erübrigen : sie bildeten Fortsetzung und Beschlußcmcr
Programmfolge , die Hausmusik aus zwei Jvmb "N'
derten brachte und in ihrer Art einen Höhepunkt der
Vcranstaltungsrcihe anläßlich des Tages der Haus¬
musik in unserer Stadt darstellte . Der bis aus den
lotzt-m Platz besetzte Saal des Museums, Domshol,
spendete den Musikfreunden und ihrem Leiter reichen,
dankbaren Beif«^ "
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flppell für dm NSKK.-Relchsw ettkamps
vrigadefülirer Ulfde über die flusgaben des kraftfahrkorps

>°r d°n ^ ^
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Im „Konzertgarten Huckelriede " versammelten
sichgestern abend sämtliche Führer , Unterführer
!,yd Referenten der Motorstandarte 62 zn einem
^ der Motor -Brigade Nordsee einberufenen
generalappell für den Reichswett-
lampf des NSKK.
Anschließend an die Stärkemeldung ergriff

Mabeführer Uhde  das Wort , um zunächst die
^künftigen Aufgaben des Kraftfahrkorps zu schil-
i>irn Der heutige Abend , so betonte er , fei in
Mr Linie den näheren Ausführungsbestimmun-
.js, für den Reichswettkampf gewidmet . Alle be¬
stehenden Zweifel sollten auf diese Weise geklärt
»erden. Der Appell sei ausgedehnt bis zu den
riWpfiihrern herunter , weil gerade sie besonders
sxäger des Kampfes  sein mühten.
Daneben aber habe die Tagung den Zweck,

Rückschau zu halten über das bisher Geleistete,
Klarheit  zu schaffen über die neuen Aus¬

üben. um eine Gleichmäßigkeit  in der
Sachführung dieser Aufgaben zu gewährleisten,

gleichsam auch dasVandderKamerad-
tt -ift fester zu schließen.

Zodann schilderte der Brigadeführer in großen
lägen die Ereignisse der Vergangenheit , den
xeichsparteitag Nürnberg,  der das
Mps zum erstenmal als selbständige Säule der
Kemegungaufmarschieren sah, den Führer¬
appell des NSKK . in Koburg  vom 18.
bisA. Oktober , der als Markstein in der Ge¬
eichtedes Kraftfahrkorps zu gelten habe.
Aus dem Programm und den Ausführungen

des Korpsführers Hühnlein hob Brigadeführer
We noch einmal die grundsätzlichen Auf¬
gaben des Korps  hervor , die immer wieder
kegenstanddes Unterrichts an der Truppe sein
imgten.

Motorisierung  sei ein Ausdruck des
Lebenswillens der Nation . Man sehe in ihr
licht so sehr den Begriff der Zivilisation , als
mlmehr den kulturellen Willen.  Die
Morisierung revolutioniere  mit ihrem
laschen Tempo alle Gebiete des öffentlichen Le¬
ims: Motorisierung sei Umbruch der Wirt-
ichaft,  des Verkehrs , des Rechtes , der Technik
- ja sie wandle das gesamte Bild der Straße,
gleichsam aber eröffne sie neue Gebiete der Ju-

ung durch den Kraftfahrsport.
Der Wirtschaft gegenüber gelte es vor allem

eines zu berücksichtigen , die Parole zu beachten:
.Benutzt deutsche  Kraftfahrzeuge , helft deut  -
cher  Wert - und Werkmannsarbeit ."
Besonders stark beschäftige sich das NSKK . zur

Zeit mit den Problemen des Verkehrs,
üs müsse gelingen , die Verkehrsfreundlichkeit aller
Verkehrsteilnehmer in Stadt und Land zu er¬
gingen. Das NSKK . müsse, was Verkehrs¬
disziplin  anbelange , mit bestem Beispiel allen
vorangehen. Es sei bereit , und habe Las immer
Nieder betont , sich selbstlos und ehrenamt¬
lich sür die aus dem Gebiete der Verkehrs-
liszrplinzu leistende allgemeine Erziehungsarbeit
den zuständigen Staatsbehörden zur Verfügung
p stellen. Dabei gelte es nicht etwa , polizeilich«
Funktionen auszuüben , sondern mit helfend zu be-
Irhren und zu ermähnen.

Der Brigadeführer streifte sodann die vom
Lorpsführer festgelegten Aufgaben auf dem Ge¬
ltet des Kraftfahrrechtes,  des Sports , be¬
sondersdes Kraftfahrgeländesports , und der Zu-
jendertüchtigung . '
Wesentlichstes Moment fei in allem die kamerad-

Ichastliche Verbindung zu den Dienststellen der
firtei , zur HJ -, zum Arbeitsdienst und anderen
Organisationen.
Anschließend erläuterte der Brigadeführer die

tedeutsamen Ausführungen Adolf Hitlers  in
koburgvor dem NSKK . und schildert « noch rin¬

den Marsch am 9. November zum letzten
Appell, die Ehrung der 16 Vlutopfer in München.
Es folgten Einzelreferate  der Vrigade-

ichrenten mit erläuternden Ausführungsbestim-
mngen zum Reichswettkampf des NSKK . So
«chic Sturmführer Scharrelmann  u . a.
Ar-sührungen über die Zusammenarbeit
nitder Presse,  um auch nach außen hin der
Bevölkerungein Bild geben zu können über die
Vorgänge im Kraftfahrkorps . Die weiteren Re¬
nate gaben den Führern , Unterführern und Re¬
genten ein klares Bild über Zweck und Ausge-
Atmg des Wettkampfes.
8m Schlußwort umriß der Brigadeführer noch

«mal zusammenfassend die wesentlichsten Punkte
>»s den Referaten . Es gälte , noch straffer und
Girier zu werden in der Erfüllung der verant¬
wortlichenAufgaben des NSKK . Der gesamte

diene lediglich nur dem großen Ziel : Er¬

tüchtigung der Männer und Pflege der Kamerad¬
schaft.

Ueber den Rahmen des Kampfes aber hätten
die einzelnen Gruppen zu veranlassen , daß der
Presse Berichte über Einzelkämpfe und Leistun¬
gen zugehen . Denn der Verlauf des RWK . müsse
die Anteilnahme des ganzen Volkes
finden . Siegende Stürme würden unter nament¬
licher Nennung weitgehende Anerkennung finden.
Dadurch seien die Einheiten selbst zu Höchstleistun¬
gen angespornt , Freude und Stolz der NSKK .-
Manner geweckt und erhalten , die Jugend aber
zum Korps hingezogen ..

Brigadeführer Uhde schloß:
„Der Reichswettkampf hat begonnen . Führer

und Männer der Motorbrigade sind angetreten.
Wir führen den Kampf nicht um Punkte und
Prerse zur eine Formation , sondern für Deutsch¬land!

Mit einem Treuegelöbnis zu Führer und Volk
und dem Kampflied der Bewegung war der
Generalappell der Motorbrigade Nordsee beendet.

_ Leü.

Sfl.-Sturm 11/N lNeustadtj hatte
seinen ersten kameradfchastsabend
Dieser Tage wird sich in der Neustadt , dem

§ ^ "!9ebiet des SA .-Sturmes 11/ R 75, mancher
Neustadter verwundert die Augen gerieben haben,
als er dre SA .-Kameraden mit ihren Frauen und
Angehörigen bestimmten Zielen zustreben sah.
Verwundert wird sich so mancher Spießer gedacht
haben : „Himmel noch' mal , dauernd Dienst . Wo
die Macht im Staate doch errungen ist. Vrrr , und
immer das mitleidige Lächeln , das diese Leute
haben , wenn unsereins seine Einwände macht !"

Mein lieber Freund , auch du wirst eines Tages
aufwachen , deine einfachsten Pflichten als Deut¬
scher erkennen und jede Stunde bereuen , die du
dich dem neuen Deutschland nicht bedingungslos
zur Verfügung gestellt hast ! Vorläufig schlafe
ruhig weiter , mein kleiner und so armer Spießer.

Die SA .-Männer wissen, weshalb sie in steter
Bereitschaft das Ehrenkleid des Führers tragen.
Deshalb war es für die SA .-Kameraden des
Sturmes 11/R 75 nicht nur eine selbstverständ¬
liche, sondern eine freudig erfüllte Pflicht , dem
Rufe ihres Sturmführers zur Teilnahme an
einem Kameradschaftsabend restlos zu folgen.

Mehrere Sonderwagen der Straßenbahn
brachten am Sonnabendabend sämtliche Teil¬

nehmer in schneller Fahrt nach Burg . Der für den
Kameradschaftsabend vorgesehene Saal in der
Gaststätte Büschen konnte kaum den plötzlich so
stark angewachsenen Sturm fassen, denn nur drei
Kameraden mußten zu ihrem Leidwesen diesem
Kameradschaftsabend wegen Krankheit fern¬
bleiben.

Die einleitenden Worte des Sturmführer
Cordes,  wiesen auf Sinn und Zweck dieses
Kameradschaftsabends hin . Ein SA .-Sturm , der
Woche für Woche, Monat auf Monat mit ver¬
bissener , durch nichts zu beirrender Zähigkeit
seinen Dienst an Führer und Volk versehe , habe
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , im
Kreise der Kameraden im zwanglosen Beisammen¬
sein sür einige Stunden die stetigen Sorgen des
Alltags zum Teufel zu schicken. Daß an einem
solchen Abend die Frauen der SA .-Kameraden
teilneymen , ist eine selbstverständliche Anerken¬
nung für ihre stete Opferbereitschaft . Die ^ rau
eines SA .-Mannes meckert nicht , wenn der Vater
ihrer Kinder so manchen Abend durch den SA .-
Dienst der Familie entzogen wird . Sie hat als
deutsche Frau und deutsche Mutter ihre Pflicht
erkannt : sie weiß , daß sie dieses Opfer bringen
muß , damit dereinst ihre Kinder in einem großen,
freien und glücklichen deutschen Vaterland « leben
können.

Daß der Sturmführer jedem aus dem Herzen
gesprochen hatte , zeigte die Begeisterung , mit
welcher alle in das Sieg -Heil auf unseren Führer
einstimmten.

Dann führten 15 Sturmkameraden alle in den
Bann eines Fronterlebnisses . Diese Kameraden
als Darsteller dieser „Kameradschaft im Unter¬
stand " brauchten keine schauspielerische Talente
zu zeigen , sie waren selbst alle durch die Stahl¬
gewitter des Weltkrieges gegangen . Die dann
folgenden turnerischen Vorführungen boten ein
sicheres Bild von der Größe und Breite der sport¬
lichen Leistungen im Sturm . Auch der folgende,
von Frauen der SA .-Kameraden auf der Bühne
dargestellte Kaffeeklatsch bei Frau Neureich , der so
richtig die bornierte Titelsucht und damit ver¬
bundene innere Hohlheit gewisser früherer Kreise
an den Pranger stellte , löste den verständnisvollen
Beifall Aller aus.

Der weitere Verlauf des Kameradschaftsabends
war ausgefüllt mit deutschem Tanz . Hier gebührt
ein besonderes Lob der Standartenkapelle . Diese
Kameraden kannten keine Müdigkeit , ununter¬
brochen erfreuten sie alle mit ihren fröhlichen
Weisen.

Auch die Leiden Schießstände , für Frauen und
für Männer , waren immer dicht umlagert . Die
Tombola war bereits bald ausverkauft . Das war

Schienenzepps fahren über See
Die „Neckar" bringt den letzten Iransport ungarischerwagen nach Port Said

m Freihafen II bot sich gestern wieder einmal
seltsames Bild : Schienen ; !

Im
ein seltsames Bild : Schienenzeppeline
wurden auf einen Lzeanriesen verladen.

Für uns Bremer Wasserratten ist diese Tat¬
sache an sich ja nun nichts Weltbewegendes mehr.
Wir haben unsere Llovddampfer Autos , Eisen¬
bahnwagen und O -Zug -Lokomotiven aller Größen
an Bord nehmen sehen — warum sollten nicht
auch Schienenzepps verladen werden können?

Und doch — es macht stets wieder einen un¬
heimlichen Eindruck , wenn solch gewaltige Lasten,
die wir für gewöhnlich nur an den Erdboden
gebannt kennen , plötzlich in der Luft hängen , hoch
über unsere Köpfe Hinwegfliegen . Wohl jedem
taucht dann die Schreckensfrage auf : Wird der
schwebende Koloß nicht Herabstürzen ? Reißen denn
die knirschenden Trossen nicht wie Zunder?
Knickt nicht der lange Kranarm einfach durch?
Jede ruckartige Bewegung läßt für Sekunden den
Herzschlag stocken — im nächsten Augenblick saust
doch die Last herab , zerschmettert , zertrümmert , be¬
gräbt alles unter sich? — Nein!  Mit unheim¬
licher Sicherheit gleitet der Riese hoch über
Schuppen , Kai und Schiff hinweg , sackt langsam,
gemächlich Stück für Stück wieder abwärts , zu
Boden.

Minuten schwebt die Last . Stunden aber dauern
Sicherungen und Vorbereitungen.

Breit und behäbig liegt die „Neckar", die Nase
stromwärts gerichtet , am Pier vor Schuppen 15.
Ein paar Schlepper haben den „ langen August ",
den mächtigen 100 Tonnen starken Schwimmkran
der Bremer Lagerhausgesellschaft , heranbugsiert.
An Land rasselt inzwischen das neue , moderne
Ladegeschirr über dem langen , silbergrau schim¬
mernden Schienenzepp . Zwei Mannesmannröhren
aus hochwertigem , bruchsicherem Stahl , waagrecht

ja auch kein Wunder Lei den vielen und schönen
Preisen , welche von den Frauen der Kameraden
gestiftet und sogar in mühevoller Kleinarbeit selbst
angefertigt waren . Besondere Freude herrschte
dann noch im Sturm , als der Führer des Sturm-
Lannes II ./R . 75, Sturmhauptsührer Beims,  er¬
schien. Daß er von Anfang bis zum Schlüsse in der
Mitte seiner Kameraden blieb , beweist dem
Sturm , daß er gern gekommen war.

In diesem Kameradschaftsgeist und in dem Sich-
verstehen vergingen die letzten Stunden wie im
Fluge . Sicher für manchen zu früh gab dann in
den ersten Morgenstunden der Sturmfllhrer Be-
fehl zum Aufbruch und im kameradschaftlichen Ein¬
vernehmen zog alles wieder den häuslichen Herdm
zu. Unterwegs soll dann so manche Frau eines
SA .-Mannes verwundert gesagt haben : „Ihr seid
in eurem SA .-Sturm wie eine große Familie ."

Keine Starrheit der larifnorm
Vergütung entsprechend der Leistung

Den Tarifordnungen kommt innerhalb der na¬
tionalsozialistischen Sozialordn ung
eine ganz andere Bedeutung zu als den früheren
Tarifverträgen , die meistens das Ergebnis von
Machtkämpfen der Vertragsparteien waren . Wäh¬
rend die Tarifverträge sehr oft auf die wirtschaft-
liche Notlage eines einzelnen Betriebes oder auf
die sozialen Verhältnisse keine hinreichende Rück¬
sicht nahmen , sondern schematisch alles „ unter einen
Hut " brachten , halten sich die Tarifordnungen
völlig frei von jeder Starrheit.  Den
Beweis dafür liefert die 14 . Durchführungs¬
verordnung  zum Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit , die sich neben anderen Punk-
ten auf die Tarislockerung  bezieht.

Der Reichsarbeitsminister hatte bereits in der
Verordnung , durch die Tarifverträge als Tarif¬
ordnungen weiterbestehen konnten , die Möglich¬
keit geschaffen, einzelne Betriebe  aus dem
Bereich der für sie geltenden Tarifordnungen
herauszunehmen.  Die 14. Durchführungs-
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Verordnung geht noch einen Schritt weiter . Dre
Fesseln der Tarifordnungen werden weiter ge¬
löst Aus wirtschaftlichen oder sozialen Gründen
kann der Treuhänder der Arbeit innerhalb ernes
Bezirks die Bestimmungen der Tarifordnung,
ganz oder teilweise , für einzelne Betriebe Ä >er
Betriebsabteilungen als ungültig erklären . Auch
notleidende  Betriebe können aus der Tarif¬
ordnung ausgenommen werden . Und schlreglrch
können auch besondere Bestimmungen für ein¬
zelne Gefolgschaftsmitglieder  ge¬
troffen werden , wenn die Minderleistungen so
kratz in die Augen springen , daß eine Sonder¬
regelung zu verantworten ist . Gerade diese Be¬
fugnis des Treuhänders hat die Vermutung auf¬
kommen lassen , die Tarislockerung sei nur dazu
bestimmt , die Löhne zu senken und die anderen
Arbeitsbedingungen zu verschlechtern . Von der
bewußt herabreißenden Kritik wurde die Tarif-
lockerung sogar als unsozial bezeichnet . Erne
solche Auffassung ist völlig falsch.

Grundsätzlich besteht für eine Lockerung nach
oben  schon durch das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit jedwede Möglichkeit : denn rn
dem Gesetz heißt es , daß in die Betriebsordnun¬
gen auch 'Bestimmungen über die Höhe des Ar¬
beitsentgeltes aufgenommen werden können . Ge¬
schieht dies , so gelten diese als Mindestsätze,
d. h ., für eine höhere Entlohnung bleibt genügend
Raum . Das Leistungsprinzip  ist sonnt
durchaus berücksichtigt.  Es ist aber nicht
notwendig , daß sich die Zufriedenheit eines Ve-
triebsführers mit den besonders guten Leistungen
eines einzelnen Arbeiters oder ^ Angestellten
immer nur in Lohn oder Gehalt äußert . Auch
beim Gleichbleiben der Lohnhöhe kann eine
Besserung eintreten . Man denke nur an eine
Verlängerung des Urlaubs,  an eine
entsprechende Weihnachtsvergütung,  eine
Spende bei Geburten und ähnliche Möglichkeiten,
um zu erkennen , wie sich beim Werden der So¬
zialordnung im neuen Staat das Wohl der Ge¬
samtheit mit dem des einzelnen Volksaenossen
vereinbaren  läßt.

Auskunft über Auskünfte
Die Msorgepflicht des Setriebsfülirers gegenüber ehemaligen Sesolgschaftsmitgliedern

in Seilen ruhend , hängen vom Kranarm herab
über dem Pier.

Vier starke Stahltrossen werden in die Stroppen
am Zepp eingeschäkelt . Ein paar Handgriffe und
Sicherungen , damit Eisen nicht an Eisen kommt
und Wunden scheuert — dann gibt der Führer
des Schwimmkrans das Zeichen : „Laaangsaaam
aaanhieven ! — Hiev up !" Knirschende
Trossen — die ungeheure Last hebt sich vom Bo¬
den , kommt frei , schwebt.  Führungsseile ver¬
hindern den Drall . Bis in Relingshöhe steigt
die . Last . Dann geht der „ lange August " ab mit
dem schwebenden, grauschimmernden Ungeheuer,
kommt längsseits der „Neckar" nach Backbord
rüber , macht fest, legt aus , liegt einen Augen-
blick ganz , ganz still — hart und klar kommt
das Kommando : „F i e r weg !" Elegant und
sicher rutscht der Schienenriese aus den stählernen
Kranfängen hinab an Deck. —

Die „Neckar" verholt im Hafen nach Mitte
Fahrwasser . Derweilen packt der „lange August"
leelenruhig das zweite Ungeheuer , reißt es ge¬
mächlich hoch, geht zwischen Kaimauer und Schiff,
legt wieder kräftig aus und setzt auch diesen Zepp
— Steuerbordseite — an Deck.

Das ist der fünfte und letzte Transport seit
Juni . Jedesmal kamen zwei ungarische Zepps
von Budapest per Eisenbahn angerollt , wurden in
Bremen aufs Schiff verladen und nach Port Said
verfrachtet . Alle munter und wohlbehalten,
konnten sie den Aegyptischen Staatseisenbahnen
übergeben werden . —

Von der „Neckar" weht der „Blaue Peter " .
Ein paar Versteifungen , Sicherungen gegen über¬
raschende Biscayastürme . Die wertvolle Decks¬
ladung ist seefest gezurrt . . .

Gute Reise , Dampfer „Neckar" ! Ueü.

Ueber die große praktische Bedeutung , die den
Auskünften der Vetriebsführer über
ehemalige Gefolgfchaftsmitglreder
im Hinblick auf deren Anstellungsbewerbungen
innewohnt , besteht kein Zweifel . Obwohl eine
Rechtspflicht des Betriebsführers zur Auskunft¬
erteilung bisher von der Rechtsprechung gründ-
sätzlich immer verneint worden ist, wird ein Be¬
triebssichrer , dem das Wohl seines Gefolgsmannes
nicht nur während der Betriebszugchörigkeit am
Herzen liegt , gern die notwendigen Auskünfte er¬
teilen , wenn nicht besondere Gründe vorliegen.
Denn gerade beim Wechsel des Arbeitsplatzes
wirkt sich die Fürsorgepflicht des Be-
triebsfllhrers  besonders stark aus , und es
zeigt sicĥ ob an der bis dahin im Betriebe ge-
pflegten Gemeinschaft etwas dran ist oder nicht.

Bekannt ist aber auch die Praxis , nach der rn
Fällen , in denen es ein Betriebsführer mit sei¬
nem Gewissen nicht vereinbaren kann , eine gute
Auskunft zu erteilen , entweder die Auskunft mit
allgemein gehaltener Begründung verwei¬
gert  oder lediglich auf das erteilte Zeugnis ver¬
wiesen wird . Fälle , in denen ausgesprochen
schlechte Auskünfte erteilt werden , sind zwar ver¬
hältnismäßig selten , jedoch sie kommen vor , und
deswegen liegt es unter Umständen im Interesse
des Gefolgsmanns , zu erfahren , welche Auskunft
über ihn erteilt worden ist, da er vielfach nur so
beurteilen kann , wo die Gründe für einen ab¬
schlägigen Bescheid seiner Bewerbung liegen.

Ein Anlaß zu der Vermutung , daß ein ab¬
schlägiger Bescheid einer Bewerbung auf eine
schlechte Auskunft  zurückzuführen ist, ist
unter Umständen dann gegeben , wenn es in dem
früheren Arbeitsverhältnis zwischen Netriebs-
führer und Gefolgsmann zu Mißhelligkeiten ge¬
kommen ist und die Trennung nicht gerade im
guten Einvernehmen beider erfolgt ist. Sich
wegen des Inhalts der Auskunft an den Betriebs¬
führer zu wenden , an den die Bewerbung ge¬
richtet war , wird meist zwecklos sein . Denn da
der die Auskunft einholende Betriebsführer in
der Regel dem Auskunft erteilenden Betriebs¬
führer von vornherein Verschwiegenheit über die
Mitteilung zusichern wird , wird der Gefolgsmann
kaum jemals Gelegenheit haben , von dieser Seite
Tatsächliches über den Inhalt der Auskunft zu
erfahren . Es fragt sich daher , ob der Gefolgs¬
mann von seinem ehemaligen Vetriebsführer
eine Erklärung darüber verlangen  kann,
welche Auskunft dieser über ihn erteilt hat . Eine
Klärung dieser Frage ist deswegen von erheb¬
licher Bedeutung , weil von ihrer Beantwortung

die Möglichkeit abhängt , Schadensersatz-
ansprüche  aus unrichtiger Auskunftserteilung
zu ermitteln.

Interessant ist , daß das Arbettsgericht Potsdam
kürzlich einen dem Gefolgsmann günstigeren
Standpunkt eingenommen hat . In dem dieser
Entscheidung zugrunde liegenden Fall hatte «in
Gefolgsmann , der sich nach achtjähriger Tätigkeit
in einem Betrieb « nach einer neuen Beschäftigung
umsehen mußte , bei seiner Bewerbung Mißerfolg
gehabt , obwohl zunächst auf Grund der ersten Ver¬
handlungen mit dem neuen Vetriebsführer Aus¬
sicht auf Einstellung vorgesehen zu sein schien. Aus
bestimmten Gründen führte er seinen Mißerfolg
auf Auskünfte seines früheren Betriebsführers
zurück, die nach seiner Vermutung unwahr«
Tatsachen  enthielten . Das Gericht hat dem
Gefolgsmann das Recht zugebilligt , von seinem
früheren Vetriebsführer Mitteilung des Inhalts
der Auskunft zu verlangen . Es hat nicht »er¬
kannt , daß auch ein gewissenhafter Vetriebsführer
Gefahr läuft , mit Prozessen verfolgt zu werden,
wenn eine objektiv richtige ungünstige Auskunft
zur Kenntnis des Gefolgsmannes gelangt , da die¬
ser meist anderer Ansicht über die Richtigkeit der
Auskunft sein wird.

. Das Gericht ist aber davon ausgegangen , daß
der Vetriebsführer nichtzurAuskunftver-
pflrchtet ist. Aus diesem Grundsatz hat es ge-
folgert , daß von einem Vetriebsführer , der sich
zur Auskunftserteilung freiwillig  bereit er-
klärt , verlangt werden kann , daß er für die Aus-
kunst insbesondere dem Gefolgsmann gegLnübsr
lederzeit einsteht . Denn die Tatsache , daß es der
Vetriebsführer in der Hand hat , durch ungünstige
Auskünfte in vielen Fällen die Einstellung feines
früheren Gefolgsmannes zu verhindern und da-
durch seine Existenz zu vernichten , rechtfertigt das
Verlangen des Gefolgsmannes nach Kenntnis . Die
lebenswichtigen Interessen des früheren Gefolg-
schaftsmitgliedes — so sagt das Gericht wörtlich —
überwiegen bei weitem das allerdings unter Um¬
ständen recht erhebliche Interesse des Vetriebs-
sührers an der Geheimhaltung der Auskunft . Die
dem Arbeitsvertrag wesentlichen Treuepflich-
t e n gestatten es nicht , daß der Vetriebsführer den
früher bei ihm beschäftigten Gefolgsmann über
den Inhalt einer Auskunft im ungewissen läßt,
deren objektive Unrichtigkeit und existenzgefähr-
dende Wirkung dieser nicht ohne Änhaltspunkte
befürchtet.
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FL Sonne und Srün allen Schaffenden"

Dieser vervakrlosts ?kVerkdok v !r6 jot^t 20 einer OrüllalllaKS umAostaitvt
--Vii Haalnaoa: danI lür Sedöudeit 6«r Lrdeit (3)

8vd »»er , ASpklsKtvr LVerksxarten

Das war das Kennwort , unter welchem , das
Amt für „Schönheit der Arbeit " im Frühjahr
zum Kampf gegen verwahrloste Fabrikhöfe und
Werksumgebungen aufgerufen hatte . Viele Be¬
triebsführer und auch viele Gefolgschaftsmänner
sind freudig diesem Rufe nachgegangen und haben
überall dort , wo die Möglichkeit gegeben war,
Grünanlagen geschaffen, in denen man sich in den
schönen Sommertagen während der Arbeitspausen
erholen kann. Heute gilt es die Säumigen zu
mahnen , ihren Pflichten nachzukommen.

Gar mancher Fabrikhof liegt immer noch heute
öde und leer herum oder ist angefüllt mit allerlei
Gerümpel , das schon längst beim Althändler oder
auf dem Schutthaufen liegen sollte . Wie leicht
kann man solche Höfe zu einer Stätte umbilden,
an welcher der arbeitende Volksgenossen seine
Freude haben könnte und sei es auch nur , daß
man die gegenüberliegende Wand mit dem selbst-
klimmenden Wein berankt , der ohne jegliche Hilfe
alle Jahre an der Mauer emporklettert . Im
Sommer durch sein saftiges Grün wirkt und im
Herbst beim Zurruhegehen der Natur den Men¬
gen mit seinem in allen Farben schillernden
Herbstlaub erfreut . Wie mancher Volksgenosse
wird dankbar sein , wenn er auch nur für Sekun¬
den zur Ablenkung das Auge von der toten Ma¬
terie , dem Holz , dem Stahlblock oder dergleichen
abwenden kann und einen Blick in die lebende
Natur werfen kann.

Um dies zu erreichen, ist die Frage zu beant¬
worten : Wie trifft man die Vorbereitung , damit
auch die Pflanze und Blume im Fabrikhofe ge¬
deiht ? Zunächst wird zu untersuchen sein , wie der
Untergrund beschaffen ist. Ist der Boden steinig
und lehmig , so wird man feststellen müssen, ob
man ihn nicht nach Entfernung der Steine durch
in der Nähe beschaffbaren Boden verbessern kann.
Ausgelesene Steine sind,zur Befestigung von
kleinen oder größeren .Wegen in . der kommenden
Anlage leicht wieder verwertbar , also Ziegel-
und Plattensteins ' als Trittplatten im Rasen,
wenn Wege nicht in Frage kommen. Oft ist es auch
so, daß man beim Bau des Gebäudes den guten

I- Isst ciu sekon ein
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Boden begraben hat , dann ist es nötig , daß man
durch tiefes Graben (Rigolen ) den guten Boden
nach oben holt . Dieser Boden muß dann durch
Naturdung oder wo dies , wie in Städten , nicht
möglich ist, durch Kunstdünger angereichert und
verbessert werden . Um Sträucherpartien im
Fabrikhof erstehen zu lassen , wird die Vo-
denlockerung immerhin 80 bis 50 Zenti¬
meter tief erfolgen müssen. Will man eine
Anlage mit Alpenrosen (Rhododendron ) oder
Azaleen Herrichten, so tut man gut , den Boden
neben Dung mit Torfmull zu vermischen , weil
letzterer der Stoff ist, in dem diese Moorbeet-
pflapflanzen am besten gedeihen . Will man Bäume
in den Hof oder in die Anlage bringen und mit
verarbeiten , so empfiehlt es sich, für jeden Baum
X oder 1 Kubikmeter Boden auszuheben und
das Loch, nachdem es einige Tage an der frischen
Luft zur Ausdünstung gelegen hat , mit gutem
Boden wieder zu füllen , damit der Boden sich
wieder setzen kann. Später , wenn man den Baum
pflanzt , wird man das Pflanzloch wieder nur so
weit auswerfen , wie es zum ordentlichen Pflan¬
zen des Baumes nötig ist. Für vorherige Durch-
mischung des Bodens mit Dung wird der Baum
sich später erkenntlich zeigen . Zur Berankung
einer Mauer wird ein Pflanzloch von etwa
30 Kubikzentimeter genügen , in dem nach erfolgter
Bodenherrichtung die Schlingpflanze freudig ge¬
deihen wird.

Hat man eine große Fläche oder einen Hof , der
aufgeschlossen werden soll , so ist es richtig , wenn
zuerst der Boden gründlich überholt und herge¬
richtet wird , ehe man mit der Planung beginnt.
Bei solchen Anlagen wird man den Fachmann,
den Gartengestalter , nicht entbehren können.

Das Hauptaugenmerk bei der späteren Bepflan-
zunq dieser Anlagen ist darauf zu richten , daß in
denselben das ganze Jahr über etwas blüht , woran
der Werktätige sich erfreuen kann. Und da bieten
unsere deutschen Pflanzenzuchtstätten so viel , daß
es keine Schwierigkeiten macht, bei reiflicher
Ueberlegung das Richtige auszusuchen , um die ge¬
wollt « Wirkung zu erzielen . Hat der Zierstrauch

durch seinen Blütenflor sein Werk vollendet und
den Menschen erfreut , so wird vielleicht eine Stau-
dengruppe ihre Vlütenpracht beginnen , und geht
im Herbst die Natur zur Ruhe , so wird zum Schluß

dieser oder jener Baum oder Strauch durch seine
herrlich in allen Farben schillernde Blätterpracht
den beginnenden Winter ankündigen . Ja , selbst
im Winter kann bei geschickter Auswahl das Holz
gar manchen Gehölzes den Menschen für Augen¬
blicke erfrischen, bis im Januar , noch im Winter,
die ersten Frühblüher den Werktätigen daran
erinnern , daß sich die Natur schon wieder zu regen
beginnt . Die Zaubernuß (Hamamelis ) zeigt dann
schon wieder ihre gelben Blüten und das Schnee¬
glöckchen und der Märzenbecher läuten den kom¬
menden Frühling ein.

Um das alles zu erreichen , sollte man jetzt im
Herbst und während des Winters darangehen
und die Höfe und die Plätze um die Melkanlagen
herum Herrichten, damit man im kommenden Früh¬
jahr (März bis Anfang Mai ) mit dem Pflanzen
beginnen kann.

Der Gefolgsmann wird seinem Betriebsleiter
für jede Ausschmückung der Umgebung seiner Ar¬
beitsstätte dankbar sein . Auf der anderen Seite
wird es für gar manchen eine Anregung sein , das
Schöne nachzuahmen und seine eigene Heimstätte
mit ähnlichen Pflanzungen zu verbessern.

Der Gaureferent für „Schönheit der Arbeit ".
Oldenburg i . L .. Stau 16/17.

Der personenkreis der krisenfürsorge
Bisher waren die Angehörigen der Berufs¬

gruppe 23 „ungelernte Arbeiter " von der Krisen¬
fürsorge ausgeschlossen , wenn sie in den Wirt¬
schaftsgruppen „Landwirtschaft und Tierzucht"
oder „häusliche Dienste " in den letzten 52 Wochen
ihrer Arbeitnehmerbeschäftigung "Mindestens 26
Wochen tätig waren . Durch eine Tätigkeit von
dieser Dauer in den ausgeschlossenen Wirtschafts¬
gruppen trat also bei ungelernten Arbeitern ein
Perlust der bisherigen Zugehörigkeit zum
Personenkreis der Krisenfürsorge ein . Dies hat
ein Erlaß des Reichsarbeitsmmisters über den
Personenkreis der Krisenfürsorge für Arbeitslose
abgeändert . Nach dem am 18. November 1938 in
Kraft tretenden Erlaß geht durch eine Beschäfti¬
gung in der Landwirtschaft und Tierzucht oder in
den häuslichen Diensten ein bisher bestehender
Anspruch auf Krisenfürsorge bei ungelernten
Arbeitern nicht verloren , wenn diese Beschäfti¬
gung nach den besonderen Umständen des Falles
nur als vorübergehend anzusehen ist und der
Arbeiter sich von seinem bisherigen Beschäftigungs¬
zweig nicht losgelöst hat.

personaiveränderungen im Sebiet der
lleichsbahndirektion Hannover

Ernannt
inspektor Nütze! in
Reichsbahninspektor

sum ReichsbahnoLerinspektor: ReichsLahn-
annover; zum Reichsbahninspektor: apl.
uchs in Goslar, von Reckenin Halber¬

stadt, Melcher in Minden (Wests.) : zum techn. Reichsbahn¬
inspektor: apl. techn. ReichsbahninspektorOtto Ernst in
Seelze; zum ReichsbahnsekretärReichshahnassistentAst in Er.'
Möringen, Depping in Vlotho, Mette in Hedeper. Schütte in

Lokomotivführer: ReservelokoHannover-Linden; " zum Lokomotivführer:̂ Reservelokomotiv¬führer Mewes  in Bremen,
meier in Minden, Ebert in

Wert in Magdeburg
Wesermünde; zum

Dierks-
-- . . 1. iführer:

Sieling in Hannover. Wille in
Herford; zum Reichsbahnassistent:
kolte in Hannover, Didden in

Querum, Köppe in Schönebeck;

brück; zum Reservelokomotivführer: Hilfsreservelokomotivführer
Spönemann in Hannover, Folkerts  in Bremen; zum;enmeister: HilfswagenmeisterMüller in Eütersloh, Holz-
Spo
Wagenmeist

rfel in Hamcln; zum
ger
Lademeister: Ladeschaffner Max

ri ; zum i- reurverksmei'
Hildesheim; zum Rottenmeister
Masserleben. Reimer in Vorssr

, . !ax Zientek
in Stendal; zum Stellwerksmeister: WeichenwärterWandt in
. . " " " " " nfir^eim; zum Rottenmeister: Rottenführer Neumann in

isserleben. Reimer in Vorsfclde; zum Leitungsmeister:
Leitungsaufseher Eöllner in Jerxheim; zum Reichsbahn-
betriebsassistent: HilfsbetricbsassistentKeunecke in Meinersen,
apl. ReichsbahnbetriebsassistentHorstkottein Löhne (Westsi) ;
zum Oberdrucker: HilfsoberdruckerHuchthausenund Sandmann
m Hannover; zum Zugschaffner: apl. ZugschaffnerHack-mann und Vrtschnat  in Bremen, HilfszugschaffnerUff-
mann in Herford. Niederschirpin Seelze, Hamke in Löhne
(Wests.) ; zum Ladeschafsner: apl. Laoeschaffner JohannSacher in Hannover-Linden; zum Rangierer: Hilfsranarerer
AugustFischer, gen. Richter, in Löhne (Wests.), Kottlieb Koller
in Haste; zum Weichenwärter: apl. Weicher "
in Salzw ' '

. .. _ . . apl. WeichenwärterMertens
in Salzweoel. HilfsweichenwärterHermann und Stelle in
Uelzen, Schucharot in Oschersleben, Erotheer und von See
in Wesermünde(Eeestemünoe)̂ Niemeyer in Heimsen, Bettig^ Anwärter Brockmann

Menke,in
in Königsluiier,
- - A-in Magoeburg,

Harke  in Bremen, Bahn
Klußmeier in Bad Oeynhausen,

Schötmar. Eutsche  in Bremen, Wolkowiakin Misste; zum
Rottenführer: Hilfsrottenführer Hansen in Meinerse

Versetzt -: Reichsbahnoberrnspektor: Iüra.  ,
Löhne (Wests.) nach Bremen, Schreiber von Börßum nach

ansen in Meinersen.

DeeÜEÜe,Vereine«nck VecanÄcrktttnên
„Harzklub, Zwcigverein Bremen." Außerordentlich

zahlreichwaren Mitglieder und Freunde der Einladung
des Harzklubs zu seinem diesjährigen Gesettschafts-
Abcnd gefolgt: Richter H, Sie en grase,  der Vor¬
sitzer, konnte ein „volles Haus " im „Nordischen Hof" in
seiner launigen Art begrüßen und berichtete dann über
die diesjährigen Hauptversammlungen in Ballenstedt
und Blankenburg. Er sprachseine Freude darüber aus,
daß der Harzklub, auch unter seinem neuen Führer
Bürgermeister Kämpsert,  Blankenburg , seine alten
Ziele in der bisherigen Weise weiter' verfolgen werde,
was auch Ministerpräsident Klagges, Vraunschweig, in
der letzten Hauptversammlung erklären ließ. Dann
folgte als Sprecher der. verdienstvolle Propagandaleiter
des „Harzklub, Zwcigverein Bremen", Ernst Nvt-
hardt,  der auf oie nächstjährige Ostersahrt mit dem
Standquartier „T ann e" im Hochharz hinwies , für
welche bereits zahlreicheAnmeldungen vorliegen. Nun
begann die eigentliche Vortragsfvlge , ein bunter Reigen
sorgfältig ausgewählter künstlerischer Darbietungen.
Unter der bekannten frischfröhlichen Ansage Gerd
Schülers  eröffnete Inge Lauts  diesen Reigen mit
einer humoristischen plattdeutschen Versdichtung, die
viel Anklang fand. Einen Sondererfvlg errangen Hanna
Meer stein  und Hugo Kratz (Schule Philomena

Herbst) mit einigen Opernarien und Operettenliedern,
sowie mit einem Operettenduett (Träumendes Glück)-
Besonders letzteres mußten die hoUnnngsvollen jungen
Künstler, die beide über vorzügliches Stirnmaterial ver¬
fügen, wiederholen. — Mit Volkstänzen in Original-
Scheeßler-Tracht erfreute die Tanzgruppe des
„Plattdeutschen Vereins"  unter Leitung Otto
Jbnrgs  und erntete mit ihren vorzüglichen Dar¬
bietungen reichen Beifall . Gepflegte künstlerischeTanz¬
kunst boten Schüler der Tanzschule Harald Rosemann.
Sehr originell der Tanz der vier Mickp-Mäuse (natür¬
lich Wiederholung!), so dann der exakt ausgeführte
Stepptanz zweier Herren in hellen Fracks und Zylin¬
dern, musikalisch am Flügel betreut von Fred Wen -
nemann.  Mit hübschen Stimmungsliedern über¬
raschteGerdtzHöppner,  deren hoher Sopran mühe¬
los alle Schwierigkeiten meisterte. Mit einem sehr sein
einstudierten „Japanischen Laternentanz", dem sie noch
einen „Wiener Walzer" folgen ließ, erntete die junge
Jngebvrg Harms  viel Beifall . Als routinierter Zau¬
berkünstler stellte sich Friedrich -H ö p P n e r vor, auch
ihm wurdi. sehr lebhaft . 'ersatl gespendet. Für schmissige
Tanzmusik sorgte die bewährte Kapelle Gallwitz,
welche ein tanzlustiges Völkchen in Stimmung und
Frohsinn bis zum frühen Morgen zusammenhielt.

Löhne (Wests.), Gieße von Halberstadt nach Börßum, Kruse
von Braunschweig nach Hannover; techn. Neichsbahnober-
inspektor: Wiese von Hannover nach Braunschweig, Corves
von Magdeburgnach Hannover, Helmesvon Nordstemmennach
Magdeburg; Reichsbahninspektor: von Reeken von Magdeburg
nach Halberstadt, Kracht von Minden/W. nach Lemgo/L.,Mererkord " ^ - - -von Hanonver nach Brandenburg a. Havel,
zu Jeddeloh von Brandenburg a. Havel nach Hannover; techn.Reichsbahnrnspektor: Drewes von .Han " " '
Stolzenau, Albrecht von Dorsfelde na.

.Hannover nach Leese-
„ . . . _ ,_ i nach Reihen (Leine),

Müller  1 von Reihen (Leine) nach Bremen, Zak von
Vienenburg nach Vorsfelde, Schmidt 1 von Leese-Stolzenau
nach Bad Oeynhausen, Opitz von Oebisfelde nach Hannover;'nspeküapl. techn. Reichsbähninspeklor: König von Bremen R. naä
Oebisfelde; Reichsbahnobersekretär: Hanusch von Stendal nack
Magdeburg. Hartge von Magdeburg nach Ähleck (Westfö;
Reichsbahnsekretär: Jenrich von Bielefeld nach Brunau-Packe-
busch, Hembrich von Langelsheim nach Wolmirstedt, Hilde-
branot von Porta nach Minden (Wests.), Georg Müller 2 vonAhlen (Wests.) nach Magdeburg. Lüdke von Seelze nach
-annover, Holzmann von Hannover nach Magdeburg; techn.
ieichsbahnsekretär: Eößling von Magdeburg nach Uelzen;Lokomotivführer: Ruft und Karl Meyer 4 von Helmstedtnach

Vraunschweig; Reichsbahnassistent: Wagner von KönigslutLernach Hannover. Flebbe von Salzwedel nach Celle, Sternmeyer
von Jsselhorst-Av nach Bielefeld, Böker von Thale nach Biele¬
feld, Heinrich Hildebrandt 2 von Bielefeld nach Eütersloh,
Rotte von Peine nach Hannover, Ernst von Langenhagennach
Hannover, Kagel von Neubeckum nach Stendal, Wachten-
dorf  von Bremen nach Delmenhorst; apl. techn. Reichsbahn-
assistent; Sander  von Hannover nach Bremen; Rb.-Zivil-
supernumerar: Lahmann von Goslar nach Elze; Signalwerk-
fllkrer: Lüer von Magdeburg nach Vienenburg; Neichsbahn-
betriebsassistent: Vrindöpke von Brackwedenach Bielefeld,
Wilhelm Brandes 1 von Bantorf nach Langenhagen, Rodewald
von Wienhausennach Teile. Hein von Jettebruch nach Niep-
hagen (Kr. Celle), Hauenschildvon Minden (Wests.) nach
Porta ; Rottenführer: Halle von Eifhorn nach Alvesse. Willecke
von Alvesse nach Vraunschweig; Zugschaffner: Knockevon
Halberstadt nach Braunschweig; Weichenwärter: FriedrichMeyer 3 v^ - ^

Zerrenthin von Bielefeld nach Minden (Wests.), Bock von
Oschersleben nach Minden (Wests.), Bebenroth von Magdeburgnach Bielefeld. Homann von Bielefeld nach Haste.

In den dauernden Ruhestand versetzt:
Reichsbahnoberinspektor: Holzkämper in Hannover; techn.Reichsbahnoberrnspektor: Lükensmeier in Hannover; Reichs¬
bahnsekretär: Wilhelm Plate 1 in Eilsleben, Franz Ludewig
in Magdeburg; Lokomotivführer: Otto Meyer 2 in Magde-

Lohmann in Seelze, Willbrand in Nei^bürg. Lohmann in Seelze, Willbrand in Neubeckum; Zug¬führer: Bödeker in Lehrte, Erupe in Hamcln, Schnellecke rn
Braunschweig; Bahnhofsmeister: Kahle in Linsburg; Wagen-

Lademeister: Wilhelm
Müller 3 ^ n Vraunschweig; Rangiermeister: Glander in
meister: Matthäus in Magdeburg:
Bremen, Grase in Herden (Aller) ; . .Stellwerksmeister: .Hvrü
in Löhne (Wests.) ; Rottenmeister: ^ eewig in Hannover,Börßum:Walter in börßum; Leitungsmeister: Vollheä>e in
Oberzugschaffner: Tiedge in Maydeburg-Hbf., Ernst Schmidt 2in Löhne (Wests.). Friedrich Müller 1 in Hannover,

ilsleben:
-toll in

schwels. ffert in
i» Brm» -
-r: Bern-

hâ ^ Sffker in Eütersloh; Zahnhô sschaffner: Albrecht in
Magdebnrg-Rothenfee. Quants in Hannover; Oberweichen¬
wärter : Dullweber in Langroedel, ^ leermann in ^ Äiergrn,

... Weichenwärter: Kruse in
Kirchlinteln, Gehrke in Dollbergen. Hoedt in Mieste; ^ mts-
Renneckeirdorfin Wernigerode;

obê ehilfe?' Kittrmr^in Magd̂ u'rg. Rappe in Hannover;

personalveränderungen im Vereich des
Landesfinanzamtes kveser-kms

1. Prasidialftelle«nd Oberfinauxkafie
Ernannt:  Zum Steuersekretär Steuerassrstent^ Max

Franke,  Bremen (1. 10). Ausgef  '
Wachtmeister Krämer,  Bremen (1. 9.).

2. Besitz- und Verkehrssteuerverwaltnng

,ieden:  Steuer-

Ernarrntrzu  Steuerdiataren die Steueranwärter Heeren,
Finanzamt Emden (14. 9.). König, Finanzamt Bremerhaven
unter Versetzungan das Finanzamt Brake, Schulz, Finanzamt
Bremerhaven, Oppelt. Finanzamt Cloppenburg und Schund.

inanzamt ß-vcn (17. 9.). - V e r s ° tzt :" R-gierunasrat^ "" - an das Finanzamt Düsseldorf-Krämer, Finanzamt Weener, - — - .. ..
Mettmann (1. 11.) ; ObersteuerinspektorKoch . Finanzamt
Bremen-Ost. an das Finanzamt Bremen-West (1. 11.) : die
Steuerinspektoren Ratzeburg, Finanzamt Norden, an das
Finanzamt Neuenkirchen/ Saar (1. 10.) ; Steinhaufen, Finanz¬amt Brake, an das Finanzamt Wittmund, Schumacher, Fmanz-> —. - ^ - ^ ^ ^ - e r . Lan-

Ohmes.' Finanzamt Wittmund, an das Finanzamt Verven,Müller. . Finanzamt Zeven, an das Finanzamt Wittmund,
Jandke, Finanzamt Osterholz-Scharmbeck, an das Finanzamt

Finanzamt Zeven, an das Finanzamt Aurich,
keyer'holz. Finanzamt Westerstede. an das Finanzamt Aurich

(1. 12.) ; Harms.  Landesfinanzamt Abt. 1. an das Finanz¬
amt Bremen-Ost. Melzer  Finanzamt Bremen-Ost. an das
Finanzamt Stade. Schulze, Finanzamt Bremerhaven. an das
Finanzamt Rotenburg. Kuoer, Finanzamt Rotenburg. aw das
Finanzamt Bremerhaven (1. 10.) : dre SteuerassistentenMal.
ter, Finanzamt Wittmund, an das Finanzamt Saarbrücken-Land (1. 9.) ; Buddenoaum.  Finanzamt Bremen-Mitte,an das Landesfinanzamt, Präsidialstelle (1. 10) ; die. Steuer¬
sekretäre Kasten,  Finanzamt Bremen-West. an das Finanz¬amt Aurich, Poppenburg,  Finanzamt Bremerhaven. an
das Finanzamt Bremen-Mitte (1. 10.) ; Steuerpraktikant
Hennjes, Finanzamt Aurich. an das LandesfinanzamtAbt. 1
(1. 12.) ; die SteuerwachtmeisterMay,  Finanzamt .Bremen-
Mitte, an das Finanzamt Pyritz (Landesnnanzamt Stettin ),
Earstens,  Finanzamt Pyritz, an das Finanzamt Bremen-
Mitte (1. 10.) ; Steueranwärter Löhl. Finanzamt Weener, an
das Finanzamt Bielefeld (1. 10:) ; die Steuersupernumerare
Brejsel , Duden und Grebe,  Finanzamt Oldenburg,
an das Finanzamt Bremen-West (1. 10.), an das Finanzamt
Bremen-Mitte (1. 11.) und an das Landesfinanzamt Abt 1
1. 12.). — In den dauernden Ruhestand ver-

' ' ^ Finanzamt Achim, und Ober-Wrttmund. — Ausge-
Pr . Müller,  Bremen.

Landesfinanzamt (31. 10.). Gestorben:  Steuersekretär
Wiech n̂ann,  Finanzamt Bremen-Mitte (17. 10.).

3. Zoll- und BerLrauchsabgabenverwaltung
Ernann  tZollinspektor Böger , Bremen , zum Ober-

zollinsvektor. ZollsekretarBiester,  Bremen, zum Zollinspek¬
tor, ZollbetriebsassiftentDräther,^  Bremen, zum Zoll-
zum
haven, zum
Backer, Emden, zum
Wesermünde, zum Zollsch

ollbeirtebsassistent Marheineke,  Bremen,
stenten (1. 8.); Zollinspektor Jaenicke, Bremer-
Bezirkszollkommissar(G) (1. 9.) ; Oberzollschifferommissar (G) (1-

Zollkapitän, Zol
Wer (1. 8.) :..Zo

ollbootsmann Heeyer,
^ , ,, ^ , ^ollwachtmeisterHrl-

mer,  Bremen , zum' Zollbetriebsassistenten, Zollgrenzange.
stellter Dagt. Bremerhaven, zum Zollassistenten, Zollgrenz-anaestellter Hohmann. Emden, zum Zollassistenten(1. 10.) ;
Zollpraktikant Bartnik, Berlin, zum Zollinspektor in Emden
(1. 6.) ; ZollschifferKollatsch, Wesermünde, zum OLerzoll-
schiffer in Emden (1. 8Z; ZollinspektorHitscher, Hamburg, zum
Bezirkszollkommisfar(G) in Nordenham (1. 9.) ; Zollinspektor
Jansen, Münster, zum Bezirkszollkommisfar(E) in Esens, Zoll¬
inspektor Eroth. Hamburg, zum Bezirkszollkommisfar' (E) in
" ZollgrenzangestellterTriebe!, .Emden, zum ZollassistentenBrake. ,̂—». -....- ..0-.-Norverney (1. 10.). —
insoektorHaß von Verben
(E) Huckrieoevon
Stephan von Wesermündenach
von Wesermündenach Köln.^Ol

Versetz un gen:  Öberzoll-' ar
or

. -lers
. . . . , . . , „ berzollinspektorSchrödter von
Oldenburg nach Planen. ZollassistentKlein  von Dreiblock
(Stettin) nach Bremen, Zollassistent Koch von Steinlohe(Nürnberg) nach Emden, ZollrNürnberg) nach Emden,'.ZollwachtmeisterEiese von Lüneburg
nach Emden, ZollwachtmeisterPosset von Aachennach Emden
"ämtlich 1. 9.) ; RegierungsassessorSchwarz von Lamsämtlich 1. 9.) ; RegierungsassessorSchwarz  von Lam
München) nach Bremen (1v. 9.) ; Bezirkszollkommisfar(E)
elmke von Brake nach Sangerhausen, Bezirkszollkömmissar(E)

Vröcker von Esens nach Dortmund, ZollinspektorKaphammel
von Bremerhaven nach Borken, Zollinspektor Hammer von
Borken nach Bremerhaven, Zollinspektor Bartoliiius von
Emden nach Stuttgart , OberzollsekretärVedde von Weser¬
münde nach Eronau i. Wests., OberzollsekretärWächter von
Bremerhaven nach Verben. OberzollsekretärMaaß von. Brakenach Wud.eshausen, ZollsekretärFriedrich Müller von Spieker-
00 g nach Commern . Zollsekretar Lehmann  von Emdennach Bremen, ZollassiflentElfen von Norderney nach Eronau
i. Wests., ZollassistentMeyer von Emden nach Spiekerooa,
ZollassistentIürgensen  von Frensdorf nach Bremen, Zoll-oetriebsassistentRecklies  von Stade nach Bremen. Zoll¬
wachtmeisterRupp  von Düsseldorfnach Bremen, Zollwacht¬
meisterZabel von Emden nach Berlin, ZollwachtmeisterKäbbevon Münster nach Nordeuham. ZollwachtmeisterAlbrechtvon
Warnemünde nach Emden (sämtlich i . 10.) : Zollsekretar
^Lö Ler 'von Bremen 'Aach' Emmerichs. ZollsekretarPasienheim
von. Bremerhaven nach Emmerich (1. 11,). — .In. den

'R  u h e sta n d v e r s e tzt s ZollinspektorGustav 'Werner,
Bremen. Oberzollsekretär Hugo Wilkoewitz, Wildeshausen,
ZollbetriebsassistentHeinrichSchaar . Bremen (samt!. 30. 9.).
— Gestorben:  Zollinspektor Gustav Sanau,  Bremen
(6 . 10.) .

/imtliekss vrgsn ckes Letiseliverbsnckss Wsssr -^ ms
23. 11. 1935.

Nr . 166
iW. von Ilolnlinusen ('

(i- siprixsr 1923)
8 oövs . r 2 : 1.^3, 8o7 (3) .

lW,siL : LbS , TkS, S »6, 17 (4) .
Ns,tt ill ärsi 2üZsll.

IiöslliiA äor L.llkK»>iv Nr 164 voll LI. korsson
IVoiü : L08 , Vo3 , 167 , TZS. 8o7 , 812, 864,

17 (8) .
8oIivLr2 : Nck6, Oa2 , Tä3 , T14, Iis3 , 8 ^6, 863,

664 , Sll5 , 62 , ä7, o4, 13, Z7 ( 14) .
1. 64—65 vrolii Lls.it äoro6 Os5

LVoiO: 8o6vsr2:
1. T14—1S 2. 812 Xs4 mstt
1. 864 —15 2. Tg5XA6 ws -tt
1. 886 —15 2. 17—181. mstt
1. 863 —ä4 2. Oo3—o5 mstt
1. Iio3 —64 2. TZ5—65 mstt
1. T63 —64 2. -167 —66 mstt

liiill 6srvorrg .8Sll6ss 8«6llittpllll6t -? ro6Isrll niit
vislsn I?6ill6sitsll.

» Hr

Iiöüllnx 6vr ^ ul8 »6o Nr. 165 von lü. Oütso6ks
IVsiL : Nil , vgS , T64 , Iis3 , 815, . 812 (6) .
8o6vsr2 : Ns5 , l .o5, 866 , s7 (4) .

1. 815—«3 Oroiit Llstt 6uro6 1s4
LVsiO: 8o6vsr2:

1. Le5X64 2. 8o3 —62 mstt
1. 8o5X64 2. OA6—15 instt
1. o7—s6 2. 1>86 —8? matt
1. 66—65 2. 164 —o4 matt

Or . LIjseftiri — Or.
Osr Ilsraiiskoi6sriiN88l <amp1 Dr . 8 uvss

8S8 «ll Or . I j o « 6 i o um 6is LVoltmoistsr-
so6a1t 6alt noe6 immsr 6is Osmiitor 6or
8«6ao6spislsr in 8rrS8NN8 - LVar 6sr 8tan6 6ss

LVsttkamxls 6si Orsodsinsn llnssrsr lst t̂sn
8o6s .o6spalts aus 18 Oartisn 9 )4 :8 )^ liir
Tlljsodill , so vsräll6srtsll si «6 6is Onnktxaölön
nav6 6sr 19. Oartis sul 10X :8/ ^ lilr 6sn LVelt-
msistsr . 8si 6isssm 8tan6 Zlaiidts man nnn-
ms6r Or . Ouvs keine reedten ^ nesieliten liir
6is or1ol8rsio66 86sn6i8nn8 6ss LVsttkamxlss
8s6sn 2N 6nr1sn . Osnnoo6 — ss trat vis6sr
sins LVsn6un8 sin ; Or . Onvs 80vann nickt nur
6is 20, son6srn ancli 6is 21. LVsttksmxlxartis.
Oamit ist vis6sr sinma .1 sin 6Isio6stsn6 in 61s-
ssm Is66a1tsn LVsttkamxl srrsio6t vor6sn;
js6sr kartnsr 6at nnnmslir 101» Onnkts . —
Oisss letzten 6rsi Osrtisn vnr6sn sämtlio6 mit
6sm Oamsn8s .m6it sröllnst nntsr ^ nvsn6nn8
6sr slaviso6sn Vsrtsi6i8nn8 - Davon älinslts 6is
18. Oartis in ilirsm ^ n1an8 sinsm -Irsllsn rivi-
sclisn ^ Ijso6in nn6 8o8oljn6ov aus 6sm 6a6rs
1929. Im 51. 2n8s 8ill8 6isss Oartie Inr Or.
Onvs vsrlorsn . In 6sr svanmMtsn Dartis 6atts
Onvs im On6spisl sinsn 8ansrn msiir ; troD .6em
värs 6isss Oartis unsntss6is6sn vsrlalllsn,
vsnn ^Ijso6in nio6t vsrsno6t 6iätts , 6isssn
Kauern vis6srim8svinnso , vo6nro6 i6m
an6srs klöüsn sntstan6sn . — O6snso vis 6is
20. Oartie vnr6s ane6 6is 21. LVsttkampIpartis
mit 6sm 41. 2n8s 6ssn6st . LVis mit8stsilt vir6,
soll Or . ^-Izso61n vor 8s8ina 6ss lst t̂sn Namp-
Iss sioli nio6t in gutem 6ssnn66sits2llstsn6 6s-
1nn6sn 6a6sn . Ois 22. kartis soll 6snnoo6 am
8onnta § in Osn IlaaZ ans8s1i -a8sn vsr6sn . —

8s virlt sio6 zst t̂ vis6sr auls nsns 6is
8ra8s anl , vir6 Or . ^.ijeekin , 6sr sinsn 8c61n3-
stan6 von 15 :15 (ans 6sn 30 vsrsin6artsn 8ar-
tisn ) dsnötiFt , ssinsn Titel vsrtsi6i86n — o6sr
vir6 ss vr . 8uvs AsIinZen , in 6sn rsstlis6sn
nsnn kartisn sinsn 8nnktstsn6 von ü6sr 15 sr-
srrsio6sn?

?artio Nr . 100

Despielt am 19. Novsm6sr 1935 in Ormsio
(8oIIan6 ) ; 6is 21. Oartis 6ss LVottkampIss.
LV siü:  Or . iLIjecOin 8 s 6 var.  2 : Or. Olive

Oamsn8 »-m6it
1. 62—64 67—65
2. o2—o4 s7 —06
3. 881 —13 888 —16
4. 861 —o3 65Xo4
5. s2 —a4 Oo8—15
6. 813—s5 868 —67
7. 8sSXs4 V68 —c7
8. 82 —8-8 s7 —s5
9. 64Xs5 867Xs5

10. Osl —14 816—67
11. 811 —82

6is 6isr6sr 8lsis6t 6isss kartis
6sr srstsn LVsttkampIpartis , in 6sr
^11ss6in 6is vsiOsn 8tsins iiatts
un6 s6sn1alls 6sr v̂an îAstsn
Oartis , in 6sr Onvs mit LVsiü
ipislts . In 6sr srstsn Oartis spielte
",nvs jstrt 815 —s6 nn6 in 6sr
van2i8stsn Oartis 1ol8ts .4l ;sc6in
ait 11. - 17—16. Llit ' 6sm
oi8sn6sn Tsxt2N8 Zsrät 6isss
'artis in sin an6srss Oa6rvasssr

ais i6rs 6si6sn Vor8än8srinnsn.

L - Ta8 —Ä8
12. V61 —°1

Msr6nro6 6ro6t jstrt lz

12.
8Xs5 ; 14/865, ' 868 ;^ 8X^ ^-
(Zsvinü sinss Lauern . ^

17—16
13. 0—0 815 —s6
14. 8o4Xs5 867Xs5
15. »4—a5

Orodt Oevinu sinss Lauern
16. a6. 66 ; 17. 865 ! ^

»7—a6
V«r6in6srt 6is angs6sutste 7?

6uu8 ; zs6oe6 vir6 6s« x°i^
so6vacd . ^

rs.

16. 8s3 —s4 818 —64
17. 8s4 —s5 8s6 —08
18. 814Xs5 16Xs5

Oalls 8s6var2 mit 6sr
2urüok8snommsn 6ätts , vär/ ,
Oortsst2un8 19. 863 , Os7 ; U.
SelolZt . ilueli 6smsrksnsvsii
nao6 18. - Os7Xs5 6ig
19. 8X67 !, 8X67 ; 20. 8X«7j
8Xo6 ; 21. VXe6 ->-.

19. 12—14 !
(8tsllunA llao6 6sm 19. 2U8S von
8o6var2:  vr . kluvs

!-

«
L
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S
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S?

N
lll

ell

M s 1L : vr . ^ ljevkin

Oalls 6isr 19. Ve4 Assdliche»
värs 19. - T64 61s bestes
8S82NN8 . vsr IsxtLuZ

19.

6rin8t in 6is Lartis sing
6insill , 6is sio6 aul Ian8s 8icdt^
LVsiü als UllanZsns6w asEt
vr . Ouvs rsiüt jstrt 6is
1ü6run8 vollkommsn an sink. I

864 —62
20. Del —<-4 168 - 64
21. Vo4 —63 s5X14
22. 83X14 Oo7—s7
23. 8o5 —63 8o8 —06

23. — OXs2 6ur1ts
llstürlie6 llio6t 8sso6sdsn vexs
24. Isl , 8 Xsl ; 25. 1s1 mit 8
taussd 6sr Osms M ^en lürws m
sinsn 8än1sr.

24. V63 - sZ 8s6 —e4
8o6var2 6rokt u. s. Os3O t

Osviiill 6ss Lauern aul 63
spislsll.

25. ÜAl —61 Os7Xa3
Ma6rso6sinlic6 6as Lest «;

2Z. - 8X63 ; 26. sX63 , IXL
I,X14 ; 28. O63 vür6s 8v6vMÄz

a ' Loo6a6s vsr6in6srn können , .
26. luIXaZ 0—0
27 . 1a3 —a4

27.
Orodt 28. 63!

118 —68
28. 1a4 —a3 8o4X63
29. s2X63 164 —64
30. 111 —12 164X62

Osr 1üIIl8s 8susrn8svim >; e
. vodl sdsnso 6sr , Lausr 14 «du
Ian8S 2um Llitnsdmsn rsil vsr. -
Ois vsilis 8tsl1un8 ist jstrt ter««
6uro6 6is vor6an6snsn Imis!
dauern msrklied ssdlsodt m>ckksr
aul 6is Oausr niodt ausreiclie»!
msdr ,vsrtsi6i8t vsr6sn . Lis rm
Xlkdruod 6sr Lartis Aesedslisii rm
uoek 10 2ü8s (6is uus nickt M-
Iis8sn ) , in 6srsn Vsrlanl Or. iMk
noed sinsn Lvsitsu Lauern zevW.
Ois Lartis kam 6ann nickt rm
LVsitsrspisl , 6a Or . iLljsekin tick
6ss im 8ris1uwso6Ia8 adZegcke«
41. 2u8 «s 6is Lartis nsoktrsZIÄ
nood aul8ak . (8 . Ll)

Llannsedaktskämpls 6es Kreises Lrewon
Ois in unssrsr TsitunA vor oinißen IsM»

8 «6rao6ts Llittsilun8 üdsr 6is Llsvnscdsi^
kämpls um 6is Krsismsistsrsedaltso wall
solsrn riodti8 8 ^ t̂b1It vsr6sn , als morx
8onnta8 , nur 6is üauxtklasss
kämpls veranstaltet . Osr Lö8inn ist M
16 .3 0 D 6 r in 6sr „Dnion " anASsetrt L
spislsn in Osr 5. L un 6 s 1ol8sn6s Llannscdsl-
tsn 8686nsinan6sr:
NsustS6tsr 8o6ae61rsun6s 1 — Osrmanis I
Vs86saok/Llnmsnt6al I — 8v6ao68sssii9cö »ö
Oslmsnkorstsr 8o6ae6vsrsin I — Lrsmso -Ost lj

8e6askvsrsin 1933 I klsidt spisllrsi.
Ois Llannsskaltsn 6sr L - Xlasss  kinZcxA

spislsn am 8onnta8 > 6sm 1. Osrsmber,
5. Lun6s . Ois Nsnnnn8 «n 6sr Llannsekslte» er
1c>i8t noeiimals in 6sr näeiistsn Lciiavksxait«.

Ois 1urnisrlsitun8 lür süe Kämpls
Krsisss Lrsmsn  Iis8t jst t̂ in 6su
von 82 . üVis 6 smann,  6ssssn ilnsckrit
Lrsmsn , LsnnstisF 43, lautet.

Nso6 L̂nor6nun8 60s Krsisturnisrisiters trr
8«u 61s Llannsskaltsn 6sr ^ -Kiasss jstrt äis 0^
2sio6nun8 8auptklasss  mit 6sr 8^
1Ü8UN8 6sr 2akl I 2U 6sn Vsrsinsnamsn . ^
L-Llannsodaltsn 6sr Vsrsins sin6 mit 6sr e»'
sxrss6sn6 näeiistsn Tüllsr 211 vsrssden.

»ich
bchla.

L'

Lrsmer LvkaeiiASselisviialt ASAen 8täätowa>- -
svlialt Lraunsedveix

Ois LraunsedvsiZsr 8tä6tsmannsc ^ ^^
6 at 6is Lrsmsr 8o6 ae 68 sssi 1so6 a1t 2U «ws
LVsttkampI 6sraus 8s1or6srt , 6sr am 1. ch.
2 sm 6 sr Iiisr in Lrsmsn 2UM ^ .ustraZ Kow
Oa 6is 8 raunsoiivsi 8«n dsreits 6is 8tä6tew»»
sedaltsn von Lla8äsdur 8 un 6 Hannover ^
sin! 8sr / ŝit 8 ssc6 ia 8sn iiaden , vir 6
8o6 ao 68 essiiso 6a1t vor sins seiivsrs
8 sstsiit . Oas Apisliokai rvir 6 nood dsks»
8S8edsn.

H

Verb »n6svvttkampk LVoser-Oms 8 «ASN Neröw^
Osr LVsttkampI 60s 8o6ac6vsrdan 6ss IV e s

Oms 8SASN 6is Nisiisrsikier rvir6 riunmskr
stimmt am 15 . Os 2 smdsr in ^ ch
ans8strn8sn . Osr 8an6ssvsrdan6 -̂0" .
kat in 6en Kämpfen um 6is ^ sr6an6smsi.
sedaltsn von Osutseliianii in 6er srstsn t> ^
nielit antrstsn krsnoiisn un6 trikkt somit ^
2. Lnn6s aul 6su Vsrkan6 LVsser-Oms, 6er
LVsstlaisn sis8ts.

(deieitot von Urlluo Llsvor, Lrsmsn, Oväsidörs
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3. Beilage zu Nr. 324

6ibt es erbhofbauern?
Nicht wahr , daß ein weißer Schimmel und ein

schwarzer Rappen blühender sprachlicher Unsinn
sind, das hast du schon seit langem festgestellt ' Und
du wunderst dich, daß es gelegentlich doch noch
Volksgenossen gibt , die solch kleine aber unaus¬
stehliche Sprachschnitzer sich leisten . Aber , mein
Freund, wollen wir doch einmal ehrlich sein : Hast
du wirklich Nicht ähnliche Dinge dir auch schon
geleistet? Nehmen wir ein Beispiel : Hast du nicht
vielleicht schon einmal das Wort „Erbhofbauer"
gebraucht? Das hast du so einfach hingesprochen
ohne dir zu überlegen , daß auch dieses Wort gleich
dem weißen Schimmel und dem schwarzen Rappen
lliisiim ist. Nach dem Erbhofgesetz gibt es nämlich
nur Bauern , aber keine Erbhofbauern . Der Name
Bauer ist ein Ehrenname und unter den Schutz
des Staates und der Bewegung gestellt . Es gibt
im nationalsozialistischen Bodenrecht den Begriff
Frbhof ", und es ist damit ein festbegrenzter land¬
wirtschaftlicher Betrieb bezeichnet . Wer Besitzer
eines solchen Erbhofes ist , hat das Recht , den
Ehrennamen Bauer zu tragen . Du stehst also , daß
das Wort „Erbhofbauer " aus zwei Teilen besteht,
von denen jeder einzelne allein den gegebenen
Tatbestand vollauf genügend bezeichnet . Drum,
wenn du den weißen Schimmel nicht willst —
dann auch bitte nicht den Erbhofbauern.

Schweineborstenstoben ihren Wert!
In diesen kühlen Herbsttagen beginnen wieder

die Hausschlachtungen auf unseren Bauernhöfen.
Manches brave Borstentier muß sein Leben lassen,
mn die Haushaltungen mit Fett und Fleisch für
das nächste Jahr zu versorgen . Diese Hausschlach¬
tungen lenken unsere Aufmerksamkeit auch auf die
meist wenig beachteten Schweinehaare,  die
bei den Schlachtungen abfallen , für den einzelnen
von geringer , für die Volkswirtschaft aber von
großer Bedeutung sind . Sie müssen heute , wo wir
im Kampf um unsere Rohstoffversorgung im eige¬
nen Lande alle Möglichkeiten restlos zu erfassen
haben, von den Schlächtern sorgfältig gesammelt
und an die Borstenzurichtereien abgeliefert wer¬
den, die hieraus Vürstbn und Pinsel mannigfal-
tigster Art herstellen . In der Gegend von Neusalz

Veuthen au der Oder und in Erünberg in
Zchlesienbeschäftigen diese Betriebe über 10 0 0
Arbeiter  und ebenso viele Heimarbeiter.
Sie alle würden wieder arbeitslos , wenn wir die
Schweinehaare nicht sorgfältig sammeln . Eine
Einfuhr dieses Rohstoffes ist nicht nötig , wenn Lei
jeder Hausschlachtung in diesem Winter dafür ge¬
sorgt wird , daß dieses Rohmaterial , das Lei sämt¬
lichen Schlachtungen Tausende von Zent¬
nern  ausmacht , von nun ab restlos erfaßt und
verwertet wird.

vie katharinenfktt vor 250 Jahren
au der Unterelbe

Am 28. November find 250 Jahre vergangen,
seitdem die furchtbarste Sturmflut , die
Katharinenflust  das Gebiet der Nieder¬
ere , besonders das hamroversche llfer heimsuchte.
Am 25. November 1685, vormittags 11 Uhr , noch
lÄ Stunden vor dem errechneten Hochwasser,
stand das Wasser in Hamburg 5,10 Meter über
Mrttelniedrigwafler . Kurz nach 11 Uhr sank das
Wasser ganz plötzlich infolge der riesenhaften
Deichbrücheunterhalb Hamburgs . Nach Berichten
in alten Hamburger Chroniken war das Wasser
an M bis 50 Stellen durch die Dämme gebrochen.
Ein Deichbruch von mehreren Kilometern Länge
war zwischen Barnkrug und Assel entstanden und
hatte ganz Kehdingen überschwemmt . Der noch
heute bestehende Ausflugsort „Symphonie "̂ bei
Aade wurde völlig zerstört und viele Obstbäume
entwurzelt und fortgeführt . In Twielenfleth
wurden die auf dem Deich stehenden Häuser bis
auf die Fundamente ausgehoben und zerstört . Im
Uten Lande standen die erste und zweite Meile
völlig unter Wasser . I « der dritten Meile reichten
die Überschwemmungen bis Moorburg . Am
schlimmstenwar im Alten Lande die zweite Meile
zwischenEste und Lühe betroffen worden . Bei
der Ortschaft Hinterbrack war in der Nähe einer
alten Einbruchstelle aus dem Jahre 1625 ein
neuer 166 Meter breiter Grundbruch entstanden,
der erst im Jahre 1687 durch den schwedischen
Fesirmgsbamneister , den Jngenieurmajor von
Engel aus Stade wieder geschlossen werden
konnte. Die riesenhaften Schäden , die die Sturm¬
flut in der Kehdinger und Altländer Marsch
angerichtet hatte , veranlaßte die schwedische
Regierung zu einer vollständigen Erneuerung der
Vorschriften über das Deichwesen . Das Jahr 1692
brachtedann den Erlaß einer neuen Deichordnung
für das Herzogtum Bremen,  die in der
knrhannoverschen Zeit , im Jahre 1713, ergänzt
wurde und in ihren Hauptteilen heute noch für
unser Deichwesen maßgebend ist.
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Amtliche Bekanntmachung . Nach der Amrrd-
mnrg der Hauptvereinigung der Deutschen Vieh-
wirtschaft Nr . 26 vom 5. November 1935 dürfen
Lchlachtvieherzeuger an Personen zum Haus¬
schlachtennur verkaufen , wenn die Genehmigung
des Schlachtviehverwertungsverbandes erteilt wor¬
den ist. Nichtbeachtung dieser Anordnung ist straf¬bar.

Dvlmenkoirsr
Zwei PflichtaLeude der NS^Fraueuschast. Diele

»rmlen hatten sich bei der Ortsgruppe „Sud zum
Pflichtabend eingefunden . Die Ortsgruppenlerte-
wl konnte die Kreisfrauenschaftsleiterrn Frau
Tiara Warrelmann  und wett über 1»»
srauen begrüßen . Nach einleitenden Motten er¬
griff Lehrer Knust aus Adelheide das Wort zu
einem Lichtbildervortrag über die engere Hermal
der Delmenhorster Geest . Gemeinsam gesungene
Lieder und Lieder zur Laute umrahmten den
Abend. Das Schlußwort sprach die Kreiszrauen-
ichaftsleiterin Frau Clara Warrelmann . Sie
fegte den großen inneren Wert dieser Eemem-
'chastsabende nochmals fest und sprach die Hofft
vung aus , daß durch solche Abende noch viele
Trauen zur NS .-Frauenschaft stoßen möchten . —
M zweite Pflichtabend fand in Ganderke-

m Bückings Easthof statt . Nach den Ve-
. Mßungsworten durch die Ortsgruppenleiterm

Zach Fräulein Junge-  Schierbrok über das
Wenn des deutschen Märchens . Als nächste Reo-

Min sprach Frau Weihe  über Volks - und
° Hauswirtschaft . Es wurde darauf hingewiesen , das

A nächster Zeit ein Webkursns  von der NS -̂
Zrauenschaft durchgeführt wird . eben ;alls ein
Anmustikkursus . 2m weiteren Verlauf oes
Bsnds wurde die Adventsfeier auf den 9. De-
ftmber festgelegt.

Rückschau und Ausblick bei ..Kraft durch
Milbe ". Zum ersten Male trafen sich die Amts-

sKllter ^ NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
ZtniSc " des Bezirkes Delmenhorst zu einem
M « adschaftsabend . Unter den zahlreichen
Mftn bemerkte man Vertreter der SA .,
A Politischen Leitung , der Polizei , der Deut-
Ksn Arbeitsfront und Vertreterinnen der NA-
oraucnschast Nach Begrüßungsworten des Av-

teilungsleiters Pg . Meyer  wurde unter der
Oeitung von Pg . D a n n e m a n n - Oldenburg
eine Singstunde abgehalten . Inzwischen war auch
der Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront , Pg.

erschienen und wurde herzlichst be¬
grubt Die Werkschar der Nordwolle trug Dietrich

»Sturm , Sturm , Sturm " in wuchtigem
Rhythmus vor . Im Anschluß an den Sprechchor
erging sich Gaukastenwart Pg . Krüger - Olden¬
burg über die bisher geleistete Arbeit der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und über die
zukünftige Arbeit im Jahre 1936. Abteilungs-
t^ ter Pg . Meyer dankte dem Redner für seine
?ÄfMEchen Darlegungen . Darauf begann ein
fröhlicher und froher Kameradschaftsabend , an
dem das erste Delmenhorster Bandoniumorchestermitwirkte.

» « « Kling
Das Standesamt meldet : Aufgebote:

Seemann Adolf Ludwig Dode , Huchting , Willake,
und Arbeiterin Annemarie Amanda Steinbach,
Huchting , Willake . — Maurer Walter Möllen-
tamp , Huchting , Dovemoorstraße 23, und Hausge¬
hilfin Marianne Dorothe « Luise Detering , Bre¬
men , Eröpelinger -Deich 86. — Küper Heinrich
Hermann Albers , Huchting , Obervielanderstraße
Rf - 19, und Schneiderin Alma Klara Gefine
Ellert , Bremen . Westerdelch 52. — Landwirt Otto
Karl Hedler , Huchting , Alte Heerstr . 59, und Haus¬
gehilfin Christine Dittmer , Bremen , Löning-
sttaße 19. — Heizungsmonteur Theodor Gustav
Meyer . Huchting , Alte Heerstraße 57, und Hertha
Minna Anna Schult ;, Huchting , Kladdingerftr . 15.
TZ Maurer Karl Heinrich Garbade . Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstr . 216. und Weißnäherin
Marie Palacz , Delmenhorst , Sykerstraße 128. —
Arbeiter Johann Hermann Holtermann , Huch¬
ting , ^ Kirchhuchtinger Heerstr . 58, und Marie
Iagusch . Vlumenthal . — Arbeiter Hermann
Friedrich Nölle , Dehnsen , Krs . Alfeld , und Auguste
Anna Martha Knust . Dehnsen . Krs . Alfelch —
Eheschließung:  Malermeister Arthur Her¬
mann Georg Schröder , Bremen , Sedanstraße 103,
und Packerin Anny Johanne Ahrens . Huchting,
Alter Dorfweg 21.

VegvLsok

Das Standesamt meldet : Es sind aufgebo¬
ten : Der Schiffer Herbert Friedrich Symanek,
wohnhaft in Bremen , lltbremer Str . 190 und
Emma Wilhelmine Freier , ohne Beruf , wohnhaft
in Vegesack, Poststr . 16. Der Maler Hermann
August Melbar , wohnhaft in Lefum , Kreis Oster-
holz , Hakmstr . 289, und die Stickerin Helene Marie
Frieda Pingel , wohnhaft in Vegesack, Eartenstr . 31.

Verrernrirnüs
Auf dem Rade vom Tode ereilt . Als ein

35jähriger verheirateter Arbeiter mit einem Ver¬
wandten eine Radfahrt nach Heinschenwalde
unternahm, fiel er plötzlich vom Rade und war
tot . Ein Herzschlag hatte den Mann aus dem
Leben gerissen.

Ein »euer Stadtteil im Entstehen . In der Leher
Heide , wo durch die Seefahrersiedlung , die Sied?
lungen der Kinderreichen und Kriegsopfer und
die städtischen Volkswohnungen für die minder¬
bemittelte Bevölkerung ein - neuer Stadtteil im
Entstehen begriffen ist, konnten weitere 70 Volks¬
wohnungen gerichtet werden , die auf Veranlassung
der Stadt Wesermllnde gebaut werden . Im
ganzen handelt es sich um 140 Kleinstwohnuugen
von je drei Zimmern und Küche mit 300 Quadrat¬
metern Land , die zum monatlichen Mietpreis von
27 Mark an kinderreiche Familien abgegeben
werden . Seitens der Stadtverwaltung wird alles
getan , um die Wegeverhaltnisfe in diesem weiten
Siedlungsgebiet zu verbessern . Der Entwurf für
den Bau einer Schule , die sich als notwendig
erweist , ist bereits ausgearbeitet worden , auch
die kirchlichen Belange in diesem neu entstehenden
Stadtteil werden bestens wahrgenommen werden.
Die 140 Kleinstwohnungen der Stadt wurden mit
finanzieller Unterstützung einer Reihe von Ein¬
wohnern und öffentlicher Einrichtungen erbaut.
So ist u . a . ein Betrag von 68 000 RM . aus¬
gebracht worden von der Evang .-Luth . Kirchen¬
gemeinde , von der Städtischen Sparkasse und von
der Evang .-Reformierten Kirchengemeinde Lehe.
Hierdurch war es möglich , daß 48 Wohnungen
mehr geschaffen werden konnten.

Schwerer Verkehrsunsall . Als auf der Langener
Landstraße im Stadtteil Lehe ein Lastkraftwagen
einen Personenkraftwagen überholen wollte,
stießen die beiden Fahrzeuge zusammen und der
Personenwagen wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert . Der Fahrer des - Lastkraftwagens,
H. Mönnich  aus Geestemünde wurde durch
Elassplitter im Gesicht und an den Händen ver¬
letzt und mußte dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den . Der kleine Personenkraftwagen wurde schwer
beschädigt . Der Fahrer , Mittelschullehrer Koch
aus Dormn , erlitt Gesichtsverletzungen . Beide
Fahrzeug « mußten abgeschleppt werden.

rNSeirdurs
Aus dem Fenster gestürzt . Eine hiesige ältere

Frau stürzte , als sie nachts ihr Fenster öffnete,
aus dem zweiten Stock in die Tiefe . Sie mußte
mit schweren Beinbrüchen ins Krankenhaus ge¬
schafft werden.

Tödlicher Berkehrsuufall . Ein Trecker mit zwei
Anhängern befand sich auf der Straße von
Scharre ! nach Oldenburg . Infolge eines auf der
Straße liegenden Hindernisses mußte der Trecker-
führer abbremsen . Zwei Leute , die auf dem An¬
hänger saßen , sprangen ab . Da der Lastzug sich
sofort wieder in Bewegung setzte, versuchte der
eine der beiden Abgesprungenen , trotz der War¬
nungen seines Kameraden , auf den fahrenden
Schleppzug zu klettern . Er glitt ab und wurde
überfahren . Der Tod trat auf der Stelle ein.
Der Treckerführer hatte nicht bemerkt , daß sich auf
dem Anhänger Leute befanden und auch den
ganzen Vorgang nicht wahrgenommen ; ihn trifft
keine Schuld an dem Unfall.

Führerappell der Motorstandarte 83 Oldenburg-
Oftfrieskand . Der Führer der NSKK .-Brigade
Nordsee " , Brigadeführer Nhde - Bremen,

hatte die Arbeitsgemeinschaften der Standarte 63,
die Staffel -Arbeitsgemeinschaften , die Sturmfüh-
rer mit ihren Referenten und sämtliche Trupp-
führer der Motorstandarte 63 Oldenburg -Ostfries-
land zu einem Fuhrerappellnach  Oldenburg
zusammenberufen . Der Vrigadefuhrer gab in sei¬
ner Ansprache in großen Zügen noch einmal die
Aufgaben des Reichswettkampfes des NSKK . be¬
kannt Er wies in seinem Generalappell zugleich
aus die geleistete Arbeit der vergangenen Zeit
hin und auf die vor der Standarte wie überhaupt
vor dem NSKK . in den nächsten Monaten lie-
aenden Aufgaben und erinnerte an die großen
Tage in Nürnberg , wo das NSKK . zum ersten
Male als geschlossener Block und selbständige
Gliederung aufmarschierte . Er hob dann den
aroßen Führerappell in Kobnrg hervor , der durch
die Anwesenheit des Führers Adolf Hitler histo¬
rische Bedeutung erhielt und wies auf die Eröff¬
nung des Reichswettkampfes hin , der durch den
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Obersten SA .-Führer Adolf Hitler für das
NSKK . befohlen worden sei. Er stellte noch ein¬
mal die grundsätzlichen Aufgaben des NSKK . zu¬
sammenfassend heraus ; die Ideale der Motorisie¬
rung vorwärtszutragen als einen Teil des Le¬
benswillens der Nation . Nach der richtungweisen-
den Ansprache des Brigadesührers nahmen die
einzelnen Sachreferenten das Wort , um die Ein¬
zelausgaben des Reichswettkampfes zu erläutern,
der besteht aus der weltanschaulichen und charak-
terlichen Prüfung , den Leibesübungen , dem Quer-
feldeinlauf , dem 10 - Kilometer - Marsch , den
Einsatzübungen im Rahmen des Kolonnendien-
stes, der Prüfung des Verhaltens des Kraftfah¬
rers im Straßenverkehr und im Hilfsdienst , der
technischen Prüfung und dem Kleinkaliberschießen.
Auch in diesen Referaten wurde neben den tech¬
nischen Aufgaben die Bedeutung der weltanschau¬
lichen Schulung und der charakterlichen Prüfung
als wichtigste Aufgabengebiete des NSKK . als
Gliederung der Bewegung hervorgehoben . Die
Tagung wurde von Brigadeführer llhde mit
einem Treuegelöbnis zu Volk , Vaterland , dem
Führer Adolf Hitler und seinem Korpsfllhrer
Hühnlein geschlossen.

Sabotageakt und Selbstmord . In der Scharreler
Ziegelei wurde ein schwerer Sabotageakt verübt,
indem ein dort beschäftigter junger Mann aus
Ramsloh ein Eisenstück in das Getriebe der Knet¬
maschine warf . Dadurch wurde der Eesamtbetrieb
schwer gestört und größerer Schaden verursacht.
Als der Täter erfuhr , daß die Tat aufgedeckt war,
beging er Selbstmord durch Erhängen.

Eröffnung des Schulungslagers der Landes¬
bauernschaft in Dötlingen . Am Donnerstag er¬
öffnete der kommissarische Landesbauernführer
Pg . Hobbie  das Schulungslager der Landes¬
bauernschaft in Dötlingen . Landesbauernführer
Hobbie gab zu Anfang seiner Eröffnungsrede der
Freude darüber Ausdruck , daß es nun endlich ge¬
lungen sei, für die Schulungstagungen des Reichs¬
nährstandes in Dötlingen einen festen Ort zu
finden , nachdem man lange Zeit gezwungen war,
die Tagungen jedesmal an einem anderen Ort
abzuhalten . Dann forderte er die zur Schulung
versammelten Bauernführer und die Landfugend
aus , in bester Kameradschaft während der acht¬
tägigen Schulung miteinander zu leben . Neben
der weltanschaulichen und fachlichen Schulung soll¬
ten auch Leibesübungen betrieben werden , weil
nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist
wohnen könne . Äm besonderen mahnte der kom¬
missarische Landesbauernführer die Landjugend,
sich der Schulung nach besten Kräften zu unter¬
ziehen . Die aus den Schnlungslagern hervor¬
gehenden Bauernführer und Landjungen seien
auch die berufenen Kämpfer in der Erzeugungs¬
schlacht. Mögen unsere Schulungskurse starke
Menschen erziehen , die Deutschlands Zukunft in
festen Händen tragen , schloß Pg . Hobbie , damit
wir dereinst unserem Führer sagen können , wir
haben alle unsere Kraft dareingesetzt , deiner
würdig zu fein . Pg . Biermann  übernahm
dann das Schulungslager und gelobte , es im
Sinne des Führers und Landesbauernführers
leiten zu wollen . Nach Landesbauernführer
Hobbie nahm Hauptstabsleiter Pg . Lammers
das Wort zu weit ausgreifenden Ausführungen
über die Lage der Landwirtschaft vor und nach
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus . Der Bauer wurde fast stets um den Erfolg
seiner Arbeit betrogen . Heute ordnen Reichserb-
hofgesetz und Reichsnährstandsgesetz die Verhält¬
nisse des Bauern und sorgen dafür , daß der
Bauernhof eine Quelle völkischer und
wirtschaftlicher Gesundung  wird . Wei¬
ter erläuterte er im einzelnen die diesjährigen
Maßnahmen des Reichsnährstandes für die Er¬
zeugungsschlacht . Mit den Worten des Landes-
bauernführers und des Hauptstaüsleiters war die
Sinnweifung für die Schulungstagung gegeben.

XirokliarsI«

In waldreichen Jagden bessere Treibjagden . In
Kirchlinteln wurden bei einer Treibjagd von
37 Jägern 33 Hasen , 23 Kaninchen , 15 Fasanen
und 3 Rebhühner zur Strecke gebracht . Diese erste
Jagd in einem waldreichen Gebiet erbrachte den
Beweis , daß die Hasen nur in den Marschgegenden
sehr sparsam geworden sind und den Nach¬
stellungen der Füchse vielfach erlagen . In den
Waldgebieten scheint Meister Reineke dem Lampe
nicht so gefährlich geworden zu sein.

Wesertag 1938 in Minden . Die gemeinsame
Tagung des Vereins zur Wahrung der Weser-
schiffahrtsinteressen (früher Weserbünd ) und des
Werra -Kanalvereins findet im nächsten Jahre in
Minden statt . Oberbürgermeister Althaus  hat
den beiden Verbänden gelegentlich der letzten
Tagung in Eifenach die Einladung überbracht

Mauthäuslstraßeim Chiemgau, eine der schönsten Bergstraßen,
Wintersportlernbelebt sein wird.

die bald wieder von zahlreichen

K. '

WM?

L.
Oben:
Eeliindeschwierigkeite » in Abesfinien . Dieses Bild
veranschaulicht die Eeländeschwierigkeiten , die den
kämpfenden Truppen in Abesfinien zu schaffen
machen : Abessinische Soldaten bringen einen
Lastwagen mit Waffen und Munition durch einen
Sturzbach zur Front.

Neben st ehend:
Der neue Oberbefehlshaber der italienischen Ost-
afrika -Truppen reist an die Abessinien -Front.
Der Nachfolger de Bonos als Oberkommandieren¬
der der italienischen Streitkräfte in Ostafrika,
Marschall Badoglio ( am Abteilfenster ) , bei der
Abreise von Rom nach Neapel , von wo er sich zu
Schiff an die Abessinien -Front begibt. SoLsrl — L.

und fand in Oberbürgermeister a . D . Dr . Becker
einen warmen Fürsprecher . Die Tagung war ur¬
sprünglich schon für dieses Jahr in Minden
geplant , mußte aber verlegt werden.

»sa »k »u7s
Der Motorsegler „Brandaris " gehoben . Den

Vergungsdampfern der Vugsier -Reoderei und
Bergungs -A.-G. ist es am Freitag vormittag ge¬
lungen , den am Sonntag auf der Elbe bei Vlan-
kenese nach einem Zusammenstoß mit dem lettischen
Dampfer „Talvadis " gesunkenen deutschen Motor¬

segler „Brandaris " (200 To .) zu heben . Damit
ist das Fahrwasser an der Unfallstelle wieder frei.

Keine Lormenakrobalik mehr!
Leistungssteigerung auf SrunÜ wirschastseigener Futtermittel

„Ich halte es Lei der heutigen Lage unseres
Volkes für einen groben Unfug , auf unseren land¬
wirtschaftlichen Ausstellungen noch irgendeine
Exterieurspielerei zuzulassen oder gar zu ge¬
statten , daß Formenakrobatik auf wirtschastssrem-
der Futtergrundlage mit unseren Tieren getrieben
wird ." Mit diesen Worten zeigte der Reichs¬
bauernführer in Goslar den neuen Weg , der in
der landwirtschaftlichen Tierzucht eingeschlagen
werden muß . Denn die Tierzucht ist ja nicht der
Ausstellungen wegen oder um ihrer selbst willen
vorhanden , sondern sie soll das deutsche Volk mit
den Lebensmitteln und Rohstoffen versorgen , die
es zu seiner Ernährung braucht . Gerade diese Er¬
zeugnisse sind es , an denen im Inlands noch ein
fühlbarer Mangel besteht , wie z. V . bei Butter,
Schmalz , Eiern , Wolle usw . Es ist vollkommen
gleichgültig , ob die Milch für die Butter von einer
Kuh stammt , die allen äußeren Form - und Farb-
ansprüchen in vollendetstem Matze genügt , oder
von einer Kuh , die mit einigen Form - und Farb¬
fehlern behaftet ist. Nicht gleichgültig ist es aber,
ob diele Kuh 7 oder 14 Liter Milch täglich liefert.
Denn sie Kuh mit einer doppelten Leistung ist —
sowohl privat - als auch volkswirtschaftlich —
doppelt soviel wert wie das Tier mit der halben
Leistung , selbst wenn das erste Tier äußerlich
weniger zusagt . Aehnlich ist es bei allen anderen
Tierarten . Deshalb muß also bei der Beurteilung
der Tiere in Zukunft die Leistung  in den Vor¬
dergrund gestellt werden.

Diese Forderung ist durchaus einleuchtend . Ein¬
sichtige Tierzüchter sind schon seit Jahren für ver¬
stärkte Beachtung der Leistung eingetreten . Neu
ist aber die Forderung , solche Tiere zu züchten,
die eine Leistungssteigerung auf Grund des wirt-
schaftseigenen Futters erreichen . Früher , als wir
noch genügend eiweißhaltiges Futter aus dem
Auslande einführen konnten , war es verhältnis¬
mäßig einfach , durch verbesserte und erhöhte Fut¬
tergaben größere Leistungen zu erzielen . Jetzt
können aber diese Futtermittel — wie Oelkuchen,
Futtergerste , Mais usw . — infolge der fehlenden
Devifen nur in beschränktem Maße benutzt wer¬
den . Wollen wir also eine Leistungssteige¬

rung  durchführen , so muß dies mit Hilfe der
wirtschaftseigenen Futtermittel  er¬
reicht werden . Dies ist aber , da unsere Futter¬
mittel vielfach eiweißarm sind, viel schwerer durch¬
zuführen als mit Hilfe der eingeführten eiweiß¬
reichen Futtermittel . Deshalb wird das Zuchtziel
in Zukunft lauten : Leistungssteigerung
auf Grund wirtschaftseigener Fut¬
termittel.  Während man früher bei genügend
Futtervorräten in der beabsichtigten Leistungs¬
steigerung die Form und Farbe noch verhältnis¬
mäßig stark berücksichtigen konnte , wird es in
Zukunft bei der Beurteilung unserer Tiere in
erster Linie darauf ankommen , was das Tier auf
Grund wirtschaftseigenen Futters zu leisten ver¬
mag . Natürlich wird auch das Aeußere in Zukunft
noch beachtet werden ; es wird aber , solange unser
Bedarf an tierischen Erzeugnissen im Inlands
noch nicht ausreichend gedeckt ist , nicht mehr die
Rolle spielen , die ihm früher zugestanden
worden ist.

5andkrankenkasse und Kemeinlast
Das Gesetz zum Ausbau der Sozialversicherung

vom 5. 7. 1934 besagt , daß die Landkrankenkassen
gleichberechtigte gesetzliche Träger der sozialen
Krankenversicherung neben den Orts -, Vetriebs-
und Jnnungskiankenkassen sind. So ist also mit
Sicherheit zu erwarten , daß noch vorhandene
Hemmungen in einzelnen Gebietsteilen des.
Reiches bezüglich der Neuerrichtung von Land¬
krankenkassen fallen werden.

Nun ist durch die Einführung einer „Eemein-
last " in der Krankenversickerung ,̂zum Ausgleich
ungerechtfertigten Verschiedenheiten in der Höhe
der Beiträge und Leistungen " gerade für die
Landkrankenkasien eine bedeutende Entwicklungs-
möglichkeit vorhanden , deren Auswirkungen viel¬
leicht aus folgenden zwei Beispielen am besten
hervorgehen:

Die Landbevölkerung ist heute noch die Bluts¬
quelle des gesamten deutschen Volkes . Die Ge¬
burten sind auf dem Lande erheblich häufiger als
in den Städten . Daher müssen die Landkranken-

kassen hohe Summen für die Wochenhilfe aus¬
geben . Diese ist . aber keine Krankenfürsorge , son¬
dern eine bevölkerungspolitische Maßnahme , für
welche das ganze Reich und das ganze Volk ein¬
treten mutz. Deshalb wird bei der neuen Ee-
meinlast in der Krankenversicherung der Ausgleich
für Wochenhilfsleistungen eine besondere Stellung
einnehmen . Folgende . Zahlen zeigen dies deutlich:
Auf 1000 Kassenmitglieder entfielen an Wochen-
hilfefällen:

Lei den Landkrankenkassen 45,2
bei den Jnnungskrankenkassen 22,2
bei den Ersatzkassen nur 21,5

Lange haben die Lanokrankenkassen vergeblich
einen solchen Ausgleich gefordert . Erst durch die
neue nationalsozialistische Gesetzgebung wird die
so dringend notwendige Entlastung der Land-
krankenkassen eintreten.

Als zweites Beispiel sei auf die Krankenhaus-
behandlungskosten hingewiesen : Die Verhältnisse
liegen hier auf dem Lande grundverschieden von
denen in der Stadt . Es ist im Vauernhaus selbst
bei bestem Willen vielfach nicht möglich , erkrankte
Mitarbeiter im Hause selbst zu pflegen , da nie¬
mand da ist, der die Pflege übernehmen könnte.
Die Aufnahme in ein Krankenhaus wird not¬
wendig : diese ist natürlich für die Krankenkassen
mit erhöhten Unkosten verknüpft . Ein voller Aus¬
gleich der Krankenhauskosten zwischen den einzel¬
nen Kassen und Kassenarten wird naturgemäß
nicht möglich fein . Es muß daher auch alles ge¬
schehen, um durch die Landbevölkerung selbst eine
Herabsetzung der Kosten zu erreichen . Wo es
irgend angängig ist, sollte die Pflege im Vauern¬
haus erfolgen ; oer Bauer und seine Mitarbeiter
müssen wie in gesunden , so auch in kranken Tagen
eine wahre Betriebsgemeinschaft bilden.

Dr . Luobss , Lsrlin.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 23. November

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Von Nürnberg : Hans und Lina Eroher spielen
Zither . 3. „Eine Futterquelle für unsere Schafe"
Es spricht Wilhelm Vlendinger . — 14.45 Uhr'
„Aus fränkischen Arbeitsstätten " . Wir besuchen
Deutschlands modernsten Milchhof

Königsberg:  11 .30 Uhr : „Der Bauer soll
der Materialverschwendung vorbeugen " von
Dipl .-2ng . Hillmann . — 19.20 Uhr : Ein alter
Bauernho ; erzählt von 400jähriger Arbeit , von
Gesinde und Hausrat , ernsten und frohen Taqen

Hamburg : 7.10 Uhr: Bauernfunk am MoH
landwirtschaftliche Veranstaltungen. —

8 Uhr: Viertelstundefür die Hausfrau: 1. Was
Men wir in der nächsten Woche? 2. Markt undAuche.

Praktische Ratschlägeund Mitteilungen. — 11.45 Uhr: PraktischeRat-'chlage und Mitteilungen.
Stuttgart : ll .30 Uhr : Hammer und Pflug:

..Die Bienen nn Winter " von H. Rentschler
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der

Bauer spricht—  der Bauer hört . „Eine Eartcn-
viume wird Volksnahrungsmittel " von Werner
Walthari.
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Durch das ewig unruhige Ästen
Grigmalberichte Arven Hedins von seiner großen ÄflenExpedition 19ZZ- 19ZS / Copyright Dr . s »ven chedin

In öslimioo
Als wir am 18. November uns zur Weiterfahrt

aufmachten , sahen wir zu unserem Schrecken , datz
das Thermometer bis auf 20 Erad Celsius ge¬
fallen war . Wir hüllten uns warm ein , und Ar-
rash lieh es sich nicht nehmen , uns noch ein schönes
Frühstück zu verabreichen . Nach einem herzlichen
Lebewohl zogen wir weiter auf dem gut ange¬
legten Auroweg nach Belimiao , das nur sechs¬
unddreißig Meilen entfernt liegt . Wir sausten
auf der guten Straße an einzelnen Dörfern und
Lehmhütten vorbei , wo chinesische Ansiedler
wohnen . Diese drängen von Jahr zu Jahr immer
tiefer im Lande vor und zwingen die Mongolen,
weiter gen Norden zu wandern . Wir begegneten
mehreren Karawanen , deren jede aus einer
großen Anzahl Kamelen bestand . Sie führten in
kleinen Kisten verpackt das verbotene Opium mit
sich, also Schmuggler , die es mit vielen Tricks und
Kniffen verstehen , das Rauschgift weiterzubeför-
dern . Die Gefahr ist groß , wenn der Schmuggel
entdeckt wird . Aber der Verdienst ist zu ver¬
lockend, als daß man das Abenteuer nicht wagte.
Das bebaute Land hörte jetzt auf , und unendliche
Weiten mit flachen Erhebungen breiteten sich in
allen Richtungen aus . Im Nordwesten konnte
man schon die hellblauen Berge sehen , die sich
hinter dem berühmten Kloster Belimiao erheben.
Es dauerte auch nicht mehr lange , und wir hatten
den Haupteingang von Belimiao erreicht.

bisrrog l-cirson rvisclsr untsrwsgs
Hier herrschte ein buntes Leben . Panchen -La-

mas , mongolische , tibetische und chinesische Sol¬
daten zogen umher , während einige barhäuptige
Lamas in roter Toga sich neugierig vor unseren
Autos versammelten . Am erstauntesten waren
wir jedoch, als wir plötzlich einige bekannte Ge¬
sichter in dem Gedränge erkannten . Wir waren
wahrlich nicht darauf gefaßt gewesen , hier Her¬
zog Larson kein ehemaliger schwedischer Missionar)
und zwei Zeitungskorrespondenten von Reuter
und Havas zu entdecken.

Belimiao war die Residenz des Panchen -Lama
geworden . Dieser Eroßlama war zu hochpoli¬
tischen Zwecken mit zwanzig anderen Mongolen-
fürsten im Kloster zusammengetroffen , um hier
Verhandlungen mit der chinesischen Regierung
wegen der Autonomie der Inneren Mongolei zu
führen . Selbst der Minister des Innern war aus
Nanking zu dieser wichtigen Besprechung gekom¬
men , um eine friedliche Lösung der brennenden
Frage zu finden . Mit Herzog Larson als Dol¬
metscher fuhren Hummel , Bergmann und ich am
folgenden Morgen zur Audienz beim Fürsten des
westlichen Sunit vor , der während seines Aufent¬
haltes in Belimiao in einem der Klofterhöse
wohnte . Seine Empfangsjurte war mit solider
und farbenfroher Pracht eingerichtet ; Gewebe an
den Wänden und Teppiche auf dem Boden gaben
dem Innern ein reizvolles Bild . Ein eiserner
Korb mit glühenden Kohlen stand in der Mitte
des Raumes . In einem pelzgefütterten dunkel¬
blauen Mantel und mit einem Scheitelkäppchen
auf dem Kopf trat uns der Fürst der Mongolen
entgegen und führte uns zu den Ehrenplätzen.
Nach den üblichen Fragen über Reise und Ge¬
sundheit beglückwünschte ich den Fürsten zu den
friedlichen und hoffentlich recht erfolgreichen Ver¬
handlungen , die mit der chinesischen Regierung
geführt wurden . Er war von den Plänen der
Nanking -Regierung , Autostraßen durch die Wüste
anzulegen , sehr begeistert , erkundigte sich lebhaft
nach den Einzelheiten und glaubte , daß der Er¬
folg der Expedition von weittragender Bedeu¬
tung für China sein würde . Nachdem der Fürst
sich noch nach den Verhältnissen in Europa er¬
kundigt hatte , verabschiedete er sich und entließ
uns mit den besten Wünschen.

nießt er die Verehrung von Millionen Menschen
Tibets . Die politische Spannung zwang ihn,
seinerzeit nach Kumbum zu ziehen , bis er dann
später im Urwald seine ständige Residenz auf¬
schlug. Nur dann und wann halt er sich im In¬
nern der Mongolei auf , jetzt war er in Belimiao,
um an der Schlichtung der Streitigkeiten , die
zwischen der Mongolei und China bestehen , mit¬
zuarbeiten . Unsere Audienz währte bald zwei
Stunden . Ich sprach davon , wie ich vor sechs¬
undzwanzig Jahren sieben Wochen lang sein Gast
gewesen war , und er erinnerte sich deutlich aller
Einzelheiten . Er gab seinem Wunsche Ausdruck,
Europa und Asien zu besuchen , ein Wunsch , der
zurzeit leider nicht erfüllt werden kann , da die
Lage in Tibet , in China und in der Mongolei
seine besondere Aufmerksamkeit in Anspruch
nehmen . Schließlich erzählte ich ihm noch, daß
der Goldring , den ich vor mehreren Jahren von
ihm geschenkt erhalten und den ich dem Geologen
zu Erik Norin zu seiner Expedition gegeben hatte,
diesem ein paarmal das Leben gerettet habe.
Dank des Ringes hatten die Mongolen dem For¬
scher alle Unterstützungen gewährt . Jetzt trug ich
selbst wieder diesen seltsamen Ring , den ich als
Talisman für meine neue Expedition verwen¬
dete . Zum Abschied schenkte uns der Tashi -Lama
einige Erinnerungen , drei Schnupftabakflaschen
und drei helle Seidengürtel , die uns Glück brin¬
gen sollten.

Gegen Abend erwiderte Fürst Sunit Wang
unseren Besuch und entwickelte dann während
des Gesprächs seine Auffassung von den Wünschen
der Mongolen , die darauf hinausgingen , daß die¬
jenigen mongolischen Stämme , die zerstreut in
den drei nördlichen Provinzen Chinas wohnen,
nicht der Gefahr ausgesetzt werden dürfen , ganz
unter die Gewalt der chinesischen Regierung zu
kommen . Die Zahl der Mongolen beträgt kaum
eine halbe Million auf einem Gebiet von min¬
destens einer Million Quadratkilometer . Ein
Land , das zum größten Teil aus Steppe und
Wüste besteht . Der Wille der Mongolen ging da¬
hin , in eigner Verwaltung und ohne jede fremde
Bevormundung zu leben . Es erschien uns merk¬

dauert es , ein solches Lager aufzulösen . Kisten
und Taschen müssen festgeschnallt werden . Schlaf-
säcke zusammengerollt , Oefen und Kesselfeuer ge¬
löscht, die Küche geleert und eingepackt und zum
Schluß die Zelte auf den Autos verpackt.

Georg Söderbom hatte noch einige Vorräte und
vor allem verschiedene Säcke des unentbehrlichen
Mehls gekauft . Auch mit Heizmaterial müssen
wir vergehen sein . Das einzige Material , das
hier zu erhalten ist, ist getrockneter Dung , der
Ägel heißt , aber teuer bezahlt werden muß . Ein
Sack kostet einen Dollar , und wenn es geschneit
hat , ist es schwer , ihn zu erhalten , selbst wenn
man dann das Dreifache anlegen will.

Mittag war es geworden . Wir waren fertig.
Neugierige standen vor unseren Autos , denn die
Abfahrt einer Autokarawane ist eine Seltenheit
für Belimiao . Nachdem ich nochmals überprüft
hatte , nahmen wir mit Dank für die große Gast¬
lichkeit Abschied . Das Kloster verschwand bald
hinter uns . Wir folgten dem großen Karawanen-
weg über sacht ansteigendes Terrain . Langsam
und vorsichtig nur konnten wir fahren , da die
Straße durch Rinnen unterbrochen ist. Diese sind
für Autos gefährliche Gräben , da man sie immer
erst kurz vor dem Passieren bemerken kann . Gegen
starken Südwestwind mußten wir ankämpfen,
Sand und Staub tanzten in wildem Reigen,
setzten sich in Kleidern und Augen fest — und nur
langsam kommen wir vorwärts . Mitten in öder
Steppe bellten uns schwarze Hunde an , nur mit
Mühe konnten wir das Rudel beruhigen . Sie
gehörten sicherlich zu einem Mongolendorf , das
irgendwo in der Nähe versteckt lag.

Nach einigen Stunden passierten wir die
Grenze zwischen Darkhan beili und Mingan djas-
sak. Man hatte das Gefühl , aufs offene Meer
hinauszusteuern , als die ungeheure Ebene sich vor
uns ausbreitete . Karawanen mit schweren Lasten
zogen wie Wüstenschiffe an uns vorbei , Antilopen-
herden flohen an uns vorbei in die Steppe.

In kurzen Abständen ließ ich die Autos halten.
Wir nahmen Messungen vor , um festzustellen , wie
die zukünftige Autostraße am besten angelegt
werden kann . Bergmann und Chen waren damit
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Nachmittags teilte uns Herzog Larson mit , datz

uns der Panchen -Lama sofort erwarte . Wir
setzten uns gleich in unser Auto und fuhren zum
Kloster . Auf dem inneren Hofe wurden wir von
Herren des Eroßlama empfangen , in einen kleinen
Warteraum geführt , wo uns Tee und Erfri¬
schungen gereicht wurden . Wir mußten sodann
einen zweiten Hof passieren , gingen durch eine
Vorhalle und traten schließlich in das Audienz¬
zimmer , wo uns Seine Heiligkeit mit einem mil¬
den Lächeln beide Hände entgegenstreckte . Pan¬
chen-Lama oder , wie er in Tibet gewöhnlich ge¬
nannt wird , „Tashi -Lama " , ist heute einund-
fünfzig Jahre und bekleidet seine Hohe Stellung
schon die lange Zeit von funfundvierzig Jahren.
In Tibet hat der Dalai -Lama eine größere welt¬
liche Macht als Tashi -Lama , jedoch wird dieser
als gelehrter und heiliger angesehen . In seinem
ganzen vornehmen und anspruchslosen Wesen ge¬

würdig , daß wir während unseres kurzen Aufent¬
haltes in Belimiao ganz unfreiwillig mit einer
der brennendsten politischen Fragen in Berüh¬
rung kamen , deren Lösung nicht allein für China
und die Mongolei , sondern sogar für Europa von
größter und wichtigster Bedeutung sind . Wir
Hatten einige leitende Männer von beiden Seiten
getroffen und dazu den Kirchenfürsten , der nur
nach dem Frieden der Völker strebt.

Im Westen erwartet uns die große Ruhe , die
nicht von den Streitigkeiten der Menschen gestört
wird.

Die zwei Ruhetage im Kloster Belimiao gingen
nur allzu schnell zu Ende , und am 18. November
stand unsere Autokolonne wieder aufbruchberen.
In früher Morgenstunde fingen unsere Mecha¬
niker an , mit Feuern die gefrorenen Motoren
aufzutauen , was gefahrvoll ist, wenn die Autos,
wie bei uns , mit Benzin beladen sind . Lange -

betraut . Ihre Autos fuhren hintereinander,
mußten jedoch stets in Sehweite bleiben . Wenn
das vordere Auto anhält , mißt das zurückblei¬
bende Auto den Standort . Ist die Kompaßpeilung
beendet , gibt der vordere Wagen ein Zeichen mit
rotweißer Fahne , worauf das Hintere Auto dem
vorausgefahrenen folgt . Später vereinfachten
wir diese Methode und steckten eine kleine Fahne
in den Boden , wo wir Peilungen gemacht hatten,
während das Personenauto gleich zur nächsten
Peilstelle weiterfuhr . Die Feststellungen wurden
gleich in eine Karte eingezeichnet , damit der zu¬
künftige Autoweg schnell festgestellt werden kann.
Diese Messungen nahmen natürlich viel Zeit in
Anspruch , so daß ich Georg und Serat stets vor¬
schickte, damit diese den nächsten Lagerplatz schon
lange vor uns erreichten . An einem großen See,
dessen Wasserspiegel wir bei Anbruch der Dunkel¬
heit sahen , waren schon fünf Zelte für uns aus¬
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gestellt , als wir dort ankamen . Es war dies
Lager Nummer 4. Filzteppiche und Schlafsäcke
lagen zurecht , Feuer wurde angezündet , der Feu¬
ersgefahr wegen standen die Autos zur Seite.
Draußen pfiff und klagte der Wind , die Zelt-
tücher flatterten und die von der Zeltstange her¬
unterhängende Lampe schaukelte hin und her . ^

Ein Fünftel des Reisewegs auf der Strecke von
unserer Station Kweihwa bis nach Etsin -gol
hatten wir während vier Reisetagen zurückgelegt.
Wir hofften , binnen sechzehn Tagen , also am 4.
Dezember , in Etsin -gol , dem Ziel unserer ersten
großen Etappe , zu sein.

Am Morgen herrschte im Lager große Aufre¬
gung , denn wir hatten gehört , daß meuternde
Soldaten aus der Armee des Generals Sun ihre
Plünderungszüge bis ins Pang -Chang -Tze -Kou-
Tal unternahmen , und gerade dieses Tal war
heute unser Ziel . Wir versahen uns alle mit
Waffen , Munition wurde verteilt . Wir hatten
aher Glück, da es uns gelang , das Tal unbemerkt
zu passieren . Das enge Tal , das den zutreffenden
Namen „Schafdarmstal " hat , wird von dunklen
Bergen umrahmt , der Weg steigt ziemlich steil
an , und Messungen ergaben , datz wir jetzt etwa
siehzehnhundert Meter hoch waren.

^utopcmns uncl Kronlesisit
Kaum hatten wir den Engpaß verlassen , als

uns das erste Mißgeschick ereilte . Georg und Se¬
rat fuhren wie immer mit ihren Wagen an der
Spitze . Oft verlor man sie vollkommen aus den
Äugen , doch als wir auf kleine Hügel kamen,
konnten wir sie weit vor uns , wie Silhouetten
gegen die sinkende Sonne , sehen . Sie fuhren vor¬
aus , um auch heute wieder den Lagerplatz zu er¬
richten . Um so erstaunter waren wir , als wir
plötzlich ihr Auto am Chogung -ta -gol -Fluß stehen
sahen . Es mußte etwas passiert sein , und als
wir näher kamen , bemerkten wir , daß das Auto
beim Ueberqueren des Flusses in die Eisdecke ein¬
gebrochen war und vollkommen festsaß . Wir
machten alle halt , die Situation wird untersucht.
Das Auto bewegte sich weder vor - noch rückwärts.
Die Mechaniker konstatieren , daß der Schutzmantel
der Hinteren Radachse abgebrochen war . Wir
standen also vor der Wahl , das ganze Auto mit
seiner Ladung im Stich zu lassen und weiterzu¬
ziehen oder Georg nach Tientsin zurückzuschicken,
um Ersatzteile zu beschaffen.

Georg erhielt von mir den Auftrag , am nächsten
Morgen mit Jomcha im Auto nach Kweihwa zu¬
rückzufahren , von dort mit der Eisenbahn nach
Tientsin zu fahren , um auf meine Kosten ein
viertes Lastauto einzukaufen . Während wir im
verlangsamten Tempo nach Etsin -gol weiterziehen
wollten , sollten zwei Mongolen bei dem Auto¬
wrack zurückbleiben und die Ladung bewachen,
bis Georg zurückkam . Georg fuhr auch , wie vor¬
gesehen , ab , doch konnten wir nicht weiter . Mr.
Pew und Bergmann wurden plötzlich krank und
bekamen hohes Fieber . Der Arzt verordnete un¬
bedingte Ruhe , und unser unfreiwilliger Aufent¬
halt wurde noch weiter verlängert.

Das Thermometer war weiter gesunken , wir
hatten fast dreiundzwanzig Grad Kälte . Tags¬
über wölbte sich ein azurblauer Himmel über die
stille Gegend , nachts war es bitter kalt , und die
Nachtwachen mußten sich alle zwei Stunden ab¬
lösen . Manchmal sahen wir Wölfe in Rudeln
von mehr als acht Stück vorbeischweifen . Sie
kamen aber nie ganz nahe ans Lager heran.
Schon in Belimiao hatte man uns auf die vielen
Wölfe aufmerksam gemacht , uns aber gewarnt,

sie anzugreifen , weil sie dann gefährlich werden
konnten . Die Mongolen wußten aus Erfahrung,
daß Wölfe die Schafherden nicht angriffen , wenn
man sie in Ruhe ließ . Zwischen den Mongolen
und den Wölfen herrschte ein Zustand bewaff¬
neter Neutralität.

Am 28. November konnte endlich der Arzt
unsere beiden Patienten aus dem Krankenzelt
entlassen . Sofort rüsteten wir uns zum Ausbruch;
in der darauffolgenden Nacht beim Schein bren¬
nender Lampen standen die Autos zur Abfahrt
bereit . Es ist nicht angenehm , aus dem warmen
Schlafsack in die eiskalte Nachtlust zu kommen.
Der Himmel war klar , nur Sterne leuchteten wie
elektrische Kerzen über der stillen Wildnis . All¬
mählich brach der neue Tag »an . Es wurde Heller
über China , im Westen bildete der Erdschatten
einen dunkelblauen Bogen über dem Horizont.
Dieser verschwand im ewigen Raum im selben
Moment , wo der oberste Rand der Sonne sich
wie ein funkelnder Diamant zeigte und der Land - i
schaft eine seltsam bezaubernde Farbenpracht ver¬
lieh . Wir fuhren weiter in die große Unendlich¬
keit.

Am nächsten Morgen stellte sich heraus , datz !
Bergmann doch noch nicht gesund war , und der
Arzt stellte Gelbsucht fest. Es hlieb nichts anderes
übrig , als wieder einen unfreiwilligen Aufent¬
halt einzuschicken , da der Ärzt richtige Pflege
und absolute Ruhe anordnete . Eine Jurte wurde
angeschafft und als Krankenhaus eingerichtet.
Täglich hielten wir nach Georg Äusschau , der uns
von Tientsin das Auto mitbringen sollte.

(Fortsetzung folgt .)

Deutsche Ausgrabungen im Ärak
Die deutschen Forschungen an der sumerifchen

Ruine Warka in Südmesopotamien , 380 Kilometer
südlich von Bagdad , sollen im kommenden Winter
durch eine achte Expedition fortgesetzt werden.
Die Leitung dieser neuen Ausgrabungsexpedition,
die mit Unterstützung der Deutschen ForschungÄH-
aemeinschaft (Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft ) durchgeführt wird , liegt wieder in
den Händen des Landesbaurats Dr . Nöldeke
von der Provinzialverwaltung Hannover . Dr.
Nöldeke  ist eine Autorität auf dem Gebiete
des mesopotamischen Ausgrabungswesens und ein
gründlicher Kenner von Land und Leuten . Er
hat auch die bisherigen Expeditionen unter schwie¬
rigen wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen
gelenkt und wertvolle Erkenntnisse und Ausbeuten
erzielt , die nicht nur für das engere Gebiet der
Assyriologie und Archäologie , sondern auch für die
Erforschung der Quellen der Kultur von größter
Bedeutung ' sind . Die Expedition wird ihre Aus¬
reise noch in diesem Monat antreten und voraus¬
sichtlich im April 1836 nach Deutschland zurück¬
kehren.
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(Schluß)
Draußen hörte ich zunächst Gestampf , Geschrei

und Eeschimpf . dann wurde es still , dann wieder
ein Getrappel , durch das Guckfenster fielen wirre
und laufende Lichter in den Raum , dann stand auf
einmal schräg ein stiller weißer Lichtstreif in der
Zelle . . . im Gang draußen hatte jemand eine
neue Birne eingeschraubt . Dann hörte ich Schlüs¬
sel rasseln , Türen auf und zu schlagen . . . endlich
waren die Schritte und das Schlüsselgerassel auch
vor meiner Tür . Der Schließer mußte es glück¬
licherweise beim Oeffnen nicht gemerkt haben , daß
die Tür nicht verschlossen gewesen war — er
äußerte jedenfalls keine Verwunderung und rief
mit seiner groben Stimme : „Genossin Mascha !"
Ein « Stimme draußen erwiderte : „Laß nur , die
Genossin Mascha ist drüben beim Verhör " — und
nun hatte ich wirklich das Glück, daß der Schließer
mit seiner Laterne ohne weiteres zurücktrat und
die Türe verschloß . Jetzt konnte ich mich mit Hilfe
des Lichtes vom Gange her ein wenig in der Kam¬
mer orientieren . Der Raum enthielt nichts , als
eine Pritsche , einen hohen Schemel und einen
Tisch, auk dem schon das Abendessen der Genossin
Mascha bereit stand — ein Blechkrug mit Wasser
und ein Stück Brot . In der Ecke links von der
Türe stand ein Nachtgeschirr , daneben ein Wasch-
gefäß — das war alles . Da war ich nun in der
Kammer dieses fremden Mädchens und versuchte
zu überlegen . Natürlich qab es auch hier keine
Hoffnung für mich zu entkommen ; wenn sie mich
auch nicht jetzt gleich bei Maschas Eintritt ent¬
deckten—  was das Wahrscheinlichste war , denn
schon die Ueberraschunq des Mädchens konnte mich
verraten — so wurde ich sicher am nächsten Mor¬
gen gefunden , sobald es hell geworden sein würde.
Die Türe war verschlossen, das Fenster zu klein.
Selbst wenn es mir gelungen wäre , den Schließer
lautlos zu überwältigen , so hätte ich das gleiche

hinterher noch mit zehn bis zwölf Wachtposten
vollbringen müssen und wäre schließlich doch einer
Patrouille oder sonst einer Uebermacht in die
Ärme gelaufen . Nein , das , was ich versucht hatte,
war nichts als ein lächerlicher , verzweifelter Jun¬
genstreich und ich konnte nur abwarten und allen¬
falls wieder irgendeine unwahrscheinliche Gelegen¬
heit benutzen . Äber wenn ich schon keine Hoffnung
mehr zu haben glaubte , warum blieb ich denn noch
in dieser Zelle ? Warum ging ich dann nicht gleich
dem mit der Genossin Mascha eintretenden Schlie¬
ßer entgegen und überlieferte mich ihm nicht mit
irgend einer mehr oder minder einleuchtenden Er¬
klärung ? Jetzt , da ich darüber nachdenke , weiß
ich, was mich zurückhielt.

Es war Neugier . . . so wunderlich das klingt
Ich hatte hier und da das schöne und elende Ge¬
sicht der Genossin Mascha erblickt und war , einige
Stunden vor meinem Tode , neugierig , noch irgend
etwas von einem anderen Menschenleben zu er¬
fahren . Wenn man darüber nachdenkt . könnte
man da nicht verrückt werden ? — Morgen soll ich
sterben — und heute .verlangt mich noch danach,
etwas vom Leben zu wissen . — Warum ? zu
welchem Zweck? Ich kann mir so etwas Un¬
sinniges gut vorstellen — also zum Beispiel so
etwas : ich stehe schon vor einer Kirchhossmauer
— drüben die Soldaten , die . mich erschießen sollen
— vielleicht fragt mich da ein anwesender Könn
missar , ob ich noch einen letzten Wunsch hätte —
und ' weil gerade in diesem Augenblick etwa ein
Zeitungsjunge vorüber läuft , der irgendeine merk¬
würdige oder wichtige Nachricht ausschreit , so ant¬
worte ich dem Kommissar : lassen Sie mich eben
noch hören , was da geschehen ist ! — Ich weiß ganz
sicher, so etwas könnte ich tun . Drei Minuten
später ist man tot , im Augenblick aber wäre es
doch eine Art Trost zu wissen , ob Lenin seiner
Wunde erlegen ist oder nicht , ob der Admiral

Koltschsk die Stadt Perm besetzt hat oder nicht,
oder was es sonst immer sein möge . — Dieses
Wissenwollen — was ist das ? — ist es vielleicht
nur das Lebenwollen — ganz ohne Sinn und Ver¬
stand und Logik , nur das Lebenwollen ? . . . ja
ja , das allein muß es sein . Sonst nichts . Lieber
Gott , wie traurig , wie schauerlich , wie wunderbar!

Jetzt kamen wieder die Schritte heran , wieder
das Gerassel der Schlüssel . Ich drückte mich hinter
die Tür Jemand trat ein — Stimmen — Lichter
— o. ich sah und hörte jede Einzelheit . Dann
wurde es draußen still und wußte : Jemand war
da . Mascha mutzte es sein . Dieser Jemand ging
auf seine Pritsche zu. Ich entschloß mich rasch
und ließ einen zischenden Ton hören . Die Gestalt
blieb stehen und lauschte . Ich flüsterte : Mama,
verzeihen Sie ; — es klang zurück : Wer ist
da ? — Ich darauf : Erschrecken Sie nicht , ich er¬
kläre alles gleich , ich bin auch gefangen , und soll
morgen sterben . — Dann die Stimme : Warum
nennen Sie mich Mania ? — Dann ich: Weil ich
diese Bestien Sie „Mascha " nennen hörte , ich
wollte Sie anders nennen . — Nach einer kurzen
Pause sagte die Gestalt : Kommen Sie hierher in
das Licht und sägen Sie alles . — Ich gehorchte.

Heute da ich dieses niederschreibe , muß ich
sterben — oder doch spätestens morgen — aber
wenn ich noch hundert Jahre lebte , so würde ich
nie den Anblick und den Augenblick vergessen , wie
Manias Gesicht mir gegenüber in diesem kümmer¬
lichen Llchtstreifen erschien . Das Gesicht war schön
und sehr blaß und sehr elend und das Haar dun¬
kel. Manias Äugen sahen aus wie brennend , aber
von einem schwarzen Feuer . Doch unser gegen-
ieitigcs Schauen und Staunen konnte » ichG mit
Verliebtheit zu tun haben . Du darfst doch nicht
vergessen , Tania : — ich war mir immerzu be¬
wußt , daß ich nach einigen Stunden sterben mußte.
Ich würde aber gewiß 'gern zwei - , dreimal sterben,
wenn ich jedes Mal vorher dieses über alle Be¬
schreibung hinaus wunderbare Gesicht zu sehen be¬
käme. Du darfst mich jetzt nicht mißverstehen.
Tania . Für mich bist du gewiß viel schöner , aber
um Schönheit allein handelt es sich hier nicht
Man muß versuchen ; das mitzuerleben , was ich in
Diesen Augenblicken erlebte . Zum Tode verur¬
teilt , in eine dunkle Kammer gesperrt mit einem
anderen , mindestens ebenso gequälten Geschöpf
und beide ohne Hoffnung zu sein - und dann
auf einmal so etwas vor sich zu sehen — nichts als
ein Gesicht — aber in diesem Gesicht Schönbeit.
Jugend , Elend , Adel . sterz , Bitterkeit und äußer¬
stes Zertretensein — alles auf einmal — wie mit

einem Schlag alles aus einmal da . . . ach ihr
Menschen alle , die ich liebe , könnte ich nur ein
paar kurze und starke Worte finden , um euch zu
schildern , was für himmlische und höllische Heer¬
scharen von Schönem und Traurigem , von Er¬
leben und Entsetzen uns in einem einzigen Augen¬
blick aus einem einzigen solchen Gesicht entgegen¬
bringen können ! aber ich kann ' s nicht , ich kann 's
ja doch nicht . Und was nützen überhaupt so un¬
mögliche Wünsche in letzter Stunde . —

Also da standen wir nun tm Lichtstreif und
schwiegen und sahen einander an . Dann wurden
Manias Augen feucht — sie mußte wohl in
meinem Gesicht etwas Aehnliches gesehen haben
wie ich in dem ihren — sie machte plötzlich eine
heftige Bewegung mit dem Kopf und wiederholte:
erzählen Sie alles . Und das tat ich dann auch.

Später saßen wir nebeneinander auf der
Pritsche und sprachen immer noch. Bald wußten
wir alles Hauptsächliche voneinander . Aber wir
nannten uns nur Mania und Wawa , die gesell¬
schaftlichen Formen waren so unwichtig geworden.
Mania war das einzige Kind eines in Kronstadt
ermordeten Admirals , ihre Mutter war zum Glück
schon vor Beginn des Krieges gestorben . Den Fa¬
miliennamen verschweige ich. Wir hatten ihn
alle bei der Armee gut gekannt . Mania konnte
mir nicht sagen , zu welchem Zwecke sie im Ge¬
fängnis gehalten wurde . Man vermochte sich also
nur drei Gründe zu denken : der erste : weil sie
einen sehr bekannten Namen führte , konnte sie
eines Tages ebenso wie ich als Geisel erschossen
werden . Der zweite : sie sollte zur Spionin er¬
zogen werden , die Roten brauchten Damen und
Mädchen der guten Gesellschaft für solche Dienste.
Der dritte Grund war grausig , ich muß ihn aber
doch erwähnen . Mania war die erzwungene Ge¬
liebte verschiedener Führer der Tschekä geworden
Es war furchtbar zu hören , mit welcher harten
Ruhe und Gleichgültigkeit das Mädchen von
diesem Punkt sprach . Hierbei fiel noch etwas
vor , was mir als besonders grausig erschien
Mania sagte nämlich zu mir : Wenn es Sie trösten
sollte , Wawa , noch einmal vor Ihrem Tode eine
Frau zu besitzen, so können Sie mich haben , es
kommt auf einen mehr nicht an . — Ich aber
konnte ihr nur die Hand küssen und erwidern : ich
danke Ihnen , Mania — aber ich habe Ihnen von
Tania erzählt — und vor allem , lassen Sie mich
nicht teilhaben an der Schändlichkeit , die an
Ihnen verübt worden ist. Sie nickte nur und ver¬
stand.

Wie soll ich nun diese seltsame Nacht schildern,
die nun folgte , diese Gespräche , dieses Schweigen!

Selbst wenn ich es könnte , ich hätte ja doch keine
Zeit mehr dazu . Sie können ja in jedem Augen¬
blick kommen . Ich möchte nur noch kurz von der
eisigen Kälte , Starrheit und Härte sprechen,
worin Mania wie in einem Panzer zu stecken
schien. Ganz selten nur brach etwas durch, was
mir zeigte , daß eine verschüttete Fülle lebendiger
Welt hinter diesem Panzer begraben lag . Selbst
wenn unser Gespräch meine bevorstehende Hin¬
richtung berührte , verriet Mania keine Aufleh¬
nung , kein weibliches Mitgefühl . Sie sprach da¬
von ganz sachlich, aber — wie ich genau fühlte
— mit ein wenig Neid . Das heißt , sie war freund¬
lich, sie gönnte es mir , aber sie wäre gern an
meiner Stelle gewesen . Sonderbar , was alles
ein bolschewistisches Gefängnis aus einem Men¬
schen machen kann!

Am Morgen wurde ich natürlich entdeckt und
seltsamerweise — von einigen Püffen und Kolben¬
stößen abgesehen — ohne weitere Mißhandlungen
in meine frühere Zelle zurückgebracht . So habe
ich jetzt noch Zeit gehabt , von meiner Begegnung
mit Mania zu erzählen . Ich weiß auch nicht,
wieviel Zeit mir noch übrig bleibt.

Jetzt noch einen Gruß an die Eltern , an Tania,
Ina , Katja und Mürkof . Nur an diese sechs will
ich jetzt noch denken und zwischendurch immer an
das gute Sterben.

Schlußwort
Nach Entzifferung und Durchsicht des Manu¬

skripts , fand ich noch Gelegenheit , einige Fragen
an den Soldaten Markos zu richten . Wawa
wurde noch am selben Tage erschossen und zwar m
Gegenwart seiner Mitgefangenen und unter den¬
selben Umständen , wie Wawa hier die Hinrichtung
Stoltzes geschildert hat . Wawa zeigte kein« Furcht,
nach Msrköfs Beobachtung . Von den übrigen
Mitgefangenen wußte der Letztere nur zu be¬
richten , daß Wawiloff nach Verlauf einer Woche
freigelassen wurde ; wahrscheinlich hatte er sich in
irgendeiner Weise zu Spionendiensten verpfiichten
müssen . Darauf kam Märkos in die rote Armee.
Von Fislkin und Köschkin, die damals im Gefäng¬
nis zurückblieben . hatte er später nichts mehr ge¬
hört und Manias Existenz war ihm überhaupt
unbekannt geblieben . Somit übergebe ich nun
dieses bescheidene menschliche Dokument der Oef-
fentlichkeit . Möge man daraus erfahren , was M
Dinge in der ersten Hälfte des zwanzigsten J -im-
Hunderts möglich gewesen und noch möglich sino,

(Gezeichnet ) Or . E.
- E -tde -

i. eMi

.'.'Tri


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

